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Mitteilung.
Die diesjährige Generalver ammlung wird

ienstag, den Oktober ——
Nachmittags Uhr,

imn Breslan, Seminarga  e (Bernhardinpfarrhaus)  tattfinden.

Tages Ordnung:
Eröffnung in e  etung des Vor itzenden durch Lio ffim d E —

Kunitz
Vortrag des Fuchs—Breslau: irchenmu i m Breslau um
die ende des Jahrhunderts.
Vortrag des Lioe Eberlein—Groß Strehlitz: Die isherigen
Dar tellungen der evangel. kirchlichen n  icklung Schle iens.

4 Ergänzungswahl für den or tand.
Ka  enbericht und Ge  E

ndem wir die erren Mitglieder hierzu ergeben t einladen,
bitten wir die elben E.  Ut, wie auf ie e Ver ammlung  o erhaup
auf un re Be trebungen H Krei en, welche  ich für die Entwicklung des
evangeli ch kirchlichen Lebens m un rer Provinz intere  ieren, aufmerk am
3u machen.

Die Jahresbeiträge für 1900  ind bis z Uum Oktober
den Ka  ierer, Lie Konra d—Breslau, Herren traße 21/22,

erbeten 3 die em Termin nicht eingegangene Beiträge werden
durch Nachnahme rhoben werden

veder.Der auane
53b



Der irchliche Volksunterricht nach den
An chauungen der Schwenckfeldi chen Krei e

I Schle ien
Im er ten Orittel des Jahrhunderts

Sugleich ein Beitrag zur Würdigung des Dalentin Krautwald.
Gedanken einen kirchlichen Volksunterricht begegnen uns in

e ien, wie es cheint, frühe ten II Krei en, die  ich eim wenig
 päter Schwenckfeld zu ammenge chlo  en aben Die beiden bi chöflichen
Sekretäre und Nei  er Domherren, Michael Wittiger“ und Valentin
Krautwald?) reten uns zuer t als ihre ertreter Allerdings
i t jener damit wenig die Offentlichkeit reten; aber hat
vielleicht zuer t An einen Ver uch zur Durchführung er elben geda
Es i t reilich nur ein einziger Satz aus einem rie Melanchthons, auf
den  ich die e Annahme  tützen kann aber die er Satz i t edeut am
genug, und er udet, wie uns cheinen will, wenig tens indirekte Be 
 tätigung aus einem Briefe Krautwalds  elb t

Schon 15  & hat Wittiger Beziehungen Melanchthon ge ucht und

ae iger vgl  tlin in der Zeit chr eGe ch VI 116, Ka tner, X S. Koffmane, Corre pondenzbl.
Ge ch K. III ge.  chon 1511 Sept.

der bi chöfl anzlei in Nei  e Schle . Ge ch XVII 1
und ird noch 15  — am Fehr gemein am mit autwa u einer Urkunde
des Breslauer Notars Ruchhamer erw (Urkunde 3 einem Einband benutztauf der Peter Paul Bibliothek in Liegnitz).

Zu Valentin Krautwald vgl Ehrhardt, Presbyterologie 31.
neider, Zur Literatur der Schwenckf Liederdichter 1857, Kö tlin

a. 116 Schimmelpfennig in der gem en Biogr. V.
Ziegler, die Peter Paul Kirche in iegnitz 1878 Anm 55a und
Anm ane d. dQ. 34, III
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2

gefunden Er ekommt aus Wittenberg die Ver icherung „wir lieben
dich und den Krautwalt ohne euchelei“.) Und bald i t er mit dem
praeceptor Germanige Ttrau genug, daß von die em einen
Glückwun ch zur Übernahme eines Predigtamtes mpfängt und von ihm
Urteil und Rat  ich erbitten darf über eine publiei ti che Veröffentlichung,die plant.?) Wahr cheinlich hat der commentarius, den er an
Melanchthon ge endet hat und der bei die em me Zeit,  icher über
7½ Jahr, deponiert war,“)  ich mit der Neuordnung des Gottesdien tes
be chäftigt und die Ab chaffung von Ceremonien erörtert, die nur dem
Aberglauben zu dienen  chienen. Dem Domherrn, dem jetzt als Predigerdes 9  N ortes die Oblag, die frommen Gewi  en zu erbauen,lagen Erwägungen nahe genug. Melanchthon wei t  ie auch nichtab, wenn er auch nicht rhehlen kann, daß ihm tle e rage mehr als
cH  H³    denn als 2 er cheinen und wichtiger als die rage nach der
Ge taltung des Gottesdien tes doch die der Heilserkenntnis leiben muß,zuma die mei ten abergläubi chen Gebräuche chon von  elb t anfangenen einer rausgabe des E aber will er nicht eher
N, als  ein unverhältnismäßig großer Umfang gekürzt  ein wird
Denn die Sache läßt  ich 10 auch kürzer agen und te Weit chweifigkeitkann den Le er nur ab chrecken. Was  chließlich aus die er Publikation
geworden i t, wi  en wir nicht Gelegentlich ihrer Be prechung aber  treiftMelanchthon einen Gedanken oder er u Wittigers, kirchlichen olks 
unterricht zu ermöglichen.

In die er Richtung werden doch wohl jene merkwürdigen Worte 3ver tehen  ein 643 Quod instauras        µ  ù tuos probo. Was
ihnen Iim Brief vorangeht, trägt für ihren Sinn nichts aus Melanchthonbeklagt es mit Wittiger, daß viele, die  ich Evangeli che nennen wollen,die chri tliche reihei zum Deckmantel ihrer nehmen. Die es Unkraut
hat Satan dazwi chen ge äet, und darum nichts, als die une des
en Gei tes durch be tändiges Gebet  tören. Wenn  ich nun hierander vorhin mitgeteilte Satz knüpft,  o i t klar, daß, ohne einen be onderenZu ammenhang herzu tellen, der Brief chreiber von allgemeinen Zeit er cheinungen, die er mit dem Adre  aten beklagt, u e  en be onderen Intere  en übergeht. Da findet denn zunäch die Her tellung von KatechismenMelanchthons voll te Zu timmung, während eur über das oben  chon

Gorpus Reform Sp. 162
1) Corpus Reform Sp 594 614

Corpus Retorm.



3

erwähnte Buch kirchliche Miß tände im Gottesdien t noch einma
 eine mitgeteilten Bedenken äußert und des Verfa  ers Ent cheidung nerwartet. Es wird zu fragen  ein, hei Katechismen gedachtwerden darf, ob an Bücher oder ob nur an Einrichtung und Wei en des
kirchlichen Unterrichts. W/  Are  4 be der letzteren Deutung  chon die Mehrzahlauffallend,  o  cheint was Melanchthon in unmittelbarem An chluß über
jene frühere Buch Wittigers hinzufügt, die er tere Fa  ung zu ordernOhne jeden Zwi chengedanken nach probo fort De superiorelibro eXSpectabo, quid Heri velis; interea apud me tibi salvus
erit. Das „frühere u zwingt doch wohl auch die Katechismen als
Bücher anzu ehen,; jede andere Deutung läßt den gewählten Ausdruck
als unerwartet er cheinen. Das frühere Buch  etzt ein anderes  päteres Buch
zum erglei voraus, und da der Bericht chreiber die en Vergleich vorruft,nachdem von        µ   geredet hat, en ie e ein Buch  ein Der
Plural i t dabei ehr wohl erklären: Bücher, wie du  ie plan tWollte aber jemand das superior nur von der Zeit ver tehen als von
einer Sache, von der früher chon die ede zwi chen beiden ewe en i t,o wird Eer doch erli le önnen, daß dann die Ausdruckswei e  ounge chickt und mißver tändlich als möglich gewählt wäre.  4 Auch on t nichts weiter er die en Katechismus Wittiger ekannt  e  in ollte, müßte man nach dem Ausdruck und der Verbindung, in der
 ich ndet, annehmen, daß der Nei  er Domherr einen Katechismus ver hat oder wenig tens hat verfa  en wollen. Denn daß ein
Lehrbuch on von ihm verfaßt  ei, ieg nicht in MelanchthonsWorten; auch enn nur den lan eines  olchen  einem WittenbergerFreunde vorgetragen hätte, gleichviel wie weit die Ausführung vor
ge chritten gewe en wäre, würden jene Worte Platze gewe en  ein.Vielleicht i t der Plan nie verwirklicht worden und die Behauptungviel, daß „die Schwenckfelder vor dem lutheri chen Katechismus ihrecatechismi gehabt haben“, falls hier nämlich die catechismi
Bücher gedacht  ind“.)

Soviel wenig tens äßt  ich erwei en, daß ttiger etliche Zeit nachjenem Briefe aus Wittenberg die Neigung zu einem Katechismus ver  2  2
loren hatte „Je mehr du heute den Katechismus ablehn t“,  chreibt

Koffmanne II Aum. *erkennen läßt,
10 der Verfa  er nich klarob nur an die Methode oder an ehrbücher hat; da 

gegen 1II be timmt:
bearbeitet (Wittiger) hat 1526 als er ter einen Katechismus

1*



rautwa am Trinitatis onntage an Wittiger, „de to mehr meine
ich, mü  e ge chaffen werden“.“) Vorweg muß nun freilich zuge tanden
werden, daß bei Krautwald wir gehen darauf  päter ein nicht
Ein Buch, ondern nur an eine be timmte Unterrichtswei e zu denken i t
Er hält einen  olchen Unterricht Ur  40 b olut n  18 und leitet aus  einem
Fehlen die vielen beklagenswerten ängel der kirchlichen Gegenwart her 5
ger aber bi ihm offenbar nicht viel Bedeutung zume  en. Doch

thut der letztere Rur eben jetzt (hodie); hon daraus kann man
jchließen, daß er ein t anders ge tanden +  en mag Und wendet
 ich Krautwald gerade ihn mit  einer Erörterung über den kirchlichen
nterricht? weiß was du die er Sache vermag t und ha t; aber
nke daran, was du empfangen ha t, und zwar nicht Ur  z. dich, ondern
für ande ie e orte ezeugen doch unverkennbar eine be ondere
katecheti che Begabung des Wittiger;  ie machen uns Aher jene geplanten
catechismi wohl ver tändlich. Sie en aber auch außer Zweifel, daß

deren lan wenig tens bis zum Maui 1526 noch geworden
Bielleicht hat die Kritik Melanchthons dem er ten Werk

ger de  en  chrift telleri che Neigung abgekühlt. iellei ihm
in der That, wie Melanchthons Worte enken a  en, mehr der Stil En

baulicher Breite als präzi er Fa  ung, wie ihn ein Unterrichtsbuch fordert,
verliehen. Vielleicht hat ihn e Schwierigkeit er tmaliger Formulierung

Krautwald zie wohl hierauf, fortfährt, „Ich will
nicht, daß irgend wa voreilig ge chehe; aber daß überhaupt twas
endlich ge  eht, wün che ich ehnlich. Freilich bedarf eS dafür nicht bloß
rines Mannes Arbeit noch eines Kopfes ügheit. Gemein am mag
zu ammengetragen werden, was wir empfangen haben, auf daß 9e
mein am zu tande komme“.9)  o durch gemein ame Arbeit oll gelei tet
werden, vas Wittiger bis dahin noch nicht gelei tet. er nich bloß,
daß er vor anderen gerade hierfür ge chickt i t, ondern wohl auch, daß
er  elb t Gleiches  ——  chon beab ichtigt, vielleicht ver ucht hat, man

mona lat. 718 fO1 319 Quo une magis hodie ablegas,
860 amplius accersendum puto

uae tu Ad hane 16 potes 51 habes C10 Sed acceptamemineris volim neque pro Sed Pro aliis.
d. Olo ut precipitanter aliquid agatur Sed ut tandem

agutur cupio; non unius 8t hominis iste labor neq ue unius alicuius
eapitis consilio anspicanda. Commune onferenda sunt, quasemus. ut Communia Herent.



5

aus die en Worten herausle en. Zu fragen wäre noch, eit die er
Gedanke in jenen Krei en aufgekommen i t

Der rie Melanchthons, den wir oben heranzogen, i t vom
10 November datiert, doch ohne Bezeichnung des Jahres Er wei   t
 einem Inhalt nach auf einen früheren Brief zurück, der Sonntag

CNINI
*

Jubilate ge chrieben i t, aber auch die Jahresangabe vermi  en äßt
Bret chneider hat Eide ins Jahr 1523 gerückt!) und Kö tlin hat ihm

Fürunter eingehender Erwägung anderer Möglichkeiten zuge timmt.)
ge ichert önnen wir le e nnahme nicht an ehen. Der ubilate 

rie will durch Moiban überbracht  ein. Die er i t aber doch wenige
Tage „ April, m Wittenberg immatrikuliert worden;)
0 Er  obald darauf  eine Studien durch eine ei e nach Breslau
Unterbrochen aben Auch hat Melanchthon V  en von Uerlei
Unruhen dem imn e ten; aus dem Frühjahr 1523 i t uns
on t darüber nichts ekannt würde eS nicht für unmögli an ehn,
daß der rie ahr  päter ge chrieben i t 1525 fangen die
Täuferunruhen 0  ich m e ten pürbar machen. te em
ahr gehen die Verhandlungen des Breslauer ats mit biban ber
de  en Wahl Eli abet Die Berufung datiert vom Mai J.
Es ni Auffallendes, wenn vor dem eigentlichen Ab chluß biban
noch einmal zu mündlicher egelung in Breslau gewe en wäre und bei
die er Gelegenheit den rie ittiger mitgebracht hätte Wenn
m meint, der freund chaftliche ruß elan  on autwald
 ei aus dem +  re 1525 nicht möglich,  o über ieht er, daß noch De RCCCCINNNDNRRRR
zember 1525 Schwenckfeld mit Luther freund chaftliche Unterredung hält,
und daß die chroffe Stellung der Wittenberger die iegnitzer er t
reichlich ein Jahr  päter  ich zeig Was für das Jahr 1525  pri
i t be onders der Um tand, daß, wie der  chon berührte rie Krautwa
zeigt und anderes, was dann noch zur Sprache kommen  oll, zeigen
wird, gerade damals I edanken über einen en Unterricht die
Liegnitzer Krei e E. en Auch geht der rief Krautwalds
ittiger in  einem er ten eile ehr ausführlich auf die Me  e, al o auf

Corpus Retorm 614
d.
För temann, Album Viteberg G 114
Klo e, ormationsge ch. „Dornstags nach dem Sonntage antate

Bei Konrad, Dr Ambro  Moibanus Schr Reform.) i t ir  m
der 16 Mai angegeben.



eine rage des kirchlichen Gottesdien tes ein, cheint  ich al o mit dem
er ten Buche Wittigers erühren Dürfen wir ie en Beziehungen
Gewicht eilegen,  o wäre der Jubilatebrief Melanchthons Mai
152 5 ge chrieben, November man m Wittenberg
Nachricht von dem geplanten Katechismus Wittigers; zur Ausführung
aber wäre  o wenig gekommen, daß Mai 1526 Krautwald
ger mahnen muß doch der rage des kirchlichen Unterrichts  ein
ganzes ntere  e zuzuwenden.

Wir wollen mit vor tehenden Au  rungen das Jahr 1525 f.  Ur
die Melanchthonbriefe nicht als erwie en behaupten; wir geben die
Möglichkeit zu, daß  ie doch  chon 1523 ge chrieben  ein können. In
jedem Falle hat die rage des kirchlichen Unterrichts jene  chwenck 
feldi chen Krei e zeitig bewegt. Der Mann aber, der hierbei ton 
angeben war und ie e rage dann nach den ver chieden ten Seiten hin
eingehend beleuchtet hat, i t lentin Krautwald ewe en

Seinen Geburtsort bezeichnet 4  elb t, wenn chon auf der
er ten gedruckten Schrift  ich Valentin Crautwalt von der e. nennt.?)
seine eltern und voreltern seind pauersleute gewWwesen,  agt
tber eine Herkunft m einem Brief vom Martinsaben 1540.5) Die
Familie mag aus Krautenwalde m O terreich Schle ien im Bezirk Frei 
waldau  tammen und von da nach Neiße gekommen  ein Daß der elben
 chon früher Literaten angehört aben, bewei t die Univer itäts Matrikel
von Krakau. Nach er elben wurde Iim Winter 145  — dort immatrikuliert
Franciscus Andree COCravtenwald de Nissa und Im Sommer 1470
Jacobus Johannes Krewtewal de Nysa.) Das Geburtsjahr
Valentins nicht fe t X  ar gie ohne Quellennachweis das
Jahr 1490 an.d) Krautwald wäre dann etwa eim Altersgeno  e

) Zu rwägen i t auch, daß Wittiger April 1524 vom Nei  er Dom 
kapitel nach Breslau deputiert ird ner dQ. dQ. E al o damals
 einen itz noch in el gehabt Ob dann aber nich die Ttefe uim CorpRoform., die in  einer Nähe Krautmald voraus etzen,  päter ge chrieben  einmü  en, auch der Brief 5947

Ein ar Uchleinn von bereytunge zum  terbe durchValten krautwalt von der Neyße Bresl Stadt Bibliothek.
Wol enbüttler Mse. —— an

Datum an  ant Martins aben 1540.
Album Studiosorum Universitatis Cracoviensis. 131 . 19

S. 31



Schwenckfelds!) gewe en Die Annahme cheint auch nicht unbere  9
3u Eein In dem vorhin angezogenen Briefe von  agt er über
ich ich alt woerde, schwach vnd uch vberleget mit VII
anstossen; ommer 15 klagt er über  ein schwach vnd grav
aup Zur elben Zeit hat en das Gefühl der Todesnähe ich werde
bald 10 behuet euch; ich far davon ber als

September ein Tod wirklich eingetreten i t, ag n  E
En hätte noch vielen dienen önnen Alle ie e Außerungen pa  en auf
eun Alter bon 50— Jahren, aber nicht zu der Annahme, daß r,. — —

re alt geworden  ei 35 Wenn  ein Biograph Adam eußne
freilich von der „Offenbarung“ des Jahres 1525 Üüber die uffa  ung
der Abendmahlsworte  chreibt, er habe  ie empfangen mul 8enl0o

adflictus, 0 könnte das „Grei enalter“ Jahres allerdin für em
viel fr  ere Geburtsjahr  prechen  cheinen aber wird hier
uneigentlich munr als Verdrießlichkeit zu ver tehen  ein, wie mul
bewei t und die damit verbundenen Parallel Ausdrücke laboribus
et orebris aegritudinibus.

Von  einer Jugend  agt er elbe Reußner melioribus
literis, artibus 61t linguis incumbens und er elb ts) mich hat
ott der almechtige sohulen bestalt, do hab ich des sehul-
leben 11 1Jar gevbet Vn. manichfeltigen Kvmer Jeden
falls hat Krautwald die damals nicht unberühmte Schule  einer Vater 

Neiße?) be ucht und i t dann auf die alte berühmte Univer i
Krakau Hier i t er Sommer eme ter als Valentinus
Henriei de Nissa einge chrieben worden. Das Jahr der Immatrikulation
mag  * ugleich zur Stütze eines angenommenen Geburtsjahres dienen.

geboren, Anfang des Jahres nach Hampe (Jauer ches Progr 1882
6 oder en dem November ind 20. Dezember nach Hoffmann

(Berliner rogr 1897
2) Schwenckfelds Epi tolar II 371 flgd

Schneider „Er  oll V  alt geworden  ein“ aber ohne An;
gabe der Quelle un  elb t daran zweifelnd

V  Im Onasc lat 718 fol Vita beati Val Or Silesij
theologi er Adam euß6ner ogl Schneider d.

WRWRR.RRRR
Wolfenbüttler Msc

6 Ka tner, + Ge ch des Pfarrgymna ium 3  us
mun Nei  e  lgd

Ad Chmiel, Alb stud. IV Oracov II Valentinus Henrici
de Nissa s. 3 gr a in der  atrikel bis ückwärts nur im



Über den Gang  einer Studien auf der Univer ität  ind wir nicht
unterrichtet. Da uns aber  eine Bibliothek 0H iemlich voll tändig
erhalten i t,  o können wir aus ihr fe t tellen, daß das humani  E
en der damaligen Zeit im weite ten Umfange  ich angeeignet hat;
und da er, be onders in den rüheren Jahren, bei den einzelnen Büchern
 orgfältig notiert, wann er  ie gele en und durchgearbeitet hat ehr viele  ind
Seite für mit zahllo en hand chriftlichen Bemerkungen er
auch wann  ie wieder gele en hat,  o läßt  eine Bildung Schritt
für Schritt verfolgen. Mit  einer äußeren Lage und nem gewi ge
ringen Einkommen wohl zu ammen, d anfänglich viele
Sommer ein Valentinns aus verzeichnet entinus Thome
de Nissa), der der Zeit nach nicht  ein kann,  o cheint die Annahme, daß der

Vorkommende rautwa i t, bei der verhältnismäßigen Seltenheit des Vor
namens als e ichert Die Annahme wird ü tig durch das Zeichen H.,
das in Krautwalds Büchern findet; hierüber näheres in der folgenden Anmerkung.

18 welcher Quelle die von Ziegler d. aus dem Jochmann chenkizzenbu mitgeteilte Nachricht  tammt, habe in Köln  tudiert, weiß
nicht; eg wohl nur eine Verwech elung niit Schwenckfeld vor.

In der -Paul Bibliothek in Liegnitz (vg Koffmane a. 4
15) Sie i t dorthin jedenfalls aus dem Liegnitzer Carthäu er Klo ter ge·kommen, in autwa e. gelebt hat Durch die ganz e onder dankens 

werte Freundlichkeit prim Ziegler in Liegnitz i t mior wieder  2
holt in der liberal ten Wei e ge tattet worden, Ort und den Be tandder Krau und zu unter uchen

Die haben a t durchgängig auf dem vorderen Schnitt mit
Dinte das Zeichen und e em  elben Zeichen begegnet man umer ieder
dor oder am einzelnen Schriften; Deo laus Nise

54 perlegebat; .5 Nise scripsit. e  
0. Nise 1510 iterum perlegit 1518 Das letzteBei piel i t der Hand chrift entnommen; von dem neue ten Bearbeiter der

Wilhelm emo die Hand chr der Peter Paul Kirchenbibliothek 4Liegnitz, Programm 1900) i t die es  einer eutung edo nicht erkannt
worden (vgl. Ob die von en Schreiber wirklichdie er Hand chrift thätig ge  en  ind, i t mir fraglich chriftwech elt ehr; d die Hand chrift, die bei meiner Anwe enheit u Liegnitzgrade war, er nicht  elb t ein ehen können.

Merkwürdig  t, daß  tatt des chen mehreremale ein anderesau 1507 hat der Bücher chnitt inmal V. 1508 und 1509 lautetdie Unter chrift je nma H., 1510 einmal Lie ane2  2  Kunihat mir die Vermutung geäußert, das  ei le en HypodidascalusI‚ Ite le e eutung für  ehr möchte  elb t aber die andere neben tellen, daß rin der Vatername angedeutet wird, ent prechend dem Henriei derKrakauer Matrikel
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Bücher  ich nicht erwerben, ondern nur ab chreiben konnte, vielleicht auch
von Schülern ab chreiben ließ olche Ab chriften  ind von

vorhanden, be onders eichlich aber bis 1511, vereinzelt auch
m den folgenden Jahren Gelegentli i t dann  päter noch un den
e t des Druckes elangt und hat beides  ich zu ammen binden la  en.“)
E Vermehrung hat  eine Bibliothek von 1512 durch Gelegenheits 
ge chenke oder te tamentari ches Vermächtnis erfahren.

Darf man von  einen Büchern auf  ein en nd  eine Stellung
m der damaligen Zeit  chließen,  o wird man das nicht
gerechtfertigt nden, nach welchem er den Kor  hä Reuchlinae
fractionis gerechnet und neben Ursinus und Saurus als Valentinus
Oratoaldus utraque literatura t hebraea t graeca pene

suspiciendus bezeichnet? wird.
Die Vertrautheit mit die en beiden fremden Sprachen aber

bereits  ich zu erwerben ge ucht; für das Hebräi che al o gewi
als einer der Er ten in e ien. In die em ahr treffen wir ihn
bereits wieder in Neiße,“)  odaß  ein Aufenthalt auf der Univer i ein
Jahr nicht viel über chritten aben kann. Wiewohl die emerkung

gymnasio IUI Jacobi uns er t egegnet,  o kann nicht gut F
gezweifelt werden, daß hon ahre eben die er ule
In Neiße ewirkt Aben wird.“) Damals nun hat  ich mit einem
bei Aldus Manutius in Venedig er chienenen umfangreichen rk be
 chäftigt, das zugleich eime ausführliche griechi che und eine urze hebräi che
Grammatik enthielt: Constantini Lascaris Byzantini de Oooto
partibus orationis OCebetis tabula St lat.) OP

5 5  IS et utiie De literis graecis diphthongis II

.  t dem — gqsanguineitatis. zem
Nuremberge Hieronymum Höltzel, das Krautwald mit der Unter chrift 1513

ver ehen hat, vorgebunden das elbe Werk auf hand chriftlich Er-
lecturam boris Ad arborem consanginitatis arborem

afftinitatis Ad Arborem cognationis das er al o zuer t nur

abge chrieben tte, ELr eS  ich kaufen konnte
Hessus Reuchlinista Olsnica die diui Thomae Apost, ann0

an Willib Pirkheimer in Heumann, Documenta literaria. 17  1 116.
Die noch 8 rwähnenden Apo  am Plutarchs haben die Nter 

Nise 1507
Hiernach i t A tner S. 31 zu berichtigen: „Wann und

welcher Ule V Nei  e Krautwald der Lehrer Langes gewe en, läßt  ich
Ri ermitteln“



Abbreviationes Oratio dominiea t duplex supplicatio ad
Virginem Symbolum Apostolicum Evangelium 1Ul
Johannis Evangelistae Carmina Pythagorea
Phocylidis Poema ad Ene beateque uiuendum Introductio
perbreuis ad hebraicam linguam Wie das Buch be onders Im
zweiten eil ewei t, hat Krautwald as elbe eile für Zeile Urch 
gearbeitet, und in der hebräi chen Grammatik kann man  ehen, wie er

 ich müht, Buch taben Buch taben nachzumalen. Man wird auf te e
mühevolle Arbeit das Bekenntnis beziehen en das  ich Schluß
bei dem Druckfehlerverzeichnis befindet 1507 Recognite sunt hece
mende non sine Mmagno labore Per Valentinum Crautwaldu.)
rgebunden  ind die Fabeln A ops Y und lateini ch. Ein
lateini cher Vers Krautwalds aber auf der Innen eite des Vorderdeckels,
der dem Buche offenbar zum Schutz Entwendungen dienen  oll,‚
erinnert an den Nutzen, das Griechi che mit dem Lateini chen zu verbinden:?)

Lectori
Barbare quid duro maculas rustice Ctu 

Namque scio, Mmeme nil placuisse tibi
Ipse amen doceo latiis onjungere

Utilitas magna est, quam mihi crede tero.
uid teneam, Orautwalt dominus VIX noseit aperte,

NOS Sibi qui pretio COmpara 66686 graui.
Ne Vversent Latij, verset me grecia mater

Barbare quisquis ades, lamn procul inde fuge!
ale

Hand chriftlich  tammen aus dem aAhre 150 noch Apophthegmata
Lucenica Plutarchi ind zur Lektüre e  elben Jahres mögen die
hiermit I Bande vereinigten er gehören: Introductorium
Astronomie Cracouiense elueidas Almanach von Michael Vratislav.
bonarum Artium magister t. alioris collegii artistarum studii
Cracov. collegiator. Cracovie 1506 Orationes Philelphi.
Venetiis per Bartolomeum de Zanis de Portesio XVIII Martii
MNCICOOLIXIXXKXXI Disputationum Johannis de Monte Regio
gontra Eremonensia Inu Planetarum Theorieas deliramenta

— Da  die e Bemerkung ich etwa darauf eziehen  olle, daß bei Zu 
 ammen tellung 8eo Rerzeichni  es, al o H des U beteiligt gewe en  ei, i t

woh autsge chlo  en.
Die Interpunktion der Ver e  tammt von mir.
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praefatio Prididie (J) Calen Aprilis 8 MOCOCOCLXXXVIII
Ompletum ESt. Venetiis Enee Siluij i toria bohemica

Preclari  imu diui Sedulij opus iuxta  eriez totius euangelij metrite
conge tu ata Carmen prenotatu 1 impr per Jacobu
hanner Herbipolen em 15 Mai

Aus i t nur erhalten die  chrift der Bartholomei
OColonensis Epistola mythologica

Dagegen i t Krautwalt 1509 ehr fleißig m der han  riftlichen
Bereicherung  einer Bibliothek gewe en Er chreibt ab varini
Veronensis VIbtam sanct!i Ambrosii Episcopi und macht
Schluß die Bemerkung celerrime excripsit mendosissimo
exemplari, Magni Ambrosii sanctitate pellectus; eben o die itae
Magni Nicolai SpiscCopi, beati Pauli Drimi heremitae, beati
Hilarionis neben ver chiedenen Werken des Philippus Beroaldus Zu
gleicher Zeit arbeitet Ju nii Moderati Columellae de u
hortorum ne Barth Fontii Persium Poetam durch,  owie des
Plinius historia naturalis, E  en Lektüre e mit der Bemerkung chließt
Laus Ouhnlunl regnatori deo 1509 Nise 1 Gymnasio Diui Jacobi

1510 chreibt C1 eu  in capitis caput Slue Sergius ab wie
des Joh arzo VItam VITgInIS Catharine, Nereum 61
Achilleum martyres, VItam Hereulis und des Valerius robus
Ubellus Abbreviatio 6Uu Extensione antiquitatum, das letztere,

Blätter, OrIS ternis tribus, auch Ciceros Topica und partitiones
Oratortiae nehen des Hieronymus 0 Oratorem urbis Romae
gatisfacientis Illius questionl SuUr secularium itterarum Uteretur
xemplis und deorum genealogiae br

Aus 1511 erwähnen wir noch eme Ab chrift von des jüngeren
Plinius liber 1Mustrium VIrOTrUnI und von der prefacio Landinii
Squitis hierosolimitani ad franc Geltrandum Comitem Epistolas
Magni turei; auch hat er damals des Avellus Cornelius Cel us
Medieinae lib III und eu  n de rudimentis Hebraicis gele en

Im 1512 fiel hm ein gr  ere Vermächtnis an rn
3u Am Juli die es Jahres  chenkte ihm die Schwe ter des ver

 torbenen Neißer Stadtpfarrers d Breslauer Domherrn eorg m
250 r elbe i t IMm Sommer iu Krakau immatrikuliert worden:

Georgius Petri Smeed de Nissa 8. (Alb stud. Orac. 242) In
den von ihm  tammenden Büchern inden  ich allerlei Eintragungen Üüher den
Erwerb der elben, B II dem an Stelle des oben mitgeteilten Bücher



Margarete, Witwe des Neißer ürgers Andreas Gloger, aus der
Bibliothek ihres Bruders eine Anzahl Bücher Wenn Krautwald die e

chenkung mit den Worten begründet invitante ad 10 8u.  —
benevolentia Meils stia poscentibus meritis t laboribus, ˙
das eben  o  eine vertraute Stellung den Angehörigen des Schmidt als
das Bewußt ein  eine eigene Tüchtigkeit und Lei tungen Es i t
nicht ohne Intere  e, die Bücher, die  ich handelt aus dem
Verzeichnis kennen lernen, das Krautwald aufge tellt hat
Heroidu Eplas Cu Antoni) Volsi Coment In Ibim Ouidii

Domitio Herodiani suorunl tepm historia Der Politianu
traduct Cesaris COommentarios — —— Processu anormitani
Regimen Magnini Tractatu de Sacramentis Libellu SUI
itulus Bonoia Illustrata Carme Strobonl Antonini
Bartolini ibellum qu COrriguntur IX  —4 looa lure ciuili
Vinos Callimachi grece Tabula Cebetis Libellu
Basilij Hx Xenophonte particula greoce Von die en Büchern
i t en großer Teil noch vorhanden

Über die Lehrthätigkeit des Krautwalds ei i t nzelnen
ni bekannt Von  einen ülern können wir nur drei
Joh Lange, der  pätre bi chöfl Kanzler,!) u Logus?) und
Johann Schwintzer, der  pätre Straßburger Drucker Wie ange
verzeichni  es  tehenden u des. Anton. Bartolinus el S emptus qrta
Novembr. 6 bononiae oder im Tractatus sacerdotalis de sacramentis
(an Emptus in opido Budissin grossis monete gorlicen. Per II  +

Georgium Fabri Nissen doctore canonicum Wwratisl. t plebanu Nissen.
ecele: ärz oder in Magnini mediolanensis Regimen sanitatis
an Stelle) Emptus tractatulus ISte opido Budissinen Octo In0

2 Aug Gelegentlich P Krautwald auch enen rie HX Olomucz die
— Mauritii 1491 mit Egregio VITO domino Georgio tabri de Nissa JuriS
utriusque doctori Doctor Augustinus 8 maiestatis protonotarius ibi
carrissimo Nach Ka tner i t Schmidt  eit 1501 als Breslauer
Domherr nachweisbar un 1508 ge torben; ob das etztere Jahr i td

Henel Silesiogr ronov VII mit dem Druckfehler Grandwaldo
der Nieder chrift Krautwalds in einem der ge chenkten Bücher  ind

der Schenkung zugegen Presentibus lio Hieronymo: lia Katharina,
Mattheo Logo Nro discipulo. Logus i t Sommer 1514 in Leipzig immatrikuliert
als Mattheus Loge de Schweydnitz Erler Matrikel der Univer ität eipzig
189  5

In der Dedication der von ihm und etrus Schefer als er tes
Erzeugnis threr Straßburger Offiein herausgegebenen Krautwald chen Schrift
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Krautwalt mM die er Stellung geblieben i t äßt  ich nicht ganz er
angeben Nach Ka tner i t CR wenig tens  eit 1514 den Neißer Land
büchern als bi chöflicher Se verzeichnet kenne ihn als olchen
er t ener rkunde vom ezember 1515 Er könnte aber  chon
1512/1513 die Stellung übergegangen  ein, denn zu Neujahr 1513
 chenkt ihm bereits Dominikus Sleupner ein Buch, das die er  elb t

vom Bi chof Breslau ge  en erhalten hat Uberhaupt
treffen wir ihn jetzt Verbindung mit Männern der bi chöflichen
Umgebung, Eramus Poherl eorg Logus,“) A Lamprecht“)
und vor allem Heß Es ware möglich, daß die Freund cha mit dem
letztern  ofort 1513 geknüpft worden i t Das Buch Lektura Uper
de Regulis Juris tbrt hat folgenden intrag Mei Johannis Hessi
Norimbergij ArSluln Mgri DXIII Nunce Crautvaldus habet

wird  ich aber mit Sicherheit nicht en  iden la  en, wohin die
Jahreszahl gehört Dagegen be teht 1515 ene enge Verbindung zwi chen
beiden Männern Ein Buch, das den gesipp; adnotationes von
Laurentius Valla, adnotationes Budei Pandect Iibros
enthält, hat das ekannte Heß  che Wappen mit der Über chrift

Essica Magnanimo praefulget Arma Leone
Que data gsunt Claris I1 igna VIris

und den Eintrag Sum modo OCrautualdi: Cetera Sortis erunt.
In triatria capita bris ——  8 Buch i t Benignus Ab Aldenaw unter
dem 1.1 dediciert  chreibt pronianus von Kr u  * mihi
Aproniano 6181 ad literas tum immmaturo praeceptorem Contigisse
glon 10rf Schneiders S geäußerte Vermutung, RI habe den
Apronianus u Schweidnitz unterrichtet, i t grundlos

)a. a. O.  S
Zeit chr e  0 Schle  VII V Aum aus dem über

incorporationum m Domarchiv.
Eintrag iu der Mitte des letzten von Antilogion Gvarini 61

Poggii de praestantia Scipionis Viennae Pridie Maias 1512 Per
Hieronymum Vietorem loannem Singrenium Calcogr 1512 die Ult
dmus Uunu ° Ep mNi dumnico Sleupner hue donauit libellum
Dmnus deinde Sleupner 1518 die secunda Januarij hune PSu noul
Aunl munere btulit

Eintrag auf das Titelhlatt von Erasmus paraphrases pistolam
Ad Omanos Hrasmo Pobherl 8u  0 jucundissimo Von anderer Hand
Hrasmus Crautwaldo obtulit nten Donum Georgii Logi

Eintrag in Musarum Epinicia 20 illustr Mediol Ducem Munus
domini Matthei Lamprecht Cum Rhome Ssset Opt litterarum Erudito
8uOq ue humaniss Valentino Crawthoaldo



en i t ein anderes Buch Aepitomia philosophiae
alias margarita Phylosophica tractatus de Ohnnl genere scibili
aus Heß Be itz Krautwalds ude übergegangen, Wwie der Eintrag
bewei t

ES88us Joannes quondam possederat heres
Nunc — Crautwaldus sorte uolente 6ne dxv

Den Übergang die bi chöfliche Kanzlei rklärt der Biograph
Reußner?) damit, daß man auf ihn durch  ein hervorragendes I  en
aufmerk am geworden  ei propter literas ulam adscitus
secretis t studijs aliquot fuit Joh hurzonis
Krautwalt  elb t erzählt von jenen Jahren Hernach kam ich gen
hoffe, ornte hoffweise Ind 80nSs mancherlei tuek der Welt
daselbst richten, denn die konigen Ind fursten hetfen Seind
die haben Sich ZUuT olt welche den hefen regiret
ergeben Iren 1ens Beim hoffe Ward ich 611 pfaffe,
welchem orden ich habe auch müssen mite dem pack-
geschierr geen vnd die zeche helfen mehren Vt? VII ZäT, danke
Aber Meinenl herrn Christo, der mieh VOT gen Münchkappen
behuet 2 welcher 10 der Iugent gantz, und allain Ust
hatte derhalben IeEetnen Chaftenmantel schlecht ahnhin

Daß ihm neuen mgebung neben dem Tück der 0 elt“
doch auch religiös edanken nahe n  ind bewei t eme

Meditation, die ihm 1516 nocte pasche gekommen i t von der
intragung einen Origines Kommentar zum Römerbrief Kunde gie
eben einander  tehen die reuze auf olgatha, darüber die In chrift
Figura CrucCls t us mysterium aptissime SXPressum Gal

reuz zur Rechten Caro latro dexter discipline (vigihlia)
abstinentia Vestris asperitas OrI custodia Das Kreuz zur Linken
undus sinlister latro 8 spiritus contemtu gloriae,

10 In Heß chen Büchern finden  ich auch 2 Holz chnitte eingeklebt,
deren eiche auf Lukas Kranach wei en

1) Cod. monac at 718 a
Wolfenb. Mse a. O

4) Der Origineskommentar die Unter chrift SS8us Maria NDXIIII
daun olgen der ermerk stuba Pali ratisl. depieti sunt (larissimi
doctores 6060l utr ab Joanne Rotho telicis Mmoemorie XX  — Ipi. Wratisl.
2 ge chichtl Notizen Über den Tod des erzogs Bartholomäus Of enbar von
Mün terberg) fer 111 1 palm quae fuit 3 14 1515und den des Königs Wladislaus,
ker ante palm., quae tuit 1516 endlich die oben erwähnte



pecuniae, patriae, parentele. Das reuz uin der Spiritus
Eu Ohristo Alnor Spes, fervor deuocionis. Unter chri In
Charitate radicati Ephes.

Krautwalds Stellung in der Kanzlei muß eine ange ehene gewe en
 ein. Als notarius cancellariae episcop, ratisl führt mit
Poherl Augu t 15  8 die Breslauer Ratsdeputierten zum Sarg
des ver torbenen Bi chofs Thurzo, um ihnen zu zeigen, daß bei dem be
kannten Brande die Leiche unver ehrt geblieben El. i) In er elben
Würde nimmt er November mit ranz Reußner und
Matth. Logus das Treugelübde der bi chöflichen Unterthanen für Jakob

Salza entgegen.“ Zum letztenmal begegnet November 1522
als protonotarius m einer bi chöflichen Urkunde.s) ald darauf muß
er aus die er tellung ge chieden  ein, dem b° durch Heß ver 
mittelten Rufe des Liegnitzer Herzogs 3u olgen Daß das 1523 ge 
 chehen  ein muß, bewei t der wiederholt Angezogene vie rau
aus dem ahre 1540, m dem  chreibt: ich IIuSS ber nit Ver-

8essen, der wohlthat gottes des herrn, welcher mieh 17 jar
In freiheit 0ne regel mantel VN. platten allhie besucht vInd
gefordert Der Wittenberger Bewegung  tand  chon m
Neiße nicht mehr fremd gegenüber, hatte doch  ein Bi chof  elb t Be 
ziehungen Luther und Melanchthon geha Auch Krautwald ird
nter jener Einwirkung aus dem Humani ten der Prediger und Lehrer
der Theologie geworden  ein, als den ihn  ein  pätres Leben zeigt.
Reußner  childert jene Umwandlung und die e neue Thätigkeit  o Ostea
qguam Christum Sumlmmunl bonum t cCoelestium diuitiarum
unieum tontem diuitus COgnoscere ooepit omnia gue In philo-
SOPhia 6t Et carmine conscripserat Iu ignem coniecit. uit

Ka tner S.
eit chr Ge ch XI 318
In ener Urkunde des Löwenberger Stadtarchives nach V  Utorius Ge ch

Löwenbergs II 97 und neider
4 olfen Msce Der Brief nennt zwar den Ort, von dem ELR

ge chrieben i t, nicht, aber nach der von Samniter, Chronik von Liegnitz II
E. 3538/5 mitgeteilten Urkunde Liegnitz, Freitags nach iSerid. Dom. 1
der Valentinus Krautwald als Groß chaffer um Bevollmächtigter des Liegnitzer
Stiftes hlg rabe einen Vertrag ab chließt, i t unzweifelhaft, daß Kr.
damals in ziegni gelebt hat

Luthers un Melanchthons Briefe an den Bi chof Enders 11 447
Corp Anen Sp



0mo mitis, mansuetus, sapientia integritate t S0O0U-

inentia praeditus hebreae graecae t atinge Unguae
ruditissimus iteras diu noctuque Versaul
Synoerioris voreq ue theologiae doctorem et professorem lignisi

Silesia multis git TOS quinetiam PSalmos
pubhica sotione Est interpretatus 12 qua de Hde St.
pietatis 8  SIm disseruit d ooelestia 8u08
auditores nflammauit Ulisque laerimas 805 EXCUSSI

ird nicht zufällig gewe en  ein, daß grade Krautwald den
danken + kirchlichen Volksunterrichts Liegnitz anregte und ertrat

den Schulmei ter nie verleugnet, auch nicht der Form  einer
Er kann denrie e und der Um tändlichkeit  einer Beweisführung

Wittiger ganz  chulmei terlich nahmen, doch  eine längere Epi tel er t
ordentli 3u e en und zu erwägen, wenn antworten will wie den
Buceer zurechtwei en ob der notori chen Bummelei, die de  en mgebung
herr che Aber man hört doch auch  ofort den prakti chen und bewährten
Schulmann heraus, wenn die Notwendigkeit des kirchlichen Volksunter
+ eingehend darlegt und die ei e  einer Ausführung all eitig
eu  E Hier Krautwald  o ehr aus dem vollen Leben, daß

Merk viele  einer Regeln golden  ind auch noch un ern Tagen
würdig, daß die Ge chichte der agogi und Katechetik ihm vorübergeht

Ausführlich äußert  ich rautwa 3  ber die rage zuer t
dem oben chon erwähnten rie Wittiger vom Trinitatis onntag 1526
Nur durch Katechismus i t ein wahrhaftiges olk Gottes  chaffen

und zwar müßte Er zuma die er Zeit m zielen, das olk
üben, während die Vorkämpfer raußen ager für die ahrhei
kã  fen . Schon aus die en er ten Sa wird klar, daß Krautwald
nicht Tul Lehrbuch, ondern eine Lehrwei e denkt, durch die die chri tliche
Wahrheit und zwar ihren Elementen den erzen zugänglich gemacht

mon. lat. 718 d. dQ.
Michaeli Witigero 1526 cod M0O  2 lat. 718 f01 315

Ahnlich ib kol in dem elben ahre an Adam in Haynau „wir  ind ein 
ver tanden, daß Du un erer gie bei timm t; aber iehe zuer t zu, daß Du  ie
ver teh t eine Briefe zeigen das Gegenteil.“

Martinum ucerum Lignisii die XXVIII moensils Aprilis
MDXXVIII C0d. lat 718 fol 398. Er klagt, daß eLRr die m Straßburg
gebräuchliche Taufforme noch n erhalten be, xcussisse illam puto aut
nuneii Praceproperam Abitionem aut, quod 12 tuis Selet uAimntmaän
gollicitudinem. *  V  u 1
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werden möge, damit auf die em Wege eine überzeugungstreue, bewußteGemeinde herangebildet werde, die dann  elb t Iin den amp eintreten
önne, den jetzt nur wenige führen Aber ag  eufzend 0 catechismi
rudimenta inepti sumus! Wir rühmen uns hochwei e Evangeli ten  ein,Dir wollen alle heutzutage öffentli redigen und evangeli ch intonieren,aber von den Elementen des Katechismus wollen wir ni enWie viele node mané denn, e Lu t hätten die en Katechismus zu fördern!Niemand mag hier vorangehen und die Nachfolgenden leiten Und doch, oll man nicht länger in der Irre gehen,  o muß die Sache endlich in
Angriff werden. „Der öffentlichen Verkündigung durch die Predigtmuß  ich ein ge onderter kirchlicher Unterricht beige ellen“). Denn wie

jetzt iegt, darf 2 nicht weiter leiben olk wird bepredigtund  ich m ohen nen  eines Chri tentums;  oll aber
Rechen chaft von  einem Glauben geben, weiß es nicht einmal das A;* macht  ich Sorgen e höch ten Artikel und hält nicht einmal den
Anfang der Gebote Gottes „Nur durch einen kirchlichen Unterrichtwird von  einer Unwi  enheit und  einem leeren Wahnglaubenbefreien.“)) Offentlich reichen wir Spei e dar, ohne daß jene  iee  en wollten noch daheim auch nur die Milch fänden. I rechterSeelenpflege und Weide i t darum der kirchliche Unterricht eine ot 
wendigkeit, damit das olk endlich wenig tens die Anfänge  eines GlaubensA** lerne. 20

Es i t wahr, gie wenig Mitarbeiter, aber ieg es 7
Wenn nur er t das olk irchlich unterrichtet würde, würden  ich  chonmehrere finden „Man würde dann auch die Notwendigkeit der Be
 oldung Ur den Klerus ein ehen, und würde  144 die früher bewährteWohlthätigkeit wieder wach werden den eru und dieArmen. .. —

egen die e Einrichtung kann nicht der Um tand prechen, daßBreslau nur wenige nährt Es nährt er viele Müßiggänger, undITTTTFTTK Igitur 66n860 publico ministerio privatum eateéechismumSociari ro.
Autem A Curiositate t S8u.  — Hducia citius Averteris 81Catechismo imbuere t iniciare ceperis.

Necessarius 881 Iu Summa Catechismus Ut recte Curentur 1.
AScantur animae atque populus Hdelis S8U. Hdei tandem discat primordia.Videbitur VSUS stipendiorum cCleri. Resuscitabitur votusliberalitas non Solum Iin Clerum Sod IU Pauperes quoqués.
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le e würden eifriger der Frömmigkeit ich befleißigen, enn  ie kirchlichen
Leben ur teilnehmen dürften,  obald  ie von ihrem Glauben en
chaft abzulegen im tande wären, On aber aus der kirchlichen Gemein chaft
au  o  en würden. Da  ie aber jetzt  elb t ni wi  en, legtniemand Hand an, daß  ie entweder wa ernten oder wenig tens eimn
 ähen, daß  ie ni wi  en

Auch drohenden oder in den Herzen noch zurückgebliebenen Irr tümern kann nur durch Unterwei ung abgeholfen werden. Kurz der
Katechismus i t alle  In Garcer t repagulum Ohristiane doctrinae
t. institutionis. habe nur den einen Wun ch, daß der Ruhm des
neu erwachten Evangeliums durch nterri fortgepflanzt werde. Daher
i t not, daß endlich Gemein ames m die er Sache e chehe.

Von der Wirkung die er Darlegungen auf Wittiger wi  en wir
rautwa wurde aber nich müde, immer wieder darauf zur  2

zukommen. ie e Sache  ei wichtiger als die rage über E und
Ceremonien, rklärte noch m dem elben ahre Heß;  ei Zeit nach
zudenken de catechismo christiano und beten, daß einen glücklichen Fortgang nehme.“) Zur  elben Zeit ag  einem Freund
Schleupner in Nürnberg:?) Um einen chri tlichen Katechismus machen
vir uns keine Sorgen, gleichviel ob bei den Knaben oder bei den
Geförderten  einen Anfang nehmen möchte 1 man darf nicht einmal
davon träumen Und doch e inne mich keinen Augenblick ihn fürdas Allernützlich te und Notwendig te n die er Zeit erklären. Offen bar hofft er, die er Sache TIde eS zum Utzen gereichen, enn  ichjemand nde, der Chri ti Katechismus aufwei e, die Art und
Wei e, wie er  eine Schüler, das olk und auch die Phari äer (L  E
richtet hat Er rag aher, ob  ich hierzu nicht jemand in Nürnbergbereit finden möchte, wie auch u  un wün cht, ob nicht auf den
alten Bibliotheken  ich Zeugni  e des Altertums nden, die der Sachedienlich werden könnten.

Auch vor den i cho rag Krautwald die elben Gedanken bald nachher,

1½) Cr. Octori Joh 6880 ratisl eccles. parocho b. +.  — aber
jedenfalls 1526. cod. Ionadt. lat f01 271

2 Or. Dominico Schleupner cConcionatori Nurmberg. Miseric.
Vomini 2 O0d. monat lat. 718 fol 2



enn auch gemein am mit  einem Freunde Schwenckfeld:*) „Wir he
finden und erkennen, daß zum rechten er tan der Sakramente und
aller chri tlichen Lehre und Lebens eine  onderliche Glaubenslehre und
ein Katechismus, das i t ein Unterricht der Stücke, die ein jeder
wi  en  olle, gehört.“ Freilich jetzt beiden, Katechumenen
wie Katechi ten. Niemand ehr uns mehr Iin der Jugend, darum
wi  en wir Iim er e weniger. Weil wenige ng haben auf
ihre befohlenen Schäflein von Jugend auf, darum i t das Land voll
B  Aren und en. Der Pfarrer  ieht auf das Seine, und daß einmal
redige oder Me  e le e,‚ kümmert  ich aber —um den Katechismus nicht Wer
aber auf die en Mangel aufmerk am macht, und daß dem arram ge 
re, auf der Pfarrkinder Wandel und eben eißiger achtzugeben und
wer erinnert, daß der Katechismus förderlich ten zum rechten
en We en i t, der muß  ich etzer und Schwärmer nennen la  en
Er will zu viel wi  en oder für was Ab onderliches gehalten werden.“MA.NR ei man auf den Katechismus als die einzige zur e  erung,
 o  timmen die Gutherzigen wohl zu,  olle nicht außen leiben und
 ei der größte Schaden, daß man ihn nich anfänglich habe vorgenommen.
Der andre Haufen aber ürchtet die und die Arbeit, macht ein
Ge pött daraus und äßt S bei einer E bewenden. Dabei hat
m den alten *  en iemals olchem Unterricht gefehlt, wie die
wi  en werden, we  ich m Schriften umge ehen und nicht blos
die Büchlin,  o le e Zeit den Tag ebracht hat, ondern auch die
V  dter als Augu tinus gele en aben So  ind 10 auch m den
wie Breslau und Liegnitz hierfür be ondere ectore be tellt gewe en.
ES stehet ber Stzundt 4180 Wönn WIIT die Worte
Vater VNI glauben oder uch die sinnen, gieben
todsünden, zehen gebott vInd dergleichen etWas, WIT Zu
Sacrament gehen, können erzehlen (ob WoOl ZU besorgen, dasz

Dem Hochwird Für ten und Herrn Jacoben bi choffen zu Bre law vn erm
Crau
gnedigen rrn giegni unterthenige Ca par Schwenckfeldt und entin

in Schwenckfelds Epi tolar * ILA (vor den anderen
Briefen) Die Zeit be timmt  ich durch G VI „deßhalben ELT (Luther) ein Büchlin
ziemlicher V wider die Schwarmgei ter genennet, daß die Worte Chri ti im
Nachtmal noch  tehn, gle ob  ie jemande ver to  en oder aber endern
mochte onlang t hat a  en außgehen.“ Luthers rift i t im rühjahr 1527
Ende März nach Enders 384, VI 88, ril nach Kolde, Leben 11

288) er chienen. Schwenckfeld un Krautwald werden ihre Schrift bald
nachher, al o vielleicht noch ril 152 ge chrieben un veröffentlicht habenWCNTISSIISINSSe‚rn

Rll  ————— —————— — —— ———————— —74:‚:  2 —
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jhrer vil das beten vnd die zehen gebott schon vergessen
haäben oder heute nicht können) Sein WIr gute Christen VIn
Wissen doch indesz weniger VON Ohristo shnn die Liuium
lesen VONn Hannibal der Seipione Wissen mögen.

Man rkennt aus allen die en Ausführungen, wie durchdrungen
rautwa von der Notwendigkeit eines kirchlichen Volksunterrichtes war,und hat  ich aus dem Vorigen ergeben, daß hierbei auch noch
den der Erwach enen, aber eben o den der Kinder denkt
Das Ziel i t ihm immer die Her tellung einer Gemeinde von Mündigen,die wi  en, was  ie glauben, und die darum auch im tande ind, von
ihrem Glauben en zu geben Als Hinderni  e, dies Ziel
erreichen, r cheint ihm immer wieder die Neigung der Gemeinden,  ichAußerlichkeiten hängen und lieber über hohe Artikel zu  treiten,
als über das B des Aauben  ich wirklich einmal klar 3zu werden,
vor allem aber die Trägheit der Pfarrer, die leichtere Me  ele en,
10 auch die einmalige Mühe einer Predigt der anhaltenden und mühe  3vollen Arbeit eines  org amen Unterrichts vorziehen. Ganz ver chließt E
 ich dabei wohl nicht dem offenbar von Wittiger gema  en Einwande,daß zu einem wirklichen Unterricht die genügende Zahl der ähigen Per
 önlichkeiten mangelt; hofft aber, daß das Volk, wenn er t einmal
die Wichtigkeit der Sache erkannt haben wird, die Mittel wie im Mittel
ter darreichen wird zur An tellung eines ausreichenden Klerus

Alle ie e Gedanken finden aber nicht zufällig gerade imn Krautwald
ihren eredten Vertreter. In ihm egegnen  ich hierbei der alte Schul
mann und der moderne Theologe Allerdings könnte man  ich wundern,daß gerade die enckfeldi che Theologie mit ihrer Verachtung des
Buch tabens, mit ihrer Betonung des inneren Lebens zur Förderungeiner planmäßigen X  1  en Unterwei ung gekommen i t V  ber die eTheologie hat doch auch eine andere Seite Wie  ie trotz des unbe treit baren Subjektivismus, der ihr anhaftete, ihr kirchliches Idealbild hatteund wenig tens in den 20 er ren in Liegnitz eine irkliche Gemeinde 
bildung ern tli an trebte man enke die Aufrichtung des Bannes,die Trennung der Katechumenen und der initiati U. A./ auchKrautwalds Korre pondenz enthält  o mußte  ie gerade zurEntfaltung des Innenlebens die Heranbildun von reifen Per önlichkeitenfordern. Wĩ  e aber konnte dies Ziel erreicht werden außer durch y temati chen Unterricht? Und hier begegneten  ich des TheologenKrautwalds Wün che mit den Erfahrungen des langjährigen Schul



21

mei ters der nicht ru  0 zugleich den Men chen udier hatte des
Bi chofs Hofe und das Schulmei terblut war noch ebendig in ihm,

dem Verlangen des Theologen den Weg  einer ung zeigen
können

Krautwald  elb t hat Eine Anleitung die em nterri ge chrieben, die
nicht gerade ein Katechismusentwurf in un erm Sinne,) aber doch ein
catechismus nach  einer uffa  ung i t Catechesis über chrei  ie
Institutio Gre Christiani hominis oompendiosa t Vtilis. Wir
werden zutreffend ten als ein katecheti ches Hilfsbüchlein bezeichnen
mit Anwei ungen für die Methode und die Stoffauswahl und nicht ohne

das Unternehmen bibli ch begründenden und amt ein 
eittenden eil Es i t uns in der  chon wiederholt aAngezogenen
lateini chen Münchner Hand chrift erhalten Das Jahr ner Ent 
 tehung i t nicht mit angegeben ber da der and chri die An 
ordnung Allgemeinen chronologi i t, die OCatechesis fa t ganz
der Spitze das er datierte Schrift tück dahinter von 1555 i t
und er t dann die Abhandlungen von 1526 folgen,  o i t die Annahme
ni unberechtigt daß die er älte te e t Katechismus e en
Namen au gebrauchen aus dem Jahre 1525 ereits  tammt, al o der
Verhandlung Krautwalds mit Wittigers) vorangeht Möglicher Wei e
wären dann auch die Katechismen ittigers, falls ie e nicht nach 1523
 ondern nach 152  gehören, nur Eene Nachahmung oder Wirkung der
Krautwald chen catechesis Doch i t ierüber nicht zur Sicherheit
gelangen. Nur  oviel läßt  ich  agen, Krautwalds Büchlein gehört wahr 
 chein nach 1525 Als älte tes e i che Dokument  einer Art
geben wir eS in der Beilage wieder

Es i t nach folgenden Ge ichtspunkten disponiert 1  1  e Be 
gründung für den Katechismus überhaupt Methodi che rund   E
f  ur das Katechi ieren. Die Per önlichkeit des Katechumenen Über
die Kateche e mit Kindern Der katecheti che Stoff Eine Ateche e.2—  —  ——  —.  — —  — —  ———— Ein ganz kurzer Katechismus für Kinder

Die heilige Schrift i t letzten run ni nderes als
ein Katechismus Alle Briefe aQuli  ind katecheti ch lehrhaft; der
Dien t Wort zie auf Unterricht Der et i t abe

Corre pondenzbl III
Ona lat. 718 fol 26—35

Trinitatis onntag 1526 Vgl oben 3/½4.qSI4 I¶II. x( ‚ ‚‚ ——.. . —— — — ~ —— — —



reilich der einzige Lehrer. Der Lauf des Wortes i t ein innerer.
Aber wie  chon der Täufer ehrend wirkte,  o i t die Kirche nNur durch
Unterwei ung ewach en 1  1  E Bei piele hierfür  ind der Eunuch der
Kandace, ornelius, die Lydia, der Evangeli t Philippus, Paulus elb t,
mo  E Aus dem kirchlichen ertum kommen Augu tin (de
catechisandis rudibus), Ambro ius (de his, qui mysteriis imbuendi
sunt) Ger on (de paruulis d Ohristum adducendis) in Betracht.

Beim Katechi ieren muß man einen ganz  icheren Weg gehen Treten
einem wierigkeiten entgegen,  o  ind die Hilfsmittel zur Überwindung
vom Herrn erbitten. Der Unterricht hat  ich nach den Fähigkeiten
und Kräften der Schüler 5 richten. Er i t anders geben, wenn
man mit einem chon Unterrichteten oder mit einem Kind thun
hat, anders bei einem Reichen anders bei einem Armen; anders be
einem nländer, anders bei einem Fremden. Die jedesmaligen Ver 

 ind nach E  echt, Alter, an z3u erwägen nd zu eruück 
 ichtigen Der Lehrer muß allen alle werden können, auch den Kindern
eim Kind, alle, auch die Kinder, Chri to zu gewinnen, und ri tu
hat auch die Kinder geherzt.

ErHierzu eba ein warmes Herz und aufrichtige lebe
darf  ich nicht verdrießen a  en, ganz Bekanntem immer
wieder zurückzukehren und einen  cheinbar unempfänglichen rer vor

zu aben Er rufe   ich immer ins Gedächtnis, daß  ein Unterricht
ein Gottesdien t i t Dann wird auch beim Lehren elb t nicht die
rechte Fröhlichkeit fehlen, die aus dem Mitgefühl den 5
Unterrichtenden geboren wird Damit muß die uner chütterliche uhe
verbunden  ein und die Bereit chaft, auch Bekanntes oft 3H wiederholen

nachdem die Zeit on . i t, muß man auch ver tehen,
 ich kurz zu fa  en, aber  chlechterdings im Lehren die vorge chriebenen
Stunden ausharren. Ver teht der Schüler manches nicht, oder will
nicht darauf achten,  o muß man  ein Ver tändnis wecken ver tehen. Man
muß aber auch bereit  ein, auf Fragen und Einwände zu antworten,8*98*—

IXXS

auch Gelegenheit zu Disputationen geben,“) ohne daß man aAber  einen
eigenen Uhm Uchen T e

Offerenda tiam 868810 68t auditori bus ‚ man wird in die em Zu ammenhange Ressio doch wohl in dem auch  on t nachweisbaren nne ing
zum Disputieren nehmen mü  en.
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Die iebe, die man allen chuldet, wird doch emem Heilmittel glei
Het den Ver chiedenen ver chieden zur Be  gung mmen.

Wenn jemand zum Unterricht  ich meldet,!  o i t vor allem
nach dem Grunde  eines Wun ches zu fragen,  odann ob nach eignem
Willen komme. Denn auch jemand äußerlich kommt,  o i t noch
die Frage, ob Er auch von Herzen kommt Man muß ihm deshalb aus
den klareren Stellen der heiligen Schrift darthun, wie  ehr  ich Gott
um uns org Immerhin haben wir, wenn einer er t gekommen i t,
un eren eru an ihm wahrzunehmen.

Man muß ihn aber auch fragen, ob eim Chri t werden wolle.
le er PeS nur vor,  o muß mané um omehr  orgen, daß ES
wirklich wird Man muß ihn mahnen, daß ein  olcher werden wolle
und  ich daran erfreue. Handelt er anders, als einem er des
Chri tentums gebührt, mahne und  trafe man ihn mit 1  2 gelegent
verge  e man des Lobes nicht Man zeige bald das Ziel des Chri ten 
tandes in der der himmli chen er Man muß durch
alles daraufhin arbeiten, daß nach  einen Kräften wahrhaft eim
werden wolle

Wenn jemand widerwillig ommt,  o i t kein Chri t, org  ich
auch nicht, daß ers werde.?)

Es dürfte auch nützlich  ein, näher zu unter uchen, von welcher
Gemütsart emer i t, E Erziehung geno  en hat, in welchem au
CYu aufgewach en i t, was ELR bisher etrieben hat Auch ob irgend
eines per önlichen ortei halben kommt oder zeitlichen Übeln
entfliehen.

urz man muß nach der ihn bewegenden Ur ache uchen, daran
den Unterricht an  en können Sagt der Schüler abet die
Unwahrheit,  o wird ihn  eine eigene Lüge widerlegen. Es i t übrigens
auch we entlich zu erkennen, ob einer von andern mit fortgeri  en wurde
und  o nur andern gefallen  ich ein te oder  einer  elb t wegen.

Ein Schwerfälliger fordert un re Barmherzigkeit be onders
muß Bei eitela  ung alles andern das Notwendig te beigebracht

Man darf nicht verge  en, daß  ich um einen fre  18  uchenden
Unterricht und zwar zunäch t Erwach enen handelt.

Krautwalds Worte geben hier einen rechten Sinn,  o daß man eine
melung in Hand chrift annehmen möchte Qui volens non venit
aut VO  — venit neque Christianus St. neque Hat
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(inoulcanda) werden und man wird weniger über Gott ihm prechen
als zu Gott Ur  3 ihn eten

Verliert einer vorzeitig die Lu t,  o muß man  ie hm auf alle
Wei e neu zu beleben  uchen,  ei durch freundliche Mahnung oder durch
ern ten Ade eldet einer, der  chon im weltlichen Wi  en Er  2  2
wie en i t, und der eigentlich ein Chri t  ein e, kann man den
Unterricht abkürzen,“) was man Ungebildeten ausführli dargelegt hat
führt man ihm in rze (cursim) vor Doch darf man nicht verge  en,
 ich agen zu a  en, was ihn zu die em Schritt eigentlich bewogen hat,
was von der eiligen Schrift  chon gele en Man oll ihn Ich* 9W 2*395 arnen,  ich vor Vorurteilen en, gering denken, und i t eS
ein philo ophi ch Gebildeter, die Einfalt chri tlichen auben zu verlachen.
Daher i t gerade die herrliche die er Einfalt 8 zeigen, und alles

der zu beurteilen. Man muß ihn auch agen, ob CYR 1923——— (—
* —94—9J—j—— 7

 ei, die ri zu lernen und ihr 3 folgen

I  u hat den Kindern die Hände aufgelegt und das urück 
wei en durch die Jünger nich geduldet. Daher darf man  ie auch nich
verachten. Weil durch ihre Vernachlä  igung täglich gei tliche Tempel
Grunde gehen, ohne daß jemand dem  teuert,  o muß man klagen,
daß die eiligen der Kirche ge toßen  ind, aber niemand en
arüber nach, wer die wahren eiligen  ind Der Wiederaufbau der
Gemeinde muß von den Kindern her ge chehen, weil  ie durch fal che
Meinungen noch nicht irre geführ  ind und aher die ahrhei leichter
annehmen können.

Aber heutigen age i t der Obrigkeiten und Eltern e  E orge
er t die Jugend Ja,  man äußert  ein Wohlgefallen an frechen Mienen,
einem lo en Mund, der auch an Gemeinheiten  ich gewöhnt, lü ternen
Augen, zuchtlo en Mienen. Von gottlo en Eltern mü  en freilich gott lo e Kinder ommen. Wie  oll in em Zeitalter le Erziehung der
Kleinen eine andere  ein!

Mit den Kindern muß man kindlich reden (balbutiendum) den

XIII Ammen und Müttern glei Vor allem muß ihnen die Lüge, das
Schmähen, die Unver chämtheit abgewöhnt und Gehor am die
Eltern anerzogen werden. Dem Krei e der Altersgeno  en  ind  ie

N. —.— ve das gei tige Fa  ungsvermögen hier  chon geweckt i t
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möglich t zu entziehen; hier önnen  ie urch An teckung leichte ten
verdorben werden.

Urch den auben der Kinder aber be chämt Gott, der das
Schwache erwählt, das Starke chanden zu machen, nicht nur
den Unglauben der Alten,  ondern auch den Scheinglauben derer, die
 ich des Evangeliums rühmen.

Nach einander  ind zu öehandeln die Schöpfung des Men chen.
Die Verderbtheit der men chlichen atur Die b ünd Die Erkenntnis
der Sünde. Die Erfor chung des eigenen Herzens. le rze des Lebens

Die Geburt aus Gott Die nade Chri ti in  einer Men chwerdung.
Die Vergebung der Sünden die Gerecht prechung (justificatio).
Chri tus die Gerechtigkeit Gottes Die Gotteskind chaft durch

Chri tum. Die Urcht Gottes e e Kapitel  ind mit kurzen Be  2
weis tellen aus der heiligen Schrift belegen. nach den Fähig
keiten der Zuhörer muß man ver uchen, ihre Meinungen ter  er SSIIIINRNRNDr
hören und zu erkennen, ob  ie ver tehen, was dar  In enthalten i t Wieder 
holtes Fragen muß darüber Gewißheit geben Am be ten frägt man
von den Geboten aus nach der Erkenntnis der Sünde, vom Glauben
aus nach Chri tus und  einen Wohlthaten, vom Vaterun er aus nach dem
übrigen.

te älteren mögen auch hiermit anfangen, aber dann  ind noch
andere Lehr tücke anzu chließen: Die Ab age den Satan. Das
öffentliche Bekennen des Glaubens Die Sakramente und aubens
geheimni  e. ott in Chri to und die Erkenntnis Chri ti. Der
neue Men ch Der Gehor am den A Die Erneuerungdes Lebens und die wirk ame Buße Der Eifer der tebe und die
Sorge für die Armen. Die Feindesliebe und die öffentliche Eintracht.
Die Hoffnung der Aufer tehung. Das Gericht des letzten ageDas Reich der Gerechten und 1e Verdammnis der Gottlo en. Das
Mißtrauen Uuns  elb t und un ere * Die SeligkeitGnaden Das Vertrauen ott durch Chri tum Das Gebet
ohne nterlaß. Das Dank agen. Die Zuflucht in aller Trüb al

Gott Die Dar tellung er Sünden täglich vor Gott Nicht
zu verzweifeln Im Unglück. Der Gehor am die Diener des
göttlichen ortes Der Bann. Die Uße der Gefallenen.
1E Hoffnung auf Gott und nicht auf Men chen oder irgend etwas

ußeres.
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Beim Unterrich i t auf den Segen der Ver uchung hinzuwei en,
aber auch zu warnen, nich die nachzuahmen, E nicht aus der
ahrheit, ondern nach dem Namen ri ten  ind

einer beim Unterricht Irrtum geraten,  o wollen wir
der zuer t uns tadeln und die U  rer allmählich wieder
zur Wahrheit zurückführen

Mit der Erörterung der einzelnen Punkte  ind Erzählungen
I verbinden ne dem e en von Schriftab chnitten und dem ren von
Predigten aneben eitens der rer Unter uchungen über die einzelnen
Haupt tücke des Chri tentum

Das Ziel i t die hri ten en wi  en, was  ie glauben und
thuen, und was  ie zu thuen und meiden Aben

Der emne pt atz von der Verderbtheit der men chlichen Natur
wird durch eine eihe von Sprüchen en und Te taments —

wie en. Mit den andern  oll PS eben o gehalten, das rgebnis aber
ganz kurze Sätze zu ammengefaßt werden, zu entwickeln und den
Kindern klarzumachen  ind

Für einen ganz rzen nterri wird der  chon m Nummer
erwähnte Gang noch einmal empfohlen nach den Geboten, auben und
Vaterun er, nur bei dem Symbol ausdrücklich noch hervorgehoben, eS
 ei Für orge treffen, daß der Katechumene die Glaubensartikel auch
 org höre und er  ge

Die Bedeutung von Krautwalds Büchlein ieg nicht
Gruppierung des Stoffes, verwendet we entlich das alte Schema der
Haupt tücke; daß die Sacramente dem Unterricht Pro rudilus 3  ber
haupt nicht vorkommen, darf bei die em Theologen nicht befremden Uch
eigentlich Stoff gie E nicht Allerdings hat er, wie
be onders NI zeigt, reichlich thi che Fragen zur Behandlung ge 

die Dogmatik I ganz erhebli zurück Aber die eigentliche Be
deutung ieg doch anderswo Sie ieg der Energie, mit der ˙

überhaupt die en Ir  en Privatunterricht für Erwach ene und Rinder
aufnimmt und betreibt, in den prakti chen Winken, die er für den
Katecheten gie und m der eichnung des richtigen Zieles, daß durch

Summa 161 breuibus sententiolis conprehendenda. Sententiae
latius explicandae pueris rudibus inculeandae sunt



den Unterricht die ri ten ein Wi  en ihren Chri ten tand
empfangen  ollen

Ob in Liegnitz i t, le e Ideale V die Wirklichkeit
umzu etzen, wi  en wir nicht Daß Krautwald die Errichtung der Uni
ver ität, an der CTY dann  elb t ewirkt hat, chon zur Gewinnung eine
Klerus, der unterrichten kann, mit Freuden begrüßt haben wird, i t an 

zunehmen. Aber reilich hier andelt S  ich Volksunterricht, und
die Ende der 20 er ahre in Liegnitz ausbrechenden Wirren, die

Entfernung des Mittelpunkts der dortigen Bewegung, Schwenck 
E werden vor etwaigen Ver uchen von vornherein abge chreckt aben
Möglich wäre eS immerhin. Im I3Z 1535 ag ein Gei tlicher des
Nimpt ch' che Bezirks dem Breslauer Domkapitel, daß dem Bezirk von
Herzog riedri ein ate aufgezwungen werden  olle.)
Die einung, daß das der Katechismus Moibans gewe en i t, r cheint
mir ehr gewagt; der n  u der Breslauer 1A auf iegni i t
damals wenig tens noch  ehr gering anzu chlagen. Die Schwenckfeld che
Ule Iim Hofprediger Werner dominierte noch und Krautwald
auch noch un Liegnitz. Es  cheint miu doch näher 3 liegen, einen
Katechismus aus die em rei denken, wenn  ich auch nicht
nachwei en läßt

Daß autwa wenig tens  ein Intere  e die en Fragen nicht
verloren hatte, bewei t eine Abhandlung von ihm aus dem re
die wie ein erweitertes und verbe  ertes katecheti Hilfsbuch
 ein wird Er hat  ie etitelt Ein rzer Bericht von der et e des
Catechismi der er ten Schüler uim Glauben und den Anfang Chri tlicher
Lehre Den mei ten Platz nimmt hier die rage nach der Methode des
Unterrichts ein, für die ein Haupterfordernis i t, daß  ie an chaulich  ei
Voran gehen Erörterungen 3  ber die Per on des Katecheten; zum u
wird die Frage nach dem Hauptinha des Unterrichts behandelt und die
Notwendigkeit  owie Art der Frage tellung erläutert.

Selb tver tändlich i t, daß ein Glaubenslehrer in der ge unden
ehre und den  onderlichen Artikeln  elb t oh bewandert ein und über
 ie Rechen cha geben können muß Am be ten i t Es, wenn eim

ner X
onr d. S. 70

9 Abgedruckt mn Schwenckfelds Epi tolar 875—392



Schulmei ter gewe en i t;  on  oll er wenig tens in der Schule oder bei
den Schul chreibern Achtung egeben aben, wie mit der Jugend
umgehen mü  e Er  oll Herz, et und Amt eines Lehrers  o
nehmen, daß ihn die Kinder wiederum lieb gewinnen. Er muß die
igke der nder zu unter cheiden wi  en und darnach mit den einen

lang amer, mit den andern  chneller vorgehen. Vor allen Dingen wird
das auf dem ande not  ein, man grobe tarrige und  teinharte
Kinder findet, we von ihren Eltern oft in vielen Jahren nichts als
das Vaterun er egriffen haben Man n 10 auch on in den
Schulen a  ende Kinder, die m vielen 0  en nicht Uch 
 taben erlernen moö g

wird gut  ein, wenn die Schüler m be timmte Abteilungen ge 
than werden, die Mägdlin den Knäblin nit allewege vermengt,  ie werden
on hre Sachen nur mit Schwätzen ausrichten. Eben o mü  en die
ra ch Auffa  enden und die, we eines groben Ver tandes  ind, ge
rennet werden.

Ut i t es, wenn der Katechet  elb t Vater i t und als  olcher 9e
lernt hat, mit Kindern umzugehen, damit weis, etliches ihr kindi ch
Führnehmen mit Geduld, als  ehe Crs nit, fürgehen la  en, etliches
 anft als grob, bäuri ch 3  trafen Nach Art der Ammen muß Er den
Jüng ten Bapp, den Mittel ten Gries, den Altern rot und den
Stärk ten Flei ch geben, aber auch die ver chiedene Art und et e ver 

 tehen, daß den Bapp ein treiche, das rot chneide, das Flei nit
roh gebe.

Er muß  ie oft verhören und lieblich reizen, daß  ie gern auf
agen,  ie auch daran ge  nen, daß  ie untereinander von ihren Auf
gaben reden,  ie  eien auf dem Feld oder on einander.

Als rnendes Exempel Ar  4 jeden ate  en die
da, daß manche ie e ullehre al o angegriffen im Er ten, daß  ie
bald in Ende hat Die Schüler  ind einesteils zur Kirch
ausgelaufen, andernteils aben  ie den Lehrer urdr  9 gemacht.

Es ein uch etliche Leut, we weder mit Schülern noch Kindern
umgegangen und doch Pfarrer ein und Schul halten wollen elcher
Mei ter dem Schüler und Lehrjungen zu gut nit wieder ein Lehrjunge
wird, der zeu Ut gute Leute

Der ehrer darf nit einen Tag lehren und den dritten daheim
leiben ubn finden  ich auch für die Kinder lerlei Hinderni  e.
Itzund ollen  ie daheim leiben und hüten, ie in die fahren
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und dann auf dem Feld  ein. Im inter ein  ie nit alle ekleidet,
lauffen lieber auf dem Ar oder leiben bei dem Ofen itzen

tan hat aher auch nich nur m den V  en unterrichtet,“)
 ondern manche  ind auf das Feld den Hirten iertage 5

manchen Orten m auch die Kinder V der 0  en einmal heim 
kommen.

Vor em muß der ateche den Jungen und en die Wichtigkeit
de Katechismus aufwei en, daß  ie nicht wie das Vieh bleiben. Da

nichts andres, weder auf noch Chri am. Das i t nötig, weil
den Leuten die Glaubenslehre ungewohnt i t, deren Nutzen  ie nicht
ein ehen.

Gefährlich wäre es, wenn des Lehrers Leben  ein eben Lügen
trafte

Will emer die Jugend zur Kirche bringen und täglich Im Brett 
pie oder Zechhauß  ein,  o wird er mehr Schüler nden, welche ihm
hierher als m die ir nachgehen

Dienlich i t auch etliche Buchlin der alten und neuen Be chreiber
des Katechismi le en. iel lernen und predigen i t nicht die größte
Mühe, aber mit rechter ei e lehren, das i t das Mei ter tück.

Der Unterricht E muß durchaus an chaulich  ein; darf nicht
08 auf die Ohren, ondern eben o auf die Augen ge tellt  ein. Es i t
nicht genug, daß man etwa  age, man muß auch etwas zeigen. Da
bieten  ich ver  tedene Wege dar

Der Lehrer wei e auf die mgebung hin Er zeige Himmel und
Erde, Feld, Getreide, Tag, Nacht, 1  er, Sommer, Sonne, Mond,
Ge tirn, Donner, Blitz, no, Laub, Gras, iume, Blumen, Wie en,
Tier, Gevögel in Lüften, auf Erden, V äldern, a  er, auch die
Tiere,  o die Iin  ind, und ehre, wie  ie Gott der m  ge
ge chaffen Er wei e die Men chen groß und ein, Mann, Weib, Knecht,
Herrn, führe bald Chri to, wie Gott alle Ding durch Chri tum ge 
affen; wie Er  ei ein Kind en, ein E ohne Sünde, ge torben,

helfen den Men chen An den Men chen und Kindern zeige die
Sünd in Ungehor am und N, daß jedermann bereit i t zum
en in Raufen, Spielen, mlaufen, Zorn und anderer 08 und
be onders eigenen illen, welchen die Kinder bald bewei en.

*) Hiernach denkt Krautwald als den gewöhnlichen Unterrichtsor die



Y0 die Kreaturen und der Men f  terben und zu rabe enwerden, mag er von dem Unter cheid des Menchen von anderen Tieren, eine Lebens und eel von dem viehlichen Leben und cel fürtragen,vom ewigen Leben, vom Auf tehen des Flei ches, der Höll und ewigemLeben etwa  S fürbringen. Dabei mag etliche tiere den Schülern vorAugen  tellen und zeigen die mannigfaltige Schönheit des Tieres, derBlumen, Farben und unter chiedliche Arten
Wenn ein Wetter fürhanden i t, kann viel lehren und daß manott fürchte, ermahnen.
—  oll al o das Evangelium m den Kreaturen ieblich redigen.

die em lebendigen Buche en die Katecheten lehren. Hierhergehören auch die Denkzeichen, wie man in den Wirtshäu ern Kerbhölzer*  — ——— ——— hat und Wege Kreuze ndet, welche wei en und erinnern die,  o  iean ehen.

Das andre Buch  eien züchtige und ehrbare Bildnus, Gemälde undgetruckte Briefe,  ich ein Buch, aber den Kindern nütze, auchden en zur Erinnerung; aher auch In den Kirchen zugela  en; der pätere Mißbrauch i t kein Hindernus; daher auch die Pa  ionsbüchlein.Nur muß der Lehrer wi  en die Gemälde zu gebrauchen, den Kinderndies und das zeigen, die Kinder davon reden La  en Er mag auchetliche Briefe kaufen und in die Kirchen, wenn er lehret, nehmen, darinetw  8 von dem Stuck, das lehret, getruckt  ei
Auch die e Art der Lehre aber in guter Ordnung ehen;denn nur i t  ie zu fa  en Auch muß er nach der Ordnung fragenund auf agen en Vor allem i t acht zu geben, ob die Kinder dierechte Lieb, Begierd und Freude zum Lernen mitbringen. SpüVerdro  enheit,  o  oll fleißig en, auch zu ehen, ob nicht an einem ei

Die Schüler gen auch mit guten chri tlichen Ge ängen gefördertwerden, als mit den teut chen P almen, dem teut chen Glauben, Vatterun er. e mag man des Meßners HüIf wohl gebrauchen und zu ehen,ob der Meßner die P almen mit ziemlichem Ver tand inge Durch0  E Ge änge, vie  ie vor Zeiten hatte und wie ein Pfarrer imGebirge  ie  einen Bauern machte, önnten auch die Buhllieder ver drängt werden.
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Das Magnificat, das Benedictus, der Ge ang Zacharie,Te Gum laudamus rein ge tellt, oll man nimmer dem olk
la  en abgehen, ondern auch ei aben, daß die Leute wi  en davon
zu reden und ver tünden 10 eim wenig, was  ie  ingen

Solcher Unterwei ung möchte ein be cheidener Kirchner in die emAmpt wohl not und hülflich  ein, auch Iin andre Weg chri tliche Zuchtgelfen fördern, al o daß die Kinder oft ihm ins Haus gingen, wie
on die Jungfrauen einen Ort zum Licht gehen, und als ein
Unterlehrer die Kinder das Stück,  o  ie lernten, önnte erinnern.
Solch Ampt der Fürderung  teht einem aplan

Das ebe darf nicht fehlen, aber nicht die unnützen Gebete der
alten Mütter und nche, ondern die Kinder mü  en lernen, ott den
Allmächtigen in Chri to allwege und allen Stellen oben, bitten,als  ie auf tehn,  chlafen gehen, e  en, trinken, wenn ihnen etwas
anliegt mit Krankheit oder  on t, da viel bei den Kindern i t

Wenn  ie in die Kirche zu ammen kommen, en  ie ein Ge angoder ebet anfahen und eben o von einander gehen; esg Im und
auf dem E  e, denn Ott weiß alle Ding

Es  ind auch Betbüchlein vorhanden, aber Ur die Kinder kurzeGebete Allm Gott, befehle mich in deinen Tag und Nachtdurch e um Chri tum meinen Herrn.
Barmh Gott, anke Dir Deine et Nahrung und bitte Dich,gieb mir die gei tliche Je u willen
Behüt mich Herr Je u Chri t zu aller Zeit und auf allen meinen

egen, die ich gehe oder rei e, darum daß du mein rlö ung und
Schutz worden

Der Lehrer muß auch  elb t oft und viel eten für  ich, die Seinen, ein Volk, die Oberkeit, Freunde, Feinde, für die,  o gefallen  ind,  o tehen,  onderlich für  eine Schüler. Wenn ein Pfarrherr  chon viel
lie t und gelehrt i t, ird nit viel eten,  o muß  ein Ampt ohne onderlichen Nutzen  ein.

Das Predigen und Vor agen  oll Ugleich bei allen vorigen Wei en
gebrau werden als Auslegen, Vermahnen, Loben, ber hier
i t be onders gute Ordnung n  19 Es i t darum  ehr nützlich,  ich die
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Buchlin der *  anderen e ehen, des Augu tin, ra mi, Joh erner
Catechi mi*) mit etl  chönen Büchlin Ca par Schwenckfelds.

e  Aum der Lehre  oll der Katechet doch n einer Freiheit
en Er  oll von andern Macht aben 3 entlehnen, doch daß ers
ordentlich und nützlich m  einer Schule  3 wi  e gebrauchen.

Den Kindern muß das kurze Evangelium fürgetragen werden, der
ern von der uß Übrigens auch  on t, mané lang und viel r org
von der Theologie, dient man nicht dem arme Haufen, der kaum ein
wenig fa  en kann. Darum gut wäre, eine kurze Summa des ganzen
angelii zu  tellen und dem olk einzubilden, wie Cor 5, 21,

Tim 2,
an fangen bei den Kindern mit den Glaubensartikeln und

 tellen darauf ihren Katechismus; andre la  en die letzten: Vergebung,
Aufer tehung, ewiges Leben vorangehen; etliche ehen nach Hebr 6,
wieder andre machen  ich ahn durch eine allgemeine Lehre von ott

ber der einige run i t Chri tus Das  oll der er ein
der chri tlichen Lehre  ein; man  oll nicht O en für tellen; er gehört
nicht ierher Die under en nicht zum Meer und dem X  1  en
Zion geführt werden, ondern zum gei tlichen Zion und kürzlich Je u

Als der Lehre  oll dienen die wahre Men chheit Chri ti,
ein angn von dem eiligen ei  eine Geburt Maria der
Jungfrau Darnach  oll der Katechet In dem Amt un rer Erlö ung
durch Tod und Erhöhung weiter gehen

1e ate  en mögen auch die Schrift zum eugnis nehmen.

Ohne Fragen kann der Mei ter Ue gewahr werden, wie EeS
die Schüler  tehe; on alles redigen und Vor agen nicht.

Wie die rateche e zu entwickeln hat, mach Krautwald etlichen
Bei pielen ar.

Mein Sohn, wie E du ? Nikolaus Was i t das für eimn
Name? Ein chri tlicher. Wer i t Chri tus? Ein Herr Himmels und
der Trde Wann werden wir Chri ten? Was Chri t ein

Wenn Krautwald bn auf Werners Katechismus verwei en tann ‚i t der elbe doch bhl in einer früheren Ausgabe  chon veröffentlicht gewe en al
der von 1546 (Schneider, Ge chichtl. Nau der Reform. in Liegnitz. Berl
Progr 1860 C. 22) Vgl auch rhar d. d.



Bi t du auch fromm? ag, daß du ein Bub und Sünder bi t
Ja für Gott —.—  2 werden wir recht fromm?  Durch ri tum und
 eine Frommheit. Ha t du auch Straf und Streich gelitten? Warum?
Woraus i t  olcher Ungehor am?
der S  u  nde?

Aus em r3. Wer hilft von

E du auch Wovon? Wer hat dir die Seel gegeben? Wie
 teht um das Sterben? ohin kommt der Leib? ohin die Seele?
Wird der Leib Im TrU leiben? Wer wird ihn auferwecken?

Was i t das? Ein Stein Ha t du on noch von einem Stein
ehört? Ja, ri tus, aber ein gei tlicher Stein.

*  —  —

Was i t er uns ? Was i t über den Wolken? Lebt man auch
Iim Himmel Wie kommt man in den Himmel 

NM  eit olchen Fragen  oll man 4e Antworten hervorrufen. ind
die letztern nicht richtig,  oll man  ie be  ern, aber nicht bald zürnen,
 ondern Geduld lernen; für richtige Antworten  oll man ott danken

An den Fragen läßt  ich viel aus tellen, Krautwald eug
 ofort vor, Er habe nunr ein Exempel geben wollen ber mn der Sache
 elb t hat er 10 durchaus recht und der Nachdruck, den er aufs Fragen
legt wie auf die An chaulichkeit hier könnte vieles eutigen
age be  er nicht ge agt werden verrät auch hier wieder den
fahrenen Schulmann. Der Ern t aber, mit dem er die Frage
des kirchlichen Unterrichts anfaßt und behandelt, zeigt den reifen Chri ten,
der weiß, worauf ankommt. Und mag die Theologie der Schwenck 
felder auch chlecht ewe en  ein, das  oll ihnen doch gutge chrieben ein und
 oll OAI allem Valentin Krautwald unverge  en bleiben, daß aus die en
Krei en  o zeitig mn Schle ien ein *  1  er Unterricht gefordert wird

Ut soiant Christiani quid redant, faciant; facere debeant
et quid vitare,

al o zur Erzielung eines lebendigen, weil bewußten Chri tentums.



Beilage

Der älte te  hlci he „Kalechismus“
atechesis

hoe St

Institvtio r6e ohristiani hominis oompendiosa t Vtilis.
Authore Valentino Crautwald Silesio SOlogo.

Math VOS autem nolite vocari Rabbi NUS SSt.
enim Oathegetes (hoc S8t Magister) Vvester empe Christus.
Nolite vocari Cathegetae Stoe.

Oorinth II Itaque 9u¹ plantat Sst. aliquid
qui rigat 8Sed faciens EVS

Pro atechismo
Ota euangelii Litera sancta seriptura catechismus 8t

Epistolae Paulinae catecheticae szunt
Ootum verbi ministerium atechismas Sst. Spiritus dei doctor
est yvnicus. Verbi dei Cursus 6t auditus internus est Johannes

Parate 1lam teCU. toto ministerio 8u0 Oatechites fuit.
Catechismo oreuit cclesia Actor II Audimus eos loquentes Ste
Catechismo factum est; dum In diuersis locis In Hierusalem
alias t alias linguas invenirent illasque callentes auditores
docebant

Catechizatur
Hunuchus Candacis Philippo Actor VIII, Paulus apud

Ananiam Actor Cornelius SbroO GtOr , Lydia bur-
puraria CtoOr XVI, Philippus Ctor III Philippus: ntelli-
gisne quae legis? At ille ait Num qui POSSum 181 aliquis
mihi dux viae tuerit Ste ? Iste est catechistes.

Actor XII de Paulus: Nutritus Iu hace iuitate ad
pedes Gamalielis. Hruditus diligenter  V patria lege. TFimoth.
1I Mutritus diligenter IN sermonibus Dei ObUS lactis.
ebr VI Sermo qui rudes nehoat catechismus st; 1bi plura;
t. Elementa initis eloquiorum Dej



Catechismo appellati sunt discipuli Apostolorum (hristiani
Lex Catechismi instar Roman II NQCTTXOOHSEVOS 8 +00 voh  

10 681 Instructus lege Galat III Lex paedagogus ad
Ohristum te Antequam Venlsse fides, 8Uu lege eustodiebamur
6onclusi 8. Hfdem te Ala IIII Filioli Mei, qauos
Iterum pärturio, donece formetur VObis COhristus Parturit
Catechisantis labor, tormat Ohristus. Mox Vellem
autemn adesse apud  08 unec Et mutare InSAIIL 32 Et
singulatim VOS Catechizare. Galat VI Communicet autem
Qul catechizatur Sermone 81 Qul Catechisat omnibus bonis
Paulus 30 Catechismum relegat Olim discipulos 61 ductos

Srrorelm. Actor Et docerem VOS publice Per singulas
domos t  8 Mores quod DPer triemiu 0  — —
lachrimis Mmonere Uunumquemqué.

Augustinus de Catechisandis rudibus. Ambrosius de
his mysterijs Iimbuendi Sut Gerson de paruulis ad
Ohristum adducendis 6da de institutione lericorum

**9————— —  — — ——
Chrysost GAD VI pistolam ad Hebreos 6sminit.

hristiani Catechlism Pro rudibus compendiolum.
Inu Catechisandis rudibus VIA butissima tenenda 68t Que-

renda Omnibus difficultatibus remedia domino Formandus
Catechismus prO Capacltate Viribus audientis Aliter 9
aliter Catechisandus eruditus, pPuer; Peregrinus; diues
Pauper; priuatus honoratus 66 I1lius generis uel alterius,
llius aetatis, SEXUsS, sectae 6t

Infirmis infirmus fias, Ut lucrifacias COhristo; Pro
paruulis paruulus fias, pro rudibus rudis quado Ohristus Stlam
paruulos amplexatus Sit

Sciamus misericorditer agendum 8886E, quid quid Cum,
hominibus mus officio Syncerrissime charitatis Neque
Plgeat 0 SePlus redire gue nobis notissima sunt St. pro-
tectui uostrae 0  — 1. LecSessarla Non faciat téedium auditor
immobilis nmeminerinlus quod guae ministramus dei sunt
Hilaritas 1 docendo Seruetur Ha 20 Horam ut adsit EGlus St
niisericordiae, —4u ISta Drecepit Custodiatur Stlam tranquillitas

fastidiendum 81 Uut VSitata et paruulis congruentia SSpPe
repetamus Cum 0upata sunt tempora vel tua vel lorum

3*
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Aul te audiunt, breuiter S8S, CUnI largiora largius loquaris.Perdurandum n loquendo Ad terninum prestitutum.Hxcitandus st. 80E auditor, 81 dieta —0  2 intelligat Vvel COntemnat
Si quid interrogare aut COntradicere quis velit, l3ibere
Offerenda tiam SeSSiO est auditoribus, 0n requirenda glorianostra. Non sunt timendi incerti exitus sermonis nostri propterincertos motus auditorum. Omnibus debetur charitas, 10n
tamen adem Iu Oomnibus dhibenda medicina. Maiore duceia
deprecabimur V. loquatur nobis deus, quomodo volumus, 81
suscipiamus hilariter, Vt loquatur Per 08 quomodo

Interrogandus est qui venit.  3
Cur veniat? volens veniat, 81 Gre St. aliquareuelatione veniat. Dicendum quantum deo simus Et  —

solidiora scripturae loca reuelatione I1Ilius animus trans-orendus st. Occultum est, quando veniat animo qui Venit
SCOrPOre. Igitur Oremus et. nostrum quia venit ministerium
pleamus An velit TI Ohristianus. Si fingat Velle TrI
Curandum Sst Ut 6re ErI velit.“) Hortandus Est balis 6886
velit t delectetur qua lisvideri cupit 81 aliquid abhorreat
aliud prestat quam vnde doceatur, qui Christiana Hde IMm-buendus est, blande eEt oniter hortetur, reprehendatur, Iuterimaudetur. Mox uls Ihristianismi et Coelestium bonorumhereditas Ostendatur Atque ut ETrSE velit, quantum In est,efficiendum. Qui volens on venit aut non venit neque Christianus
St. ut fat habet Vtile Stiam fuerit premoneri guSit animo, qua educatione, quibus parentibus t. quibus vitaeinstitutis Operam dederit te Quibus causis US Sit Ut
veniat Ob aliquid cCOmmodum priuatum 05 lucrum, 05 fugammalorum EXternorum Ste In Ssumma querenda Ut

responsione Causanl 6t Exordium sermonis ducamus. Men-dacem COarguet alsitas. An societate inducetus veniat 8u  —Vtilitate Ut placeat alijs veniat.
Tardus nimis misericorditer 68t. sufferendus. EHt breuiter

In margine rubr. Fictorum Catechuminorum exemplum 681 IinSimone mago. Eecles. histo
tieti auditores.

lib CP. Possunt odem exemplo terreri



decursis Ceteris maxime neoessarI= sunt inculocanda magisque
bro 110 Ad Eun quam I1Ili de deo mu. dicenda.

81 quis Oscitans labia demittat * abire velle Stiam
invitus oOstendat, Oportet ius animum honesta d·
monitione aut hilaritate aliquo miraculo: aut IIli aliquid peri-Culorum Olendumve aut plangendum Ommemoretur ita
euigilet.

81 doctus Sit t institutus liberalibus disciplinis, 9u¹ lam
Christianus E6886 deberet t. Vvenit Ut fiat; breuiter agendum st
6U presertim 81 lam ante animum 8suum discusserit, multa
audierit legerit. Cursim enumeéerabis que rudibus longius—r  Prrn tradidisti. Interrogandus tamen est, quibus rebus motus Sit
nde Persuarus Sit Vt ad Ohristianismum aut cclesiam veniat,quid legerit Sacris potissimum quantum ProOgressus sit te
Monendus Ut Caueat presumptiones Srroresque V. humilia
senciat Ste 81 rhetor aut sapiens huius seculi, Ouendus
rideat simplicitatem. Christiani eloquii: Ideoque illius maiestas
Ostendenda 8t ut adsuescat gudire soripturaset diiudicare.
Auerendum guoque Credat guae scoripturis audiat t

Observare desideret t. discere, t respondeat animo SuO,
CUpere.

De pueris.
Quia diuina sa pientia VOGOGA paruulos Christusque puerisimponit patitur, Vt discipulis prohibeantur, n0  —

sunt COontemnendi paruuli. Quia spiritalia (½) templa IN puerisquottidie pereunt St 6InO suecurit, eiectum t a bolitum E88E
cultum dei, Slectos 6886e 6cclesia sanctos lamatur, at ut 61
sancti sint, 6InO cogitat.

Reparatio reil celesiasticae t christianismi . paruulisHat Oportet, quia nondum Imbuti sunt falsis opinionibus, ab
Srrore longius absunt veritatem itius apprehendent. Quiahodie Vltima t Magistrorum t parentum CGura paruuli sunt,—— —— — 1Iu IIlis Eenlm laudatur inverecunda frons, DPTOCAR vultus, impurum
O8, Obscoenitatibus adsuetum, lubricitas In oculo, u mnis
dissolutio, iImpii parentes impios ducunt t producunt ÜIberos;NNNTTTTT ß N quia tales Viros habet 860 aetas t colesia, qualis fuit
paruulorum institutio.2 — — —— — ——9—— 7t— 74c ¶ ¶ ¶ —— — — — — — — —
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Cum paruulis instar nutrieum t matrum balbutiendum est
Inter alia multa abducendi gunt mendacijs, maledictis, 1M·
pudicitijs, parentibus subijciendi; sodahbus t. oëqualibus
abstrahendi; IN. Non facilius oditur paruulus quAam paruulo;

puer pueri contagione in malum exulceratur. Confundit [
paruulorum Hdem deus, qui infirma eligit, Ut fortia confundat,
NONn solum senium infidelitatem, 8ed stiam, qui euangelium
iactant, Ctam gKdem Amen.

OCapita et tituli puerilis (id eSt rudium) catechismi.
Hominis reatio prelectione SGenes. Naturam humanam

6886E peccatricem damnatam mortuam prima natiuitate. Origo
peccati. Cognitio pecoati. Cordis serutinium quomodoj
euagetur 6t. aestuet IN oncupiscentijs peccati St mortiferis.
Mors, Vitae breuitas. Natiuitas deo; St Oportore 08 dgenno
renasei. Gratia Ohristi dilectio qua factum Sit, Vt IN CarnelIII

venerit. Absolutio peccatis id St justificatio; justicia
dei Ohristus, Cur venerit in mundum. uod Hlii dei per
Ohristum Timor dei venite 11 sapient Prouerb.

Ista sunt breuibus sentencijs scripturis Sacris coneludenda
et proponenda. Et dum PrO captu auditorum de his disseritur
onandum sententias potissimum auditores discant. Et que
IN IIlis concludantur, intelligant. Id qdan factum Sit repetita
interrogatio monstrabit H ut commode fiat, decem precepta t Iin
his peccati cognitio, symbolum In qu0 Ohristus St. ipsius beneficia,
Ater noster in 9u reliqua repetantur connectanda (J) sunt

isdem etiam statis prouectioris instructio. 81 rudis
sit, loquiorum Dei inicium sumat, Sed addenda sunt his, Juae
sequuntur commode: Abrenuneiatio Satane Fidei confessio

iIpsorumpublica. Sacramenta t HKdei mysteria 6Uu

ratione. Deus M Ohristo 6t. Ohristi cognitio. Nouus 0mnO
spiritalj (D regeneratione et veteris mortifeatio. Obedientia

verbi dei t audiendarum darüber iudicandarum) soeripturarum
studium Vitae innouatio id St penitentia effeax.
COharitatis studium t Pauperum Cura Inimieorum dilectio
St. cConcordia publiea 6u omnibus. Spes resurrectionis.
VItimz iudicij dies. egnum lustorum t. impiorum danmnatio.

Diffidendum de nobis et nostris Viribus operibus. HX



39

gratia salutem E88E Fiducia quam habemus rga Gum Per
Christum ostendenda. Semper Orandum 8886 Gratiarum
actio. mper t 1u omni afflietione ad UM Per Ohristum
confugiendum. Omnia peccata quottidie Ohristo offerenda.
Non desperandum in aduersis. Obediendum ministris verbi
dei Hxcommunicatio. Penitentia apsorum. Ne Spem
1nu humanis aut homine. Ne In externis hereat, ab
quibus 8SePe gabducendus eSt

Animanda hominis infirmitas aduersus tentationes 0
Vtilitasscandalaque 61 guae contraria sunt doctrinae.

tentacionum demonstranda et quod ita Oporteat fieri quod
multo ante ita uturum fuerit predietum. Monendus quem
imbuimus, Ut caueat. imitationem 5 qui 0  8 ipsa veritate
Sed 8010 nomine Christiani sunt Eue 6orumturbis Sommotus
ant Seduci Vélit Aut Ohristum nolit sectari. Quamwis multi
Versentur ante Heulos quibus oriantur Scandala: non tamen
ideo retardari 8ed 88² xcitari t AaCUI 108 oporteré.

Auodsi Etiam uspiam Aberratum In catechismo fuerit 1108

pS0OS 1 silentio reprehendamus t auditores quoque 9ul non

dej Verbis Sed plane nostris IN aliquam lapsi sunt falsitatem,
0 veritatem sensim reducere satagamus.

Praedietis coniungendae szunt narrationes scripturis et
lectiones publiceque conciones; priuatae quaestiones de capitibus
Ohristianismi atque lectiones 60TUII qui audiunt. Denique
studendum, Ut sciant christiani, quid eredant, faciant, facere
debeant 3 quid Vitare.

Exemplum
Naturam hominum Otam 88 peceatricem.

HX vete. test
Genes. VI Hominum iniquitas Est t omnis meditatio

humani cordis duntaxat mala Est jugiter.
Genes. III Oogitatio humani cordis Est. ab adol

centia Sua.
XOGd XIIII OCoram deo 6MO innocens est
In Mmarg rubr.: PS ienati sunt peccatores vnlna (I

Urrauerunt 5 Vtero; locuti sunt mendatium, furor Est. Ilis
secundum similitudinem Ire serpentis.
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III egum III Non SSt. OmoO qui 10 pecoe
HFeclesiastes VII non St O0moO iustus quisquam

terram t qui faciat bonum peccet.
nounuo.

Roman. III Omnes Snlm[ St. destituuntur
gloria dei

Ephes. II Hramus natura Hlii irae, usemadmodum t. ooeteri
facientes gue oarni menti ibebat.

6u. modum pergendum 8t 1U reliquis quoquée. Summa
16i breuibus sententiolis conprehendenda. Sententiae latius
explicandae pueris 8S6u rudibus ineuleandse sunt.

Catechismus reuissimus
Pro pueris ot Crescentibus

in Christo.
Perlegis xpositionem decalogi formam; peceati ognitio

atuatur; 6t morbus hominum ostendatur!
Per Hdei 6 symboli quod Apostolorum vocant declarationem

Ohristus predicetur u. suis beneficijs, salute, redemptione,
sanctificatione connexis HKdei articulis. prouidendum

608 diligenter audiat t. meditetur catechumenus. Per
dominicam orationem quae INu Gum oeredentibus petenda sunt
t. expectanda interventu Christi.

Summa.
Poeniteat VOS t eredite Evangelio resipiscite 6t baptisetur

unusquisque vestrum 1 nomine Domini 68 Inl remissionem
peccatorum.



Beilage II.

Krautwalds Schriften
Ich die elben hier chronologi zu ammen; die undatierten

 tehen zuletzt Die Briefe  ind mei tens weggela  en, iewoh  ie vielfach
auch ausführliche Abhandlungen ind Die gedruckten  ind alle in den
Breslauer oder Liegnitzer Bibliotheken 3 nden, mit einer Ausnahme,
die ich nur aus Salig kenne.

Ein nutzbar Edell n gM.:  ¶  m ky:: u  einn von be 2—  — — zum  terbe, mit
vnd —.9..—— richt wie  ich in de anfechtuge O e 3 haldenn ey, auß
dem latein, mit eyll vnd eynfeldig gedeut cht. -—**F**F*t*e ““se“e“ Durch Valten krautwalt II
von der 11 Bl V 4°

Am Schluß Gedruckt zu Bre law. Im laur Xiiij  E4I
Auf der Rück eite des Titelblattes: Dem Erberen Erasmo Heylan

Burger Bre law ——— — ——————— — meyhnem iehenn freund vnd gun tigem furderer.
Auf beger vnnd erinnern meynes wirts vnnd freunds Herr

Georgen Jeßkenn Man ionarienn 1E zu Bre law
eben Bre law ahm tage Sanet Mareus au end funf

hundert vnnd vieryndzwenczig tem jare.
Herr Balentin Crautwald den edlen Herrn a par

Schwenckfelden
Von der anfencklichen gnadenreichen offenbarung vom rechten ver.

 tande der wort des Herrn Nachtmals. Auß dem Latein ins Deut che
gewandelt 152 5 Schwenckf Epi tol. II 2 3—

Lateini ch im cod lat 718 fol 64—69
Valentini Crautwaldi Silesii theologi piissimi Reuelatio

9ge SroO t SynCero intellectu verborum COenae dominicae: hoc
st. COTPUS Ieuulmmn Cor RKuano0o XX  — Valentinus
Crautwaldus Caspari Schwenckfeldio Sibi fratri IN Ohristo

Der u lautet hier anders als Im Deut chen.
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Catechesis 306 St, institutio Sre Christiani hominis 601—

pendiosa et. Vtilis. Authore Valentino Crautwald Silesio
Theologo. 15257) Cod lat 718 FO 26 8

an von V ge chr.
ein einfaltige anwei ung zum gewi  en ver tande der Leer vnd Ort

Chri ti von  einem eibe vnd blute im Nachtmal. Mit edencken vnd
vrteil tlicher leichen Paraboli chen reden.

J Schwenckf Epi tol. II 7—2
Oh eme eu Bearbeitung von
Miscellanea rudimenta t. schedae Iteris impositae de

germano vorborum SOenae.

COod. monac. lat 718 fo1
Hier ein Vermerk ratres St. lectores. Nova

AeC profero thesauro doctrinae Valentinus COCrautwald
Ligenisij Il Silesia SEruuUs 68 ZIII  Ohristi XXVI

De OMI Nica t verbis Caenae Epistolae.
dvae. Valentini OCratoaldi Oaspari Schwenefeldio

Serius 8ta quidem, fateor, clarissime Oaspar,
At melius forsan, Offero seripta tibi

Quae Precor accipias placidus, vultüqe Sereno,
Sat ito soripta putans, qguae Sne seripta Vides.

2 Matthiae Funccio Parocho Hannoviensi, Valent.
Oratoaldus

33 Octori Adamo Valentinus Oratoaldus,
Beide Briefe auch hand chr. C·00d lat 718 fol 226 8

nach dem zweiten hier das Dat un Assumptionis XXVI

De imagine t veritate sive umbra t COrPoOre de duplici
päaäne et. potu In dominiea. Valent. Orautwaldus
Silesius Theologus XXVI

00d lat 718 f01 —14

Collatio: 6t OConsensus, verborum GAE Nae dominicae,de Corpore t. sanguine — q ð'”——— — Ohristi, u Sexto oapite Johannis
Evangelistae. Item Consideratio de verbo dei, 816 1



alle eucharistiae, eEt  u baptismatis. Valent. Oratoaldo
autore.

TrhH cheint vbon der collatio eine Ausg mit der
Jahreszahl 1526 ekannt 3zu aben die consideratio 90 er mit S  alig
Ur  4 eine be ondere chrift

hand chr im ood lat 718 f01 152 8 hier
N 16 Angabe 1526

uod Ohristi J0 amussis Sit verborum ipsius I.u
quodque SCOTDPUS t. sanguis Iin verbi dei GOrPUS

6 sanguis sint atque verbo consideranda, quemadmodum
SCaroO 61 sanguis 2n Johanne cConhiecturae t scripturae. Brevis
admonitio qui Iu CUXAPOTA Dei verbum In pane et IN
baptismate verbum 8886E 1 ½ ua audeant Erere Valent.
raut meditatio. DXXVI

Wie  ich hierzu die Nachricht verhält bei T chackert, Preuß
Urkundenb II Nr „Auf dem Königsb. Staatsarch. das Original
Valentinus Krautwald, Oollatio Domini nostri verborum 30
EUu hijs guae V Ultima expressit. Sabb Reminisc.
1531 Inhalt: quod Ohristi J0 amussis sit verborum
ipsius IN oena“ weiß ich nicht

Valent OCrautw —   —  Silesii theologi annotata quaedam
genuinum dominiceae SCOSnae intellectum.

DXXVII. Cod. lat 718 fol 170

uod ad verba Uhristi dicentis IN „aceipite t
Gomedite“ discipuli COmederunt et poculo pleno
biberint priusquam Ohristus 608 verbo 8u0 de natura Corporis
8u rudiret Pro ipsis dandi

1 ( 60d. lat 718 101 181 8
De verborum COenae ominicae simplicitate quã confunditur

stulta simplicitas hominum deque COTPOre t. sanguine verbi
dei Authore Valen Oraut 0. (o

60d lat. 718 F01 8
HX praelectione I.u Mathaei capnt XXVI

( 000d lat 718 fOl 184 8



Dem Hochwird Für ten und Herrn Jacoben bi choffen u
Bre law vn erm gnedigen Herrn Lignitz

vnterthenige Ca par Schwenckfe vnd Valentin Crautwaldt
(o 1527*

Schwenckf Epi tol 1—

In Driorem 0 Corinthios OCap XIXI
Olfenb Mse 37 27 gde

Paraphrasis Valent Oraut GS&P XI 0 Oor
Annotationes aliae praelectione Valentini ravt Eandem
epistolam 0 Oorinth

00d lat 718 FO1 365 370 8

alle gottförchtige Chri tliebende Men chen, durch Herrn
entin Crautwald von der eiß aus Schle ien

Judieium er der Lutheri chen Prädicanten Büchlein Oone namen
wider den herrlichen freien gang der gnaden Gottes außgangen mit dem
Ite Ein Bekantnus vom Reich Chri ti von egiment oder Hoff
haltunge  eines ei

Schwenckf Epi tol II 373—425
Nach Salig, Voll t Hi tor ug Konf III S muß die

Schrift 1528 er chienen  ein. Ehrhardt dQ. cheint Sonder 
ausgabe mit die er Jahreszahl ekannt zu aben

Wohl enti mit
Hoffhaltung des Herrn Chri ti OContra Impugnatores Graciage.

Valentinus Cratoaldus
Es i t den Predicanten alles darumb zu thon, das  ie mit Irem

Ampt, groß vnd herrlich geacht werden.
Von den gottlo en Lereren

Wo un i t ohne Be cheidenheit
i t verloren alle arbeit

Ein jeder fromer olg mehr
Aines gutten fromen mannes ehr
Dann 5  welffen on die va t wol leren
vnd durch die er Ir wort verkheren.

 ie  elb t widerlegt.
Die Annahme mn pi tol., daß le e Schrift 1525 verfaßt  ei, ird Ix



145

Auff ein Bekentnus vom Reyche Chri ti vnd von  einem Regiment
oder hoffhaltunge  eines et ene hlende Antwurt

eichwie ttliche rediger vnd Lehrer ein Buechlin ge chriben
mit emem en Tittel vom ei Chri ti vnd von  einem regiment
oder hoffhaltunge  eines Reiches.

0d germ 41022 fol 141080

EX praelectione Bal Crautw. In Euangel. diui Joh VI
annoOtata Anno Sal MDVDXXVIIII

Cod lat 718 f0l 459—477

De ognitione Christi 8Seu diiudicatione Corporis t
sanguinis domini. Valentinus Crautwald Silesius. MDXXVIIII

OCOod lat 718 FOl —

In tria capita Ubri annotata Agentorati 1530 8°
Dedication von Petrus Schefer und Joh Apronianus

Benignus ab Aldengw vom Januar
De Oratio Ne Hdei Valen Tini Oratoaldi Familiaris

Epistola. Argentorati. Anno NXXX
A 7  Lignisiy Sab bato post die octa IIIII Epipha

niorum Christi. Anno .—77—  „ MDXXIX
Hand chr. Iim cCod lat f0l 478 8

Ein einfältige vn kurtze red von des Herrn Philippi Melanchthonis
ie Im Artickell vom Saerament die Leer e u YI in  einem
V  —  achtmal betreffend.

Auch der recht vnd ewi  e  inn der Leere oder WortI Iim Nacht 
mal e chehen 0. (4 15307)

Unter chr Valentinus Crautwald
Schwenckf Epi tol II S —1—41

Ein kurtzer bericht von der wei e des Catechi mi, der er ten
Schuler Iim Glauben vnd dem anefang Chri tlicher Leere. Matth.
Valentinu Crautwaldt

Am 1534 Schwenckf. Epi tolar. II 375—392

Epistola Valentini Orautw de cclesia deque lacte Daru 
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Ohristo Suo Casp Schwenekf die Februar vndeeima
MDXXXIIII Cod lat 718 F01 485— 495

De oncordia Et, VUIOnE sacramentali quae facta 681

Wittenbergae Maio Anno salutis MDXXXVI Epistola
Item Explicatio Loci OCor XI De dignitate 3 Proba mandu-
Cantium Valent OCrautw Silesii Theolog

Val rau TIIDA DecembrisCaspari Schw
MDXXXVI Cod lat 718 101 512—525

quaestiones Bonifaci Lycosthenis COoneionatoris
ohm ugustae vindelicorum, De Ora ministrorum electione,
De ecclesia, De clauibus, De CGOmhnmunlidatione 61 de
cCOommunicatione, De legitimo ministerio, De baptismatis 6t.
6ucharistiae sacramentis  * Valentini OCratoaldi Epistola 8—
netica. —.  .— o. O. u. J. C. 2

Hand chr. 6000d lat 718 f01 496 mit der Jahreszahl
Ende DXXXVI

Herr alentin Crautwa
nd i t Eeine hohe vnd 1Ee Meditation von a  hei Chri ti vnd

vnter cheid zwi chen Ihm vnd  einer Mutter Mariam Üüber die Worte
Chri ti 0 Wé  eib ihe die er i t de  I Sohn Novembri 1538

Schwenckf Epi tol 11 S 392—404
*

Der New Men  Balentinus Craudtwaldt Gal V H

Vgl Salig. Q. III 1017, der auch emne Ausg 1594
emmt, und die latein. Über etzung.

Spätere Ausgabe von 1622
Novus Homo gu quamque mirabili SEemline interndus

8IVGS spiritualis 0mOO5 g4u° nutrimento alatur Et. CreSCat
donertandem IUuUI perfectum Chr 68 adolescat
Gal Francofurti MDCXXIV

Auf letzten Seriptum MDXLIII & Valentino Cratoaldo.
De vVeteris de- Pravati, 0VI item reparati hominis

conditione, Per dominum Valentinum Oratoaldum, SaCrae

SCripturae testimonijs pulchré descripta
9. O. u. J

Von Ehrh. nach 154 ge etzt



Appendix Oratoaldo
Vom hri Tauff Von den worten des Nacht

als De baptismo Obstetricum.
Schwenckf Epi tol. II 8—323

an den Erbaren vnd gottfürchtigen Caspar Wolaw
Antwort auff etliche fragen vom Dien t vnd Amptern der Kirchen

Item von der Vätter Leere vnd Schrifften beim Chri tlichen glauben
9. Schwenckf Epi tol II 312—319

De COgnitione dei Creaturis. Locus Rom. latius
tractatus nui —Ssibilia Dei Creatione mundi Per
intelliguntur, peruidentur. Authore Valent. Crautuuald Silesio
Theologo. Cod lat 718 fol 8

Obseruatio de spiritali COgnitione indicio atque Sapientia
De duplici ordine, spetie Et forma Authore Valent.
Crautuuald Silesio Theologo.

004d lat 718 f01l 8

Canon generalis his spectan Ad Catechismum
Christi Et quibus modis 61 —9 ordine Christus Carneln
minum perditam tum Verbo 80 tum operibus Ioceat
101 mert alliciat Instaure que Ad Coelestia inuisibiha t
Spiritalia perducet Authore Vglentino OCraut Silesio Theologo

60d lat fol 37 8

Institiuneula de SEeu symbolis SacCrls Et sacramentis
Valen Craut C0d lat 718 FOl 56 8

De mutato Senere demonstratione „hoc st“ Amussis
verborum Christi de COrpoOre t. sangulne 8u0 8u
sunt A66 verba CaroO Iea Ore Est eibus t Sanguls Meus Ore
Est. potus Valent. OCrautwald

0d lat 718 fol 146 8

Argumenta Ganusae et rationes quamobrem IMpanatio
xcelsa hominibus Sit abominatio Deo

60d. lat 718 fol 8



De ratione sacramentorum An conferant gratiam aduersus
TPheses Johannis Haneri Noribergenses. Val Ora Sil Theol
0. Cod lat 718 fol 526 8

Instructio pii concionatoris 0.

Oltenb Me 381/2
Au flegung der Offenbarung ohannis.

000d germ. 410242 fOl 81—2

Kurtze gründliche Bewehrung daß I  u gantz der wahre
natürliche Sohn Gottes und nicht ein Ge chöpf oder Creatur  ey Item
zw Frag tücke von Erkänntniß beym Yauben
nothwendig 3 wi  en

alig III
Von Ehrh d. Q. 6. 1532 ge etzt und als 2 getr

Schriften citiret.

Groß Strehlitz. Eberlein.



Ka par Neumann.
Unter den  chle i chen Gei tlichen war einer der bedeutend ten,

vielleicht der bedeutend te, Ka par Neumann. So lautet das überein 
 timmende Urteil Grünhagens und Schimmelpfennigs. Es wird darum
berechtigt  ein, von Kuem das Intere  e auf le en Mann hinzulenken.

Zwar  ind bereits in eimer gründlichen und eißigen Arbeit das
Leben und die Verdien te Ka par Neumanns mit be onderer Hervor 
hebung  einer Beziehungen zu eibni von Guhrauer darge tellt
worden 1 eben o hat Schimmelpfennig 1881 dem Le erkrei e der in   ch
eingegangenen Schle i chen Kirchenzeitung ein ild von Neumanns
Schaffen und Wirken gegeben; Grätzer hat die Beziehungen de  elben zu
Edmun Halley und  eine Verdien te die Stati tik der Sterblichkeit
gebührend gewürdigt.) Dennoch bleibt Ur eine Nachle e noch mancherlei
Übrig I  50 Ulem i t  eine Predigtthätigteit und  eine theologi che
Stellung Iu den Unionsver uchen der damaligen Zeit noch nicht genügend
heachtet worden. U die ältere Literatur hat Guhrauer hingewie en.

1. Jugendjahre.
Wenige Tage vor dem Ab chluß des We tfäli chen Friedens zu

Mün ter wurde September 16  65 Ka par Neumann 3u Breslau
geboren. Wahr cheinlich wohnte  ein Vater Martin Neumann On
damals auf dem Hühnermarkt, dem etzigen Hintermarkt, neben der
—  lpotheke, wo eu 12 Jahr  päter ge torben i t Wenig tens i t der nabe
den Tag nach  einer Geburt in der Maria Magdalenenkirche getauft
worden. Den Namen Ka par erhielt Cur vom Großvater, einem eifrigen
Prote tanten, der  eines Glaubens willen Iim dreißigjährigen Kriege
Franken tein hatte verla  en N  en und nach Breslau überge iedelt war

Im Taufregi ter der genannten ir  E i t der ater als Reichkramer
Provinzialblätter

un Halley und Ar Neumann Breslau 1888



eingetragen, gehörte al o dem Kaufmanns tande an Er t bei  einem
Tode, Augu t 1660,*) wird Cu As Contributionseinnehmer
bezeichnet. Nach die en urkundlichen Daten i t die bisherige Dar tellung
zu berichtigen. Die Vermutung ieg nahe, daß der Vater in der
 chwierigen Zeit nach dem 30 jährigen Kriege Vermögensverlu te erlitten
hat und infolgede  en Iu  tädti che ien te trat Inter den Paten un eres
Ka par i t der Stadt chreiber David Hoffmann genannt, der ihm dabei
behilflich  ein fonnte. e Mutter Anna Maria geb Vierling mit
dem Senior Vierling verwandt, der 596 eine Bibelerklärung heraus
gab und e  en Sohn, deu kai erliche Notar Matthias Vierling, As
Wohlthäter des Gymna iums zu V Maria Magdalena gerühmt wird
Den er ten Unterricht erhielt der Kna be im Hau Noch ehe Cu das
zwölfte Jahr vollendet hatte, ar der Vater Auf dem Sterbebette
mußte Er dem elben ver prechen, ein cologe zu werden. Dazu hatte
aber Ka par wenig Neigung. E  cheint, als ob ein Apothekergehilfe
u die er Zeit mehr Einfluß auf ihn ausübte aAls die eigenen Eltern
Jedenfalls wurde zunäch das dem Vater gegebene Ve rechen von
den Vormündern nicht berück ichtigt,  ondern Ka par der

Der chon ähntebenachbarten Apotheke als Lehrling aufgenommen.
Gehilfe ein geheimer Alchymi t und machte den Kuaben 5  I einem
Vertrauten. Oft 9 die er ihm bei  einer geheimnisvollen Kun t, aus
eine! Mi chung anderer Metalle Hold zu gewinnen, und trug dann das
Kun tprodukt 3u einem Kenner Natürlich. ergab die Probe 5 roßen
Leidwe en Ka pars nicht das gewün chte gu old Da erbot  ich ein
Jude, der den Ver uchen gehört hatte, nachzuwei en, wie man das
kün tliche old zu Dukatengold erhöhen könne, doch wurde Cu nicht V
das Geheimnis eingeweiht Den anzen Prozeß Ieg übrigens der Gehilfe
den Lehrling auch nicht  ehen päter  V wußte Ka par Neumann  ich 0
viel 3 erinnern, daß das Queck ilber eine wichtige Rolle pielte. Ob
die Mutter von die em Geheimnis damals Ctwa erfahren hat, äßt ich
nicht fe t tellen. Sicher aber  chien den Angehörigen ein weiterer
Aufenthalt des geweckten Knaben m der Apotheke bedenklich zu  ein.
Mit großem Ern t wurde CLr ein Jahr nach des Vaters ode an  ein
gegebenes Ver prechen erinnert und aun genötigt, die Apothekerkun t
mit der Schulbank des Gymna iums zu Maria Magdalena zu ver 

tau chen.  * Der Rektor die er Schule war damals Johann Fechner,

Fal ch Castens pridie Calendarum Maii.
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welcher als philo ophi cher Profe  or bezeichnet ird In den alten
Vrachen unterrichtete der Konrektor und  pätere Amtsvorgänger Neumanns
Friedrich Viccius, In der eligion Michael Hermann, in der Mathematik
und Phy ik Chri tophorus Scholz Als der Jüngling im er von

Jahren das Gymna ium verließ, hätte er lie  en  ich dem Studium
der Arzneikunde zugewendet, wenn nicht durch  ein Ver prechen gebunden
gewe en wäre. Eine Hinneigung zur Naturwi  en chaft n  en wir auch noch
bei dem gereiften Manne, wie Grätzer mit echt hervorgehoben hat
Doch war er vom Vater für das Studium der Theologie be timmt und
ezog nun die Univer ität Jena, E damals eine be ondere Anziehungs 

ausübte. Am Oktober 1667 wurde er dem Prorektorate
dbon Joh Ern t Gerhard immatrikuliert.) Im er ten re  tudierte
e, wie üblich, Philo ophie und Philologie. Inter  einen Lehrern wird
auch der berühmte Mathematiker Erhard Weigel genannt, welcher auf
Leibnitz ind Pufendorf einen ent cheidenden Einflu ausgeübt hat Die
Zierde der theologi chen Fakultät war Johann Mu äus, der zugleich
eine gründliche philo ophi che Bildung be aß und eine gemäßigtere ich 

vertrat als die kur äch i chen Theologen mn Wittenberg. Weigel
forderte, daß mn der Philo ophie und Theologie zu eben olchen
be treitbaren Lehr ätzen ommen nü  e wie iun der Geometrie.? Daß
AUch Ka par Neumann uter  einem Einfluß  tand, i t bei  einer Vorliebe
für  1 die Natur wi  en chaft ver tändlich und geht U  einen Er tlings —
Arbeiten deutlich hervor Als 20 jähriger Student  chon verteidigte Er
inter NM. Vehrs öffentlich einen Auf atz über das Thema de dispensationeirea legem naturalem. kit Begei terung  tudierte CY die Schriften
des Philo ophen Des Cartes Für ihn trat EY m ener lateini chen
Abhandlung ein, betitelt iudieium discursu Physico ExXplicatum,
welche er den Ratsherrn und Senatoren Breslaus,  einen Wohlthätern,
widmete.“ Nachdem Ka par Neumann Augu t 1670 Magi ter
geworden war, habilitierte eur ich als Privatdocent in der hilo ophi chen
Fakultät und hielt über Rhetorik und Politik Vorle ungen. Auch wurde
er Mitglied der von der Univer ität und ihren Satzungen unabhängigenSocietät der Wi  en chaften, N welcher be onder neu er chienene Bücher

Lebenslauf von Chr Herrmann als Anhang zur Leichenpredigt II
Sarge Ka p Neumanns.

Vergl. Spieß ar Weigel, der Lehrer von Leibnitz und Pufendorf Leipzig 1881
rhalten auf der Breslauer Stadtbibliothek. *
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be prochen wurden. Frühzeitig wurde  ein Talent als Redner erkannt.
Darum ehrte man ihn gern in den vornehmen Krei en des
und der Univer ität zu  ogenannten öffentlichen Leichenabdankungen, welche
Guhrauer äl chlich als Leichenpredigten an ieht. ie e A  nk ungen
oder Parentationen nicht das gei tliche Amt gebunden,  ondern
konnten auch von politi chen Rednern gehalten werden, wie Neumann V

 einen orle ungen  ich Usdrückt Dafür  ei allein die Sitte maßgebend.
In Breslau  eien  ie bis vor wenigen Jahren E von zwei Per onen
verri worden, von denen eme der anderen an  br Nur  o ver

tehen wir E daß in die en Abdankungen 0 wenig 1  1  E und I
liche Gedanken zum Ausdruck kommen. M redneri che Ergü  e, m
welchen zuletzt der Trauerver ammlung Ar  1 das Grabgeleit gedankt wird.
Daneben dienen  ie der Unterhaltung und  tellen den Ver torbenen und
 eine Familie in ein möglich t gün tiges Licht Dem jungen Philo ophen
bot  ich dadurch eine Gelegenheit, mn populären orträgen  ein Wi  en

Vorliebe bekämpfte un er Magi ter darin den Aberzu zeigen
glauben  einer Zeit. So  agt Er in  einer er ten ankung mit dem

Thema 2  es machet  ich un ichtbar“: „Unter dem albernen e  ind
etliche In dem Wahn, als ob die Sonntagskinder mehr als andere ehen
könnten aber ie e einfältigen Tagewähler mögen, vie  ie wollen, alle
ihre Scharf ichtigen herbeibringen, und enn  ie noch alle Ge pen ter
 ehen könnten, etwa wie der Engländer Ketell, der einen jedweden
˙ eigentlich ah, als enn Er einen Leib hätte, oder wie der etkannte
Arzt Helmont, welcher  eine eigenen drei Seelen ge ehen hat, 0 wird
doch keiner von ihnen in Abrede  tellen mögen, daß nicht auch vor  einen
Augen die erte die er Welt  ich un ichtbar machen  ollten“. In eimer
an der Univer ität gehaltenen Abdankung mit dem Thema: Es ehe
alles in der Einbildung““ tritt Cr gleichfalls für Des ein und
bekämpft die herr chende Weisheit des Ari toteles. Bei der Beerdigung
Werner ollfincks, eines Profe  ors der Arzneikunde, 11 1673

Cr  ich auf einen Aus pruch Bacos von Verulam. Die Reden
mü  en natürlich nach dem Ge chmack der damaligen Zeit beurteilt werden,
10 wunderlich uns dergleichen langatmige Ausführungen, nehen welchen
die Leichenpredigt des Pa tors in der Kirche doch auch noch ihr E
behauptete, vorkommen mögen. ei wurden Neumanns Reden

Ea, 0  —0 daß er  ich 1678 dazu ent chloß, eine olche Sammlung

Leichenabdankungen 167 YN  u. VI



zu veröffentlichen Das Jahr darauf er chienen auch  eine Vorle ungen,
welchen er als Lehrer der etort theoreti Anleitung dazu gie

Der te lautet „Kurtze nleitung 3 den gewöhnlichen Leich
Abdankungen, aus vor etlichen Jahren m gehaltenen
OCollegio Privato gezogen und nun zum ruck befördert“ Beachtens 
wert i t daß Ka par Neumann darin den Gebrauch von Fremdwörtern
ekämpft und vor Eitaten aus fremden Sprachen Gegenwart von

Frauen ar Vermieden hat reilich die en Fehler auch nicht
Sogar  eine Predigten führen teilwei e Balla t von hebräi chen
ind griechi chen Wörtern mit  ich

Im herzoglichen en
Eine be ondere Auszeichnung wurde dem Jungen Magi ter zuteil,

(Us 1673  ich Herzog rn der Fromme eines Rei epredigers für
 einen fünften Sohn die theologi che Fakultät zu Jena wendete.
Ein timmig wurde Ka par Neumann dem Für ten vorge chlagen und von

die em auch angenommen Nachdem er November  eine Prüfung
be tanden hatte und ordiniert worden war, begleitete den Prinzen

hri tian auf einer Rei e urch Süd Deut chland und die Schweiz Er
elb t machte noch emnen Ab techer nach on, Grénoble, Savoyen und
atlan während der rinz Genf 4e. eber den Aufentha m

Tübingen hat Guhrauer auf Grund enes  päteren Briefes Neumanns

Bengel ausführlich berichtet. Nachzutragen i t noch eine Erinnerung an

Mitdie Zu ammenkunft mit den reformierten Profe  oren enf
Tronchin, dem Schüler Amyrauts, disputierte der Jenen er eologe
alvins eigener Stube über die Präde tinationslehre. eber den
Univer alismus diefeS Profe  ors pottet er  päter, EeS  ei gerade 0, als
ob emand er t einen mweg urch eine utheri Kirche mache, ehe

die reformierte gehe und dort bleibe Der eg  ei wecklos Mit
V Turretini wurde ber die Abendmahlslehre verhandelt Er terer gratulierte
den lutheri chen Theologen, daß  ie ott ge chickt mache, enn  o Ge
heimnis zu glauben, en wollte auch alle Men chen, E mit olchem
Glauben  eine Gemeinde kommen würden, Abei herzlich gern a  en,
10 ihnen  elb t das heilige Abendmahl auf die en ihren auben herzlich

* Breslauer Stadtarch MsS unoldi Comm ereium literarium
E6n Olano fol 79 Das anonyme Gutachten i t von Neumann, wie weiter
mnten nachgewie en werden  oll i t ein anderer au Theologe

e e Zeit nach Genf gekommen
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gern reichen. Nur bat er, man doch auch  ie, die Reformierten,
wenig tens als chwache Chri ten mit Geduld tragen, bis ihnen Gott Gnade
geben würde,  oviel glauben, als die Lutheraner glauben könnten Die
Rei e dauerte Jahr und onate und wurde zuletzt der m
wi chen erfolgten chweren Erkrankung des Vaters von dem Prinzen
abgekürzt. Anfang Juli 1675 er  1e In der mim Nach der
ei etzung rei te Ka par Neumann zum Be uch  einer Verwandten und
Freunde nach  einer Vater tadt Breslau, hielt  ich aber hier nur kurze
Zeit auf ur den fortwährenden Wech e des Aufenthalts ge chah E
daß ihn eine Berufung in ein Predigtamt nach amburg nicht erreichte.
Um den egabten Redner für  ein Land zu erhalten, gab ihm der euce

Herzog eine vorläufige Be oldung mit der Anwart chaft auf eine baldige
angeme  ene An tellung. Wie vor  einer ei e, war enr auch jetzt n vor 
nehmen Krei en zu Leichenabdankungen begehrt und gab die  chon er

wähnten Vorle ungen arüber heraus Am Uli 1676½ wurde er
Trillers Nachfolger als Hofprediger m Altenburg. Jahre  päter

1E Hochzeit mit Johanne Su anne Adelheid Raabe, der älte ten
Tochter des herzoglichen Leibarztes 3u Altenburg. So chien Ees, als ob
Ka par Neumann für immer der  chle i chen Heimat entfremdet werden
würde Da aber vom Breslauer Rat eimn Stipendium erhalten hatte,
durch welches ihm das Studium ermöglicht worden war, 14 CTY P8 Ur  1
 eine Pflicht, eimer erufung nach  einer Vater tadt am Ende des Jahres
1678 olge ei ten Dazu kam die I  1 auf die verwitwete
Mutter, we den Sohn ange entbehr hatte.?) Der Herzog
und die Gemeinde bedauerten natürlich den erlu des begabten Mannes,
eben o wurde den Angehörigen der ungen Frau der 1e rech chwer

werli richtig i t e Guhrauer die aus dem Jahre 1677
 tammende Leichenrede bei der Beerdigung der Hofrätin Pflug das ein 
zige Denkmal der Thätigkeit als Hofprediger nennt. Vielmehr i t ahr
 cheinlich dort  chon ein berühmt gewordnes kurzes Gebetbuch mit dem
te „Kern aller Gebethe“ ent tanden Er  e hat freilich er t
Iin Breslau die er te Ausgabe er cheinen la  en, doch erwähnt Er Im
Vorwort, daß  eines i  en  chon oder Auflagen imn kurzer Zeit
von andern veröffentlicht worden  eien. Zu habe man das Büchlein

)j So Herrmann m Lebenslauf Neumanns; andere 1678
Vergl Ka tens Biographie als Vorrede zu Ka p Neumanns Trutina

Religionum: tilium  3 stipendii alumnum in patriam redeuntem multisVotis lachrymis comitabantur.



50
unter den Namen eme hochberühmten läng t ver torbenen Theologen
ausgehen la  en, dann inter  einem Namen ber utmme C1
IW Hofprediger In Altenburg genannt. Dazu  eien die in dem
er ten ruck er chienenen iun keinem anderen verbe  ert worden
Man habe Lieder und Gebete hinzuge etzt, und das alles, ohne ihn u
fragen ie e m tände veranlaßten Ka par Neumann zur eigenen
Herausgabe des Verlegt i t eS aber auch jetzt nicht m Breslau,
ondern n Jena bei Joh at Bauhofer Das wei t  chon zur Ge
nüge auf die Ent tehung in der Altenburger Hofpredigerzeit hin Früher
werden  chon eshalb die Gebete nicht ent tanden  ein, eil  ie einen
Kirchenton en, der ein kirchliches Amt voraus etzt Im Sinne des
Ver a  ers lag zunäch t nicht die Veröffentlichung. Er  agt Im Vorwort:
„Ein recht chaffener Beter  oll on t die Thür hinter  ich zu chließen und  ein

im Verborgenen 3u ott ablegen; allein ginter mir en andere die
Ur  oweit aufge ch  en, daß gegenwärtiges ebe nicht hat im Verborgenen
leihen zunen Das des Tobias brachte der Eugel Raphael
Gott; was aber für ein nge das meine die Men chen
weiß ich nicht Zum wenig ten el die 1e mich glauben, daß m
keiner anderen als en Ab icht ge chehen.“

Mit die em ebe i t Ka par Neumann dem vorhandenen Be
dürfnis entgegen gekommen. Sein Vorzug i t die Kürze. Er  elb t  agt,
das kleine Buch Uche n wenigen Worten auszu prechen, was andere weit
äufig zu machen  ich bemühten. Sein Biograph, Peter Tacken, onnte
das Büchlein als ein „weltbekanntes“ bezeichnen und bezeugt, daß E in
den ver chieden ten ormaten, Auflagen und Ueber etzungen er chienen i t
Bis zum ode des Verfa  ers wurden Auflagen gezählt viermal wurde
eS in franzö i cher Sprache gedruckt, aber auch m die italieni che, hol 
ländi che, engli che, polni  e, däni che,  chwedi che und lateini che Sprache
wurde S übertragen. In Sů  eut chland  oll das Neumann che ebet 
buch ohne Angabe des Verfa  ers auch für  40 Katholiken nachgedruckt und
verbreitet worden  ein ein Qauer Orientali t, Springer,  oll
eme Ausgabe i morgenländi cher rache gekannt aben Benjamin
Schmolck hat nach dem Kern aller Gebete  eine Lieder „heilige Flammen
der immlich ge innten Seele“ gedichtet. Auch in die er Ge talt en
die Gebete vielfache Verbreitung gefunden. No im Le wurde
iun Breslau Neumanns Kern aller Gebete dem Gebetbüchlein für die 9e
 tifteten Predigten als Anhang beigegeben. Später hat der Verfa  er
Gebete für be ondere Bedürfni  e hinzugefügt, Morgen  und Abendgebete,
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ei und Abendmahlsgebete, Gebete für Hranke und Sterbende. In
die er erweiterten Form i t Neumanns Gebetbuch durch die Be
mühung des Superintendenten Köhler zu Städtfeld noch einmal gedru
und vom chri tlichen Verein im nördlichen Deut chland herausgegeben und
verbreitet worden. 16e Sprache erinnert 6 P almen Uund die alten
Litaneien. Wiederholt hat Zez chwitz auf Neumanns etbuch als
Mu ter kirchlicher Gebete ingewie en Es ermögliche der Gemeinde be  er
mitzubeten, als der Gei tliche nach pieti ti cher Forderung aus
dem Herzen bete, oder Kirchengebete mit langatmigen Perioden

Mit Anlehnung an Im 2, teilt Neumann diegebrau werden.
Gebete in e, ebet, rbt  e und Dank agung ein und erklärt mit
ohanne Damascenus: „Das Beten i t eine rhebung des Gemütes 5
Gott, da wir entweder das Bö e wegbeten oder das Gute uns und

anderen bitten oder ott loben und prei en. Das Bö e niemandem,
das Ute miu und dir, die Ehre Gott!“

3 Akonu und or an der Maria Magdalenenkirche
8 Breslau.

Zunäch t wurde Ka par Neumann als atonu die r u
St Maria Magdalena berufen dritten Monat nach  einer Ankunf
wurde ihm von  einer Gattin  ein er tes Töchterchen, Su annne, ge chenkt.
Doch hald Trüb al in  ein Haus ein. Das er tgeborene öhnlein
ar frühzeitig und bald darauf uim Februar folgte dem in die
Mutter  elb t Im Mai verheiratete  ich Neumann zum zweiten

Ausmal mit Chri tiane reiff, einer Kaufmannstochter aus Breslau.
die er zweiten Ehe  ind zwei Söhne und echs Töchter hervorgegangen.
1689 wurde der inzwi chen gefeierte Prediger um er ten Pa tor dey
Maria Magdalenenkirche berufen. Dadurch wurde Cu zugleich ei itzer
des  tädti chen Kon i toriums. In die er Zeit beginnt  ein Briefwech el

Neumannmit Leibnitz und mit dem Bibliothekar Ju tell V London
teilte die en eiden Gelehrten  eine Beobachtungen er die Sterblichkeits  2  2
ziffern der Bevölkerung reslau mit Sein Grundgedanke war C
die Ab icht, das Experiment und die mathemati che 0De aus dem
Reiche der Natur in das eich der Gnade zu übertragen, oder wie CY

 elb t  agt, „daß ne Anmerkungen göttlicher Providenz über  33 un er
und Tod, Erhaltung und Vermehrung der Welt können emacht

werden, auch mancherlei Aberglauben de to er aus der ahrung
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widerlegt werden.““ Ein ige rgebnis  einer Zu ammen tellungen
ihm der Nachweis, daß die Behauptung der A trologen, die damals

noch allgemeine eltung hatte, von der Gefährlichkeit der  ogenannten
klimakteri chen oder Stufenjahre ein thörichtes Vorurteil  ei In London
war man gleichfalls am be chäftigt, den Ge etzen 3  ber die Sterblichkeit
der Be  erung nachzufor chen, konnte aber bei der  tetig wech elnden
groß tädti chen Be  erung 3u keinem rechten rgebnis kommen aher
wurden Neumanns Berechnungen mit Freuden begrüßt und von 0  E
dem 0  achfolger Ju tells, zu den berühmt gewordenen Halley' chen Tabellen
verarbeitet, welche der Wahr cheinlichkeitsrechnung der Lebensver icherung zu
grunde liegen. Unter tützt wurde Un er Pa tor bei die er lrbeit Urch  einen
Freund, den Arzt Dr Gottfriedu in Breslau In der Würdigung der
Verdien te des  chle i chen Landsmannes en neuerdings Grätzer und
Ferdinand ohn? fa t den rechtgläubigen Theologen m emnen modernen Natur
for cher verwandelt ind geglaubt, ihm damit eine große Ehre zu erwei en. Mit

gutem Grunde 90 aber Rehni ch, der ecen en des Grätzer chen
Buches in den Göttingi chen gelehrten Anzeigen, die Haltlo igkeit die es
Ver uches nachgewie en.“) Bei allem naturwi  en chaftlichen Intere  e war

j  r Neumann doch der religiö e Ge ichtspunkt der maßgebende, die wahren
Ge etze für das Walten Gottes zu erkennen und als prote tanti cher
Pfarrer den Aberglauben 3u bekämpfen. aher i t ver tändlich, daß
Neumann  elb t den Gegen tand nicht weiter verfolgte, ondern den be
rufenen Fachmännern die Verwerthung  einer Beobachtungen berließ
So hatte er auch Ein Intere  e der Declination der Magnetnadel und
anderen naturwi  en chaftlichen Fragen, eben o der Botanik, be onders
aber freute  ich u  1  ber die Uuffindung bibli cher anzen, der
Senfkorn taude. Daneben intere  ierten ihn die Über etzungen des Korans,
und 3 berichtete mit einer gewi  en Genugthuung den Londoner Ge
lehrten, daß auch Eeimn Breslauer Gei tlicher, Akoluth,  ich U die en
Arbeiten beteilige.) Wie ehr jedoch Ka par Neumann in er ter Linie
ein bibelgläubiger und bekenntnistreuer Theologe war, das zeig der
Briefwe mit dem hannöver chen Abt Dr Gerhard blanu im
Klo ter Loceum, der auch in die Zeit  einer Thätigkeit der Maria—

17 Die Quellenangabe bei Gührauer.
2) 2*
ngi gelehrte Anzeigen 44, 49, 1377

1537 — Lie an Ju tell Dez. 1692 bei Grätzer S. 38.

—+93„ .—
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Magdalenenkirche fällt Die er Brie wech el i t bisher nicht beachtet
worden, weil er elbe durch Joh Sigismund von Haunold,  einen Gönner
und Freund, vermittelt wurde und Neumann  e fa t durchweg als
nonymu  chreibt.“)

Bekanntlich war der Abt ein großer ünzen ammler und ver
wendete a t alle  eine auf e e Liebhaberei, die Frucht  eines
Cölibats, wie er  ie mit Stolz bezeichnete. Haunold, welcher eim gleiches
Intere  e an den Münzen hatte, enkte ihm 16  — ein eltenes Fund
tück aus der Zeit Heinrichs des Löwen So war das beider eitige In
ere  e zunäch t auf die ünzen gerichtet. ald jedo trat die religiö e
Frage in den Vordergrund.

eben Neumann der Dr Martin anke Haunolds Ver
rauter anke lieferte ihm die fe  in  tili ierten Epigramme, Cr

dem Abt auf de  en obeti che Schmeicheleien zu chickte. abei zeigen chon
die lateini chen er e bei Pufendorfs Tode, wie gering chätzig man m
Breslau Üüber den Synkretismus Urte Am Mai 1693 ieß Mo
lanus ur Vermittelung der die Me  e be uchenden Breslauer
Qufleute auno  ein Bildnis in Wachsabdruck überreichen und teilte
zugleich mit, daß einen gleichen Abdruck Bo  uet nach Paris ge 

habe, mit dem „negoci Trenici V  er im Briefwech el
Neumann und Akoluth  ollten nicht  kandali ieren, daß der Schnitt

 eine Habits der eines katholi chen Ci terzien erabts  ei Haunold an
natürlich für das Bildnis und erwiderte dem Abt, daß von Bo  uets
wie von Spinolas Vor chlägen Kenntnis habe, doch  eien die egen 
 chriften von Scultetus in Hamburg und Alberti uin Leipzig zu berück 
 ichtigen Er  elber olle auf die angeregten  chwierigen Fragen nicht
eingehen, ondern überla  e dies  einem Gewa  rsmann, einem VIr doc-
ISsimus Et. curiosissimus; welcher  tatt  einer antworten werde
Haunold  elb t wird nun in dem Briefwech el mehr die Mittelsper on,
während die eigentlich Streitenden der gelehrte nonymus?) und blanu
in Der Anonymus i t aber niemand an als Ka par Neumann.
Wie wir oben e ehen aben, hat blanu  elb t in ihm  einen Gegner
* der jüngere Akoluth wird er t in zweiter Linie genannt.
Außerdem wird in einem Hankes Haunold Neumanns treffen 
des Urteil in den vorliegenden Streitfragen gerühmt und der un 

1 Rhed MS der Stadthbibl zu Breslau
MNS tol 25.



ausge prochen, daß der Abt von Loecum richtig begreifen und
beobachten möchte. 5 mM kurzes uta  en über die e rage trägt Neu 

Unter chrift.?) Der Verfa  er des men Gutachtens bezieht
 ich auf per önliche Unterredungen mit den Genfer Profe  oren Tronchin
und Turretini, auf welche  päter Neumann  elb t zu prechen kommt)
und welche die oben erwähnte Rei e mit dem Prinzen Chri tian zur Vor
Aus etzung aben Endlich wird erwähnt, daß Haunold an Molanus
Ver e und Predigten Neumanns in  eine Briefe den Abt einlegte.
Molanus machte  ich anhei chig, Streitfragen zwi chen Katholiken und
Prote tanten ˙ friedlich 3u en, daß kein vernünftiger und unpa  ionierter
Evangeli cher etwas dagegen agen Man könnte  ich mit der
tholi chen 1 vertragen, wofern ie elbe das Abendmahl beider  2
lei Ge talt, die Prie terehe, die Rechtsgültigkeit der Ordination der evan
geli chen Gei tlichen dgl bewillige. Bo  uet habe 10 mit  einer
geli chen Auslegung des Tridentinums beim Innocenz ind den
franzö i chen Bi chöfen Zu timmung gefunden. Es müßten 10 doch die
evangeli chen Bekenntnis chriften  e er t Iim rechtgläubigen Sinne
gelegt werden, o die Ab olution als drittes Sakrament oder die
Vermengung von conversio, justificatio und renovatio in der Apo 
ogie Flacius mit  einer Behauptung, die unde gehöre zur Ub tanz
des Men chen, habe nicht  chlimmer eredet als „das evangeli che Brevier“,
aus welchem täglich ge ungen werde „Durch am Fall i t ganz ver 
C men chlich Natur und We en.“ Solchen Dingen gegenüber ne
nan ulr durch Auslegung helfen Was aber den Evangeli chen Recht
 ei, dürfe man den Api ten nicht tadeln Alberti werfe Bo  uet mit
Unrecht vor, daß Er für  ein Buch er t nach vielen Jahren bei Pap t
Innoeenz XI Anerkennung gefunden habe Der vor ichtig
zu W  erke gehen egen die Auswüch e des Mariendien tes  chreite man
m der katholi chen Ir  elb t ein In den  pani chen Niederlanden
 e ein Celle er chienenes Buch bi chöfli approbiert worden mit dem
Ite Adhortatio Mariae Virginis d indiscretos 8u08 Cultores
„Summa“, ˙  chließt olanus  einen Friedensbrief den Ratsprä es
von Breslau, „wer Frieden in der Kirche en will, der muß wenig
Alle Und vie Geduld haben, die kennen, 3 eben wi  en und

alles Urch ein Vergrößerungsglas an ehen.“ Mit Theologen will

) Ms fol
2) Fol

Fol. 313
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icht V thun haben, ondern nur mit dem Ritter  elb t. „NOSs
811 iIrritabile vatum“ fügt er inzu Mit Spinola,

pinem Freunde, habe auf Befehl  eines Landesherrn viel wegen Ver
migung der Katholiken und Prote tanten verhandelt. Es wäre wohl
Zeit auf einen ehrlichen und dem Gewi  en in keinem Stůü entgegen
laufenden Frieden enken

Die er rie ma glücklicherwei e auf Haunold nicht den mn
druck, den der Abt hatte. In  einer Antwort vom Mai
1694 wei t der ri tliche Stadthauptmann vielmehr den frivolen Theo
logen, der  elb t ber den Tod leichtfertig gewitze hatte, gebührend in
 eine Schranken Seinen theologi chen Breslauer Freund läßt  ich
durch den Abt nicht herunter etzen, ondern hat ihm die Meinung des
Molanus vorgelegt, damit ein ausführliches Gutachten ausarbeite
das Er als Antwort beilegt. Der Anonymus, wie wir ge ehen haben,
Ka par Neumann, gie darin zu, daß man ni e  ere hun nune,
als auf und Wege zu  innen, wie die zerfallene II Gottes u
Europa wieder vereinigt werden könnte Wenn alle Men chen im der
römi chen IV 0 ge innt wären, wie Bo  uet  ich das An ehen gebe,
0 wäre ein erglei leichter als früher Auch die Methode der Auslegung
könne zwi chen den Prote tanten und hunderttau end einfältigen Api ten
zuma In Spanien und Italien, ehr nützlich  ein. Die letzteren hätten
von den Prote tanten überhaupt keine rechte Vor tellung und ich, wer
weiß was, einbilden en Auch bei etlichen Lehr tücken der mi  en
Kirche et eine rechte Auslegung möglich,  o B., wie das Concilium
Pridentinum von den erken rede. Doch irre  ich der Abt
enn er meine, auch beim Artikel vom Meßopfer mit bloßer Auslegung
etwas zu erreichen. Selb t rechte vernünftige Evangeli che nicht
mehr dagegen zu agen aben würden, dann würden die rechten Papi tende to mehr wider prechen. Auf die Be tätigung  olcher Auslegung werde
Er vergeblich arten Wohl mü  e auch in den evangeli chen Bekennt 
ni  en manches richtig gedeutet werden. Doch könne man nicht 10 mit
neim Uund nein mit 10 auslegen. Wenn jemand auf römi  er Seite  age
„Maria, gebrauche m Mutterrecht und befiehl deinem ohne 1  ei Im
Sinne der x da  elbe wie „Maria, bitte für uns!“,  o habe das
Vertrauen, der Abt werde Methode der Auslegung zurückwei en.In  o  em Sinne  ei aber jemand (vielleicht  pricht Neumann aus

Ms fol 31—389



eigene: Erfahrung, vor einiger Zeit angegangen worden, da man die
in te des Je uiten Dez und des Herrn Bi chofs zu Maux nachzuahmen
veymeint Da Wort Sakrament  ei nicht ibli ch und EIn dehnbarer
Begriff. Darum will der Breslauer Pa tor der ömi che Kirche
mal Sakramente IAnzunehmen ge tatten, nur die Sache  elb t 144

 edem ogenannten Sakrament unberührt bleibe, wie E dem Worte

0

Gottes gemã  ei, und man Im übrigen bekennen wolle, daß alle hinzu 
tommenden Sakramente der Taufe und dem Abendmahl nicht bver
gleichen  eien. olle Molanus den Prote tanten das e „Durch Adams
Fall i t verderbt men chlich Natur und We en“ als chlimmen
Flacianismus vorhalten, V  cheine CTY nicht wi  en, daß Lazarus
Spengler einen altkirchlichen lateini chen Hymnus über etzt gabe, de
nit Utem Grunde in der Concordienformel Flacius verwendet
werde. Denn nach die em Liede gehöre die eben nicht zur
Sub tanz des Men chen,  ondern  ei durch am Fall ent tanden. Die
Prote tanten bedürften nicht, daß ihnen durch Auslegung geholfen werde
doch bleibe die er Weg offen. d° habe Bo  uet das wichtig te ver
ge  en, nämlich den Artike *  ber da  V  8 An ehen und 1e Unfehlbarkeit des
Pap tes. „Solange die er bleibt, wie ihn der Pap t haben will“,  etzt
Neumann auseinander, „ olange alle Expo itionen des Herrn Bo  uet,

Dennauch Alle Cessiones des Pap tes  elber um on t und vergebens.
nach der Vollmacht, nach welcher der Pap t von Rechts wegen Üüber das
Recht verfügen kann, önnte er, enn wollte, uns leicht Kom
munion unter beiderlei Ge talt, un ern Prie tern ihre Weiber, auch die
Ordination der Pa toren u. dgl bewilligen. er auf die em Wege
würde  ich bedanken.“ 1e Macht des Pap tes habe Frankreich
elb 3u fühlen bekommen. Wie viel Millionen Seelen  eien geraume
Zeit ne Seelenhirten gela  en worden, bis die Kandidaten der Bistümer
3  V das TEVOGSO gelernt hätten! Wer nne denn ver ichern, daß  5
Innocenz XI Nachfolger auch 0  Ae Auslegungen anerkennen werde.
re hätten das Conceilium Tridentinum gegenteilig ausgelegt und
gleichfalls beim und den Kardinälen Zu timmung gefunden. Vor
allem  ei die Praxis der K der uslegung ue entgegenge etzt.
Darum hätten die Hugenotten dem Bi chof von Maux bald anfangs
geantwortet, es  ei mit  einen guten Erklärungen des Tridentiner Coneils,
glei als wenn m einer adt auf allen Ga  en die Pe t wäre,
raubte und mordete arin, wer nulr wollte, und die Obrigkeit ließe auch
alles ge ch und die Leute ganz lieb, die  o machten; wollte



67

aber  prechen, man önnte doch gleichwohl ohne alles Bedenken mn die e
ziehen, darinnen wohnen und Bürger da elb t werden; denn?: 5

e chehe das nur in den Privathäu ern, m den Statuten könne er wei en,
daß darin m zu nden, daß 8  o darin zugehen  olle Darum
0 man Iin der Praxis er t alles abthun, was Bo  uets Auslegungen
uwider  ei, dann olle ein freies Konzil, dem  ich der Pap t elb t
unterwerfen müßte, das Tridentinum gem Bo  uets Auslegung e
klären Offenbar  ei die Billigung die er uslegung durch den Pap t
gar nicht aufrichtig gemeint. Zwar werde man einwenden: „Die Liebe
denket kein Arges!“, doch  ei auch die Schlangenklugheit efohlen. Abet
gelte die Ordnung des Jakobus „D  1 Weisheit von oben her i t aufs
er keu ch, danach ried am und gelinde. Hin ichtlich des
Adhortatio Mariae Virginis 0 eultores 808 indiseretos wei t
Neumann dem bte nach, daß Monita  chon Jahre er
Gent gedruckt worden  eien, aber Urchau keine Anerkennung m der
römi chen IV efunden hätten. In Frankreich habe man das Uch
ür das achwerk eines Jan eni ten gehalten.

Mehr Bertrauen als Bo  uet bringt Neumann dem Bi chof von
Wiener Neu tadt entgegen. Die er habe agegen Verwahrung eingelegt,
daß man die Evangeli chen für Ketzer rkläre; C habe ogar gefordert,
daß ein allgemeines Konzil gehalten werden  ollte, guf welchem römi che
und evangeli che Theologen Iun gleicher Zahl ve  rete  ein  ollten und
daß der  ich die em Konzil unterwerfe. Damit könnten 0 die
Evangeli chen zufrieden  ein, doch  ei an eine Ausführung des Planes
nicht denken, v ange einen Je uitenorden gebe Die Rußerungen
o  uets und Rockas  eien wertvolle Privatmeinungen wie die Wahrheits 
zeugen vor der Reformation oder die evangeli che Ge innung mancher
Bi chöfe auf dem Tridentiner Konzil. die römi che Kirche wirklich
nachgeben,  o  ie daraufhin ihre Satzungen ändern und vor aller

liquidieren
Wir  ehen, Nüchternheit des Ttei hat der Breslauer Pa tor

den hannöver chen Abt eben o übertroffen, wie an einer e er gehenden
chri tlichen Frömmigkeit. Allerdings hatte 10 auch Neumann m den Be
drückungen der e t Prote tanten Proben von der wahren
Ge innung der katholi chen Kirche vor ugen Ein Mann von der
 innung des Molanus wäre ohne Zweifel den Je uiten in Breslau  ehr
willkommen gewe en. Auch von emer Vereinigung mit den Reformierten
will das Gutachten nichts wi  en „Die e  chwachen Brüder leugnen in
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einem großen und wichtigen Geheimnis das, was die Schrift nit aus
drücklichen Worten  agt, bloß darum, weil  ie S nich können begreifen
und keine andere als eine natürliche, flei chliche Art gegenwärtig  ein
wi  en. Dann würden bald Soeinianer U. alle Geheimni  e aus
Schwachheit umkehren“. Die große Menge der reformierten ri ten ver
 tünde wohl von der Gnadenwahl ni Wenn man ihnen die Abendmahls 
ehre erkläre,  o  eien  ie damit einver tanden. Durch eine allgemeine Formel
den Frieden herzu tellen, ei die Schlangen mit Still chweigen zudecken

Auf die e Zurückwei ung  einer Vor chläge antwortete Molanus
zunäch t gekränk wieder in einem längeren Schri Observata
quasi Per Saturam Inl 118 quae ruditissimo moderato cuidam
Anonymo ad Epistolam IEanI Illustrissimo Presidi Dno.
Haunoldo scriptam respondere visum fuit. In  einen Briefwech e mit
Haunold habe  ich ein dritter nicht einzumi chen. Die Vereinigung nit den
Katholiken 90 Er Ar  3 ein eichter 3u lö ende Problem als die Nit den
Reformierten, weil letztere die Univer alität des göttlichen Heilswillens
leugneten. Es würde Uweit führen, auf alle Schrift tücke der eiden
Gegner einzugehen. Uu lenkte Molanus ein und  prach  ein

8.

Bedauern U.  1  ber die Verfolgung der vangeli chen I Frankreich
aus welche kein einziger Bi chof oder Prie ter aufgetreten
ware  3 Von Neumann wurde zur be  eren Beleuchtung der Marien 
verehrung noch darauf hingewie en daß 1694 HI Breslau ein
Gebet gedruckt worden  ei, H elchem dem Blute Chri ti als Opfer
Marias Milch, ihre Seufzer, Zäh  N und Schmerzen gleichge tellt worden
wären Die es  ollte Ehren des Allerheilig ten Leichnams
Chri ti im Schooß  einer jungfräulichen Mutter Maria vor dem wunder 
 amen Ve perbild auf der Sandin el mit Andacht ebetet werden.

In die en Verhandlungen tritt uns Neumann als ein re  Ich
unterrichteter Theologe entgegen, der zwar über den Begriff des Sakraments
oder die mandueatio oralis nich  treitet, weil ie e Us agen nicht
ibli ch  eien, der aber unbedingt auf dem Bekenntnis  einer Kirche
Das hinderte ihn aber nicht, auch mi  einen Predigten den Aberglauben
zu bekämpfen, wenn er  o vorfand

Zu den berühmte ten  einer Predigten gehör die Kometenpredigt
aus dem re 168 Bei dem Er cheinen des großen Kometen herr chte
eine abergläubi che Furcht, als 00 ein großes Unglück bevor tehe, der— — ———“— — —— —— — —— —7—-——-——9 ——*———— Tod eines Monarchen, Pe t, Teuerung oder Krieg Aus Mo  9, 12—17
wies nun Neumann nach, daß Ott allerdings en Himmel gebe,—.—  **—— —
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daß CY dann aber auch  elb t die eutung hinzufüge. Wie eichen
NM  tan dürfeGottes mahne auch der Komet die Gottlo en zur Ugze

auch die men chliche Meinung über le Ent tehung der Kometen beachten,
dagegen habe der a trologi orwi  ich nicht b  äh elarer als
der Ium  ei Gottes Wort „Sehet doch, ruft eur aus, enn ihr heute
oder ins künftige nach Kometen werdet, doch den
hohen, großen, gewaltigen, weiten, unermeßlichen, ausge panuten Himmel
9 welchem nicht llein Euer met,  ondern noch viel hundert,
10 tau end andere Sterne tehen, und welchen omet ul

wie eim leines Wölkchen zu rechnen i t Denket auch hernach an die
breite Erde, auf welcher jetzt  o viele Millionen Men chen  tehen und
den Kometen an ehen und hernach wi  et, jener gewaltige Himmel und
ie e große Erde werden eher vergehen als Nur der ein te Buch tabe
von dem rte, welches wir predigen.“

Eine andere berühmte Predigt hat Neumann über 18, 10—415
Uch giernach dem großen Unwetter vom Augu t 1693 gehalten.

E  m den Aberglauben, daß ein nwetter ein neues Unglück be—
eute Nachdem er den onner wie Carte ius und  eine Anhänger —

klärt, beantwortet Er die rage „Was wird wohl das Unwetter be 
deuten 7 Es edeute einem wunderbaren, wei en, allmächtigen,  tarken,
eifrigen, aber mitten in  einem Her noch immer gütigen Gott, u den
wir denken, vor dem wir Uun fürchten, gegen den bir un demütigen
 ollen Derowegen  o i t 10 zu bejammern, daß wir, wenn Gott
 traft, allemal darüber hin ehen und ans dem, was  ich  elber eine
Ute i t, mit der uns Gott  chlägt, nur er t einen Vorboten machen
wollen  eines künftigen Zornes. ott hat bisher Dächer und Fen ter
bei uns aufge chlagen, ente aber nur je  eder, daß Cr ihm auch ins
Herze ehen nune und darein 3u ehen Fen ter enug, habe Darum
nach  o viel angehörten Donner chlägen habe ein jedweder ein zer 5
 chlagenes erze und einen zerknir chten Gei t!“

Aus dem ahre 1693  tammt auch die Heu chreckenpredigt über
Spr. Salom 30, Die Türken mögen auf den ügeln die er
In ekten eine göttliche  uchen In der Chri tengemeinde
 ich niemand damit ächerlich machen. „Wie i t doch ott ein 0 9e·
waltiger Herr, indem er aus Würmern eines leinen ingers lang, ein

unüberwindliches Heer kann  ammeln Denn was i t  tärker als
die Heu chrecken, wider welche keine men chliche Macht etwa ausrichten
kann ott kann mit Heu chrecken die Men chen überwinden und
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umbringen. Und was wäre  7 under, wenn thäte ? Siehet
doch eher vieler Leute Chri tentum den Heu chrecken ganz ähnlich Sie
ind rechte Loquustae Maulchri ten, 1e viel Kirrens, Singens und
Sagens wie die Grillen und Heu chrecken machen können Wenn mané
aber ihr Thun vor tellen 0  E, ˙° würde  ich auch nichts Be  eres
 chicken, als eine Heu chrecke emalet und arüber ge chrieben „von
allem 7 Denn wie zwar die Heu chrecke von vielen Tieren

hat, aber doch mit allem, was  ie hat, wenig ausrichtet: al o i t's
auch mit die er Leute Gott eligkeit. Die hat ange Beine, aber ver 
 teigt  ich doch nicht  ehr Ihr Vor atz im Guten i t wie der rung
einer Heu chrecke, der nicht weit reichet; denn  ie en nach und en
mal
bald wiederum nieder. Ihre Andacht hat Flügel und  ie  prechen manch 

„Un er andel i t tm Himmel!“ ber EeS währet Rur  o ange
als der Flug der Heu chrecken nicht lange, nur olange als die—————————————————— — NN—— — Sonne cheinet oder eS ihnen Abei wohl gehet Im übrigen  chaden
 ie ihrem Näch ten mit Haß und Verfolgung, Verleumdung und Lä terung,

 ie wi  en und können Alle  olche Heu chrecken wird einmal
der in des Zornes Gottes aufheben und in den Abgrund des ewigen
Verderbens  türzen wie ins Meer. Derowegen erzürnet 18 nich den
Herrn die er Heer charen, ondern bittet ihn vielmehr, daß, wie er bei
uns den Schaden gemäßiget, al o volle in en Gnaden behüten,
daß ihre Begräbni  e uns nicht  chaden und ihr Tod niemandem das
Lehen nehme Bittet ihn, daß eLr für die e Graspferde nicht großePferde kommen la  e und uns mit einem Heer der Feinde er chrecke,ondern vielmehr  o viel Segen 3  ber uns aus chütte, als Heu chrecken
durch un ere Luft geflogen  ind! So wollen wir ihm mit Freuden
dafür danken und  einen Namen prei en immer und ewig.“

Selb tver tändlich hat Ka par Neumann ni bloß gepredigt, ondern auch von Je us, un erm Erlö er, und dem eugnis des heiligenGei tes nachdrücklich geredet. Das zeigen le Predigten über I offeneSeite und ber die Erfahrung u göttlichen Dingen. Trotz ihrer Längeund ihres bisweilen übermäßigen Aufwands an Gelehr amkeit, wie  ieder damalige Ge chmack forderte, machten die Predigten nach dem Zeugnisder Zeitgeno  en einen gewaltigen Eindruck Der Philo oph Chri tianWolf bezeugt, daß als Jüngling mit größtem ntere  e den Predigten eines Lehrers beigewohnt und viel aus ihnen gelernt habe Wie  ehr
Ka par Neumann  ich die Herzen der Breslauer Bürger gewonnen hatte,bewei en die Vorgänge bei  einer Wahl um In pektorder Kirchen und Schulen

*
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Die Wahl zAum Kirchenin pektor.

Der Pa tor von St. i abet, Friedrich Viccius, war

Januar 1697 ge torben. Am Februar ihm Ka par Neu
mann, ein früherer Schüler und langjähriger Amtsgeno  e, die rab
rede!) gehalten. Bei Neumanns Qben war eS nun  elb tver tändlich,
daß zum Pa tor der Eli abetkirche und damit zum Kirchen  und
Schulin pektor gewählt wurde. Am Februar ollzog auch der Rat
ein timmig die Wahl und gab die Anwei ung, die Berufungsurkunde
auszufertigen. Da  chickte den Tag darauf, Sonntag, das Königliche
Oberamt einen Kanzli ten den Prä identen des ats und ieß durch
den elben kund thun, Neumann dürfe nicht in talliert werden. Es mu  3    e
alles in Suspenso bleiben, bis von Kai er  und Königlicher Maje tät
die allergnädig te Re olution  einer Per on halber eingelaufen  ein Tde
Es  ei ein von ihm begangener Exceß ahin denunziert worden. Auf
Haunolds rage, was das für ein Exceß  ei, erwiderte der anzli t,
wi  e nicht ald aber  tellte  ich heraus, daß die Je uiten Neumann

einer 1695 über Tim. 6, gehaltenen und von ihnen
nachge chriebenen Wochenpredigt verklagt und behauptet hatten, er habe
den Kai er einen etzer geheißen In Wirklichkeit hatte er die rage
aufgeworfen, wer d m * ein etzer  ei, und
darauf aus dem Text die Antwort egeben: „ olche, welche nicht bei den
eil amen Worten Je u Chri ti bleiben“ Darauf hatte er nachgewie en,
daß dies nicht auf die Evangeli chen zutreffe, wohl aber auf die Lehre
der römi chen V Die Gegner hatten daran nun die Folgerung
gekn  . al o  ei der katholi che Kai er em Ketzer, obgleich der Prediger
dies in emer Ent chuldigung u. Trin. und iun einer be onderen
Verteidigung Trin. zurückgewie en hatte.?) as er 
amt 1e auch bei  einer Forderung, trotzdem der Rat in einer  chrift
lichen ingabe vom Februar ausführte, daß man Neumann
bisher keine E  er  e geführt habe, daß darum die ache 18 neu

And unent chieden  ei Die Bürger chaft  ei ohnehin in die er unglücklichen
geit vo;n Steuern bedrückt und niederge  agen. Man werde dies für
einen Eingriff in die freie Religions  ung an ehen und der Rat könne

Ge ammelte Früchte 325—340, Trauerreden Nr.
Die kten über die e orgänge nden Stadtarchiv MS

kol. 136 Die Ketzerpredigt mit der Ent chuldigung un gur edruckt
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für die 0  en nicht ein tehen. Der Für tbi chof antwortete unterm
21 Februar, finde befremdlich, wie die Stadt in dem in pru

des erfolgten Exce  es eme Verletzung der Religionsfreiheit Er 

blicken unte. egen ein anderes Ubjektum werde man ni ein 
wenden. Bis zur kai erlichen Ent chließung mü  e die Sache allerdings
Iin Suspenso leiben Die Bürger chaft war empört, als dies m der

ruchbar wurde ontag darauf, Februar, er chien ein
 tarker Aus chuß der aufleute und Zünfte in der Ratskanzlei und be 
gehrte e  Y, dazu auch etliche elehrte wie der Ober  1 IDr Jehni ch

SieDas Wort führte der der Kaufmann chaft Be  er
hätten mit Schmerzen vernehmen mü  en, daß der Rat errn Neu
mann zum ober ten Pfarrer nach St Habe re olvieret, auch ereits
le Vocation auszufertigen befohlen, na aber contramandieret und

emer Erinnerung des königlichen Oberamts er zurückgehalten
Weil aber dies emn Eingriff mn die Religionsfreiheit wäre  4 und

künftig ohl könnte, daß man immer einem nach dem andern
von den be ten Gei tlichen ängel aus tellte und de  en erufung ver

hinderte,  o bäten  ie, Gottes willen uin Religions achen den minde ten
Eingriff nicht 3u ver tatten, und weil leicht mit der näch ten Po t ein
kai erliche Schreiben pro suspensione CGansase einlaufen und die ber te
Pfarr telle gar uner etzet bleiben möchte, zu verordnen, daß noch Am

gleichen Tage die Vocation ausgefertigt werde, den Tag darauf (Dienstag)
die In tallation und 1  0 in der er ten Fa tenpredigt die nzug
redigt ge chehen Vergeblich der Rat den u  hu zu
be chwichtigen und ies auf die efahren  olcher Über türzung hin Die
Bürger lieben bei ihrer Meinung Da er pra der Rat, die Vocation
Ofor ausfertigen zu ollten  ie mehr haben, dann mü  e  3
die Bürger chaft darüber vernehmen oder die Gedanken der elben
 chriftlich und von einem jeden namentlich unter chrieben aben eit
 olchem Be cheid kehrte der V der auf dem Kaufhau e ver
 ammelten Bürger chaft zur89— „5 8—

Während nun dort die Sache e prochen wurde, fuhr der Rats
 yndikus John zum For tmei ter des Für tbi chofs und E  ete Üüber
die Unruhe Iin der evangeli chen Bürger chaft. Hier wurde ihm mitge 
E der eri  ei zwar auf das Drängen der katholi chen Gei tlichkeit
nd auf das Verlangen des Oberamts den Kai er abgegangen,
jedo  ei nur angefragt worden, ob die Sache jetzt vorzunehmen  ei,
weil das Tbrechen  chon vor drei Jahren ge chehen  ein und

4 5*
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nicht in der gegenwärtigen Zeit Der Für tbi cho habe gemeint, E  ei
e  er, den Rat benachrichtigen, damit nicht das kai erliche e eript
den zum er ten Gei tlichen der erhobenen rediger treffe. Da
aber der Rat anderer Meinung  ei, wolle dies dem Bi chof mitteilen.

Inzwi chen hatte die Bürger cha be chlo  en, M einem Memorial den
Rat zurgkei ermuntern. Um 12½ Uhr er chienen der Kaufmann Buch 
holtzer, der Tuchmacher -Alte te und der Kret chmer Alte te auf dem athau e
und baten, der Rat noch bei ammen leiben Um Uhr wurde
das Schrift tück überreicht, in welchem baldige Einführung und ntritts
redigt Neumanns verlangt und dem Rat ver prochen wurde, daß die
Bürger chaft für alle Gefahr ehe Andernfalls erklärten die Vertreter
aufs feierlich te, daß  ie die Verantwortung ablehnten, enn M der
on t gehor am ten S  tadt ein Aufruhr aushreche Das Schri
war von vielen Kaufleuten und Gelehrten, außerdem von mehr als
Zünften unter chrieben. Daraufhin faßte der Rat den Be chluß, der
Bürger chaft nachzugeben. egen en rhielt Haunold von dem
Baron For tmei ter durch ermittelung des oberamtlichen Küchelmei ters
folgenden Be cheid: „Ihro Durchlaucht der Für tbi cho ehen ieber,
wenn die Sache bliebe; ven S nicht  ein könnte, ließen  ie S dahinge tellt
ein D würde eS bei Hofe  ehr ungnädig aufgenommen werden“.
Der Rat ieß  ich aber nicht irre machen,  ondern uim Plenum den
näch ten orgen noch einmal den Be chluß und führte ihn aus.

Ohne Zweifel hat damals die Bürger chaft Testau viel gewagt
—  —— ———— Die er Glaubenstrotz erinnert m mancher Hin icht die Vorgänge der

Reformationszeit. Man war eshalb m großer Sorge, wie die er
Schritt bei Hofe aufgenommen werden würde. Tage  päter wurde
die Bürger chaft noch einmal ver ammelt, die Frage zu ent cheiden,
ob Neumann eine Verteidigungs chrift bei Ofe einreichen  ollte,
oder ob man zuwarten m  te, bis der Hof  ich ere Der Verklagte
hatte bereits eine Schrift abgefaßt, da das Gerücht ging, die
Je uiten wollten  eine Be trafung Maje tätsbeleidigung durch etzen.
Die Bürger chaft en  ie inde  en 47  einm  ütig: Neumann man—  +  eine Ent chuldigung zurückgeben; man abwarten und kein Ent
gegenkommen zeigen XQ¶I Der Berichter tatter chließt  eine Us agen mit
den Worten : 7*  E al o erwarten, waßerley Re olution vom Hofe
erfolgen m  e, jedoch man, ott werde zum Be ten wenden.“

Und vomVon anderer an i t hinzugefügt: „So auch ge chehen
Hofe keine Re olution erfolgt.“



6  —

5. Kirchen  und Schulenin pektor bei St. Eli abet
PM‚  kit  N  olchem Vertrauen der Bürger chaft, die eben und Eigentum

für ihren Pa tor wagte, geehrt, trat ea par Neumann mit der er ten
Mittwoch Pa  ionspredigt 1697  ein Amt als Kirchen  und Schulen 
in pektor In der Eli abetkirche Als Pfarrer der Maria  agdalena
kirche hatte Er einen Gehalt von 234 Mark 3u Gro chen neben
freier Wohnung, alter Korn, 2 Stößen Holz und Mark
Gratial von den Kirchenvätern; jetzt ieg Er auf 462 Thaler ro chen
Gehalt, den Thaler zu 36 Gro chen gerechnet, dazu rhielt eEr neben
freier Wohnung Malter Korn, Stöße Holz und Thaler Gratial
von den Kirchenvätern.“) In  einer ntrittspredigt?) führte der neut

Kirchenin pektor aus, daß 1  ein Amt zwar als eine Bürde
übernehme, aber wo in 1° Kreuz und Geduldsbuche e en und
daraus  ich merken: „In die em allen  ündigte Hiob nicht und that ni
Thörichtes wider ott.“ ald die Stadt den influ der
e utten bei der ründung der katholi chen Univer ität kennen lernen.
Die Prote te dagegen En ni Eben o mußte man  ich 1e katho 

——— — — li chen Ordensniederla  ungen gefallen la  en.?) Die Landkirchen  tädti chen
Patronats lieben zwar nich ge chlo  en, wie fäl chlich angenommen
worden i t, wo aber der Rat als Patron dem bi chöflichen
Kon i torium katholi che Kandidaten 3u prä entieren, we von letzterem
eingeführt oder nach elieben abberufen wurden. Je uiti che Flugblätter
wurden verbreitet, in denen man bei pielswei e die Armut mancher
Pfarrerswitwen mit dem  orglo en eben der Nonnen verglich oder die
evangeli che 1V und ihre Einrichtungen herab etzte. Proben  olcher
Traktate befinden  ich noch auf der Breslauer Stadtbibliothek. Dagegen
wurde jede Meinungsäußerung auf evangeli cher Seite  treng bewacht
und jeder Angriff auf die römi che Kirche  treng geahndet. Der Kandidat

Gunkel, der in der Salvatorkirche bei der Kinderlehre eine moor

 ichtige Außerung that, wurde geri eingezogen. Vergeblich prote tierte— 559542959999 der Rat, daß dies ohne vorausgehende Verurteilung ge chah Die
AmSalvatorkirche wurde bekanntlich E e. Vorfalls ge perrt.

Mai rief arauf der Rat Is Gei tliche zu ammen

1 Lib Magnus MNs. des Stadtarchivs f0l. 202
Ordinationsreden, herausgegeben von Pfeiffer Dank agung wegen

aufgetragenen In pektorats.
8) Ms. E. 1, 7 8. P. 8



und ermahnte  ie, daß  ie durch Unvor ichtigkeit auf der anzel nicht die
ta und  ich  e in Gefahr bringen  ollten Sie e äßen die freie
Religionsübung nicht auf run des We tfäli chen Friedens wie die
Rei  e, ondern durch kai erliche un und nade Sie  ollten
edenken, daß  ie einer celesia Dressa angehörten und das ei pie
Heß' und Moibans edenken  owie die Worte, we Heß an Hani ch
in Olmütz ge chrieben: „Wir rediger  ein Fuhrleute, mü  en nich
ahren, wir mit dem 0 hindenken,  ondern agen und Pferde
ohne Schaden hinkommen können“. In  einer Erwiderung  timmte der
Kirchenin pektor dem Rate bei Er habe diejenigen,  o excedieret, b
onders Gunkel, oft erinnert, die er aber habe nicht ren wollen.“) Der

GeÜbertritt oder Rücktritt zum Prote tantismus wurde mit
ängnis und Auswei ung be traft, eva ngeli che Wai enkinder zwangswei e
katholi ch Erzogen. Der in pru evangeli cher Für ten, be onders des
Königs Friedrichs von Preußen, brachte zwar mn einzelnen Fällen
Hilfe, eine irkliche Erleichterung jedo führte er t der Friede 3u Altran

welchen der vergeblich prote tierte, herbei.“) Doch
war auch jetzt trotz der Rückgabe von Ruralkirchen die Lage noch
 chwierig Das bi chöfliche Kon i torium e für die evangeli chen
Bewohner reslau neben dem Stadt Kon i torium zulä  ige Rechtsin tanz.
So konnte vorkommen, daß imn  treitigen Fällen  ich eine Partei

Stadt Kon i torium, die andere das bi chöfliche Kon i torium
wendete und daß eide die Prävenienz behaupteten.“) Evangeli che
Delinquenten mußten  ich weiter er t die Bekehrungsver uche des katholi
Pfarrers gefallen a  en; er t  ie  tandhaft blieben, wurde em
evangeli cher Pfarrer zugela  en. Auch jetzt e der Übertritt zum
Prote tantismus verboten und wurde mit Landesverwei ung und Weg 
nahme des Vermögens be traft

iel hatte Ka par Neumann auch durch das Uftreten mancher
Pieti ten und Sektierer auf evangeli cher 3 leiden,  o daß er,
darüber erbittert, das harte Wort ausge prochen hat „Non vitium
pietas, Sed pietismus habet.“ ewegli klagt be onders hei der
Einführung des eorg Täubner zum Ekkle ia ten bei St Hhabe
am April und bei der Ordination des Gottfried anke

Stadtarchiv MS.
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22 I 1701 über die unehrerbietigen anonhmen Schmähbriefe.“) Wie
weit die Verblendung be onders in den Krei en der Anhänger Weigels
ging, das zeigt ein rie vom Sonntag Jubilate 1701, in welchem ein
vornehmer Vertreter die er Richtung  eine Freude aus pricht, daß der
evangeli chen Gemeinde in Haynau ihr Götzentempel we  enommen
worden ei. In ruhiger und  achlicher Widerlegung wies Neumann
die ihn und  eine Amtsgeno  en gerichteten Angriffe zurück Man
 olie durch  o größere Treue im mt die Lä terungen und Vorwürfe
entiräften. Bekannt i t auch Neumanns be onnenes Urteil vom Februer 17  7 „über 16 in Schle ien öffentlich betenden Kinder“. Er
1 nich I Meinung derjenigen, E  agten „Der bö e Feind
hat die e Quäkerei erda  * Unruhe in un erm an damit anzurichtenund Uu erer Ir  E einen en Namen zu machen“, fürchtet aber doch,
könnten
daß arch die Breslauer Kinder wirklich  ich mit die em Greuel e udeln

Er ieß ihnen darum die kleineren Kirchen St Barbara,Chri toßhori und Elftau end Jungfrauen einräumen und ordnete Im
1708 9 daß m der Kinderlehre bei jeder Im Katechismu

 ich darüetenden Gelegenheit von die em Beten geredet werden
 ollte.  Zur Erklärung die er Er cheinung le. Er die Nachahmungdes  chweu chen Feldgottesdien tes nicht für ausreichend. Er erkannte
zwar auch des Nachahmungstriebes der ET die e uffa  ung
als teilwei te berechtigt an,  tellte aber er das alten des göttlichenGei tes in de er Bewegung und leugnete dabei nicht I mit der ieti ti  2  ·
 chen Beimi ching zu ammenhängende Unbotmäßigkeit die Obrigkeitund Geringackung der be tehenden Gottesdien te.“)

Eine kichliche Neuerung von  ehr fraglichem Wert brachte
Neumanns Inghektorat e Einführung des Klingelbeutels. 3  äch twurde 1697 in der Bernhardinkirche damit ein e  U gemacht, 7Palm onntag vurden auch die anderen Kirchen damit beglückts) Man
wollte dadurch eie neue Einnahmequelle für die Ver orgung der Armen
 chaffen, die Husbettelei be  er bekämpfen 3 können wurden
von dem Ertrage die notleidenden unter ten echs Schulkollegen der
beiden Gymna ien E An den drei hohen Fe ten berließ man

Vergl. dazu meien u im Corre pondenzblatt VI, 208
Un chuldige Naaichten Bod II,
Stadtarch Ms. fol
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den Ertrag dem Kirchenin pektor bei St i abe und dem Pa tor bei
St Maria Magdalena und hatte  o einen bequemen eg der Gehalts 
aufbe  erung.  chon nach einem halben Jahr die Erfahrun 
gen, e man mit die er Neuerung machte, Urchau nicht erfreuli
Der erhoffte Ertrag kam nicht ein Manche gaben Ni  . einige bö es
Geld, Blech, lei und Nadeln Diejenigen aber, m den Klingel 
beutel gaben, legten ni m den Gotteska ten. Dazu kam als (ii  —

Ausgabe die Be oldung der Sammler
olle Anerkennung verdient dagegen die Be eitigung eimer ten

Un itte, daß man junge Frauen, we Wochenbettfieber  tarben m
die Stacketter“, emen durch Zäune abgegrenzten be onderen eil
des Kirchhofs begrub Die Verhandlung des Stadtkon i toriums vbom

r1 1713 über ie e Angelegenheit bietet ein kulturhi tori chs In
tere  e. Ran wollte den en rau nicht zwangswei e be eitigen, je
doch einem jeden, wer auch  ei, die Bitte gewährt werken, die
ver torbene Wöchnerin anderswo zu egraben. le von den Vereidigern
des Brauches angeführte An teckungsgefahr be tehe in einem puradit ni
Der rau finde  ich auch nur einigen rten als ein  chrikli nicht
fixiertes Recht So wenig wie man le e Leichen von der Krche aus

chließe, nne man ie  en von der Gemein chaft anderer au' den Kirch 
höfen aus chließen. Durandus, auf welchen man da  bo zu 
rückführe, ge tatte, daß die el ciner Wöchnerin n die Kiche gebracht
werde. Überdies V man die An teckung nicht, wenn  ogar der
Pe t verendete Tiere den Wegen und Straßen begraben würden.“

Großen ank  chuldet die  chle i che Ka par Numann jeden 
alls für  ein „Vollkommenes Schle i ches Kirchen Ge anguch, worinnen
diejenigen Lieder zu ammengetragen  ind, bey öffatlichen Gottes
dien ten und Begräbni  en in denen Evangeli chen Geme en in Schle ien
bißher gewe en.“ In der Vorrede den chri ichen e er wird
zunäch t dem ry ewehrt, als ob das angbue auf Befehl und
Anordnung oder d mit vorher ge chehener Approltion der ge amten
evangeli chen Kirche in e ien wäre angefangen unkausgefertigt worden.
Das Buch i t ein Priratunternehmen erleger- Neumann hat eine
Vorrede ge chrieben, eben o eine Erklä  9 der Femdwörter. Die An
ordnung und Auswahl i t ihm gleichfalls zuzu cheiben atürli
dem Bedürfnis der Schle i chenr Rechnung etragen werden. aher

Ms 9.



 ind die in e ten allgemein im ebrau befindlichen Lieder mn er ter
Linie berück ichtigt. Daneben aber  ind auch andere Lieder aufgenommen,
e zunäch t nur von einem oder dem andern in der Hausandacht
Verwendung anden Um aber den Umfang des Ge angbuches nicht
groß werden zu la  en, Neumann nur eme be chränkte ah  olcher
weniger bekannter Lieder aufgenommen. Aus der Vorrede erfahren wir,
daß damals in Breslau nur wenige Kirchenbe ucher emn Ge angbuch + die
V mitzunehmen flegten, weil  ie  ich chämten, während des Singens
m ein Buch ehen Man die Lieder größtenteils auswendig.
Demgegenüber verteidigt Neumann den u  en des Ge angbuchs.
immer  eien die Lieder jedem glei ekannt * Hat Er nun kein Buch,  o
chweigt oder  inget dann und wann eine eile mit, die kann,
und wieder ni Unterde  en lernet mei te Haufen, zuma
un ere Jugend, alles, was  ie von Liedern wi  en, auf  olche ei e Aber
das macht bö e Sänger, ieweil  ie elten in ein Buch  ehen und Nur
aus der Luft durch das e alles fangen wollen, aher  ich E
manchmal gar übel betrügen.“ Dadurch  ei die elende Verdrehung und
Verkehrung mancher Kirchenlieder ent tanden. eben den lteren Liedern
hat der erausgeber auch neuere Lieder aufgenommen, agegen manche
unver tandene eraltete weggela  en. V weit es li war, wurde der
Dichter des Liedes fe tge tellt und arüber ge etzt Bekannt i t, daß
Neumann  elb t eine Anzahl Kirchenlieder gedichtet hat Die nach  einem
ode er chienene Ausgabe des Neumann' chen e angbuches vom Jahre
1718 enthält deren 33, die Ausgabe don 1734 bringt ihrer 37 Un er
gegenwärtiges  chle i ches Ge angbuch hat Lieder davon aufgenommen.
Im Ganzen  ind 39 Lieder gedruckt und als „Kern der Ge änge in
Halleluja und Ho ianna“ den  päteren usgaben des Kerns er Gebete
beigegeben, zuletzt auch m der Ausgabe des chri tlichen Vereins Im nörd
lichen Deut chland ren auch Neumanns Lieder den hohen
poeti chen Schwung,  o treffen doch die mei ten den Volkston Wie  ie
von Herzen kommen,  o gehen  ie zu Herzen Darum wurden einige 8
von mit Vorliebe in Schle ien für die häusliche Erbauung verwendet,  o

das Morgenlied „Großer Gott von allen Zeiten“, das 1  1e
„O Gott, von dem wir alles haben“, das Ahendlied „Herr, i t von
meinem Le  + wiederum ein Tag dahin“.

Von den redigten, Ar Neumann m der Eli abetkirche
gehalten hat,  ind nach  einem ode gleichfalls eine nza gedru
worden. en „Ge ammelten rüchten“ hat Chri toph Pfeiffer
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7456—1749 aus dem  chriftlichen Nachlaß Traureden, Ernte und wig
keitspredigten und die Ordinationsreden veröffentlicht. Auch in den
 päteren eden i t manches ge ucht; im erglei zu denen aus den
jüngeren ren aber  ind  ie einfacher, weniger mit Gelehr amkeit prunkend
und auf das rakti che Leben zielend.

Den Ernte  und Ewigkeitspredigten i t ein längerer Anhang beigegeben,;
rm  etzt Neumann  einen Zuhörern auseinander, was  ie beim Gottesdien t
be onders zu beachten aben undr eine eigenen homileti chen run  e
In der en U prache über den irchgang wei die  chwärmeri che An icht
lentin eigels zurück, daß er aus Gei te in  ich  elber mehr lerne als

ern und Predigten bis den jüng ten Tag Auch Neumann muß wie
Chry o tomus agen, daß viele nicht ren wollen, und  tellt Simeon zum
Vorbild hin, der nregung des eiligen Gei tes m den Tempel kam
Großen legt im weiten Vortrage auf das ebet vor dem
Gottesdien t, welchem herzlich ermahnt. Aus der dritten ede er

fahren wir, daß bei jedem esdien der Glaube vor der Predigt ge
 ungen wurde, im Wochengottesdien t bisweilen noch lateini ch abet hatte
 ich die u itte einge chlichen, daß manche nicht mit angen, ondern während
des Liedes „Wé  Y lauben a einen ihr ebe  u zur Hand
nahmen. aher mahnt der Seel orger vor ott und den vielen hundert,
isweilen auch etlichen au end ver ammelten en  en, den Glauben 3
bekennen. In den äch ten apiteln wird zur Würdigung des Predigers
die nötige Anwei ung egeben und die rage beantwortet, ob recht i t,
daß man auf die Predigt tudiert und nicht blos den eiligen el
bittet wie die Uäker und Wiedertäufer Man  olle nicht gelehrte
Predigten verlangen, wie dies wohl ge chehe, aber auch dem Prediger
nicht zumuten, daß  ich unwi  end zeige Die gekün telten Predigten
olle man nicht ermäßig oben Zwar  eien das Wort ottes und die
un nicht abge agte Freunde. Gott habe nirgends befohlen, daß  ein
Manna nur imn einem irdenen verwahret oder das O terlamm nur

in einer irdenen Schü  el olle aufgetragen werden. Doch würde nicht
können gelobt werden, wenn uns bei der Predigt des Gottes die
Kun t des Predigers mehr gefallen 0  e, als Wort Chri ti  ich

Das be te ei pie der Einfachheit gebe Chri tus mit  einen
Apo teln. Der rediger mü  e den ei en und den Unwei en gerecht
werden, dvor allem aber auf die einfältigen und  Leute ehen und
 o redigen, daß ihnen X*  n i t Schriftgemäß  olle wohl die
Predigt  ein, das  ei aber nicht as elbe, als bloß Bibelworte aneinander 
reihen. Hin ichtlich der Ge ten  olle man jeden rediger ndeln



la  en, wie eS  eine Natur, wie ES die aben, die ihm Gott verliehen,
wie EeS  ein eigenes Herz und Gewi  en mitbringet oder ihn dazu
treibet. Es werden dann im zweiten eil des Anhangs die einzelnen
eile der Predigt be prochen. Den allerer ten egen, heute anzelgru
genannt,  oll die Gemeinde aut und vernehmlich mit Amen beantworten,

 o ihre Zu timmung zu ezeugen. Auf den Kanzelgruß folgte die
Anrede, dann die  ogenannte Vorbereitung, das Kanzellied uud das
Vaterun er. Die Vorbereitung  oll nicht eine kleine Predigt  ein, auch nicht
mit Citaten heidni cher Schrift teller beginnen, ondern nur kurz auf die Not 
wendigkeit der Predigt inwei en. Das damals übliche Vaterun er
wird aus der alten Arcandisciplin hergeleitet, doch tritt Neumann für
den da und dort gemachten Ver uch ein, das elbe aut u beten Hin
ichtlich der EI  a erfahren wir, daß Sonntags regelmäßig über die
Perikopen gepredigt wurde, m den Wochengottesdien ten und rühgebeten
dagegen wurden freie exte und 1  Eer ausgelegt. Neumann
ag ar  er, daß die Wochengottesdien te nicht eachtet werden.
Aus den Evangelien und Epi teln alle  IV  ei noch nicht alles
lernen, was ein Chri t lernen n  18 habe, jedo nune emem
jeden der Weg und die ei e  elig werden, angezeigt werden. Er
i t zwar kein Freund des Perikopenzwangs, jedo will nicht denen
zu timmen, E behaupten, Perikopen  eien nur eingeführt worden,
Am den Leuten Gottes Wort aus den Händen 3 reißen. Der
Ausweg, daß neben den Perikopen auch Sonntag über freie Texte
oder ibli che Bücher gepredigt wird, i t nicht m Erwähnung gezogen
Die Einleitung zur Predigt  oll kurz und nicht weit hergeholt  ein. Die
Predigt  oll lehren, aber auch ermahnen. Wer eine ehre bringet, lä  et
aber te Regeln und Ermahnungen der Gott eligkeit aus, welche der
 elben gehören, der machet einen Kopf ohne noe und Füße, prediget
einer dagegen Ermahnung und r° aber vorher die ehre nicht
gedacht, aus welcher dies alles ießet, der macht nde und Füße ohne
Kopf, denn will die Leute überreden, daß  ie viel thun ollen, ohne
daß  ie die Notwendigkeit und Be chaffenheit einer Sache vorher einge ehen
aben Die Orliebe mancher Zuhörer für Controverspredigten bekämpft
Neumann. Die Widerlegung der E  oll mit aller Be cheidenheit
und ohne Erbitterung vorgetragen werden und nur, ringen
nöt i t, ge chehen Eben o wei t er das Verlangen zurück, daß die
Sünden und er vornehmer onen en auf der nze gerügt
werden.  olle zwar keiner machen wie Ba ilius, der dem Kai er
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Andronikus nach Gefallen zu redigen ver prochen habe Doch Urfe auch
das Vorgehen des Chry o tomus 1e Kai erin Eudoxia nicht immer
maßgebend  ein. Darüber freue  ich wohl Kon tantinopel, doch önne
durch Taktlo igkeit die Bekehrung eher gehindert als gefördert werden.
an Zuhörer rühmten ihre rediger als reffliche Ge etz Prediger
(Bußprediger), anderen  eien die Ge etz-Predigten zu hart,  ie wollten
lauter Evangelia ren Demgegenüber wird gezeigt, wie die heilige
Schrift beides enthält, wie das E alle  mn nur ein Zuchtmei ter auf
ri tum i t, dagegen auch die eil ame nade zur Uße leitet. Wenn
die Zuhörer m der Predigt getroffen werden, en  ie nicht meinen, daß
der rediger durch geheime uträger benachrichtigt  ei,  ollen auch nicht
die Worte auf andere eziehen und  prechen „Der hat  ein eil be 
kommen!“, ondern wie die Jünger fragen „Herr, bin ichs?“ Zum
Schluß die er Unterwei ungen der Gemeinde für das Ver tändni der
gottesdien tlichen Handlungen kommt Neumann auf das Herausgehen aus
der 1 zu  prechen Die eidung wi chen Predigt  2  2 und Abendmahls 
gottesdien t hat noch nicht  tattgefunden, ondern als wün chenswert te

un er Pa tor a daß die Gemeinde der  ich an chließenden
Abendmahlsfeier teilnimmt oder · der elben eiwohnt. Freilich war
die raxi eine andere. iele Zuhörer verließen das Gotteshaus

anderebald nach der Predigt, bei eginn des Sanctus; noch
andere mitten unter dem Singen der Ein etzungsworte. aher wird
ringen gemahnt, daß doch wenig tens eim + Zuhörer alles mit
höre, bis die Segnung des eiligen Abendmahls verrichtet und das ebe
des Herrn ge prochen i t

Als Kirchenin pektor war Ka par Neumann zugleich er ter Gym
na ialprofe  or und hatte als  olcher wöchentlich in lateini  er Sprache
eine theologi che Vorle ung für die vereinigten Primaner der beiden
en Gymna ien 3u en le e Vorle ungen  ind nach  einem
ode 1716 von Moritz Ca tens herausgegeben worden I dem te
Celeberrimi Theologi Casparis Neumanni Vratislaviensis
Trutina religionum quae hodie sunt, bi singularum aetas,
tontes, dogmata primis lineis ab IpS0 indicantur t. expenduntur.
Der er te allgemeine eil handelt von den Religionen Iim allgemeinen,
von Atheismus und Naturalismus, vom Heidentum und Judentum, vom
Chri tentum und zuhammedanismus Der zweite eil redet vom ri ten
tum im be onderen, zun von der Trennung der morgenländi chen und
abendländi chen irche, dann von der römi ch katholi chen, lutheri chen und



reformierten ixr und ihrem gegen eitigen Verhältnis, vom Soecinianismus,
Arminianismus, Anabaptismus, endlich von der  chwärmeri chen und
enthu ia ti chen Bewegung. Der ecen en in den „Un chuldigen Nach 
richten“ 349)  agt mit Recht, daß man von  olchem Schulbuch
nicht kann, daß eS tief geht, dagegen tadelt die weit chweifigen
Anmerkungen des Herausgebers, bei welchen der ei in der Korrektur
vermißt wird Für den Jugendunterricht in er ter Linie hat ferner
Reumann ein leines deut ches ein ge chrieben, in welchem er m

Fragen und Antworten eine kurzgefaßte Bibelkunde darbietet, we
jedenfalls dem leinen Katechismus Luthers zur Ergänzung dienen

Hochange ehen war bekanntlich un er Breslauer Kirchenin pektor
 einer Schriften über  1 die raf und Bedeutung der hebräi chen Buch
 taben Er meinte darin die rein te trans cendentale Pilo ophie und die er te
und vorzüglich te Begriffsbe timmung gefunden aben Urch ihn
en  ich auch andere ange ehene Gelehrte zu  olchen Studien veranlaßt gefühlt
und  timmten ih voll und ganz Die „Un chuldigen Nachrichten“
nennen ur zwei elehrte  einer Zeit, die Auf tellungen miß
billigten und für orhei erklärten, nämlich Joh Jak Schudt mn  einer
Schri t genius 1 indoles linguae Sanctae Frankfurt M 1713
und Souciet, einen franzö i chen Je uiten, mit  einer Schrift Recueil
des Dissertations Oritiques Sur les endroits difHeiles de PEHeri-
ture Paris 1715 So hat der berühmte Bekämpfer des Aberglaubens
nicht bloß uin  einer Jugend als eno  e des Alchymi ten,  ondern auch m
 einem er durch  eine kabbali ti che Weisheit dem men  en Irrtum
 einen Tribut zahlen mü  en. Die Haltlo igkeit  einer Annahmen i t
läng t erkannt.

Doch kann le e Erkenntnis Auns nichts von der Hochachtung b0n
dem viel eitigen Wi  en die es Gelehrten nehmen, E. ihm  eine Zeit 
geno  en entgegenbrachten. In der vollen Würdigung  einer Verdien te
wurde er Dezember 1706 m einem ehr ehrenvollen Schreiben
um Mitglied der Königlichen Societät der Wi  en chaften in Berlinn

Seine letzten Lebensjahre waren Ur und Kränklichkeit Ne 
tr wenn auch anderer eits die Freude hatte, mehrere Töchter
glücklich verheiratet 3 ehen 1708 verlor Ka par Neumann  eine
zweite Gattin, das Jahr darauf  einen hoffnungsvollen en
Sohn, der bereits Magi ter bar und Theologie tudierte Auch
eine Tochter  tarb vor ihm Zu dem be tändig zunehmenden Nieren 
und Steinleiden kamen zuletzt a thmati che Be chwerden. Am



Tage des Chry o tomus, den 27 nuar 171 , ar wie Jahr
ihm  ein Vorgänger Viecius.

Möchten der evangeli chen r Schle iens noch recht viel
treue, begabte, beredte, rhaftige, einflußreiche, mi Seelenhirten
be chieden  ein, wie par NRNeumann einer ar!

Breslau Lie Ronrad



III

Zur
der gottesdien tlichen Ordnungen Uu. ebräuche

bei der ir zu roppen
———— 2 4*0* )q “ “ìc“uh—

Be der e igen r hat die Oelser Kirchen Kon titution dbom
re 1593 bezw. 1664 ange das gottesdien tliche eben herr cht und
i t, wie  cheint, mit großer Genauigkeit befolgt worden. Wenn von
den jeweiligen Gei tlichen kleine Anderungen gemacht wurden,  o griffen
 ie,  oweit ich chen kann, niemals m die zu Recht be tehende Ordnung
ein an wech elte wohl einmal mit einem Buche, aus dem die
Wochengebete oder die Pa  ionsbetrachtungen gele en wurden, und  elb t
darin verfuhr man  ehr peinlich. Magi ter Abr Jä chke Tte
ein neues Buch ein, nämlich Joh Weidner: „Gläubiger Kinder Gottes
Kreutz chule, Augsburg 1719˙ , das noch 1769 benutzt wurde, und wie
darin emerkt i t, n die em re ausgele en wurde Der Magi ter
Scholz (1710—1738) trug  ich mit dem Gedanken,  tatt der 3 Lektionen
in der Chri tnacht eine kurze Predigt zu halten, doch machte  ich Be 
denken, da ie e Lektionen von Luther  tammten und in els
wären,  ie abzu chaffen That ächlich aber  eien, wie ein Nachfolger,
Senior Hempel chreibt, ie e Lektionen Im Advent nicht von Luther,
ondern von artin iller, Pa tor Döberle, verfaßt und wären nicht

allen Orten gewe en Daher habe er, mpel, weil die Ge
meinde ie e Lektionen  chon auswendig wußte, Advents Meditationen
erfaßt und  o mit den en etrachtungen ah .Zum
wenig ten habe 5 wohlgemeint, auch geglaubt, darinnen N wider
die Verfa  ung der Kirche thun.“ Uzer der Verle ung von A  ion
betrachtungen den Wochengebeten in der E  eit Uden Pa  ions 
predigten a In Wer ingawe wurden er t 17  — auf Ver 
anla  ung des errn von eingeführt



Uch nach der preußi chen Be itzergreifung 4e die Oels'er Kirchen 
kon titution n Geltung Natürlich fielen 1754 bezw 1773 gemã Kgl
Verordnung die Apo teltage, die dritten Feiertage und die alten Bußtage.
Im Übrigen aber 4e alles heim en

ach 1785 jedo  toßen wir auf eine merkliche Umwandlung ver

 chiedener Ordnungen und ebräuche, und zwar gehen le e vielfach
direkt von dem damaligen Pa tor und Senior Schwarts aus, emem

üchtigen und energi chen Vertreter der rationali ti chen Schule, welcher
Ehen Hallen ern Nö  elt und Semler  eine Lehrer verehrte.

Schwarts nach Stroppen kam, war Pa tor in Kunzendorf bei

Glogau. An die er Gemeinde hatte  chon zwei durchgreifende Ande 
rungen eingeführt. „Ich Tte bei er elben das Ge angbuch
gottesdien tlichen Gebrauch in preußi chen Landen ein und die gemein chaft 
liche Beichte.“

Was m Kunzendorf  ehr ne gelang, ging nich
obald; und wenn ar den alleinigen Gebrauch des BerV
Ge angbuchs er t Iim 1823, al o nach emer 35jährigen
Amtsführung, ndlich durch etzte, nachdem er  ehr ange an der Ein
ührung gearbeitet hatte, ˙ dürfte  eine Bemerkung „ohne daß ich eine
Unzufriedenheit darüber hätte“ doch  ehr 6Uu salis
ver tehen  ein Denn er  chreibt  elb t glei dahinter: 7  ein Kollege, der
Diakonus führte eS aber m Wer ingawe nicht ein  . Schwarts
 chon bei  einem Amtsantritt 1785 be chlo  en, das Buch einzuführen.
Er ließ die Kinder m der Schule „verbe  erte Lieder lernen, las auch
 onntäglich ein Lied auf der Kanzel So ging EeS eine ethe von

Jahren fort Die u  er wurden viel gekauft, andere ließen  ich an

die alten Ge angbücher die neuen binden.“ an  ieht, die Einführung
i t  ehr planmäßig betrieben, aber doch recht lang am erfolgt.

Der Gang des auptgottesdien tes erfuhr ebenfalls einige
Anderungen, die mit der alten Sitte brachen Bis 17 be
an der rauch, daß  onntäglich der Glaube, „Wir lauben all  0
ge ungen und vor der Predigt des Katechismus von dazu ähigen
Kindern herge agt wurde Damit wurde  eit 178  5 als  tändiger Ein 
richtung von Schwarts grund ätzlich gebrochen. Er  elb t E die Ent 
wickelung folgendermaßen dar „Da in der ie igen ule an

Knaben fehlte, C Drei tigkeit und Ge chicklichkeit genug atten, die
Haupt tücke des Catechismu vor der Vormittags Predigt herzu agen,  o
90 Rektor scholae die n uchung, ich auf einige Zeit te e



81

Rezitation ausge e  ein la  en, bis die Knaben durch fleißige Übungwieder dazu fähiger gemacht, weil die größten aus der Schule abgegangen
waren. bewilligte ihm dies o lieber, da  chon ein paarmal Unordnungenvorgefallen und überhaupt die Rezitation für eine El ent 
ehrliche Verzögerung des Vormittags Gottesdien tes an ah, aus welcher,da die Knaben unver tändig  chnatterten, niemand ei Nutzen zieDie inkorporierten Stände hatten ni E.  V ondern aren s viel
mehr  ehr zufrieden. Außerdem habe ich bald vom Anfange meiner
Amtsführung das Lied „Wir glauben all . zuweilen qum der Erbauungmit einem andern wech eln la  en, das nit der Predigt oder den Zeit um tänden in Verbindung  teht, be onders dann, enn Abkündigungsliederge ungen werden Sowohl die Kirchenvor teher als andere Nobiles
und e. ver tändige Bürger der fanden dies  ehr gut und
nützlich +*. Wenn man der Meinung von Schwarts Im ganzen nur
beipflichten wird,  o irrt doch darin, als habe man in der Gemeinde
nicht ver tanden, daß man es mit einer prinzipiellen Anderung zu thunhatte und deshalb auch dagegen remon trierte.

Als Vertreter die er An chauung, die nicht vereinzelt war, wie
Schwarts eS dar tellt, trat der Grundherr von Lah erwitz, ein HerrStandke, auf „Freund chaf ich  chreibe ich Ew Hochw.“,  o heißt m
dem Brie e, 5„Um  ie zu er uchen, einige löbliche und nützliche Gebräuchebei un ren Gottesdien ten, die zur Belehrung und Erbauung viel bei
tragen können, und die  eit einiger Zeit einge tellt worden, wieder erzu  tellen, als das Her agen der Haupt tücke un res heilig ten Glaubens
ich ehe auch keine Ur ache, eS Unterblieben und was

künnen.
vbon  olchen Schullehrern denken, die ihre Schüler nicht  oweit bringenDer Glaube i t von den vorigen alten Gei tlichen nie 
ma auch wenn Sterbelieder ge ungen worden, weggeblieben, eher das
Zeitlied, es gie eine kurze Verlängerung des Gottesdien tes, worüber
 ich niemand be chweren wird, wohl aber leidet die Liebe, Achtung und
Vertrauen, e Zuhörer zu ihren Lehrern billig haben  ollten
und hört von der Gemeinde mancherlei Klagen.“ Schwarts hatdarauf H einem unendlich angen Schreiben geantwortet, in dem er  eine
Meinung ausführlich rtritt

er er lenkt in o ern ein, als er  agt, eur  ei „keineswegs ge onnen“die en Gebrauch abzu tellen,  ondern obald Schulknaben da  ind, die
Ge chicklichkeit und Kräfte dazu haben,  ollen  ie ihre Lektionen nach wie
vor rezitieren. Aber  ein echt, Anderungen einzuführen und nshe 
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 ondere des Liedes „Wir glauben all“, enn nderes einzu tellen,
begründet nicht nur mit dem Hinweis auf eine be  ere Erbauung der
Gemeinde und damit, daß andere Gemeindeglieder die noch öftere Weg
la  ung des Liedes ge  n hätten Er acht V le er Beziehung Ur  3
 ich  elb t eim echt von wegen geltend. Darin ieg der
we entliche Unter chied wi chen ihm und  einen Vorgängern, die auch bei
den gottesdien tiichen E  H  en nichts „gegen die Verfa  ung der Kirche“
thun wollten. Schwarts Ie dafür und hat folgenden Satz elb t
unter trichen — daß „vermöge Amt und ewi  en ihm ob-
lieget, für die und Nutzbarkeit der öffentlichen
Andachtsübungen bei e  gen ottesdien ten und ur
rbauung der Gemeinde na eigner Ein icht und

9 3 u ——, * +— n.“ Hier al o der Subjektivismus des
Pa tors gegen den kirchenordnungsmäßigen Brauch

Bei den Nebengottesdien ten traten folgende Anderungen
ein 1786 wurde die Chri tnacht, die „ eit alten Zeiten“ In der
Nacht Uhr gefeiert wurde, auf den eiligen en um Uhr ver

legt, wozu äußere Gründe Veranla  ung gaben. „Weil aber dies
allerlei Unordnungen Gelegenheit gab, indem das junge Volk vom Lande
imn die Stadt  —ÜB kam, und (  ich m Schank tätten volkl  off, teils auf den
Ga  en herum chwärmte, allerhan n ug und Lärmen verübte und manche

der ecke der Fin ternis  chändliche Aus chweifungen begingen, auch
da die Jungen mit angezündeten ern Im Städtchen herum 

liefen, Feuersgefahr e orgen war, und überhaupt diejenigen, we
 ich die achtruhe eraubt hatten,  owie noch mehr die, welche nit Ge
tränken überladen, unfähig *. der Predigt von der  egensreichen
Geburt Chri ti aufmerk am anzuhören  o be chloß ich eine Abände

der Zeit nahm mit meinem ieben Amtsgehülfen darüber
Abrede, eEr illigte mein Vorhaben und  o wurde fe tge etzt, daß fortan
die Chri tnacht eiligen en Uhr ihren Anfang nehmen und bi  D

Uhr dauern  olle“ Die Einrichtung le zwar auf einigen
Wider pruch bei tlichen Bürgern, die  ich das er temal fern hielten
Son t war die Gemeinde damit allgemein zufrieden.

1797 wurde von den * 9 E das Mittwochgebet mit
Kommunion bge chafft Das ge chah auf Schwarts Antrag bei der
Kirchenvi itation und durch Dekret des herzogl Kon i toriums vom

Augu t. In älteren Zeiten hatte die em Tage kein Gottesdien t
 tatigefunden, der elbe nach 1654 der Ga tgemeinden Be



dürfnis eworden. Nun wurden  ie nicht mehr be ucht. Es lieben noch
die Wochengebete Donnerstag und Freitag mit an chließender Kom 
munion e tehen. Wann die Freitagsgebete aufhörten, i t mir unbekannt.
Re te aben wir davon heute noch in den  og allgemeinen Beichten zur
Advents  und Pa  ionszeit, die außer den Wochenpredigten QAm Donners
tag gehalten werden Die ochengebete des Donnerstags be tanden bis
1897,  ie nach einer Kirchenvi itation auf Antrag des Gemeinde 
Kirchen Rats aufgehoben wurden, weil  ie nicht mehr be ucht wurden.
So  ind von den zahlreichen Nebengottesdien ten außer den Pa  io
predigten nur noch Wochenpredigten Donnerstag des November
und die Roraten Iim Advent übrig geblieben. Vielleicht wird man das
inden die er Einrichtung bedauern, aber wenn man bedenkt, daß die
Gebete viel weniger der rbauung, als der Belehrung dienten, daß  ie
nur Im Singen eines Liedes und dem erle en gewi  er ibli cher Er
klärungen. be tanden und m der von den Schulkindern be ucht
wurden, denen der br die Andacht in der Kirche hielt,  o muß man

zugeben, daß durch die Hebung des Schulunterrichts afür reichlich Er atz
ge chaffen wurde.“ Der Unter chied von ein t und jetzt be teht nach
die er Seite,  oweit ich ehen kann, nicht  o ehr darin, daß die religiö e
Erbauung zurückgegangen i t,  ondern darin, daß die religiö e Unter  2  .
wei ung eine andere geworden i t le e Meinung wird auch durch die

be tätigt, daß die elbe Zeit, wo die Wochengebete abnehmen,
der Konfirmandenunterricht eine we entliche Förderung erfahren hat
(Vergl Ausf  Corr. Bl VII 189.) Bahnbrecher i t für die we entliche
Erweiterung des Konfirmandenunterrichts bei un erer Ir der elbe
Senior Schwarts gewe en

4e ein chneidender und das innerkirchliche Leben beeinflu  end var
die Umge taltung des Abendmahlgottesdien tes bezw.
die Einführung der  ogenannten allgemeinen Beichte le e Einrichtung
wurde hier Augu t 17  — getroffen, und zwar zunäch t ohne kirchen 
regimentliche und eigentliche Gemeinde Genehmigung und i t er t 1797
nach einer Kirchenvi itation  anktioniert worden. Die Einführung der
allgemeinen Beichte nicht gleichbedeutend mit der Ab chaffung der

4*) Das ele JahreI Buch von Seiler: 1  e Erklärungen. Er
angen 1788, enthält im Bande folgende Eintragung: „Die er te Duürchle ung
die es Bandes i t mn den öffentlichen Beth tunden e chehen 1794

Augu 1795. vieder angefangen. 1828 abermals beendet.“ Im
III Bande „I1814 angefangen. 1 wieder angefangen“.

6*



Privatbeichte, vielmehr wurde etztere als kirchliche Einrichtung beibehalten.
Inde  en ieg es für den Men chenkenner klar, daß nunmehr die Privat
beichte bald ganz  chwinden mußte Es wird intere  ieren über die Ein 
ührung Genaueres zu ören, zuma die Be chreibung, die Schwarts
giebt, nach mancher Seite  I auf die kirchliche Sitte Licht wirft „Einige
Honoratiores in der Stadt äußerten den un daß das heilige
Abendmahl mit einer gemein chaftlichen, öffentlichen Vorbereitung vor dem
Altar,  tatt der on t üblichen be onderen Beichte in der Sakri tei, ihnen
gehalten werden (NB ing me e Dar tellung von Schwarts
nach  einer Kunzendorfer rgangenheit etwas eig  lich Er  elb t
war aber doch der Haupturheber), weil  ie dann da  elbe mit größerer
Erweckung (J) und feierlicheren Stimmung des Gemüts genießen würden

fand Uig, ihren un zu erfüllen (wir fragen wieder, woher
das E bei einer  o fundamentalen Anderung und veran taltete aher
die Feier die er Stiftung Je u auf olgende Art jährlich etwa Mal

halten Die Kommunikanten ver ammeln  ich den Altar, in den
näch ten Sizzen und Bänken, der Prediger ing mit ihnen ohne Be 
gleitung der rge und des br ein Lied aus dem allgemeinen Ge
 angbu zum gottesdien tlichen Gebrauch (NB le e Beichten benutzte
Schwart eigens, das Berliner Ge angbuch einzubürgern. Hierbei
benützte er das alte Buch ab ichtlich gar licht), 90 hierauf eine erweck—
liche Vorbereitungsrede,  pricht hierauf ein herzliches ußgebet neb t ber
allgemeinen Beichte vor, während de  en die Ver ammlung niederkniet
und verkündigt die Ab olution feierli Im Allgemeinen; hierauf wird das
heilige auf gewöhnliche Wei e  ogleich gehandelt. Bei der Genü  ung
de  elben  oll kein Unter chied des ande beobachtet werden der on t
von den Bürgern mit äng tlicher Pünktlichkeit beobachtet wurde
Das eidige Geldgeben während der eiligen andlung  ollte auch da 
ur behoben werden, daß nach vollbrachter heiliger Handlung ein Opfer
gang Uums QAr gehalten wurde Die es ge chah aber nicht mehr als
einmal und aus mancher mu ich S ver tatten, daß die Kom 
munikanten auf einer Seite da  og Beichtgeld, auf der andern das
Altar Opfer auflegten, bis gün tige m  node darin eine Anderung be 
reiten. 7 Leider kann ich nicht fe t tellen, die Privatbeichte völlig
ver chwunden i t dürfte eS in  ehr kurzer Zeit ge chehen  ein.
Wenig tens weiß eine 90 jährige Pfarrtochter des Orts, deren Erinnerung
bewußt bis zurückreicht,  ich auf keine Privatbeichte 3 ent innen.
Sie wird  ich al o nicht viel über ein Jahrzehnt gehalten en In



den benachbarten Kirchen von Trachenberg und Conradswaldau hatten
oder aben wir bis in die neu te Zeit die Privatab olution. In
Stroppen  cheint Schwarts le alte Beichtpraxis adikal geänder zu
haben 1824 Urde gem Empfehlung des Königl. Kon i toriums zu
Breslau aufgrund eine Be chlu  es der Unions ynode das Brothrechen
als  ymboli che Handlung eingeführt und die Oblaten be eitigt. —  ies
 ollte „mit Vor icht und Schonung des Sch  en ge chehen hwart
ließ Ur die Schullehrer die Gemeinde efragen und erhielt die Antwort,
„daß niemand etwas awider habe, wenn von den Gei tlichen gut
efunden wütr  1  de“ In einer Predigt Palmarum klärte er dann die
Gemeinde auf und darauf wurde die er ttu eingeführt. Wir ren
bei die er Gelegenheit nichts bon einer Oppo ition den ungewöhn 
en Brauch. Einem en adligen Herrn Fehrenthei Trklärte er, Eer
olle ihm o ange lebe, auf  einen un Oblaten reichen. In
 päterer Zeit  ind dann die länglichen Brot tücke wieder den Oblaten
gewichen, doch weiß nicht, I em Jahre

Bei bürgerlichen und gemeinen Taufen war bis 17  5 u
daß Nu  ** der Glöckner ein Opfer rhielt Darin trat bei An tellung
des Glöckners die Abänderung ein, daß nun auch die Gei tlichen
Ein Opfer erhielten. Sie wurden beim herzogl Kon i torium vor tellig,
achdem  ie Ie Einwilligung des Patronats erhalten hatten, und
angten die Genehmigung durch Dekret vbom 1788 Das Ge 
Uch enth folgende Gründe u) weil bei andern Kirchen im Für ten 
tum die es Opfer Im Gebrauch  ei und wir rediger m troppen doch
gleiche Rechte mit andern Predigern hätten, weil uns ie igen Orts
die Taufen der gemeinen Leute ehr wenig eintrügen, da die Sechswochen 
Fürbitten ehr  elten verlangt würden; weil das on gewöhnlich
reichliche Offertorium beim Kirchgange  eit einigen ren dadurch ehr
herabge etzt worden, daß an tatt der vielen Begleiterinnen der Kirch 
gängerin izt gewöhnli nur eine Per on mitginge“. Der e  6 un
erinnert an eine frühere itte, den Kirchgang feierli 3u begehen, und
zwar wurden dazu be ondere geladen, die auch im Hau e bewirtet
wurden. Ja iellei war te er Tag ur prünglich der dusliche Fe ttag,
während man die aufe bekanntlich 1. Tage nach der Geburt des
Kindes in den niederen Ständen nicht e tlich beging In adligen Häu ern
feierte man vielfach beide Tage in  olenner Wei e

merken wir bei der Qufe nur eine andlung m der äußerlichen
itte,  o i t be der Trauung wiederum  eit Sen. wa eine



Wie diewichtige Anderung In der kirchlichen andlung fe tzu tellen.
 trenge Beichtpraxis durchbrochen und  päter aufgehoben wurde,  o bei der
Trauung die  trenge Bußzucht. Es lag eimn herber In über  2 der alten
Zucht, und man kann vielleicht über ihren Wert oder Unwert  treiten.
Jedenfalls ieg die vor, daß bei der damaligen Zucht die
1  n Zu tände in der Gemeinde be  er . als heute, wo kaum
noch davon geblieben  ind Schwarts fand folgenden rau bei
der Trauung gefallener Paare hierorts vor „D  1e Copulandi wurden
während der Handlung des heiligen Abendmahls Sonntagen alle
Trauungen die er Art wurden Sonntags gehalten) von dem Glöckner
ne 2 gerichtlichen Zeugen in die Sakri tei geführet, le Handlungdes heiligen endma vorbei war,  o trieb der Glöckner alles olk
aus der Kirche, chloß  orgfältig alle Thüren zu und wenn dies ge chehen, o führte die Copulandos in Begleitung der Gerichtsleute vors ar
Hier las ihnen der Prediger ein ge chriebenes Formular, welches in der Agende
eingeheftet war, vor, fragte  odann: wollt ihr die von euch zur Unzuchtverleitete zu helichen Weib U. gab  ie zu ammen und
 o entließ  ie der er wieder in aller durch die hür der
akri tei“. Von 17 ab wart  elb tändig die Sitte eündert;
„ob glei e en Überre t der ehemaligen Kirchenzucht ni ganz mißbilligte
und hau wün chte, daß nicht nur bei die em,  ondern jeder öffent
en La ters noch einige äußerliche Kirchenzüchte rig  ein e,  o be 

ich doch, die übliche Copulationswei e gelegentli abzuändern“.
In  einer ehr um tändlichen ührt die Gründe aus, le ihn zuder Anderung bewogen. Die Landesge etze, die aufs f unter 
 agen, Per onen die COontra sextum peceiert, En 3u be chimpfen

Hier ird man wohl agen mü  en, der Rationalismus hat mehr vor
der öffentlichen Meinung als bor dem e e die ege ge trichen. Denn
jene Trauungswei e war d alles andere, nur nicht entlich; daher
konnte  ie kaum eine entliche Be chimpfung eigen was Schwarts
ihre  etzte, trug viel eher den Charakter einer „öffentlichen“ uße
 ich Die Erwägung, daß der Mann, der gefehlt und die Ge chwängerte en ließ, unge traft ieb, während derjenige, welcher das
betreffende Mädchen heiratete „be chimpfend behandelt“ wurde Sicherli
liegt darin viel Berechtigtes, aber das Ergebnis einer be  eren, edenSünder  trafenden Kirchenzucht muß doch nicht die Ab chwächung oder
Ab chaffung der Zucht  ein Uzerdem ie er Fall bei der  päteren
Praxis  o in  einer Ungerechtigkeit be tehen wie früher der
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eigentlich leitende edanke war eine anders g  X An chauung, die
damals in die einzog und in warts emen ent chiedenen Ver
treter bei ie iger Ir hatte „Weil miur auch mit den Grund ätzen
eines vernünftigen rha evangeli chen Chri tenthums übereinzu timmen
 chien, Gefallene, die wieder auf tehen wollen, mit lebe 3u unter tüzzen,
Verirrte, die wiederkehren, mit üte zu behandeln, als  ie eben da,  o
gut mans kann, be chämen und  chelten“. Er beruft  ich auf

Schwarts hat 8  icherlich gut ge Joh 8, 11 und Gal 6,
meint, war doch ein viel zu ern t und reng gerichteter Mann, als
daß man ihm die Ab icht, eine laxere Praxis durchzu etzen, an  en önnte
1°  em  ich der chiefen oder doch nur halbrichtigen bibli chen Beweis—
führung nicht bewußt war, hat doch das Bedenkliche der ganzen Sache
herausgefühlt. Er bemerkt 7 i t freilich hierbei auf der andern
Seite die größte Vor icht nötig, daß man nicht in das C falle, als
ob man das La ter der Hurerei für eine eringe =  —  V achte dagegen
kann man  ich aber durch erufung auf die Landesge etze und durch
Vor tellung in der Trauungsrede  ichern.“ Was nun die
Stelle der früheren Ordnung? Künftig urften gefallene Paare Sonntag
oder ontag mit einigen Hochzeitsgä ten ommen und wurden glei mn
die gela  en Der kantor  ang ohne vg e ein kurzes Buß
lied, wurde eine kurze ede gehalten, die Trauung nach dem Formular
mit einigen Abänderungen vollzogen, der P alm nicht verle en und im
Schlußgebet einige Veränderungen gemacht Nach dem egen wurde ein
Vers ge ungen und man ging zum Opfer, „welches vorher nicht  tatt
gehabt; hatte“ War vorher der Unter chied mn der Trauungsart der,
daß die ehrlichen Paare entlich, die andern ni  cht öffentlich copuliert
wurden,  o wa ren un freilich alle Trauungen entlich, aber die Ge
allenen wurden jetzt en  1 anders behandelt, und das konnte viel
eher als eine Be  impfung ange ehen werden, weils eben nicht mehr
eme  eel orgerliche Behandlung vor Zeugen war Das hat die Zukunft
gelehrt. Schwarts  elber  ah  ich ehr bald genötigt, ein wichtiges Zu
ge tändnis zu machen. „In einiger Zeit fand ich für rat am, auch das
Orgel pielen bei die er Art Copulation zuzula  en“. Seine Nachfolger
aben noch mehr zugela  en und ula  en Die V Zucht
übung war eben als preisgegeben. Wie anders wäre die Ir  e
Po ition geblieben, wenn derartige Trauungen nach der be tehenden Tchen 
ordnung nicht en  1 geblieben wären  — und man hätte nur nach dem
gedruckten Formular Wegla  ung aller „be chimpfenden“ Hä

*  en Rademacher



2 Nie

Aus den „Königlichen Verordnungen
des Oberkon i toriums zu Glogau“ zur Zeit

Friedrichs  DD des Großen
Es i t eim intere  antes tück Staats  Kirchen und Sittenge chichte,

welches  ich in den von Friedrich dem Großen und  einen Nachfolgernerla  enen Verfügungen die evangeli chen Gei tlichen  einer Staaten
ab piegelt. Fa t mit der Be itzergreifung Schle iens durch Friedrich
den roßen, nämlich 1742, ein etzend, gie ein mei  ehr  orgfältig ge chriebenes Kurrendebuch meines Kircharchivs le e Verfügungen fa t
überall im Wortlaut  o wieder, wie das eine der von Friedrich dem
Großen einge etzten Oberkon i torien, das zu ogau,  ie die ihm
unter tellten evangeli chen Gei tlichen!) „des Glogau  und Guhrau chen
Crey es wie auch Carolati chen Für tentums“ vermittelte. Nach ihm telle die wichtig ten er Verfügungen zunäch t aus Friedrich
Zeit in Kürze zu ammen.

Ein großer, 1a der überwiegende eil die er Verfügungen bezieht ich naturgemäß auf kirchliche Angelegenheiten wenig tens wenn
man 3zu etzteren auch die Funktionen der Li tenführung und Li ten  1
ein reichung hinzunimmt. Von die en kirchlichen Verfüguugen  ind die
wichtig ten ereits allgemein bekannt daher hier nur kurzdas ema und Datum einiger der elben, und zwar der ein chneidend ten.?)

Die 1742 erla  ene Verfügung betr. rlaubnis zUump Bau
evangeli cher Gotteshäu er findet  ich n dem zur Verfügung tehenden Kurrende  2  Buch nicht; die Verordnung betr b 9
Bethäu er 3 u Kirchen datiert vom September 1764

Gei tlichen“.
Er t von ab findet  ich Uufiger „evangeli ch lutheri chen
In der ege e die beigefügte Zahl das atum er e  mdas ogauer Oberkon i torium die betr Verfügung en ließ wo was

in einzelnen Fällen das Datum des Edikts  elb t angegeben werden
konnte,  t dies onder merkt



der ntrichtung der Stolgebühren für Amts 
handlungen evangeli cher Gei tlicher die E E P *  2

be chäftigen  ich eine eihe von erfügungen Am Januar
1743 wird das Patent „wegen reciproquer Exemtion der Gei tlichen
beider Religionen von denen Juribus Stolae“ mitgeteilt; März
1743 die Fortentrichtung der ren die katholi chen Pfarrer ein 
ge chärft 7 März 1746 wird  olchen Evangeli chen, er t nach
dem Breslauer Frieden waren oder noch zuziehen würden,
eime zehnjährige „Exemtion“ dvon der Zahlung der elben gewährt;

Januar 17  8 wird das Edikt vom 31 ezember 1757 mitgeteilt,
nach welchem „Seine Königliche Mäje tät aus bewegenden Ur achen ind
aus landesherrlicher  ouveräner Macht und Gewalt re olvieret und
ein für alle Mal fe tge etzt, daß von nun und orthin zu be tändigen
Zeiten alle dero Evangel. Unterthanen in dero Herzogtum e ten don

der weiteren rlegung der iurium stolae die röm. katholi che
Gei tlichkeit X.  echterdings und  onder Ausnahme dispensirt  ein“
ollen w. )

me weitere ethe von Königlichen Verfügungen gilt der
chränkung der Feiertage. Das Fe t der Verkündigung Mariaä
wurde Februar 1750 auf einen Sonntag verlegt, die Fe te
Maria Reinigung und Heim uchung wurden aufgehoben, das Fe t der
heiligen drei Könige und das Michaelisfe t auf Sonntage verlegt (1754 79½
die Remon tration des ogauer Oberkon i toriums gegen le e Verfügung
wird ab chlägig  chieden 27 ruar 1755) durch vom Ja
nua 1773, publiziert Glogau 26 Februar 1773, werden die dritten

Anders Kirchenge chichte Schle iens 169 (2. datier die e Auf 
hebung der Verpflichtung vom Augu t 1750, „zugleich“ mi Erlaß der Neuen

Stoltaxe. Der Wortlaut des ant zannar 1758 publizierten Edikts läßt aber
die Möglichkeit ruherer Aufhebung garnicht Anders muß al o V Irrtum ein
(Da Anders, i tor. Stati tik Breslau 1867 da vont 31 De
zember 1757 enn und r  9 datiert mitteilt,  o darf mamn n dem „zugleich“
vielleicht nur eine — Ausdruckswei e I und eim Wort einen allge
meineren Sinn, etwa eben o unterlegen. Anm Red.)

Die betreffende Verfügung Anders (a  chein  ie au 1746
3 datieren; e  — Lehrbuch der Liturgik (1898 209) agegen atif 17  2
etzteres i t wahr cheinlicher, da die ort auf die gegen die e Verfügung
eingelegte emon tration des ogauer Oberkon i toriums 1755 eintraf
die e Verfügung bringt Anders in der S 47 richtig 171  —
Anm Red.) 1744 ordnete der König (16. Januar die Abhaltung der Fe t 
tage gem dem verbe  erten alender an.



Feiertage der * e chafft, ben o das Himmelfahrtsfe t und
die Bußtage Für letztere tritt ein Tag der allgemeinen Demütigung
ein, der dann bald wider Bußtag R wird Am ärz 1773
ird das Erntefe t Tiert, aAm Juli 1781 der dem ogauer Ober 
kon i torium unter tellten Gei tlichkeit, die jenes bo augen cheinlich oft
unbeachtet gela  en, nochmals ausdrücklich verboten, an den dritten
Feiertagen zu redigen.

Bekannt  ind auch mei die Verfügungen 1  ber die onfe  io
der Kinder M i  ehen; das Reglement vom Augu t 17  —
be timmt!), daß imn Mi chehen die Knaben nach der Konfe  ion des Vaters,
die ädchen nach der der Mutter erzogen werden  ollen Ein Edikt
vbom Januar 1775, erläute Juni 1778, erklärt, daß m
Mi chehen wi chen Lutheranern und Reformierten die Eltern le e Be
 timmung nicht gebunden  ein en

Eine Anzahl von Verfügungen betrifft auch die Handhabung der
Kirchen zucht Von die en i t ziemlich allgemein bekannt?) das
vom 31 Mai 1746 „wegen gänzlich aufgehobener Kirchenbuße m
An ehung derjenigen Per onen,  o Contra sSextum  ich vergangen und
wie die Seel orger gegen dergleichen  ich zu verhalten“. Aus dem
geht hervor, daß  chon Friedrich Wilhelm le e öffentliche Kirchenbuße
abge chafft, daß aber Se aje „dennoch mißfällig vernehmen mü  en /
wie hier und da einige rediger und In pektores in vorkommenden
Fällen aus lindem Ei er und nicht genug ahmer Überlegung dennoch
ein oder andere e,  ich wan V punceto Sexti vergangen
haben, zu einer öffentlichen Kirchenbuße überreden oder wohl gar wingen
wollen“. Das Verbot ird neu einge chärft mit Angabe des Motivs,
daß Se 9 aje „dergleichen Dinge,  o die Gemüter derer 
jenigen,  o  ich an vergangen en, mehr verbittern als erbe  ern
und nur zu  kandalo en und noch wohl bleren Suiten Gelegenheit geben,
durchaus nicht weiter ge tatten wollen“.s) Weniger allgemein ekannt
ürfte der Er atz  ein, den E  E dikt für die öffentliche Kirchenbuße

Anders 162 Ummt 1743 als Datum die er Be timmung
an ber mn der Verfügung ont Januar 1775 i t für ie elbe ausdrücklich t
auf das obengenannte Reglement verwie en, in einer Form, elche auszu chließencheint, daß rühere Verfügung darüber on ergangen war Auch hier hat Anders
Iu der Stati tik das ge Anm. ed.)

BVergl Anders 171
amit i t icher (vgl Anders d. 171) aun den Kindermor 9ge.dacht De  en Verhütung i t aber keineswegs da einzige Motiv
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vor chlägt: der Prediger des Ort:  oll in olchem Fall „noch enen
rediger zu  ich zu nehmen und lsdann ganz imn der Stille und ohne
den gering ten Bruit davon machen, die Per on quaestionis ich
kommen en und elde rediger zu ammen der elben ihH  *  *  K begangene
ünden und gethane Unrecht ganz mit vernünftigem Glimpf, ondern
zu oltern oder zu chelten, Gemüte führen“. Über die Unterredung
i t  treng tes Beichtgeheimnis wahren. enfa ins Gebiet der
Kirchenzucht gehörte die weniger bekannte Be timmung vom 27 März 17  5
(Glogauer Datum), nach der die Prediger ohne vorher beim Kon i torium
angefragt zu aben, niemanden vom Beicht tuhl wegwei en und donl

eiligen Abendmahl abhalten en Dagegen  cheint eme andere Ver
fügung nur einbar ierher gehören: nämlich die vom Juni
1764, nach welcher künftighin jeder, der zum Abendmahl gehen wollte,
 ich acht Tage vorher dazu bei  einem Beichtvater anmelden  ollte Das
Motiv zu die er Verordnung war nach der beigegebenen Begründung
er kein kirchliches: ollte ge chehen, damit die Individua genan
verzeichnet werden könnnten, und damit die Zahl der Individua, wieviel
ehmlich Per onen m einem jeden Kirch piele  ich befinden, we zur
Kommunion gehen, fe tge tellt würde. Aber nicht auf die Kommunikanten 
ziffer kams a denn 0  e, auch wer mehrmals im Jahr zun Ivm  2
munion ging, nur einmal notiert werden. Inwieweit mit die er
 taatlichen Maßregel (ein n  u Verzeichnis  ollte dem Könige ein 
—  2  reicht werden) I jetzt noch vereinzelt in Schle ien übliche Anmeldung zur
Beichte in Zu ammenhang  teht, für jetzt leider nicht zu ent cheiden.“

nun noch einige andere, das I Gebiet betreffende
Verfügungen kurz auf Juni 1742 (Datum des Edikts Verfügung

der „Harmonie“ zwi chen Evangeli chen und Ka 
th f  ind eyd einiger Zeit von Protestanten nich weniger
als von Röm. Cath. vie  ige Klagen 1  ber das Comportement der M

un erem Herzogtum e ten hin und wieder be tallten Evangel Prediger
bei uns eingelaufen, indem  ich einige der elben, an tatt daß  ie ihrer 1
und Beruf gem denen von der römi ch katholi chen II mit Liebe und
Moderation egegnen  olten, dem Verlaut nach gleich am ein Werk
daraus 3 machen  cheinen, elbige 5 iIrritieren, und nicht allein denen

römi ch katholi chen Parochis ihren wohl hergebrachten und von uns

Da S in Schle ien on 100 vor Friedrich II. namentliche
Kommunikantenregi ter giebt,  o dürfte die Anmeldung an  ich ehr vict ltren
Ur prungs ein um



confirmierten Juribus und Emolumenten, auf alle Wei e Eintrag
thun, ondern auch durch anzügliche und mem evangeli chen Kirchen 

diener unan tändige Discourse und Schmähungen zu ränken ind
mißmutig zu machen“ der nig rklärt daß Er „ olchen nfug
durchaus nicht ach ehen“ wolle

Januar 1743 wird den Ober Prä identen, rä identen,
Direktoren und  ämtlichen en der beiden egierungs ollegien mM

logau, aber nur ihnen die Erlaubnis E  ei N +
Kindtaufen uvn ihren Wohnungen vornehmen zu la  en.“)

Februar 1744 wird eine Verfů publiziert, 72 kein rediger
weiterhin unternehmen  olle,‚ mit  einem Patrono Process

anzufa ng woferne  on t die Patroni von unbe choltenem andel
und als vernün tige und friedliebende ekannt nich aber als  ehr
wunderliche und unkluge Leuthe ganzen Krey e berufen, und widrigen 
alls derjenige rediger, 0 mit  einem Patrono welcher, wie ge 
dacht vor On vernünftigen und ruhigen Mann ekannt i t,

Process anfangen würde, nicht nur mit  olcher age abgewie en,
ondern dem Befinden nach noch dazu suspendieret werden  o  E „*.

11 September 17  8 Für jeden, die Zahl über teigenden at
muß der Vater des zu taufenden Kindes emen Thaler erlegen

7. Mai 1756 Der nig habe es „ eit dem Antritt dero
Regierung emen derer vornehm ten Gegen tände der andesväterlichen
Vor orge jederzeit  ein la  en, daß Unter dero beyder eitigen
Religionen zugethanen reuen Unterthanen ein b
 tändiges Vernehmen und vollkommene Einigkeit ge tifte und Er
halten werden möge, ohne daß jemand dadurch  einer Religions-
eynung ge  nke oder ihm nahe +  E werde, und dagegen
verab cheuet, nur zu einiger Religionsverfolgung, Verbitterung und
Haß owohl derer evangeli  er Religions-Verwandten  ich als
wi chen die en und denen Römi ch Catholi chen Einge e  enen dero
Schle i chen Lande die gering te Gelegenheit geben kann aher
Verbot aller Controverspredigten

Oktober 1783 Verbot de8s Läutens bei Gewittern
(„das bis hero bei denen Gewittern gewe ene,  einer läng t erwie enen

ie e Erlaubnis wurde wohl N 17  = durch das Reglement allgemein.
Nach Verf vom ezember 7  = zu  chließen, mußte das eld ans

Oberkon i torium abgeliefert werden Jedoch  cheinen die Prediger e e Verfügung
24 Dezember 1756
 o gut wie garnicht durchgeführt zu en Daher erneute Ein chärfung



und durch häufige Er ahrungen  ich be tätigenden Schädli  el ohnerachtet,
beibehalten, allen vernünftigen Principiis zuwider und auf einen bloßen
Aberglanben hinauslaufende Lauten“).

habe nur einige wenige Verfügungen herausgreifen können,
ob chon auch manche andere einen intere  anten Einblick in die Art jener
Zeit macht Für die des Patronats i t emerkens

wert, daß U ig E k  E für Kirchenneubauten A. in der per önlichen
Form angezeigt werden, daß nämlich der nig allerhöch t ge tattet,
„dem Fändrich von Schönning dir chaui che Regiments die Sammlung
eimer Collecte zur Erbauung de  en abgebrannter ir und Turms in
dem Pommeri chen Dorfe Klemme“. Weniger Kollekten als heut warens

auch nicht Juli 1786 werden Kollekten für Kirchen, Pfarr
und Schulhäu er) auf einmal ausge chrieben und die Gei tlichen werden
angewie en, die elben Sonntag Ur Sonntag abzuhalten, bloß diejenigen
Sonntage ausgenommen, on  chon Oollecten oder Ofertoria
fe t tehen“. Es kommt auch vor, daß in den lutheri chen Gemeinden mit

ur  1 reformierte Gemeinden kollektiert wird (  nach Verf vom April
17  — für eine reformierte I* zu Breslau), 1a elb t Ur eine katholi che
Kirche wird, allerdings er t nach riedri Gr., von den evangeli chen
Kanzeln gebeten: nämlich für die zu Reinerz, die S auf ie e Wei e
ausnützte, daß  ie den Prote tanten dazuma eme Zeitlang Mitgebrauch
ver tattet war Die Fürbitten fi  * 9  1  e Entbindung
von Prinze  innen  ind bedeutend häufiger als heut jede bevor tehende
Entbindung einer Angehörigen des Königshau es, ogar  olcher mit

ziemlich entfernter Verwandt chaft und  olcher, die gar nicht mehr im
ande wohnten, wie der Kronprinze  in von Schweden, gie Anlaß
 olcher Verfügung. Jeder größere Sieg in den  chle i chen Kriegen,— — .  —— —  —— — jeder Friedens chluß wird m be onderer Verfügung 5 Gegen tand einer

Kanzeldank agung oder auch eines Dankgottesdien tes gemacht.
Doch ich übergehe ie e Verfügungen eben o wie die große Reihe

von anderen, welche äußere 1*  1  6 Angelegenheiten von geringerer Be
deutung regeln. Mir ieg noch an, auf eine 9  5 ethe wenig bekannter,
gunz andersgearteter Königlicher Verordnungen hinzuwei en nämlich,

die rediger als Staatsbeamte, die anze als An chlags äule betrachten.
Amtsblä und hnliche ittel, Königliche Befehle dem olk be

kannt zu machen, gabs zumal nicht Al o mußten die Prediger alle Ver
 ügungen, welche ekannt werden  ollten, vbo der Kanzel verle en.T Für un ere Begriffe i ts Im höch ten rade er taunlich, alles
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die Gemeinde von der Kanzel vernahm: Ein Patent Facilitierungaller freiwilligen Werbung auch Verhütung der Desertionen“
(12 September wie denn die Verle ung  olches De ertions 
patents in den folgenden Jahren ler unzähligemale anbefohlen wird

ärz 1743; Juni 1743; November 1743 November
1745 w ferner: das Patent über 7  1e reyheiten und
Benefizi a derer Kün tler und Manufaturiers,  o  ich
aus remden Landen in gedachtem un erem Herzogthum (Schle ien) nieder 
a  en“ (17 Dezember das Patent „wegen Ab tellung

G 4* E Y, Riem techer und anderer erg auf den ahrmärkten
 ich einfindenden Spieler“ (9 pri 1743)/ eine Verordnung, nach
der „von dero Untherthanen eine Anzahl ffe E ch
S p ng in Ie Kreiska  en geliefe werden en (11 Juni 1744

eine M 2+ 9 betr der nach dem Leipziger Fuß ge.
ägten „zwei drittel Stücke“ (10 I 1745); ein „ge chärftes
wider das Schuldenmachen derer Offrieirer dero Armee“
(19 Juli 1746 U. ö.) ein Patent „wegen des Unerlaubten
Schüßens m denen Dörfern“ Juli 5 ferner Erla  e33  ber „Ver chonung der den Straßen gepflanztenBäume Ult 1746, September 1746); Studieren auf
I wärt 9 P 83 Juli wegen der zu nehmenden

Praecaution zur Verhütung des uIn E br 87 (1 Oktober 1756,
Rai 17 U. ö.) „Bewilligung eines * Up U für alle

Deserteurs von der Armee owohl als auch diejenigen, 0  ich aus
ur der erbung außer ande begeben“ (2 pri 1763 Juni
Verbot des „C * 8, von Bassette, Lanquenet und
Pharao, auch er anderen Hazard-Spiele“ (13 CN Am

Februar 1766 wird von Glogau aus ein Edikt übermittelt „widerdie allzu ungleichen und  chändlichen Heiraten derer 0
Adel N dero souverainen Herzogthum chle ien“ und die Gei tlichenmü  en Sonntag nach Empfang von der Kanzel vorle en, auch die
Vorle ung jährlich wiederholen. Am Juni 1766 ird be timmt, daß
vierteljährlich dbon den Kanzeln abgele en werden  oll, daß die Schulzen
wenn in ihren Dörfern jemand mit Hinterla  ung entweder
gar keiner oder minderjährigeroderabwe ender Erben
ve 0 be I, das anzuzeigen haben das betr Izr + 8

I3 das Verbot der Ausfuhr vo Schafwolle imn
fremde Lande (13 Februar ein wider die Wucherer
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27 Februar Fryr; Juli eins mutwillige
Kläger (20 September 1784), eins Verlegung der
Wollmärkte (13 pri 1784 Die e und viele andere
 ind von der Kanzel erle en

Unter die en von der Kanzeln verle enden Edikten die, unmöglich
alle aufgezählt werden könnten,  ind noch manche bisher nicht genannte
von höch tem Intere  e für die politi che und Sittenge chichte jener Zeit
Im Augu t 1757 hält Friedrich für nötig, durch die Prediger die
Gemeinden zur Treue ihre Landesherr chaft ermuntern
zu la  en Zu die em Zweck mü  en  ie eine ekanntmachung verle en,wMn

—3—— en aber auch on Gleiches zu erzielen, keine Gelegenheit heim
Predigen, Beicht itzen oder auch on t vorübergehen la  en

Die „wegen unbefugter Schrift tellerei, 9 2 — N * 4

nt rtha und Abet verübte groben Plackereien zur Unter uchuug
und Strafe gezogenen“ Per onen en das näch te Garni on 
regiment abgegeben werden (6 November 1780) Sterbenden  oll
nicht nach verbreiteter Sitte) das Kopfki  en W und der Mun
zugebunden werden,  ie  ollen nicht, ehe irklich der Tod eingetreten,
aus den Betten genommen, die Särge ollen nich dvor dem Tage ge
 chlo  en werden (19 Dezember das zur Vermeidung der Be
In des Viehs übliche) 4 U in Ställen * V —27 8
en wird der eintretenden Feuersgefahr bei Zuchthaus trafe
verboten (30 Ult 1781); Maßregeln derer zu Ausrottung des
herum chweifenden Lü 22—  22— N — U 3u ergrei enden näheren
Maßregeln werden kundgemacht I 1783), ein Edikt Be 

 ich ihren Gutsherrn Wwider trafung der Unterthanen die
 etzen, wird mitgeteilt (10 Juni ein wegen nuoOTLl

 ichtigen abakrau  ens wird neu einge chärft 1—  89+—* Augu t 762

Lle die genannten Patente und  ollten In er 2 rch
P  E N werden. Allerdings war der Li ch e nicht zur Verle ung

eNL die er verurteilt; 2— kommt daß die e ung des
enen oder des anderen dem Kü ter ertragen wird; 0  oll

—  — ——  —3— — —  —— — die er das dikt der abzuliefernden Sperlingsköpfe (11 Juni 1744
—— — + nach geendigtem Gottesdien t“ vorle en. Aber dies Verfahren  cheint

durchaus nur Ausnahme gewe en zu  ein. Die gewöhnliche FormelSSSRNNRSNNNrrNN NnR— lautet (mit kleinen Variationen) „Alß la  en Allerhöch t gedachte .
KR. nigl. Maje tät denen  ämtlichen Gei tlichen m Städten und auf dem**•·  —— ———

4



Lande hierdurch H Gnaden anbefehlen, obgemeldetes Patent dem
äch ten Sonntage nach Insinuation die es von denen Cantzeln abzule en.“
Und die gewöhnliche Stelle war 74 * E .  B * b kE1 „. De
zember 1761) Welche La t das für den  onntäglichen Gottesdien t be
deutete, das ergiebt  ich Ar ten aus folgender, mn be onderer Ver

ana  indügung ezember gegebenen Zu ammen tellung.
zu verle en: das De ertionsedikt vom ezember 1749 viertelja  rlich,
das De ertionspatent vom März 1757 monatlich, das

Schuldenmachens der Offiziere vierteljährlich; die irkular 
ordre wegen Kindermord jährlich; andere Edikte jährlich, halbjährlich,
vierteljährlich. Bezüglich des Edikts Kindermord wird (24 März
1765) be timmt, daß die Verle ung wech elswei e vor und nachmittags
zu habe

Aus ver chiedenen nzeichen i t zu  chließen, daß die Gei tlichen  ich
die er omögli zu entziehen ge ucht haben; gerade die erneute
Ein chärfung der Vorle ungsbefehle ezember 1761 äßt das vermuten.
Eine Verfügung vom Iz 1770 erwähnt, daß die „Vorle ung des
Ediets Exercirung des Saltz Regals von den Cantzeln bißher
gäntzlich außer acht gela  en ind dahero auch de  en Inhalt von denen
Unterthanen chlecht befolget worden“.

Ahnliches geht aus einer Verfügung riedri Wilhelm 1I vom

ezember 17  2 hervor. Er will zwar nicht zwei eln, 7 7 hierüber
aller Orten pünktlich gehalten  ein wird“ aber er hält Ee doch für nötig,
die Gei tlichen „wiederholt anzuwei en die Vorle ung von der Kanzel
m der fe t tehenden A ohnna  eibli zu bemörken“; und das ükt
üg bezeichnender Wei e den Befehl hinzu, daß das be agte EHdiet und
respective  en Summarien kün tig vor der Predigt verle en werde,
weil die Erfahrung lehret, daß, nun olches er t nach der Predigt ge 
 chiehet, daß gemeine olk die ir ver  et, und durch  eine Ent
fernung und damit verbundene Geräu ch die Ab icht vereitelt“.

Übrigens kommt auch vor, daß von einem Edikt dem Pfarrer
2 Exemplare übermittelt werden. Das eine i t zur Vorle ung von der
Kanzel benützen, das andere i t dann die Kir  ur z u
 chlagen (Edikt betr Generalpardon April 1763;, Be trafung
wider etzlicher Gutsunterthanen Mai

Die Verfügungen la  en übrigens auch on eutlich erkennen, daß
der Einfluß der Gei tlichen auch tn Angelegenheiten uIn
n pru enommen wurde, die mit dem irchlichen
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Die Wegnahme der beiden Raudtener Kirchen
1694 und 1700.*)

Nach dem ode des letzten Pia ten die Römi chen eifrig bei
der Arbeit, auch in den Herzogtümern Liegnitz, rieg und ohlau die
bisherigen evangeli chen Kirchen allmählich für  ich gewinnen. In
Raudten wurde der er te, auch erfolglo e Ver uch 1691 gemacht
Als der Senior Daniel Kornt in eine gefährliche Krankheit verfiel,
 chrieb der katholi che Bürgermei ter Sartorius den Landeshauptmann
Gra en No titz auf Altraudten, einen fanati chen Katholiken, hierüber
und erbat  ich Hi eis derart, daß „der Pöfel  ich in dehnen
Schenkhäu ern einer Undt anderen Dräuung wieder die  o die Kirche
perren wolten, trotziglich verlauthen läßt“ um In truktionen, V gleichem
Sinne berichtete der Landeshauptmann nach Breslau und nach Wien.
Ob und welcher e cheid i t, läßt  ich leider nicht mehr er ehen.

Pa tor orn ar nach langer Krankheit ezember 1693
abends Uhr Am wenden  ich die Vertreter der Gemeinde

—— den Landeshauptmann mit der Bitte, den  eit 1671 amtierenden Rektor
und Nachmittagsprediger Chri tian Bleiel, den  ie nach be tehendem
2 prä entierten, in die Stelle Korns nach ge chehener Ordinationö Auszug aus den im Königl. Staatsarchive Breslau aufbewahrten
Raudtener Ortsakten: Wohlau 1 b,

Er Dantel Korn, geboren Mai 16.  S in Breslau, 1665 Mittagsprediger
bei Hieronymi, 16  15 Adjunkt in Zduny, dann Pa tor da elb t, mußte der
Feind chaft der Katholiken 1672 nach Breslau fliehen 1674 wurde EL Pa tor in
Zedlitz, 1675 am Trinitatis Pa tor und Senior in Raudten (Ehrhardt
Presb. 72) nun zwar ie e  ein heil Amt unan tößig,
wach am, eifrig Uund freudig geführt, o hat doch wenige ge unde Stunden allhier
gehabt (er laborierte der Gicht), bis endlich im re 1693  anft und  elig
ent chlief“ (Raudtener Pfarrarchiv).

—— Chri tian Bleiel, geboren V Qaudten Januar 1685, Sohn des
Pa tors und Seniors Johann Bleiel (1626—-1655)

AEEEeeeeee
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einrücken zu la  en und ihm „einen anderen Mittagsprediger und
Coad jutorem zu adjungiren“. Der Landeshauptmann erwies  ich
nicht allein „gar ungnädig und auster“ die Bitt teller, ondern
gab auch Januar 1694 das ihm überreichte Memorial wieder
zurück „und eil Se xcellenz un er Jus praesentandi durchaus nicht,
ondern ein Jus presu m zuge tehen wollen, dergleichen Memorial, wo
rinnen einiges Subjectum praesentiret wird, ferner anzunehmen mit
großer Ungnade  ich geweigert.“ Sie erbitten nun die Kai erliche Ent
 cheidung, en aber auch nach einem Schreiben den Landeshauptmann
und die Wohlaui che Regierung, daß die Kirche bi ahin nicht ge chlo  en,
ondern alles status —9u gela  en werde Durch eine Verfügung der
Kai erlichen Regierung das Königl. Oberamt zu Breslau
März 1694 wurde nach mancherlei Verhandlungen die perrung der
Stadtpfarrkirche befohlen.

Von der Erregung, die damals m der evangeli chen Gemeinde
err chte, geben Uuns die folgenden tagebuchähnlichen Blätter, die um
Königl. Staatsarchive  ich erhalten aben, ein  ehr an chauliches ild
Als Verfa  er i t mit größter Wahr cheinlichkeit der damalige Kantor
Gottlieb Ro enberg,“  päter Diakonus und odann Pa tor imn Raudten,
anzu ehen.

„Den Aprilis 1694 war der nkunff HV Excellenz
des Hr in Alt Raudten, in Rauten  35 u großer

Er ent tammte einer alten Theologenfamilie. Sein Urururgroßvater
Matthaeus Dar Diakonus u Peitz, dann Pa tor in Jen chwalde, Er Cottbus,
dann n T chacksdorf bei For t, endlich in ellmt bei Neuzelle, Hr Guben m
der Niederlau itz, Uund  tarb hier in einem Alter 0 101 ahren. Sein Ururgroß—
I4* David R war    ahre Pa tor in Horno, Kr Gu ben. Der Urgroßvater
Michael R., geboren 1555, war zuer t Pa tor in Padligar bei üllichau, dann
von 1590 in Grie el und Cunersdorf, von 1595 ab in Pommerzig und Blumberg,
Kr. ro  en, wo elb t 1625 tarb Der Großvater Michael war Pa tor in
Milzig, Kr rünberg. Sein ater Michael R. jun., eboren V Milzig im Jahr
1622, wurde Pa tor m Schönborn bei Züllichau, dann in Rü  en, Kr. Schwiebus,
1653 in Kolzig und Kontopp, 1654 den Januar exul, dann wieder imn
Schönborn. egen Krankheit dankte ab und b8 nach Raudten, O e
im alten Rathau e „die deut che und Mädgen-Schule“ bis zu  einem ant Dom
alm. 1687 erfolgten Tode gehalten hat Von einer Frau Su anna, einzigen
Tochter des Pa tor Abraham Knorr von Ro enroth N Altraudten ind —.  chepplau,
wurde ihm un er le Ro enberg an Oktober 1665 V au  en geboren.
Die er wurde 1692 Kantor in  einer Vater tadt

7*



Furcht, und di en Tag der Hr Burgermei ter Gottfried Sartorius
und Hr Gottfried Dittrich, Notarius, damahls zu Altraudten gewe en.

Den Aprilis alß Sonnabends früh, en Se xcellenz die
nach Altraudten zu  enden verlanget,  o aber abge chlagen

worden, te  0 kamen der Hr Stadtvogt, Ge chworne und Alte ten zu
 ammen und dellberirten arüber

Hora qau matutina ging der Clericus von Rit chütz, eine  tarke
meile von Rauten und Iim Glogaui chen Für tenthum gelegen, Über den
Kirchhoff, be ahe alle Kirchthüren, Hallen, Epitaphia und fragte in  2
 onderheit bey dem TH Pie Defuncti, we  en waäre  2  obald
nun i es, eil es ar  Ag, kund ward, and  ich lSbald Volck
auf den Kirchhoff, die Schuljugend ungerechnet, die äufig auß
der Schulen ging, we der Parochus von Kirchhoff  ich in die
Stadt verfügte. Eben i en Tag Abends Uhr kam

R.“) zu der verwittweten Pfarrfrau Uund wollte anfangs
nit der elben allein bald aber Erreden, arauf eröffnete für
allen anwe enden, ehmlich Hr Gottfried Kühn, Pastore Kamm
licensi, meiner und George Runtes Glöckners, daß Ihm glei itzo eme
vornehme Frau beybracht, wie der Hr Landshaubtmann itzige bevor—
 tehende Nacht m geheimb die IY ver igeln würde, weßwegen Er
 olches der Fr Seniorin hirmit beybringen mü  en, und hätte himit  ein
Gewi  en befreit. Als nun hirauff di elbe replicirte, wie die es eine
ache wäre, die 6E  16 alß ein ohnmächtig Wé  eib nicht ver chweigen könte,
 ondern dem Notario beybringen la  en mü te; denn wenn in der

eine Ver igelung ge chähe, die Bürger chafft alle Schuld Ihr
behme  en würde; zumahlen gar leicht  o dann außkommen könte, daß der

Rector eS Ihr 25  ra  7 Sie ingegen olches ver chweigende nicht
angedeutet hätte Der Hr arripirte bald di e Worte,  agende:
So Tte Er wohl,  o olte lßdann die Schuld auf Ihm bleiben, Uund
ob S  le  ich dann auf Ihn beruffen wolte, daß Er beybracht? Die
Antwort war Allerdings, auf wen on t? Der Hr ferner: So

—.0.. würde heißen, der habe ge agt; Sie zöge davbon und Er be
hir und darnach VN pech en bleiben, und wenn eLr diß gewu t,
hätte Er kein Ort ge agt Sie replieirte hirauff, daß eS Ihr de to
b gewe t, denn Sie olcher e talt keine Verantwortung gehabt hätte,
venn S  16e von der  ache ni gewu t Nach langem abtereiren brachr  42

Christian Bleiel, Rector Scholae Rudnensis.
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endlich Hr V di e auß Er hätte chon zu dem Hr Stadtvogt
ge  ickt, welcher wohl vielleicht kommen würde,  o auch ge chahe, und hirauff
die Fr ittib die Ihr zugebrachte Zeitung V Gegenwart aller dem

Stadtvogt beybrachte, welches denn nolens Volens der Hr
be tettigen mu te. Auf di es ging der Hr Stadtvogt zum Hr Notario
ohngefähr Umb Uhr abends, welcher, alß Ihm den Handel erzählet,
 olches vor unglaubli gehalten, und würde und önnte nicht In der Nacht
ge chehen e to weniger befanden  ich in der Ae etliche Bürger,
jedo unwißend, wer  ey, indem  ehr fin ter war, auff dem Kirchhoff
und continuirten olche, wiewohl unanbefohlene freiwillige Nachtwache alle
folgenden Nächte Di en en erfuhr auch, daß unter chidliche
Catholi che Gei tlichen in Alt-Raudten ankommen wären, und alles lu tig
zuginge, dahero die Furcht  ich bey der Burger chaft vermehrte.

Den Aprilis Iniea Quasimodogeniti redigte auf  ehr
vilfältige überauß große Bitte der verwittibten Seniorin der Hr
Hatte PpTO Praeloquio: I t's Friede? nachmahls die Proposition vom
Kummer rommer Chri ten Uund K  en Remedirung, mei tens Verbis
Evangelii: Friede  ey mit euch, und appliecirte olches alles auf statum
Praesentem DreSSUM. Mittags hilt — Gottfried U Hr GeorgeLangen die Leichpredigt Textu g0 O0 , An Chri to haben
haben wir die Erlö ung durch  ein Blutt, nehmlich die Vergebung der
Sünde, bella applicatione ad EHceclesiae Statum, zu vollem Tro tder Gemeine, und die en Tag ging nichts vor, bloß allein daß DUn
Consul nachher Alt-Raudten des Morgens uhr auf Ergangene Citation.
Inzwi chen conformirte  ich doch die Bürger chafft, daß  ie fe t bey einander
alten wolte

Montags den Aprilis POst Lecetionem Jeremiae XX  *
endete mich die verwittibte Fr Seniorin 3u Hr George Fridrich von
Falkenhain“) auf Brodelwitz Rath einzuhohlen: Ob enn bey ankommender
Commission Sie der Schlü  el halber gefordert würde, er cheinen 0oder nicht? ind zwar allein, oder mit erbethenen Ge chworenen? Wann
die Schlü  el gefordert von Ihr würden, wie Sie  ich darinn verhalten olte? JQuoad primum Qu die Antwort Sie mochte er cheinen, und
zwar alleine, maßen 81 tiam Capitaneus Ihr alle Gnade

1 Durch ihn be onders Var 1690 der P  lan de Landeshauptmanns GrafenNo titz, Be itzer von Altraudten, die dortige II On 5  I Lebzeiten Ces Pa torMartin Hoffmann den Evan
1a un 1b)

geli chen 3u entreißen, vereitelt worden. Wohlau .—
TTTT  TScTT ..
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Außhändigung der Schlü  el wů  3  Trde promittiret werden,.
secundum ETO Sie die ü  el wohlverwahrt behalten,  ichvorher aber des lei tenden Schutzes Raths, Gemeine und Burger chaftver ichern. Unter andlung de  en war der Schlü  el zu Hau ein geheim consultiret worden, was mit ‚en zu machen, darllher auchconfdant (OCaspar Walther) efraget worden, kam
darauff eine iegende Rede, daß e  er, daß die lü fel inter der
Bürger chafft, womit niemand wü te, wer  ie hätte, asservirot würden;Sn weßhalben enn morgen in tags früh der Glöckner zum Verle en würde
die Ir aufge chlo  en aben, würden  chon ein paar vertraute BürgerIhm die Schlü  e unvermuthet wegnehmen. So wenig mun alß die
verwittibte Seniorin  ich ne dem Glöeckner  olcher rivat-Übergabe und Hinwegnehmung der charfen anbefohlenen Aznoarvation
der elbigen ver tehen können, o nöthig achtete le  olches gehhrigen rtsanzubringen, weßwegen Sie den Glöckner zu dem Hr Notaris CGottfriedDietrieh und Hr Stadtvogt Melchior Petzold endete und —I aufeimn Wort 3u  ich erbitten 1e gaben r tlich wegen Berhinder—ni  e ab chlägliche Antwort, nachdem Sie aber bald noch einmahl 3zuIhnen chickte, verprachen zwar C zu kommen, allein kam MurPraetor, welchem nach langen Warten auf Notarium und de  en Auseibung die Fr Seniorin beybrachte: Wie Sie, da die „ominissionankommen olte, nicht wü te, wie Sie  ich der Schlü  el zu ver.halten, bäte al o mit dem Hr Notario zu reden und  owohl bey demMagi trat durch die en Belehrung einziehen la  en, alß auch boc ich bei denGe chworeuen und gantzen Bürgerfchaft  o thun; was bey Forderungder Schlü  e Sie antworten  olte? und ob Rath und Gemeyne bey dererVerweigerung vor Sie  tehen und Sie vertreten wolte? De  1teidtvogtsAntwort war die allerkö tlich te: Ja freilich. eS bald dem r NoOotarioauch behbringen, und  odann,
heute bringen

dafern Er nicht  elb t mitkäme, Antwort nochDoch ge chahe keines nicht. Im übrigen ging die en Tagnichts vor, bloß allein, daß bends die Zechen wieder zu ammen
und  ich berath chlagten, was bey ankommender Commission gingen

zu machen.Den Dien tags rei ete früh Consul zum Vr andeshaubtmann nach Alt Raudten, die Bürger chafft hingegen wae wegenkommender Commission e türzt und alart Inzwi chen war einspargement, daß le Fr Seniorin Tages vorher bey der Tu  el desHr Landeshaubtmanns gewe en, Ihm die Kirchen chlü  el übergehen undbey  pätem Abend in der wieder in die Stadt gefaren kommen;



und I e war durch die Stadt er chollen, anderer unwahrheiten
zu ge chweigen. Bevor aber eh Dnus OConsul zum Capitaneo rei ete,
endete die Fr Seniorin zum Notario, da ich Ihn endlich PT
gentibus Onnnibus membris Senatus ad Praetore (1 antraf, PrO-
ponirte nomine der elben: Nachdem Sie vernommen, daß wan die
Kah erl Commission ankommen 0  E alß wolte  ie  ich bey nen
geben Wenn die Kirchen chlü  el von Ihr gefordert würden, was
Sie darauf antworten olte, Ungeachtet Sie den er ten  turm gern auß 
tehen wolte Wann Sie Se Hxcellenz fordern liße ob &  1e er 

cheinen olte oder nicht Ob der ath, Ge chwornen und Ge
meinde conjunctim und unseparirt, wann Sile die Schlü  el, die Ihr
 o hoch zur asservation anbefohlen worden, weigerte, Sie vertreten,
chadlos halten? und die em nach Wenn 8 aufs härte te käme, Sie
 ich di er Explication gebrauchen möge Rath und Gemeinde
hätten Ihr verbothen die Schlü  el u lifern und promittiret dbor Sie

tehen? AUNUIUEXO petito, olches Alles in reife Deliberation, eil
doch außer i em Sie als N Weib vil zu  chwach einige renitenz
hirinnen zu thun, dafern —  V Schutzes ind Vertretung nicht ver ichert,
zu ziehen, und  odann durch den Hr Notarium Cathegorische Ant
Ort er elben vor ankunfft der Commission hinterbringen zu a  en
Das etztere Petitum, wie merkte, war  ehr wer, maßen bald,
ungeachtet, daß ich  o eilfertige Antwort nicht anhören wolte, dennoch
quoa Alle drey darauf  agten: Sie müßte  ich halten,  o lange  ie
nte quoa War Hr Notarii Antwort: Wenn Er irauff ant

 olte, könte eR weder 1 noch nein  agen; denn redete e&½ Affir-
mative, würde der Fr Senorin nicht an tehen; redete EL negative,
befürchtete EL ich, daß an toßen möchte Quoad Büttner:
wie nite Magistratus Ihr davor gutt  eyn, 0 hörete Er wohl, 0
würde die Verantwortung  o dann M Rath  tehen; Q8 gingen den
Rath die Schlü  el — Sie hätten nichts mit zu  chaffen Ich regerirte:
Wie dem Seel Seniori von dem Magi trat m Bey ein Schöppen
und Ge chwornen die Schlü  e überantwortet worden, dohero Sie itzo
nothwendig ihren Recurs widerumb den Magistrat zu nehmen hätte.
Allein, ungeachtet Notarius mir hirinnen Beyfall neb  Hr Hoffmannen
gab, wolte doch immer behaupten: Sie Ind und nicht Magistratus
hätte die Verantwortung der Schlü  el, müßte  ich wehren,  o ange Sie
könte, könten nicht vor Sie  tehen, viel weniger quoa Solte Sie  ich
bey der Extremität auf ver prochenen u des Magisrats erufen
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Auf welches ich aberma replicirte, daß nicht Ihr alß einem Weibesbild die
Schlü  el ondern pie functo anvertraut worden; gleichwie nun beydenegirenden Schutz Sie unmögli davor nte, enn die ü  e von
Ihr abgehei chet und abgefordert würden, indem Sie nicht ihr, ondern
nen zugehörten, al o wolte Sie  ich hirmit ißfalls protestando aller
Ihr  odann daraus erwa  enden Verantwortung und nachtheiligen en
zu ent chütten, verwahret en replicirte aber nochmale mein petitum,olches alles in deliberation zu ziehen und durch Hr Notarium ant 
Ort agen la  en Nach meiner Heimkun liß  ich durch einen
frembden Bauerkerl eine Per on bey der Fr Senorin an agen, di enLLR ¶ LL war OnS XOT und ha In Vertrauen eröffnet, daß morgen die
Commission unfehlbar ankommen, und wofern die Bürger chaft  ich in
die Ver igelung nicht guttwillig findete, Soldaten von Glogau Mann
folgen und die vornehm ten Im arrho delogiret werden würden.
Weil Sie nun deßwegen in großen Ang ten, endete Sie mich abermahlsnach Brodelwitz Rath einzuhohlen. Zweiffelte daran, eS aber
e chehen, müßte Sie die Einquartierung alß von einem Wittwenhausdepreciren 0mDunI modo submississime. Bey meiner u  un kam

Heinrich Viel tich, Kirchenvor teher abge endet vom Hr Notario,Selbigen viler Verrichtungen, in onderheit nothwendiger Beywohnung der itzigen bürgerlichen Consultationen de praesenti,der nicht  elb t bringenden Resolution und Antwort vom Magistrat
zu ent chuldigen, addito daß Sie die Schlü  el,  o ange Sie immer
konte, be tens verwahren und nicht von  ich geben oder nehmen la  enDie hirauf von der Fr Seniorin folgenden Einwürfe wurden nur
mit unge tümen, recht unfundirten Worten beantwortet, biß die erendlich zur Raison, 10 gar su Thränen der Compassion gebrachtworden; auch auf Er uchen promittirte, ne dem andern Kirchenvater, ämmbtlichen Alte ten vorige, dem Rath be chehene Vortrag der Schlü  ehalber proponiren Uund Abnehmung der Schlü  el von Ihr,eil  ie doch um arrho allerdings nicht er wären, Resolution zubringen. Wie die er hinwe9, endete e noch den Glöckner zum Notario,liß Umb Gottes en Ihn bitten, nur auf ein Wort bey Ihr einzu 65 Fjv e.e a prechen, welcher dann endlich r chien 11 Uhr, da Sie Ihm ab-
Sente proponiret hatte nicht allein von Consul. in geheimntdeckte Annäherung der Soldatesca, ondern auch, wie Sie doch un 

ö
möglich vor  ich allein 1e Schlü  el manuteniren nte, ohne lei tendenBey tand des U und der Gemeine, häte al o in eiden passibusì : a ůvllFk   —— —— —X]GC t;-— 



umb Schutz, Ihr assistiren und endlich Resolution der Schlü  e
halber zu ertheilen. Quoad war die Antwort gewe en, man wollte
zwar nicht offen, enn aber ge chehen  olte, niemand und
al o auch Sie nicht ver chonet werden; Gewalt ginge Ur Recht Quoad 2
Sie olte  ich der Übergebung der Schlü  el weigern, olange Sie nte,
und enn Sie  ähe, daß force gebraucht würde, lsdann waüre noch
Zeit genug, vor Se Hxcellenz dießfalls gefordert zu werden, dürfte
 ie nicht E  +  en Unter i em Ge präch kam Hr George Hoffmann
des Raths, ne Hr George Schumahnen, der Flei cher Zunfft Alti ten,
die Schlü  el abzufordern, ungefähr 90 Uhr e weigerte  ich die
Frau Seniorin zu thun, eil nicht einem Alte ten  ey, ondern
aller Consens dazu erfordert würde, bat al o in tändig t, enn Sie 1
die Schlü  e von Ihr nehmen wollten, den Hr Stadtvogt ne andern
Alte ten und den irchenvor tehern adeitiren zu la  en, eil ohndem Sie
Nachrede leiden müfte, ob hätte Sie die Schlü  el weggegeben. In die em
moment rottirten  ich mehr als eiber zu ammen, agende, Sie
hätte heut rüh der Fr Bürgermei terin in der Halle  chon die Schlü  e
gegeben, bloquirten die Haußthüren und en  ich i er Worte verlauten:
ofern die Seniorin die Schlü  el von  ich geben hätte, wolten Sie Ihr
die ugen außkratzen; 8 olte kein Beinel von ihr kommen; Sie wolten
ihr den letzten Segen mit auf den Weg geben, olte nur herauß kommen.
Etliche hatten Ziegel tücke, etliche Steine in der Hand, ihre rachgierigen
Gemütter ohne ur ache zu kühlen Unter olchem Tumult mu te der
Glöckner zum Stadtvogt gehen und Ihn adeitiren. I en nahmen die
eiber  o 2 daß Er Gott dankte ihrer entledigt zu  ein, kein Ein—
reden war anzuhören,  ondern omnis regierte. Der Stadtvogt elb t
liß mn Antwort agen Er hätte zwar nicht Lu t auf den arrho zu
kommen, doch wolte Er kommen. Inzwi chen blib das Hauß von Weibern
noch immer blocquirt,  o gar, daß  ie auch ins Hauß  ich dringen
unter tunden. Ich ging zu ihnen mit den be terfindlich ten Worten, le

be änftigen: daß die Fr Seniorin sSine der Gemeine die
Schlü  el nicht extradirte, welches auch Schuhmann that, worauf
Sie zwar in wa  ich zufrieden  tellten, doch aus Mißtrauen noch alle 
zeit ins Haus drungen und m  olcher enge die Thüre e etzten, daß
 chwerlich durchzukommen, und zwar nit Steinen und Zigel tücken noch

——— —————— —
allezeit armiret,  odaß die Frau Seniorin  ich nich durffte en en
und in höch ten Ang ten a. Alß nun hirauff Hr George Hoffmann,

4  * —F— —— — — Senator, Hr Gottfried Ditrich, Notarius, Hr Melchior Pezold, Praetor,  ——.—.——
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— ——————————— ; — — George Sümom lei cherälte ter, Eespar Walther, Schuh
macherälti ter, ne Hr Heinrich Vil tich, Kun tmahlern, beiden Kirch
vätern und Hr Johann For tmann, ützmachern und Alti ten, ankamen,
fragte die Fr Seniorin, N Notario praesente: Weßwegen?
t. ob Sie zur olung der Schlü  el er chienen? und  olches Ihnen
 o wohl vom ath alß Gemeine committiret worden wäre?
Dn Notarius excipirte: Er wäre hierzu nicht erfoder It Praetor
Die Fr Seniorin hätte ihn nur fodern en Des Letztern Exception
begegneten  ämmtl Anwe ende, daß nicht die Fr Seniorin, ondern Sie
putati fodern la  en In specie wolte Hr. For tmann in An 
nehmung der ü  e nicht willigen, biß der Hr Rector zugegen
Alßbald worde zwar nach Ihm ge chickt, die Excuse aber war Un 
möglichkeit Krankheit, bis zum drittenma Hr Hoffmann mit
Hr For tmann zu Ihm ging und Ihn ins Pfarrhaus wohl
angekleide brachte Hierauf ge chah tertita 106 von der Frau Seniorin— — — —
die efragung Ut J unanimiter. orauf Sie die halb
eröffnete Almer, worinnen die lagen, zeigete, Hr Uuhmann

herausnahm, Hr Hor tmann übergab, di er aber alle Anwe ende
gecundum ordinem VW le an nehmen liß, biß zur Asservation
 ie wieder zu Hr Schuhmann kommen. Promittirten zugleich alle mit—
einander nullo 'LSOC Notario excepto, S  le der Uebergabe halber und
aller Verantwortung dißfalls X  n, stipulata ILanun Hirauff zeigte
Hr Schuhmann denen ra enden Weibern die Schlü  el, daß Er  ie hätte;

Von derworauf  ie  ich zufrieden  telleten und vom Hau e abzogen.
Zeit fand der Glöckner Jallezeit morgens die IY aufge chlo  en, un 

wi  end von wem? und wenn das Gebethe aus, chloß  ie wieder
Gegen en als der Hr Consul von dem Hr Landshaubtmann

revertiret, worden die en zu ammengefodert und ihnen eim Briff
von dem Landshaubtmann vorgele en, di es nn daß morgen eitt—
wochs früh die Kay erliche Commission zu Ver igelung der Kirche
arriviren würde, wofern nun die Bürger chaft  ich guttwillig drein en
würde, ver icherte der Hr Landshaubtmann Sie noch emer darauf erzeigenden
Gnade, widrigenfalls wür  „„  de ang und militari che Execution erfolgen.
Allein die Bürger chaft wollte  ich Keines hierzu ver tehen, vil
mehr ver tärkten Sie die Wache Uumb die Kirche, di e und kommende
Nächte

Den 21 Aprilis 1  wo nach geendigter Früh Lection und
wieder ver chloßner — verbunden und ver chwuren  ich die Bürger
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insge ammt Alti ten und Gemeine, auf dem Kirchhof, Utt und Blutt‚,
Leib und en vor die —— zu la  en, postirten  ich aller eits vor
und in den Kirchhof, die eiber aber (wovon keine eintzige außer  ehr
erheblichen Ur achen außbleiben orfte) e e  en alle en und Kirch 
thüren. Nach Uhr kamen die Kay erl Commissarien, Hr Secretar
Frantz Schmid und Herr Eberhard Seba tian Bielcke, Expeditor
zu Wohlau, von Altraudten und verfügten  ich ISbald aufs au
und lißen die Bürger chaft hinauf citiren, welche aber zu kommen
renuirte, und nur die Alti ten neb t einem us  chu abfertigten. Die
übrigen aber alle aufm irchho guüubsistirten. Bey weggehung des
Aus chu  es riffen die Weiber ihnen zu Ihr Männer, wofern ihr unß
was vergebet der irche, wollen wir Euch er chlagen, 10 Eure Kinder
nehmen und vor ugen euch zertretten.

Nachdem Sie un aufs au kommen, hatte der Her Secretarius
ihnen das ehemalige ohngefähr vor Jahren emanirte Kah erl Rescript,
den Kirch taat anreichende, in  o eit eS ad T6E dinlich, vorle en a  en,;
ingleichen ein Königl Oberamts -Reseript speclaliter PPTSI
hendirung der Rauteni chen Kirche, doch die es nur die er te Helffte,
mit befragen, ob  ie  ich dem Kay erl und Oberamtl Befehl submittiren
wolten. Worauff Hr Notarius eine galante ede pro eivitate ge 
halten, in onderheit darinnen angeführt, daß die Bürger chaft, bevor Ihro
Maj Handunter chrift zugegen, unmögli in die Übergabe der Ix
willigen könte, dafern aber di e zugegen, wollten Sie in dem Moment.
allerunterthänig t die r lifern Die Hr Commissarii hatten
hirauf ich 12 und alle wege auf das Oberamtl Special-Rescript,
welches  ich auf emn das Königl. Oberamt eßhalb eingelaufenes
Kay erl bezöge, berufen; i t aber kein e bei den Alti ten ge 
we en Und ob zwar die Kahy erl Hr Commissarli  ich heraußgela  e
wofern  ie die 11 guttwillig übergeben würden, wolten Se xcellenz

eine na odann noch der Bürger chaft erzeigen, widrigen falls
militari cher wang ohnfehlbar zugewarten, alf doch nichts.
Das letztere glaubten  ie nich (indem ihnen bewu t war, daß imn dem
er ten Kay erl General Rescript, wegen Einziehung der Kirchen die

Worte sine strepitu, ohne Tumult und Bluttvergüßen, ent
halten) und auf das er tere Promissum baueten Sie nicht, und hatte—— — —k—  —–— —e— andern ein Alti ter George Schumann gegen der Commission
 ich al o heraußgela  en: Wenn glei der Herr Graf was zuge agt,  o
hält Ers nicht, es i t ihm nicht zu trauen Summa: Sie keinesW————.— ——  D     ° °ì ì°



ge dazu bringen gewe en Dis verzog  ich biß Uhr In 
wi chen  ungen die Weiber continuirlich auf dem Kirchhof, alß „Ein'

Burg i t un er Gott, Auf meinen en Gott, Groß i t, großer Gott,
die noth  o uns betroffen, Herr, un er Gott, laß nicht, Chri te du
e  and, Rett, Herr Je u, deine Ehre“ und vil unzähli andere
auf den PresSSUm 8statum Eeclesiae gerichtet, inter unabläßlicher Ver
güßung viler Tau end Thränen Ingleichen filen Sie insge ammt dann
und ann auf ihre nie und heteten unter chidene ange Gebethe
beweglich voller Thränen; von Vergebung der Sünde, Buße und Ab'

S0wendung der Feinde, umb Erhaltung des reinen Wortes Gottes.
nieten auch die Schulkinder bey der —  chule, aufm Kirchhof ingende und
etende Zu unter chidenen mahlen gingen er tlich die Schulknaben paar
und paar, nach Hem die ägdel und Jungfern, dann die eiber insge ammt
etliche mahl  ingende umb die + herumb, und postirte  ich hirauf ide
Part wider den ihr assignirten O woO iedes el wiederumb ohne
Aufhören betete und  ang,  o daß es einen  tein hätte erbarmen mögen,

ge chweigen einen Men chen egen Uhr kamen wie oben gedacht die
Alti ten und der Aus chuß wider zu denen andern Bürgern aufm Kirchho
mit vermelden des Vortrags; * Qre ihnen Zeit biß nachmittage zur
Resolution, was  ie zu thun ge onnen, gegeben worden. Alle und iede,
una CU. foeminino genere, lieben ein vor Uemahl be tändig, die
2 nicht zu übergeben, ondern ihr arüber aßen, 1   elb t
die eiber droheten einander, welche von ihnen  ich wegbegeben und nicht
 tandhaft  ich ezeigen würde, die wolten  ie er chlagen Nachdem nun

etliche  tunden verfloßen, worden die Alti ten neben dem Au widerumb
vor die Ommission im Ga thof gefoder und ihre Ent chlüßung ver
langet, die wie vorhin aL daß wenn Sie Ihro Q1 eigene Hand
unter chrift ähen, wolten  ie  ich nicht weigern, allein außer die em lißen
 ie die * keinesweges, die Bürger chaft wolte urchaus nicht Es
worde irauf von der Commission ge agt Sie olten gehen, eil  ie
 ich auf die ürger chaft berufeten und eine andere Part Bürger

. zu nen icken, womit  odann Ihro Maj und der Kgl Oberamtsbefehl
in viler Wi  en kommen ein, die Bürger chaft liß zur
Antwort agen Sie  endeten keine andere, ondern was  ie einmahl
durch die Alti ten und den Aus chuß der OCommission beybringen
laßen, das wäre noch ihr einhelliger Schluß, der Soldaten müßten
 ie übrigens rwarten Auf welches Hr Secretar Schmidt den
Registratorem nacher Altraudten zu Sr Excellenz mit Relation
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abfertigte, welcher mit Antwort wider kam, daß auf den morgen Se
Hxcellenz nach Rauten Oommen wo lten, und al o blib  en
Tag mit der Kirchen in gu Bürger ne Weibern bliben
verändert auf dem Kirchho Die eiber  ungen und beteten mit den
Schulknaben bis in den  päten en und wiewohl  elbige  odann
mei tens abzogen, blib doch emne  tarke Bürgernachtwache bey der irche,
die übrigen ingen abends in die Zeche ind consultirten. Diß i t hirbey

merken, daß 1  0  „ Donner tag und Freytag N überaus au
Sturm und Wirbelwin gewe en.

Donner tag früh, war der Aprilis, nach geendigtem
gebeth, erneuerte die Bürger chaft und eiber aufm Kirchhof ihr ver

bündniß, die Extremität zu N  ch Uhren war Se. Hxcellen2
angelanget, und hatte bald  ich auf Rathauß begeben orauff die
Bürger chaft adeitiret worden, welche aber insge ammt zu er cheinen
renuirte, und die AÄlti ten neb t vorigem Aus chu  tatt ihrer ab endete
Der Vortrag war anfangs gewe en: Warumb man Se XCellenz nicht,
wie on t gebräuchlich, nter dem Ore mit be tellter Mann chaft
genommen? Theils Alte ten hatten  ich ent chuldiget, daß 4e von dero
Ankunft nicht gewu t, Einer aber, George Schumann, geantwortet:
Wann Ew Excellenz wie vorhin al Freund kommen wären, hätten
Wir woh Sle angenommen, aber 0 kommen S  e al Feind und wollen

und enn wir dieunß die Kirche wegnehmen, I weggeben,
würden un ere Kinder Zeter und Mordio Über uns  chreien. Hirauf
hatte Sich V ExXeellen2 In entrü tet, doch aber bald widerumb
be änftiget, efragt Ob Sie Ihro Maj Treu und Gehor am  ein wolten?

Ja, biß mn Tod. Ob Sie die I* ver igeln laßen wolten?
Nein;  ie wolten Lei und eben, Gutt und dran etzen, ann aber
Ihro Maj. EXPTesser, eigenhändig unter chribener Befehl da wäre, waären
Sie TA allerunterthänig t die 1+ zu übergeben. Ob  ie den
Königl. Oberamtl Befehl, welcher  ich auf N Kay erl Reseript bezöge,
nicht respectiren wollten? Alle mahl, jedo verlangten  ie zugleich
das Kay erl darinnen berühmte Rescript zu ehen Opponebatur:
Es QAre  2* Sr Hxcellenz  elb  nicht mit über endet worden, zu dem
wäre es Königl. Ober Amt auch nicht  chuldig zu thun ein,  ie—— — — —6 —— 6— —.—.222: ren bey inmahl gefa ter Resolution blihen Hirauff noch ein 
mahl Dn. Capitaneus gefragt Wer die Schlü  el hätte? Sie wü ten
eS nicht, waären der Bürger chaft. Ob  ie olche guttwillig lifern
wolten? ein, nimmermehr,; das Qre  .— wider Ihr Gewi  en und mü ten——  2.....—‚..—.
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gedenken, enn  ie diß thäten, daß  ie nicht  ehlig würden. Alß nun
kein Zureden verfangen wollen, hatten endlich Se Hxcellenz  ich herauß
gelaßen, nen die Begräbnüßkirche zu übergeben und erlauben, daß Sie
Hr. Rectorem ordiniren und darinnen die Ministerialia verrichten la 
möchten Auch die es war wenig, die Bürger cha zum ehor am zu bringen,
und wiewohlen Hr. Notarius  o weit gebracht, daß Se XCellen2
 odann die andere Helfte des Königl. I  Am Rescripts, worinnen
die SXPTSSSen Worte daß, wofern die Bürger chaft  ich gehor ahm und
guttwillig erzeigte, Sie ihren  ogenannten Mittagsprediger Ohristian
Bleueln die Ministerialia imn der leinen Begräbnißkirche, sine
Substituto et, Adjunceto biß auf fernere Kay erl Verordnung ver
richten en möchten, enthalten, entdecket und ble en a  en, replicirten
doch die Alti ten ne dem Aus chuß, Sie könten auf iHe zur EL.
gabe der V nicht willigen sine praescitu der gantzen Bürger chaft,
die bey der lxr ne ihnen zu halten ge onnen. Es hatte  ich
3  ber I e der Hr Graf damahls noch mit olchen Worten obligiret,
daß alles dem Kah erl und ETL Rescript nnhalt nach IA
brüchlich 0o nachgekommen werden, olcher Gräflichen Parole,
die hir nicht exprimiren, eil  ie auf dem öch ten rad i t Doch
verfing auch di es nichts Die Be tändigkeit war das Fundament der
unbeweglichen Intention. Als nun kein Zureden nicht was ruchten
wolte, befohlen Ihre Hxcellenz den Alti ten und dem Aus chuß die ge
 ammte Bürger cha auf das au zu sistiren, und hatten dem
Rath allerer t das eram Rescript den Magi trat überreichet,
be age de  en bey Vermeidung der Stadt Ruin  ie die W  perren
en  olten. elches Hr Notarius, nachdem die Bürger chaft,
 o inzwi chen die Kirchmauerthüren von den Handwerksge ellen, die Kirch 
thüren aber von den Weibern bewachen liß,  ich eingefunden, von dem
Saale des Rathhau es abgele en hat, eil die Bürger auf das au
zu gehen nicht beweget werden konten, vorgebende: Sie en Ihro
Kay erl Maj den Eyd vorm Rathhau e abgeleget, al o wolten  ie auchV dero Befehl dorm Rathau e anhören. Hirbey wurde ihnen von dem Hr
Landeshaubtmann mündlich beygebracht: daß, wofern  ie die Stadtkirche
guttwillig übergeben würden, ihnen das Begräbnißkirchel eingeräumet und
der Hr Rector zum Pfarrer darinn vociren und ordiniren zuge 
la  en werden olte, widrigenfalls wuür  3  de man  ie mit Gewalt der Soldaten
wegnehmen. Di es Wort „Gewalt“ verur achte, daß einer auß den elben:
allons rie, alle aber zugleich mit einander, dweder  einen  tab oder
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Prügel m le Höhe haltende, ort und auf den Kirchhof lifen orauff
enen auf dem au e befindlichen Alti ten und von

ar zuge etzt wurde, we  ich endlich außer zweien, ehmlich
Ca par Walther und George Schumann zur Übergabe ereden ißen, den
beiden verweigernden aber drohte man, enn  ie nicht N leiches thun
würden, ihrer Amter zu ent etzen, auf agen zu chlüßen und fortführen
zu la  en Weil aber der Rath vor  ie bath und zugleich ver
 prach, noch einmal der Bürger chaft zuzureden und  ie vil möglich
zur ergabe zu bewegen, liß man alle von dem Rathhau e
gehen Eben die en Tag hatten  ich auch die in die Stadtkirche
eingepfarrte von eingefunden, weßwegen der Rath, wie auch Alti ten
und Aus chuß  ie m des Hr Stadtvogts Haus bath und zu a  e zog
Die eiber aufm Kirchhof  olches vernehmende,  endeten Ißbald etliche
vor des Stadtvogts Hauß, E unaufhörlich chrien Wir übergeben
die I nicht, enn glei un ere Männer  ie übergeben wolten. Nach 
dem nun di e Zu ammenkunft eine Zeit gewähret, ingen auf Ordre der 
 elben ein paar Bürger zu dem Hr Rector, Ihn dahin olen,
welcher Ißbald Begleitung er elben, wie auch zweier bey ihm be
findlichen von Adel,  ich auf den Weg machte. Al olches die eiber
ahen, umbgaben  ie den Hr Rector alßbald und chrien Er  olte nicht
ihre 1x vergeben,  ondern bey nen halten,  ie wolten widerumb
Gutt und bei Ihm ein etzen. Wie  ie denn auch im Zurückkehren
auß de Stadtvogts Hauß fragten: ob Er die Ir übergeben; welchesj— — —— — — — Er aber mit Nein beantwortete.

Den Aprilis, des Morgens früh umb worde imn allen endie  chrift des von dem Hr Landeshaubtmann ge chehenen mündlichenErbittens ne dem Raths Decret, welches die Bürger auf die chweren
Folgen der andauernden Wider etzlichkeit hinwies, ge chicket. Ob nun
zwar vile von der Bürger chaft di es Ver prechen anzunehmen Uund zurUebergabe der Kirche  ich zu erklären nicht ungeneigt zu  eyn  chienen,wolten doch die eiber keines E einwilligen,  ondern fleheten den
Hr Rector: Er mechte 0 Umb Gottes willen nicht eingehen und
Pfarrer im kleinen Kirchel werden, welches ihnen auch er elbe, wofernSie Ihn dabey  chützen wolten, er prach. Ingleichen baten  ie ihreMänner, wenn  ie die — übergeben wolten,  olten  ie ihnen nur—— — —  — &w' ——96m6 —“ rod chicken,  ie wolten damit fortgehen und  ie  ammt den Kindern
en laßen. Denn  ie offenten, ott würde ihnen nach Verzehrungde  en  chon anders be cheren. ein noch di en Morgen liß der HFRII  2——...—..——
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Rector die auf dem Kirchhof befindliche eiber In zwei parteien z  i  ·
in die Schule fodern und laß einer nach der andern das von dem ath
zuge chickte und vorma erwehnte Deceret gleichfalls vor, worauf  ie
anderes Sinnes worden und mit vilen Thränen auß der Ule nach
au e gingen. Alß di es ge chehen, citirte man le  ämmtl. Bürger
aufs Rathhauß, nahm iedem ab onderli vor und fragte ihn Ob
Ihro Kay erl Maj re  Y unterthan und dero efehlen gehor ahmen
wolte ? Die mei ten mit Ja, die aber di e Worte er
was die Ir anlanget, hinzu etzen, mußten IsSbald auf die  eite
Tretten und ihre Nahmen, damit  ie aufgezeichnet werden konten, ver

melden; welches alß etlichen egegnet, die übrigen dermaßen  tutzig
machte, daß einer nach dem andern 10 agte orauf man  ie alle nach
au e liß mit em Befehl,  ie  olten ihren eibern und Kindern
und Ge inde andeuten, bey großer Leib— und Lebens trafe nicht auß
dem au e zu gehen Welches  ie ihnen beyzubringen ver prochen,
ob  ie ihnen aber hierin folgen würden, önnten  ie nicht ver prechen.
Nachdem nun die ahlzei 0  ra  7 begaben  ich die beiden Commissarii
neb  dem Stadtrath und Alti ten aus allen Zechen, wie auch einer
Corporal chaft von den üng ten mit ber  und untergewehr,
jämmerlichem Ge chrey, Händewinden und Lä terungen der zulaufenden
eiber und des gemeinen Pöbels nach dem Kirchhof. Weil aber das
Ge chrey  ehr groß und der Herr Landshaubtmann  ich etwa E be
fürchtete, befahl EL der zweiten vor  einem aQau e  tehenden Corporal-
 chaft der jüng ten, gleichfalls auf den Kirchhof zu marchiren. elches
 ie anfangs nicht thun wolte, alß aber der Hr. Landshaubtmann  agte
Es waäre Kay erl Befehl, lei teten  ie ehor ahm Wie nun die Com-
mission auf den Kirchhof kam, ver igelte der Wohlaui che Registrator,
alß einer von den Commissariis bey deme in emner Laterne von dem
Stadtknecht mitgebrachten die irche, da einer außm Rath den
mantel vor das Licht ilte, womit es durch den gantz ungewöhnlichen
Sturm, der  ich mit der Ver igelung gehoben und auch geendigt, nicht
ausle chen möchte Alß zwei Kirchthüren ver igelt und  ie  ich vor die
dritte die Schul über verfügte, gingen alle inge ammt hinein, und
eil  ie die Kirch chlü  e aufm Ar igen funden, mu ein Alti ter

herunter nehmen und einem vom e,  er aber dem Hr Bürger ...  4.22 mei ter geben, welcher  ie dem Commissario Secretario Schmidten eimn  2
händigte, von ihm aber nach Wohlau mitgenommen worden. Da  ie
nun herauß kamen und mit Ver igelung die er Ure be chäftigt aren,
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hörte man chreien I t denn keine Hexe mehr hir, die die en Leuthen
machen nte, daß  ie verkrummen und verlahmen mü ten. Alßbald kam
ein Zigel tück dem Wohlaui chen Secretario auf den PEN geflogen.
Von wem und woher? hat man nicht rfahren können, wie ehr auch
nachgefor chet worden. Der Secretarius aber agte bin gewi ge
 choßen, weil mir  ehr wehe thut Nach vollzogener Ver igelung holten
ein pMdar erren den Hr Rector auf den Kirchhof und begleiteten
Ihn un einer großen enge chrei  und heulenden nach dem
Begräbnüßkirchel, allwo hm aufm ixr die gegangenen Com-
missarii die 11 übergaben und erna in die nach ihrem
Logiament  ich wendeten. Die Evangeli chen Rathsherrn, der Hr Rector.
wie auch Alti ten und Ge chwornen aber gingen m das Kirchel und  ungen
mit einander: Nun danket alle ott u w elches Lied emer aus dem
ath angefangen. orauf alles m die und nach Hau e, der Rath

3 den Hr Commissariis in den Ga thof  ich ega und mit ihnen
 pei ete obe denn zu merken, daß der Herr Notarius der Stadt
bey dem Landtshaubtmann vor die Gemeine gebethen, daß Er i es, was
 ie großen Kummers und ng bisher eredet und gethan, der
 elben nich wolte zum na  ei und  chaden gereichen la  en,  ondern
E  ins Verge  en  tellen, welches auch ver prochen.

Den Aprilis be ahl der Hr Bürgermei ter,  o vor einigen
Jahren der päp tlichen eligion getretten, dem Glöckner, daß er des
age reymal und zwar früh umb Uhr, mittags umb Uhr und

en mit der Sonnenuntergang, 3 Ehren der heil Drehyfaltigkeit
esma die thun  olte; vorhero des age
nur zwey mahl, nehm umb Uhr die Türcken Glocke, en
aber die Bethe Glocke eläutet worden. ingegen hat man das Läuten
zur Predigt und zum Gebethe oder Capitel, gäntzlich verbothen, 3u den
Begräbnü  en aber zugelaßen.

Den Aprilis mittags umb Uhr worde dem Hr Rector
die von dem e, Schöppen, Ge chwornen, Alti ten und gantzen van
geli chen Kirchgemeine rtheilte Vocation zuge chicket, und von Ihm noch
 elbigen age ein reiben den Hr Seniorem Primarium
Steinau abgelaßen, in welchem Er umb die Ordination u uchung that

Den 27 Aprilis des Morgens erfolgete hirauf e Antwort und
war der Aprilis heil erke ange etzet.

Den Aprilis rei ete die er neu vocirte rediger nach Steinau
und nahm das den Seniorem nach Steinau vom Rath, chöppen,
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Ge chwornen, Alti ten und ge ammten Evangeli chen Kirchgemeinde auß
gefertigten Praesentations-Schreiben mit und wurde den Aprilis
die Ordination glücklich vollzogen, den Maji aber die unten ehende
Arie vor der Predigt abge ungen und nachmittag das er te ahl Beichte
e eßen

Aria.
hebet Euch, hr müden en Seelen
Ermuntert Euch im naßen Thränen Thal,
Verla t nunmehr die dü tern Unmuthshöhlen,
Die ng i t weg, hir i t der Freuden Saal.
La t un erm Gott ein Lohens Eer bringen
Und Wort in aller un erklingen:
Der große Gott, Leopold,
Bleibt  einem Volk, dem reuen Rauten hold
Der öch te hat den Thränenbach ver topfet,
Der auf dem Feld der Wangen ran,

hat ein Reiß in rae gepfropfet,
rau Zion  ich ganz er lehnen kan.
Seht, Lib ten, Seht die Hütte Gottes  tehen,
Ewer Fuß oll noch ins Heiligthum eingehen.
Der große Gott u w
Diß i t der Tag, den  elb t der Herr gemachet,
In Dunckeln länzt der helle Sonnen chein,
Diß i t die Zeit, in alles lachet,
eil Gott, Natur und Zeit hei t fröhlich eyhn.  ollen wir in Bojim itz0o En
Und un ern E in Angften la  en  chwitzen?
Der Gott u w
Bedenkt doch, was der Höch te un erzeiget,
Wie Gott und dann das Hochbekrönte au
Erbarmungsvoll mit aters Treu  ich neiget
Und eurer eel den Seelen Tro t rlaubt;
Es ligt hir nicht an Kalck und Zigel teinen
Glaubt, daß auch Gott im Winckel kennt die Seinen.
Der große Gott u w
Drum rei et Gott alß Wieder Neugebohren,Stimmt jauchzende ein Zubilate 2
ing  einen Ruhm, ein Lob chall in Ohren,

betet, eil der un n eten kan.
So ird der, der gen Himmel aufge tiegen,Das Seufzen mit Erhörung wohl vergnügen.Der große Gott u w
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X .  he werdet  tets den Theuren Pfing tga t haben,
ott rey in Ein  oll Schutz und eegen  eyn,
Des imme 1 ird CEure Seelen aben,
Nur räum 508 Hertz zur heilgen ohnung ein
In reu und La t wird A euch umfangen,
eil Ihr Im Tm des Höch ten könnet gen.
Der große Gott u w
Drumb, großer Held, Gott über alle Götter,
Die Sünden Schuld hat deinen Zorn rI  2
Es  türmten zwar auf unß die Unglücks Wetter,
ein 2 hatte arck und Bein bewegt,
Nun aber kan die Zunge röhlich  agen
Weich, herbes EI weich Zagen, fa t Verzagen!
Der große Gott u w
Laß ferner doch den Friden Unß verkünden,
Den Friden, der den Weg zum Leben we
Hilf, daß das Hertz verdamme freche Sünden,
eil erer Wu t uns Deine nade entrei t;
Laß di e Dein mim Heer bewachen,
Daß wir den mit Freuden können machen.
Der Gott u w
Befe tige den Thron der Maje täten
Denn di e ind die auren ottes Stadt;
Laß fort etro t uns vor Dein Antlitz treten,
Erhöre, was der e ebeten hat;
Laß nimmer mehr die Kay er Kron verblühen!
Laß ehro Huld mit rahlen uns umbzihen.
Bleib großer großer Leopold,
Ei einem Volck, dem reuen auten hold

Nach dem ode des Pa tors Ohristian Bleyel wurde 1700 auch
die Begräbnißkirche“) ge chlo  en. Hierüber hat  ich im Staatsarchive
folgender Bericht Rosenbergs Augu t 1700 erhalten

ott hat uns aberma ein  ehr erzeiget und nicht auf
einerley  ondern unter chidliche  chwerlich heimge uchet nicht allein22—  —

— * eber ih Erbauung Nde  ich im Pfarr Archive folgende Notiz
„Anno Monat unii I t In der Ehre und dem Nahmen der 9
hochgelobten Dreyfaltigkeit auf guttbefindung Rathes So wohl deß Ehr — — —— — —T oĩ —— ——— achtbahren uud Wohlgelahrten Herrn Johannis Bleuelii alß itzigen
Pfarrers und Senioris bey die er adt und Gemeine den Nachkommen 30 Nutze
und ren In Neues Kirchlein auf Begräbniß rbauen angefangen
worden.“ Sie ird eute noch benutzt.

—
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den eel Hr Bleyel 2 Juli alß Mariä Heim uchungstage Abends
Uhr durch einen anften Tod auß un ern ugen geri  en,  ondern

auch verhänget und zugelaßen, daß un er leines Kirchel 3  ber alles Ver
en plötzlich ge perret und ver igelt worden.

So bald der Herr Pfarrer ver chieden, i t der Ode der Königl.
egierung notificiret, zugleich recta ein Memorial Ihro Maj ne
einem Bericht Ihro Xoellenz den Hr Landtshaubtmann am
unter chidenen Vorbitt Schreiben von hir und dar abge chicket worden.
Zwar der Hr von Brodelwitz es ge ehen, daß der
Regierung wie auch Ihro Maj wäre berichtet worden, daß der Herr
Pfarrer etliche 0  en Tödlich ran elegen und ni verrichten nte,
dabey gebethen worden wäre, Ihme emnen die Seite zu etzen und
eien andern ordiniren 8 Ahzen aber der Hr Dietrich war durchauß
nicht darzu ereden Er meinte wir machten die Gefahr gar
public und denn das Unglück eher über uns kommen, weil

DarumbSie unterdeßen, ehe  tärbe, Zeit ra  agen hätten.
verblib der Bericht biß der Seel Hr Bleyel die ugen ge chloßen
Sonntag darauf als den Trinitatis ward der erbla te Körper
en umb Uhr ille, nur Läutung der Glocken V Bey eyn aller
von und einer überaus großen enge Volckes beyge etzet In der
Kirchen ward eine Urtze ewegliche Trauer Musique gemachet. Montags
darauf rei ete Hr Dietrich in  einen Process-Sachen nach Wohlau, da
Ihm denn bald die Königl. Regierung mündli verboth, Er ni
mehr V der 1V verrichten aßen, auch Ihm den Befehl mit
geben wollen, welches Er  ich aber und davon loß gemachet.
in tags kam Er nach au und rei ete eßwegen Donner tags alß

Juli nach Breßlau zum Oberamte, um  2 3u erlangen, daß die
egierung nicht die Circular-Predigten der Gei tlichen vom Lande ver
wehren  ollte In  einer Abwe enhei aber kam reytags alß den Juli
der Be ehl vbon Wohlau, darinn verbothen worde, daß nicht der gering te
ctus ministerialis, wäre auch, was für einen raetex es
wolle, verrichtet werden; worauf aber nicht gegeben worde, weil
Sonnabends der Hr Dietrich noch zeitlich widerumb nach au e kam und
mitbrachte, der Hr. Oberamts Cantzler Hr von Plemke ge agt
Wir  olten unterde alles fort etzen, wie bisher ge chehen, auf die neue

Woche wolten Sie Rath arüber halten und an Ihro Maj eri  en
was Er Tde darbey thun können, wo Er nicht unterlaßen. Darauf
wurde onntags alß den Prinitatis die Predigt durch einen studiosum
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fortge tellet und nur mit der Ule eine Leiche von Polach egraben.
Auf ne folgenden Montag alß den Juli worden die Leichen 
Ceremonien gehalten des eel Hr Bleyel. Alle Gei tlichen gingen in
weißem Pri ter Habit mit Hr 0  10 that die Abdankung, Hr Kühn
die Leichenpredigt. Ward vom An toßen der Colie mitten m der Predigt
krank, daß man immer  ahe, wenn darnieder  ank, deßwegen ein
großes Er chrecknüß war ard aber durch tarkes An treichen und Setzung
eines Stuhls wider wa erquicket, daß Er doch fort reden konte und
endlich die Predigt ende brachte, auch Personalia verlaß le e
Woche ging darauf weiter ni vor Der Hr Cantor verrichtete
wo die Capitel Lection; der Hr Dietrich aber, welcher in  einen
Verrichtungen 3 ohlau gewe en, brachte bö e Zeitung mit, nehmlich daß
die Regierung ge agt, wie Sie Befehl vom Oberamt hätte die Ir zu
ver igeln, würden al o di e Tage rüber kommen, welches man  ich aber
doch nicht  o bald er ahe Unterdeßen worde ein Kind gebohren, da

für, eil die Regierung verbothen, daß kein Actus ministerialis
verrichtet werden, auch kein Gei tlicher herein kommen, ondern

verlangten PS hinauß Die Stadt  I wolte  ich aber noch nicht auß der
Possession geben und persuadirten den 1  er Pfarrer, daß
herein kam und taufte, weil Er ohndem auf den nech ten Sonntag, alß
6. Trinitatis, die er te Circular-Predigt verrichten olte, welches Er
auch that, nachdem Er vorher Sonnabends Beichte e eßen und 112 Con-
fitenten, vorige 0 aber Hr Kühn in einer Mitwoche geha
Nachmittage worde von dem Hr Cantore eine Leichen  oder vilmehr
Gedächtnüßpredigt 3u halten des eintzigem 0  ne von Kreydelwitz
verlanget, welches die e  E Predigt in Her en gewe en. Denn
Montags darauf alß Juli ru umb Uhr war der Kgl. ath
0  er und Secretarius  chon hir, eigten beim Hr Bürgermei ter den
Oberamts Be ehl vor und ver igelten nachmittage, ohngeachtet alles Bittens
und Flehens  o von dem Adel alß Bürger chaft, die Ir Ja, PS
worde auch nur auf Tage Auf chub gebethen, biß Briefe bvon Wien
kämen, aber eS half nichts. Sie ege  en  ie nicht 3u nehmen,  ondern
wolten wider fort, wenn  ie die Ir nicht geben wolten, würden
aber  ehen, was in agen ge chehen würde  33 Fuhren nach Alt Raudten,
kamen nach mittage umb Uhr wider herein und ver igelten, mit dem
Ver prechen, daß  ie  olch wider auf chlüßen wolten,  o bald ne solution

Pa  tor in Ur chkau,  tarb noch in dem elben Jahre
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von Ihro Kay erl. Maj käme, und ver icherten, wir würden  ie in

Wochen wieder bekommen, wenn nur alles Ihro Maj würde
ert werden. elches nun wohl ge chehen) (d Juli 1700),aber biß ato noch keine Resolution kommen, ohne daß der raf etl
Worte in  einem Brife gedacht, villeicht würde  1. den Raudtnern noch ge rathen, darauf nun große Hoffnung gemacht wird. Helfe Gott, daß die
Hoffnung nicht unverhofft in Brunn fällt Er  oll die er Tage nachau e kommen, da wird man's ren, ob was oder nicht  eyn wird
Unterdeßen  ind wir bey der Ule gelaßen worden, und gen auchbegraben, nur aben Sie vergönnt eme Parentation auf dem V  Ofeoder um Qu e zu halten; auf dergleichen art auch  chon eines begrabenworden. Es the  ehr elende hir auß und kan man  ich des einens
nicht endhalten, wenn man des Sonntags hir eine ar dort
eine Parth, di e zu jenem, eine andere zu einem andern Thor naußgehen, daß die fa t gantz alleine  tehen leibet Die mei ten gehennach Milit ch und Rinnersdorf, die vorm Glogau chen hor nach GaffronNach Cammelwitz noch nicht bißhero  o vil, eil es ein wenig weit i tund noch n  er haben.“

Ob von Wien aus auf die Eingabe der Gemeinde ein Be cheidgekommen i t, läßt  ich den kten nicht er ehen Jedenfalls lieben
eide Kirchen ge chlo  en aber auch hiermit war die Heim uchung der
Evangeli chen noch nicht en wie aus den Nachrichten des hie igenPfarrarchiv entnehmen i t

„Anno 1704 den Nov Tage Catharinae  ind wiederdie Kay erl und Bi chöfl Hr Commissarien von Wohlau anherokommen, aben die große Kirche eröffnet und eien Katholi chen Gei tlMathaeus Ferdinand Kottschütz*), der vorhin eine E Praebende
Alt Raudten Ihro Excellentz dem Hr Landeshauptman hatte,in die elbe einge etzet, auch nachmahlen aus der großen in die kleine

Kiche ungeachtet alles Protestirens, daß kein Filial und 3u der

die er Eingabe Urde be onders betont, daß „das Begräbnißkirchelprima origine her einiges Dependens der Anno 1694 ge perrten hie igenStadt Kirchen nicht i t, ondern in der kriegeri chen Zeit, da die vomude  ambt der Stadt Kirchen verwü tet und ein
der Bürger chaft eigenem dazu erkauften

eü chert worden, auf den auß
Fundum, von ihren eigenenitteln, zur 0  Ur der armen Gemeinde auferbaret i t“.** Caplan in ohlau (Köllner, Wohlaviographia 545), Pfarrer inAlt Raudten  ei 1
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großen nicht gehöre, ondern ein Proprium denen Evangeli chen
von gewidmetes Gottes Hauß wäre, gezogen und mit eingeweihet.
Ob nun glei auf Seiten der Incorporirten und gemeinen man
 ich bemühet Einweihung abzuhalten und zu einem Betthau e nur
und Begräbnüß Kirchel erhalten,  o i t auch hier keine I zu haben
gewe en,  ondern alle Zeit der Kay  ern Wille und Befehl vorgewendet
worden. Die beyden Schulcollegen und Glöckner hat man licentieret und
aus der Schul Wohnung vertrieben, ungeachtet mané  oviel Nachricht, daß
davon Nichts m dem Kay  Befehl, welcher doch nicht publicieret worden,
ge tanden. Nachgehends hat man ihnen auch nicht in einem andern au e
Hau e bey ammen Schule zu halten ge tehen wollen Als aber vor  ich
em ieder in  einem Stübel auf flehentliche nhalten tlicher von
der Bürger chaft eine Privat-Information ange tellet, hat der neue Gei tliche

 chnur tracks verbieten en Ob nun wohl dawieder die Bürger chaft
prote tiret und  ich die es keinesweges wollen wehren a  en, weil 8 auf
andern Städten nicht verbothen würde,  o hat  ie doch der Gei tliche
ab onderli den ober ten Collegen und gewe enen Cantorem auf alle
el e und Wege verfolget, denen noch rück tändigen verdienten Ein
künften verkürzet und der Ule bey Kgl. egierung ar ver
age Über die es  ich die Incorporirten und Bürger chaft heftig
und hart aufgeführet, anfänglich alle vorige Altar Tücher, we von
Adel Matronen der Kirchen ge chenket worden zer chneiden a  en; und
kein Kind in die bena  arten Kirchen zur aQaufe en wollen, ungeachtet
eS doppelt bezahlet, und die Taxa stolae gantz übermäßig von ihm ge 
 teigert, zur Erhaltung der Einigkeit aber auch von der Gemeine einge 
gangen worden. Nachgehen hat Er auch keine Träuung au er der
Stadt  —+70 wollen la  en ge chehen, ob man glei auch au er Landes auf

Meilen in das benachbahrte Pohlen fahren wollen Und eil etliche
wieder  ein Geboth, als Er die gutte, zwey 1 rey fache Bezahlung nicht
annehmen wollen, au er Landes gefahren und  ich a e copulieren a  en,
 ind  ie auf in tändiges Anhalten bey dem Magistrat und charfen Befehl
Ihro Excellentz des Hr Landes Hauptmanns mit hartem Gefängnüß
und großer Geld Strafe beleget worden. So hat auch der Gei tliche
Anno 1705 zur Fa ten Zeit un der Kirche als die Evangel. auf dem
Lande in der Kirchen gewe en, das Orgelwerkchen aus der Kleinen
I1 in die große nehmen wollen, auch  chon mit Axten und andern
Werkzeuge das elbe la  en loßbrechen, da +* doch nicht zu der großen
ondern kleinen Kirchen gehöret, ange ehen kein ro chen eld von der
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großen Kirchen dazu mm ondern von eigenem zu ammen getragenen
zu der leinen Kirchen ange chaffet worden. Und ob nun gleich

ma von der Bürger chaft verwehret wurde, indem bald em großer
umu ent tund und großes Unglück zu be orgen,  o Er doch nicht

e Adel in dergeruhet, bis ihm nehmen cediret worden.
großen Kirchen aufgehenkte Spolien hat der Gei tl. abnehmen und die
adel Bühnen und re abreißen a  en, das Holtz ver chenket und die
Spolien un die Kirchbedienten vertheilet. In onderhei erwei et Er
 ich den Magistrat  ehr widerwärtig. Will Ihm den Kirchthurm
auf die Uhr  tehet weil on kein hurm bey der
i t, alleine zu chreiben. Wenn 4  ber die es eine Vacantz unter den
Kirchbedienten ent tehet, werden die Stellen ohne Bewu t des Magistrats
e e

In die er chweren Zeit e ntor o enberg trotz aller Ver
olgungen bei emer Gemeinde. In der ihm gehaltenen Leichenpredigt
ei es „Er hoffte, ni 3 en war, und glaubte, da ni
 ahe Und ob zwar  ein Exulanten tand mit großer ruũ und vielen
Arm eligkeiten verbunden war,  o trug ihn doch mit großer Geduld
und Gela  enheit. hätte an andern rten mehr als einmal ver orgt
werden können Als ihn aber eine lieben audtner bey aller Gelegenheit
flehentlich anlagen,  olte  ie nicht verla  en,  o zog die tlebe 3
 einer Vater tadt allemal  einem eigenen Vortheile vor“. Nachdem durch
die Altran tädter Convention eide Kirchen zu Raudten Ende 1707 den
Evangeli chen zurückgegeben waren, wurde 17  27 avit Scheider als
Pa tor und Ro enberg als lakonu gewählt; bereits 1709 nach dem
Weggange eider nach Lobendau wurde Ro enberg auf die einmütige

 einer eme als Pa tor berufen, vom Kai er be tätigt und von

N elben Commi  arien einge  7 die ihn ormals entla  en hatten Er
 tarb m Oktober 17  *

Raudten Söhnel.



Aus der der Wernhardin-Kirche
Iin Breslau.

te nach tehenden Mitteilungen  ind einem hand chriftlichen Ver  ——— mrettvM)—Qmf»W..
zeichnis der Bernhardin Bibliothek) entnommen, welches 1621 von dem
Bürger und Handelsmann avi Albrecht angelegt wurde S  e  ind

 ich nicht ohne utere  e und dienen ugleich zur Ergänzung wie Be
richtigung der Nachrichten in Ehrhardts Presbyterologie 375 flgd

Der große ran 1628 „Nach dem R0 1628 den 28. Juny
einer Mitwoch den Tag für St etri und ault im ohanni

ar durch die er Fewersbrun t andern auch be der
Kirchen zu St Bernhardin alhier das Dach über die er Bibliothecken
welches mit Holwerck bedeckt gantz weg gebrennet,  o i t doch darbey wol
zuverwundern und beneben t auch gottlicher gnaden zu danken, daß, alß
dazumalen zwey  tarcke Türen len hoch und len breit, durch

man in ie e Bibliothek gehen en, gantz verbrennet und nt „mit Güldenen Buch taben be chriebene Afe im Eintrit der elben ur
Fewer auch verterbet worden, dennoch aber den Fen tern, Bildern,
appen, Büchern, einem großen Globo und den Repositoriis nicht
ein einiges ei oder  chaden, ne Gott, hat widerfahren mögen, da
doch das Gebewde über der großen Halle, für der Bibliotheken gantz
von Fewer Umbkommen i t Dann wiewol man obgedachten Juny
deß alberet ni andres vermeinet, alß daß nun mehr den
Tag über in der Bibliotheken all  — vom Fewer verterbet  ein wurde,Aund me elbe durch zwei Per onen,  ich ur Fewer gewaget, be
 ichtigt worden, aben Per onen außer zwehen angebrandten BüchernI 8lic) Sie zUum wahrzeichen nrit  ich herunter gebracht, die

Der E beginnt mit dem Inventur Verzeichnis der Bücher, welche1621 von der für ahren
theca ein noch übrig befunden cCa. 20 alhier gehaltenen Bihlio 
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andern Bücher alle am den repositorlis, appen und Bildern, wie
vor gemelt, gantz unver ehrt befunden auch zu weiterer ettung der elben,

Und das Gewölbe darinnen vbonkeinen treuen el er paret
dem efftigen Fewersdampff ehr er chwarzet und nach erfolgetem ran
durch  tetes Regenwetter weil ohne Dachung be tanden, u zuge
richtet worden,  o i t doch da  elbige dennoch zum Gebrauch noch rig
geblieben. afür ott dem Allmechtigen Lob und ank ge aget  ei

die em Aben darauf folgenden 1629 Jahr deß Monat
May 1e Verordneten und Herren Vor teher bey Einem Ehrenve ten
ath auff ge  rli  E Sollicitiren Bewilligung erlanget daß die e
Bibliothec von der Kirchen Einkommen wiederumb wa renoviret
worden Was emna ferner hierauff von guttherzigen Leuten vorehret
wird a  elbe  ol denen elbten zu ren und Gedächtnus
die es Buch rna verzeichnet und Eingetragen werden 7 Vor die em
eri i t dem Buche vermerkt „Auf der en Afe EAr
Fewer gantz er  er worden, Folgendes darauf ge chrieben
In Bibliothecam Bernhardinianam anno0 Ohr MDCXXI 1621)
Praesidibus Joachim ei  er Prop t von 1618 Dn
Hieronymo Tieli ch, Dn Davide Albrecht Dn Petro Burckhardt, Dn
Laurentio Dn Laurentio ede noviter restauratam

Non nobis Sed Jova, tuae Sit gloria laudi,
Desita habet cultum Bibliotheca OVU

Sumptibus hance Propriis roO reparavi Kd usUuSs
Davidis Albertji 0  2 reticendus Amor

Augmentum faciet pietas Tu. lector
Utere Sed damni quid AVG 818, ATIAS

Zu deut ch Eetwa
Uns nicht, nein, Jehovah, nur deinem Lobe  ei Ehre,

lag die Bücherei, nun ege  ie an
Herge tellt hat  ie mit eigenen Ko ten 3 langem Gebrauche

re ein n ver chweigende
Mehren ird Frömmigkeit  ie; du brauch'  ie, du freundlicher Le er;
Doch daß kein Schaden e cheh' durch dich,  ei vor ichtig
Prop t ohanne 0 von 572—1583 Anno 1629

Ady 21 Septembris hat Herr agi ter Chri tophorus S  0 Herren
Chri tophori eliger hinterla  ener Sohn, Eccle ia tes St Barbara,

hierauff verehret Daß Bildnis  eines Großvaters Herren M ohanni
Scholtzy, welcher ahre 1524 der Chri tnacht von ott eligen
Eltern rie  aw zur Welt geboren, und auß Derer anleitung, alß Er
erwach en, nach Wittenberg Studirens gezogen, a e  ich



123

Jahr, bey den Fürtrefflichen Theologis, Herrn Luthern vnd I1i
auffgehalten, durch elcher Er anfangs nach Bartphen m
Hungarn Vociret worden, vnd  elbiger Kirchen Jahr vorge tanden, von
danen AO 1552 nach abzug Fridrici Staphyli, Einem Ehrenue ten Rath
alhier dbon Philippo Melanchthone commendiret, ward
Eccle ia tes vnd Profe  or zu St Eli abeth, hilt  eine Lection er
die Epi tel die Galater, den July nach ab terben Herren Doctor
Johannis Aurifabri wird Ihme die verwaltung des Pfarramptes AO 15
anbefohlen Nach Tödtlichem a  le Herren Thomae erhardi wird
ER 1572 den Oktobris, von Herren Niclas Rhedigern Hauptman
vnd Herrn Abraham Jenckwitz durch Herren Doctor E aiam Heidenreich
U Prob t beim eiligen ei vnd Pfarrer zu St Bernhardin eingewie en,
bey welcher Kirchen Er Eylff Jahr, aber bey St Eli abeth Kirch
vnd Schul 21 Jahr trewlich gediene hat I t unn ott elig ver chieden
1583 den 21 Juny, Jahr  eines alters, ligt zUum eiligen
E für dem Altar egraben,  ein Epitaphium aber i t vbon
dannen m le e (Bernhardin) ir transferiret“) und zur eiten des 0
Altars auffgerichtet worden. Von  einen mit Fraw Oderin
erzeugeten Kindern aben der Chri tlichen Kirchen im Predigtampt alhier
gedienet: Herr ohannes, anfangs zu V Eli abeth Eecle ia tes vnd
Profe  or Jahr, hernach Pfarrer 3 St Maria Magdalena Jahr,
ar 1618 den Oktobris, alß Er elebet Jahr,
M Chri tophorus zu St Eli abeth Pro Pa tor und Profe  or
Jahr, ar 1611 den February, echs Stunden vor  einer
obgenandten Mutter Tödtlichem ab chiede,  eines alters im 51 Jahr
Denen und uns  ämtlichen Gott gnade.“ Johannes rkenhan
Prop t von Anno 1629 Ady Septembris
hat Herr riedri Siegfried, Bürger vnd Handelsmann alhier
hierauff verehret: Daß Bildnis Herren ohanne Birkenhans“),
Vratisl hat Jahr lang geprediget zu Königsberg in Preu  en,
hernach Görlitz funffzehen ahr Anno 15  8 den Oktobris I t
Er Breßlaw in die Prob they eingewie en worden, vnd zum eiligen
e vnd St Bernhardin nicht Drey viertel ahr Prob t gewe en, ver
1e. mn Gott folgendes Jahres den Juny, lieget 3 U St
ernhardin vor dem 0 aLr begraben Acetatis.

Der unter te Teil des elben i t noch erhalten.
I*) Es i t noch vorhanden.
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(7 Zahl fehlt) igismu Schwabe (Sue vus), Prop t von
1584—1596 Anno 1629 Ady Y hat Herr cColau Polius
Vratisl., bey der Kirchen zu St Maria Magdalena latonu und
Senior hierauf orehret: Das Bildnis deß Herren Sigismundi Suevi*),
der zur Frey tadt in Schle ien im Glogawi  en Für tenthumb von Johann
Schwaben, Rathherren vnd Uchmacher vnd Fraw nnga Schmiedichin
geboren den arty im Jahre, welches im  einem Nahmen die Zahl
Buch taben geben nemlich NDVVVVVII hat AO 1548 zu
eva in Lieffland, AO 1550 zu Lübeck in Sach en, Sich in Schuldien ten
gebrauchen en vnd  eine Studia auff den en Univer iteten
Wittenberg vnd ranckfu der der continuiret, ward Anno 1552
den Juny zu Franckfurt der der von Herren Andrea Musceulo
zum Predigtampt ordiniret. Diversis doceuit verba beata locis.

hat A0 1553 3 Soraw mn Nieder außni ein halb Jahr das
aplana ver orget, I t AO 1554 den February zu Breßlaw bey
St . Magdalenä Kirche Diaconus worden, alda Er verblieben biß
AO 1565 den ebruary, noch mM dem elben den Juny

Er zu or dem Herren von Bieber tein, im folgenden 1566
ahre zum Lauben auban N Oberlaußnitz, A0 1575 zu Thoren mn
Preu en, Ao 1577 abermal zum Lauben das Pfarrampt vnd entlich
V den Juny die zum el vnd Pfarrampt zu
St ernhardin in der New tadt zu Breslaw neben dem Vor teher Ampt
beyder Hospitalien auff ordentlichen eruangenommen, dar zu Er den July
 olenniter i t introduciret vnd be tettiget worden. In eyden Kirchen  ind
 eine Collegae vnd iaconi gewe en: aru Hippander, Andreas
ale ius, onradu Negius, Jacobus erelius, colau Polius,

Johannes Paricius. Er hat im Ehe tande gelebet r tlich Jahr
mit brothea Niclas runtzels, Beckers zur Frey tadt Tochter vnd mit
Ihr gezeugt ne und Töchter, derer Eine orothea Herren
Martinum Tri nerum redigern Thoren m Preußen, die andere
Herren Melchiorem Eccardum, deß Für tenthumbs Olß Superintendenten
geheuratet, e alle mit Tlichen Kindeskindern Herrn igmundt
Vater vnd Großvater überlebet Mit Fraw Eva Oderin, Michael
Glogges deß kün tlichen Uhrmachers auf der Mentlerga  e hat Er
im Ehe tande ge e  en Jahr Bey  einer Zeit ward die
alte an ehenliche des QAue

ESs i t noch vorhanden.
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un d Befe tigung der Stadt der der in ein new erkaufftes
Tuchmacher   auß de Kirche zum Gei t über  33 trans eriret vnd
A 1591 von Ihm bezogen und bewohnet, die hu vnd ita
über der Guldene TU in die verleget. Den July gemelten
Jahres hielten die Herren Vor teher beyder Hospitalien m der
1 Ihre er te zu ammenkunfft. Herr Sigmund wa i t vnd
bleibt rühmlich ekandt  einer Iim offenem ruck außgegangenen
feinen 21 Traktetlin,  o in Spiegel deß Men chlichen Lebens zu ammen 
gefa  e  ind, auch des Kreuterbuche der wolbe telleten poteken
des Gei tes in der wahren Kirchen Gottes V Folio, Desgleichen der
Hi tori chen Arithmetica in 4° vnd Heylbrunnes in 8 —, den Er Hi  einer
letzten Leibes chwachheit zum ruck verfertiget. Ver chied m ott  eligli
dvon er und Arbeit abgemüdet vnd abgemattet A 1596 den May,
die Leiche ward auß der 1°  ey zum eiligen ei  „ da itzt die Ule
i t, von Herren raham Jänckwitz Hauptmann, Erasmus Müller

Seba tian Vogt, I rael Reichel, Matthias Reußner, eorg
Pförtner, Seba tian Krebitz, Caspar Arnolden, Rathherren,

Heinrich Schmidt, George Kirchbauer, George ecker, H  ato
Flei chern, Lorenz Scherteln, beyder Hospitalien Vor tehern vnd
vielem olck in St ernhardin IA beleitet. für dem
Predigt tuhl mitten uIn er Kirchen vntereinem reiten

Sein Epitaphium vnd Bildnus auff Kupfferplatten m Stein
ver etzet i t 3u ehen am Pfeyler.“) ac o Berelius, Prob t
von 596—1607 nno 1629 Ady 31 Oktobris hat Herr au
ede, Bürger und Kret chmer, auch Vor teher beyder Hospitalien zum
eiligen ei vnd St Bernhardin alhier hierauff vorehret: Das
Bildnis des Ehrwürdigen Achtbarn nd Wolgelahrten Herren Jacobi
Berelii von Mielowitz. I t Anno Domini 1566, un welchem der große
Feldzug der ri ten wider den Türcken m Hungarn fürgangen, d.

Decembris umb Uhr vor Mittag von fromen Tugend vnd
Ehrliebenden Eltern, Herrn Joanne Berelio Pfarrern zu ielowi Im
Bern tädti chen, nahe bei Namßlaw, vnd Frawen Sophia zur 9e
boren worden (der ater i t Anno Q. July alda elb t, die
utter, nach dem Sie zur anderen Ehe mit Simon Gierdt zu Warten—
berg ge chrieten i t, Anno 1615 d. July  eligli V Gott ver 
 chieden von Jugend auff, i t Er, dieweil  onderlich Ihm gar ein
ähig vnd thätig ingenium  ich eräugetet, balt zUur Ule in der S  tadt

Das nerneum i t noch vorhanden, die Kupferplatten  ind fort
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Namßlaw gehalten worden, vnd, mit allem fleiß obgelegen  einen Studiis,
we Er folgendes alhier in Breßlaw bei dem ymna io St Eli abeth
emb ig continuiret vnd eim Fundament geleget, von dannen
impetrato facile Per commendationem Praeceptorum I. fautorum
ab Inclyto Reipb. hujus Senatu Stipendio gen Franckfurt der
der auff die löbliche Univer ite  ich begeben IN Philosophi er tlich
und dann auch m Theologia strenue  ich geübet, etliche specimina
 einer nicht gemeinen erudition publice ediret, biß Er unanimi
totius Philosophicae Facultatis promoviret Magister
rtium et Philosophiae worden. Nachdem das vorhabende
urrieubum Studiorum m etlichen Jahren mit der
Gottes ab olviret vnd auch zum eiligen Predigtampte solemni ritu
 ich ordiniren la  en, i t Er von Einem Ehrenve ten Hochwei en ath
alhier Anno 1592 anhero ver chrieben durch Herren Doctor Johannem

————— Flei  erum, A torem bey St i abe IV Herren Sigismundum
Svevum dazumal Präpo itum vnd aA toren gewie en vnd an tat Herren
Conradi egii, welcher zum Tawer Pfarrer worden d. ar
zum oni chen a  e  an in der ew tadt, darnach Anno 1594
an Herren Michaelis Hermann, senioris diaconi eligen a.

29 Novembris zum iacono bei der Pfarrkirche St Maria
Magdalena angenommen und dann A 1596 die durch 1  en ab 
gang deß en Wolverdienten eologi, cujus utilissima scripta
etiam un0 extant, Herren Sigismundi Suevi III. A. Juny
vociret auch July  olemniter introdueiret, vnd offentlich in der
Kirchen darge tellet worden alß Prob t zum eiligen el vnd Pfarrer

St Bernhardin  o wol auch Vor teher der beyden Ho alhier
M der ew tadt,  eine er Predigt hat Er Dominica post
TPrinitatis in großer Volckreichen ver ammlung gethan, m beyden Kirchen
 eind  eine collegae Inl Offico sancto, iaconi ohannes, Pari ius
em it (aus e Herr at Seidelius, Herr ertu QAra 
bi ius, Herr Chri tophorus ertus, Herr Jeremias Er und Herr
Jacobus Elberus, alle n Wratisalwien is. Schulmei ter aber Herr
Oßwalt und Herr Samuel Beßler, vor die em Cantor ewe en.
Bey verrichtung  eines anbefohlenen Ampt hat Er insignia illa dona,
E Gott Ihm aus gnaden für andere ertheylet singularis ingenii,
smoriae 6 facundiae, zur außbreitung der hre Gottes, fortpflanzung
der eligmachenden ahrhei vnd erbawung der Chri tlichen Ihm vertrauten
Gemeine wol angewendet mn  einen Predigten, E Er auff Wort
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allein gegründet vnd einen Spruch oder Text durch den andern allewege Schrifft
mit Schrifft nach  einer Anleitung der Concordantien gründli erkläret, i t neben
einer  chönen Invention und rüchtigen Dispo ition, auch eine zierliche Elokution
und arzu anmüttige pronunciation ver püret worden, al o das Ihme mit
lu t wol zuzuhören ewe en. Darumb nicht allein den eiligen
Sonn  und Feyertagen, ondern auch Dienstag in der ochen, da

denn das wunder chöne Gei treiche P alterbüchlein Davids alß eine
kleine be außzulegen fürgehabt vnd den Dritten e de  elben biß
auff den 51 P amen außgeleget hat, plenum St frequens
auditorium gehabt Was über diß U eine fürtreffliche Ena postica
in Ihme gewe en i t, i t ei abzunehmen vnd 3u ehen In  einen Latinis
versibus und eu  en rhythmis, we EH zum Dien t und gefallen
vielen gutten erren vnd Freunde eyde in rew vnd Leid Ge chrieben,
aufflegen vnd Drucken la  en, Sich al o gaudentem SU gaudentibus
Et ugentem CU. lugentibus nach der Apo toli chen ermahnung zur
Römern erwie en vnd die ungeferbte Chri tliche Liebe
 einen Nech ten auch in die em fall bezeuget hat A0 1593 un
nach Trinitatis hat Er Hochzeit gehalten mit ungfraw Dorothea Rheni chin,
erren Davidis Rheni ches bey St Mariä Magdalenä Kirch gewe enen
Trewen iaconi eligen nachgebliebenen Tochter, mit welcher Er fa t

Jahr in der Ehe ge e  en vnd durch Gottes egen Sechs Kinder
gezeuget, ne vnd Töchter, von denen Er drey alß Dorotheam,
Jacobum vnd Johannem gen Himmel hinauff ge  icket, drey aber
alß nemlich Daviden, der itzt noch m frembden Landen au  en, Sigis 
mundum, der A0 1624 d. pri alhier Ode verblichen vnd
Jung raw Magdalenam, welche A 1625 Dezembris errn
au er Pfarrern 3u Bötlern verehelicht worden, neben t der
hochbetrübten Wittiben hier auf en nach  ich verla  en Zu  einen
Zeiten A 1597 vnd al oba um er ten Jahr eine  farr 
am i  t 14  Ir  e Um eiligen Gei te, darinnen alle
Tage das gewönliche Frühgebe ge  a  en worden,
A. Februar Abends Ee der etglocken
von der Schweren La  t des ange chütteten ahles

ckt doch ohn einiges Men chen aden ein 
gefallen, vnd die Vesperpredigt, E der Herr Prob t aus dem Epi tel 
texte der eiligen Sonntage vnd gantzen Feyertage biß anhero verrichtet,
zugleich mit eingegangen, an tatt aber der elben wurde die Hochnothwendige
nder  x des heil Katechi mi von Knaben einander Frag



vnd Antwortwei e nach abge ungener Vesper in der ir zu St
Bernhardins offentlich zu reeitiren angeordnet, die Schule m ein Hauß
ehegemelter I  en fa t gegenüber,  o Herr Franciscus Hani ch, der *
Evangeli che Prob t erbawet, vnd das Hospital in daß alte Regulhauß
erleget worden. A0 1603 A. Septembris i t eim zimlicher Platz
neben St Bernhardins Kirchen zum Begräbnus erkaufft vnd al o der

Kirchhoff mercklich umb eim gutt e erweittert, auch ein urm zu den

Glocken, we von dem ur zum eiligen Eel abgenommen, darauff
ge etzt worden; wie dann auch die alte Saery tei, darinnen etliche o pital 
rüder eime zeitlang ihre Bett tell vnd ger gehabt, i t auß  vnd
wiederumb zum täglichen rau den Kirchendienern eingerumet worden.

In den en Jahren  eines Lebens i t wo  eda  * ereliu fa t
immer valetudinarius gewe en vnd hat  onderlich offt dem Bla en 
 teine    erli arnider gelegen, un ägliche große wehtage, we
den doloribus parturientium zu vergleichen pflegete, 1 noch wol

hefftiger zu  ein erachtete, zumal weil etliche be  erli Symptomata,
wie dann gemeiniglich al o gehet, abe  ich gefunden, dennoch mit

gedu  oviel der ott Ihme verliehen, außge tanden vnd wiewol
Er auff geflogenen Rath ver tändiger vnd ewe  er Medicorum der

ordentlichen heyl amen Arztneymittel, vnter andern auch deß Warmen 
runn bey Hir chberg zu gebrauchen nicht vnterla  en, glei  0 wenig
be  erung darvon empfunden, von Tag Tag Leibeskräfften zu ehends
abgenommen vnd zuletzt derma  en abgemathet worden, daß nach— 'wU— — — ——72——— ——— Gottes gnädigem ath und Willen  eines Alters im 41, Predigtampt im

Jahr, A A. May war der nech te Din tag vor den

eiligenng nach ittag zwi chen vnd 2 Uhr, wie denn
vnd ottIhme von offt gewün chet unablä  ig darumb

gebethen, durch eimn eliges Simeonis tündlein  einer erlittenen mertzen
aller entbunden und auffgelö et. Dorauff reytags, war der er te Juny,
 ein ver torbener Körper aus der Pröb tey beym eiligen Gei te, da die

Ule itzun i t, m die Kirchen St Bernhardins getragen, nich
allein mit der elben  ondern a u mit der zu St Maria
Mag dalena vnd mit dem Glockenklang eben die er
Kirchen begleitet, wi chen dem ohen Qr vnd dem ingechor un

die Tden einge encket vnd begraben worden. Der eligen ei  ind
unech t nachgefolget  eine E noch kleine ne David vnd Sigismundus,
Item Herr ohanne erelius, Pfarrer 3 Domat chin, im Olßni chen
Für tenthumb gelegen, deß elig m ott ver torbenen EeL Bruder, der
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auch A0 1610 A. Augu ti hernach zu acht wi chen vnd Uhr,
Jahr alt,  elig N ott ver chieden, vnd Herr Qvi Rheni ch, ma

bey St Mariaä Magdalenä Schulprimarius Collega und bey St Barbara
Kirchen verordneter rediger, als der hinterbliebenen ittiben einiger
Bruder, der  o lang alß ott will, noch Im eben,  owo etliche
vornehme Herren deß Rathes alhier und die damaligen Herren
Vor teher beyder Hospitalien, Nahmens Herr Daniel Schmidt auf rüen
ayche, Herr Conradt Kelt ch, Herr eorg Becke, Herr Laurentz Schertel
und Herr Laurents Schede, alle am neben einer an ehnlichen ro  en
 amlung der en Bürger chafft und Erbaren Gemeine die er werthen
+  V Manß und auch Weibsper onen, E beyden hochbekümmerten
Frawen, deß  elig in ott ver torbenen tiiben vnd Mutter daß Ge 
leite gegeben, mehrentheyls Ihn betrawret nach  einem ode vnd b
weynet aben, wie Sie mn  einem Leben Ihn geliebet, gern ge 
höret geehret hatten. Nach volnbrachten exequiis hat Herr
ohanne Scholtz, Pfarrer bei St Maria Magdalena eine Urtze Leych 
 ermon zur gebührlichen Abdanckung der anwe enden Leydtleute gehalten
vnd in der elben das ne Chri t prüchlein Apocal. Sey Ge
trew biß den Todt,  o wil Dir die Crone deß Lebens geben,
nach gelegenheit der Zeit mit wenigen expliciret und auff des ver
 torbenen Per on und Ampt, eben vnd andel, reu und Sterben
eigendlich appliciret. Darauf Herr Heinrich Schmiedt von
Höfichen auff Schmiedefeldt, des alhier, die
egenantwor egeben hat  chon aber auch der nunmehr
elig un Gott ruhende Herr Creltu mal willens gewe en vnd
Ihm äntzlich fürgenommen hatte, auß  einem biß mn das Eylffte Jahr

St Bernhardins gethanen Sontags vnd Fe tpredigten, darunter die
Sonntag Rogationum (Rogate auß der Evangelions Lektion von

un erm und der Göttlichen rhörung die gewe en .— wie
dann Jährlich be onder Concept formiret vnd die

vorigen Predigten niemals iteriret hat —.— daß fürnemb te
und gleich amb den ern zu excerpiren, in ewi  e ordnung zu bringen
vnd durch den Druck Jedermann, auch den Rachkommenden mitzu 
theylen,  o hat doch diß  ein wolmeinend guttes propo itum der

anhaltenden Leibsf  achheit vnd dorauff erfolgten frühzeitigen obde
nicht (w  le 0  ehre zu wün chen gewe en) können effectuiret vnd zu
wercke gerichtet werden nur  ind zwo Adventspredigten vorhanden,
E A0 1617 m ruck  ein in dem Ehe tande SucCCessor verfertigt hat,



2*

.  8  130°  Herr Johannes Ro ener, er tmals zum Salvator, auffm newen Be   gräbnus Prediger, nochmals in der New tadt zu St. Bernhardins allhie  Diaconus und dann auch in der Vor tadt bey der Kirchen zun XIM  Jungfern Pfarrer, Welchen Gott a. d. 7. Oktobris früh halbwege 4  A 1618 alters im 38 Jahr durch einen  eligen Todt von die er Welt  abgefordert hat.  Deme dann Seine vnd vorhin offt gemelten Herren  M. Berelii nachgela  en Wittib Fraw Dorothea Rheni chin a. d.  15. January vmb 12 Uhr zu Mittag In tehenden 1629 Jahres,  im 51 Jahr ihr alters nachgefolget.  Welchen allen vnd jeden der All   gewaltige Un terbliche Herr Zebaoth, der die Men chenkinder  terben  lä  et und wiederkommen hei  et, wie Mo es in  einem P almgebet redet,  in  einer Gnadenhand Ihrer abge chiedenen Seelen vnd in der Erden    choß Ihren abgelebten Leibern noch eine  anffte,  eelige Ruhe, uns allen  und Jeden auch zu rechter Zeit, wenns Ihm wird gefällig  ein, eine   elige nachfahrt und endlich dort am Jüng ten Tage eine fröliche Auff   er tehung aus des Todes taub vnd einen gewün chten Eingang ins Ewige  Frewden Leben mit allen Seinen Au  erwöhleten allergnadig t ver   leyhen wölle.  Amen.  Breslau.  Lie. Boffmann.ohanne Ro ener, er tmals zUum Salvator, auff'm Be
ge rediger, nochmals in der 4  + St Bernhardins a  te
aconu und dann auch in der Vor tadt bey der Kirchen zun XIM
Jungfern Pfarrer, Welchen ott Oktobris früh ege
A0 1618 14 im Jahr durch einen eligen Todt von die er Welt
abgeforder hat Deme dann Seine vnd vorhin offt gemelten Herren

Berelii nachgela  en ittib Fraw orothea Rheni chin A.

January vmb Uhr 3 Mittag n tehenden 1629 Jahres,
im 51 Jahr ihr alters nachgefolget. Welchen allen vnd jeden der All 
gewaltige Un terbliche Herr Zebaoth, der die Men chenkinder  terben

und wiederkommen hei  et, wie O e imn  einem P almgebet redet,
in  einer Gnadenhand V abge chiedenen Seelen vnd in der Erden 
choß ren abgelebten Leibern noch eine  anffte, eelige Ruhe, uns allen
und eden auch rechter Zeit, enn Ihm wir gefällig  ein, eine
 elige nachfahrt und endlich dort am ng ten Tage eine röliche Auff 
er tehung aus des Todes taub vnd einen gewün chten Eingang ins ige
en eben mit allen Seinen Au  erwöhleten allergnadig t ver.

leyhen wölle Amen.

Breslau Lie Poffmann

V —



Mitteilung.
Die diesjährige Generalver ammlung ird

ienstag, den Oktober I.,
Nachmittags Uhr,

in Breslau, Seminarga  e (Bernhardinpfarrhaus)  tattfinden.

ages Ordnung:
röffnung in Vertretung des Vor itzenden durch Lio K 0 *

un
2) Vortrag des uch s—Breslau: Kirchenmu ik in Breslau

die ende des Jahrhunderts.
Vortrag des Lie Eberlein—Groß Strehlitz: Die bisherigen
Dar tellungen der evangel. kirchlichen n  1  ung Schle iens.
Ergänzungswahl für den or tand.
Ka  enbericht und Ge chäftliches.

ndem wir die Herren Mitglieder hierzu ergeben t einladen,
bitten wir die elben erneut, wie auf ie e Ver ammlung  o überhaupt
auf un re Be trebungen mn Krei en, e.  ich für die Entwicklung des
evangeli ch kirchlichen Lebens im un rer Provinz intere  ieren, aufmerk am

machen.
Die Jahresbeiträge für 1900  ind bis zum 5. Oktober

den Ka  ierer, Lic. Konra d—Breslau, Herren traße
erbeten Bis zu die em Termin nicht eingegangene Beiträge werden
durch achnahme rhoben werden.

Der Vor tand.
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— —9 ——2*— —2624—.—— — — Inhn— — ——— —6 2*  N, Die reformatori che Bewegmig n Schweidnitz thren
Anfängen 3 ihrer Kon olidierung (. 131 Laniger, Kleine Züge
aus der Kirchenge chichte Bolkenhains1 Bi 163  — 153 Burg 
galier, Ein Easgol i cher Rat 70 Patron einer Grenzkirche S. 164).
Söh*  , 2 emahnit de Kirche 3¹¹ Altraudten 1693 —( 1697.
Bienert u Eber. I. Kirchen Bi itation Im Ur tentum Ols 1736 176).————— . ——. Rademacher, Der Aufruhr 3u Stroppen 70  17*  35 * 1870.—— Fuüchs, Breslauer
Kirchenmu it Jahrhundert 1985 Uein,Zur Be etzungder Pfarre 4I Neukirch mit dem er ten evangeli chen Gei tlichen2  —  — Jahre 152621°0 Ein römi che de EIY die Ungfrau Har  40 *.3

Söhnel, Ne Entführteng des Diakont Iuge in ten 740
S —  0 Mitteilungen des an . 79
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le reformatori che Bewegung In Hchweidnitz
von ihren Anfängen

bis 3u ihrer Kon olidierung
Die An änge der Xformatorißher Bewegung und Hu Cr ter Fort
I beka intlich nicht Cunn nal für die le i chen tädte allgemeinqang

5u wenigen, INt * mähernd Gang, benFlar 5  tell
die e Bewegung nimmt, von dem Cu ten Aufkommen bis 5ul Kon olidierung
erfolgen können, 9 ört ö H IV I Lee  n

Der Chroni TIt oder rue Ich/ fal ch aus, 1527
ImNachricht ringt „Kon u Ge Menzel, der Uchma He Ull

710da —  8 Evangel unl alkt gegaänge 1 Alke rdi D hat da Kon ulat
de Menzel eine Bedeutung fu! die Sache D6 Evangeliums ĩI hweidnitz

Bal 1gehabt abe Du Anfänge ÿegaen nicht unbedeutend rru nach
den Münzwirren de Sahre 520, velche le Bürger III 10 I neb an
Ber ihrung *  77  11 +  Oe  309 Friedui bvl Liegnitz und Markgraf Georg on

Jägerndorf, dden pateren machtvollen Freund beu evangeli chen 8 ch
brach e noch III Fal 522 jelbiß hat Oit reformatori che Bewegung

III Schweidnitz angehob VII be ttze Erfur da kla  i ch Seugnis
des damaligen —  tadbt! arrer Orunzis meusne i che  Die eeler Mann,

Eeln gebo e Löwenbe ger der einmen tüdt Leipzig obge29 I merkwürdiger und unveratte, II 6 (u M  eagt te! geworden war

Ee I (I ben Innales 1  46 poti  simum urbise Y. achr
Schv ÿ°Qnre . XI rrutae * Brt aatsarchir 6

Annalen mn. ii Guntte ammelwe I. N. . mmendorf He Familienchronik
TSI 2 undript ue dle Uster  —eller  onik Me It chr

XII 4. RXI Dble auch von eifachen Zu atzen durch etzt und reichen
M ( 16608

499 Bat calaureusN Kii. de Sile  18 indigeni —6
Doctor inde  en  teht  ein—502— Magi ter Lelpzig, „endlich tandem heolog.

BD 4409 51  59 herausgeg. von XI er),RName Uicht der Letpziger Matrike
doch 08 Hter Matheus Re 186Hne6l ID 1515 CnlNMelchior Reuszene beide

. Lembergk verzeichnet noch i t e Aunter V Promovierten theolog Facultat

—
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de I ten ndienter Wei e bis mn die neu te Zeit amein zum Ruhm
geli chen Schweidnitzer Pa tors gekommen. Tzprie ter Soffner

derdagegen lebhaften Wider pruch;?) und aben keinen Anlaß,
mittelalterlichen Rirche den Mann u machen,  ondern verzichten

ihn, de n feint Gemeinde bOl dem i ch 0f Mietlingsge innut
und noch Schlimmere vorrücken durfte Allerdings Vantt Un

dem damaligen gewaltigeQ t rührend zu erzählen,“ Reusne!
+  trett * den Päpitlichen und den Evangeli chen denen zuge timm

hren Werken alle dem Verdien t ri thabe, welche ucht
bererwarteten nd llein NI auben gerech und elig werd U wollten

als nellen nennt Wwe entlich Un Henel feinem „gelehr
Schle 1  N —  +   (S) ckfuß etere udeß at I ganz onfuf
Nach ichten X A IE Inen vangeli chen Prädicanter  ein, Nac

de  en Tode der katholt E Pfarrer hinter 272  —  — meu anderen
Prediger Cin egt 2 HV enel aber hat offenbar gar keine Spez ialnachrichten
Üüber Reusner be e  en.“ gleich was übrigens auch Hanke thut

Ende  ich auf Schweidnitzer Annalen beruft nacht die Be

rufung völlig wertlo08, indem —+ ihnen gleichwer 8 den eben erwähnten
ute Bericht hickfuß Q die Seite (Bi 508 P aber

1 Reusne II. 10 aArb und inl alt 10 rein H ori ch gehaltenerzählt, i
daß Oual merkt Eeint — üUellen haben tom aal lichts geboten (ER erwähn

—. — nuo A  Ugleich eme anderen Löwenberger, dem Stanislaus Sau

Brieger, theotog romotionen au] der Univer ität Letp 28 1539 Aul

ührt 1 Grab chr 1 II 7  Bre bet Hanke) noch
rb 11150 die octorwürde wähnet  cheint die elbe fragtick

. 161 81 X 18bpI — —28— vielleicht dbem III den Exrcerpten 5 Usler
den  on t hier dominus II N  C) to,er chlo  en, das aber auch
0Iohanne burzone 0 Dal I 1  15  18 Breslauer omherr, 10

Die Wei Unft LGrab chrif: III Lon Ofeia VICarlusque 144 spiritualibus
Utortus, I Ge chichte öwenberg ( 70., NRNäheres5öwenberg

ber hn und die Familie der eusner Überhaupt, 1bO3 noch unraädi. —+.  II 6814

Ogat —6—238 U er En
chmidt der Stadt Ichweidnithat  chon Ge chi

ichtig 5  IV keineswegs den Neuerungen, Ee I kirchlichen Leben II

art  en, zugethan
249.Ge chichte der Reform 4 chle ien

35 erwähnten ——  chrift tüe 55u dem 1 Anm
1 20

N  ew vermehrte  chle i che Chronik IV 86

9 tOgata (N der Br. Stadtbibl.) 38/
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3

nun dit großere Bedeutung de Reusner daran daß ticht
0 ClR Domherr,  ondern Aauch Otfieialis spiritualibus

 ewe en  ei, daß penobien Familie gegründet jabe und
als »idnitzehaf Pa tO! die evangeli che Lehre willigem

ndGemuüt nommen eine 1  Uhörer bom Vertrauen auf eigene
Verdien t herrlichen Lö egeld Chri ti geführt habe Das  ind pure
ledensarten, die aber edenfalls die Ir ache zu anke rühr ender

Char UNte ri tik Roe ner * und dan Üübe aupt 3u dem rrtum geworden
ind daf  5 Reusner der er te evangeli che Predige Schwe idnitz ge
we e I4

Der Reusne der Ge chichte 1 bII guanz anderer Mann gewe en.
Oie Charakt vi tit 06 Schweid! Ber 3 ni ten bei enem Tode

er ole 20 8 1530 die Nachrichten chwanken dvom 28
che gu 10268 wieder Einen Ehrbaren Rat gehabt ,s)

10 anderes als ine religiö e Stellung, vielleicht auf  eine Hände
dem Rat Ib Olie Biergerechtigkeit Des Pfarrl be iehen, 355 ber

emnmem eigener zeugms Reusne Gegner der R formation
8 ES vonewe en Exi tiert ihm einne Klage chrif aus dem re
2 e * enen Uber blick Üben die neue Bewegung II

* Schw onit und eine Stellung bazu 1 4 522 L klagt RgN

I
Uod denidue — [Eslae idnie 11818 Pastol 68861 EVvan-

E Icau doetrinam promto 8ud PS tere. amplexus bIOPTIII
mer!t! düucia Ad Ppretios I hr +* 77 auditore manduxerit

LXSV enkmal III n neunnl Fden Auguft P  Ol H den .

allch 7and chriftl — ronit von tenze Ei enmenger „Am obend Bartholomei“
Schweidn Pfarrchronit den 24 abenos, ler den —28. Augu t.

8 chlef * I XV 196 ber die Pfarrchronik 5 val Kopie
Schl + elt chr X 4 1 Ole er vertretene Meinung, daß die e EChronik

vol 1040 vom amal genommene Ab chrift de Sler chen Innalen el
heint nicht Crwie en 3u  ein

* Schmidt 4 6
„Klage I 406148 i Reusnoer Pfarherrns 5  Il Schweidnitz wieder einen

math da elb t und Bürgermei ter Georg Men El die abänderung II U Religion,
10 heeinträchtigung 4 den Intraden“ 9 Bre taatsarch adtbibliothek!)

Borgetragen wird die Klage den vonn König verordneten Bevollmächtigten, EeR
Knen ich aluch 06  U Bi chof befand 5 al o damals XIII. önigl Kommi  ion
IIl Ochlicht gon lle et Streitigkeiten zwi chen Den Pfarre und der Stadt n

jweidnitz 3e  I fein. DV Oie  +rift tück 71 undatiert, ble aber die Erwähnu
Bürgermei ters Menzßel und die Datierung er II den Hand chrif  ich an

1  chließenden „Antwort der Gemeine an die V Kommi  arien“ I„M Oet. 152  7° 
00 bewei t, n dasJahr 1527 zu  tellen.
— 9
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 IIIeeeee haben etliche der Pfarrkirche Zugethane wider Ordnung der allgemeinen
chri tlichen Kirche Neuigkeiten aufgerichtet nd aben eingedrungen etzliche
Prediger, die da hnen 3u Ehrenhandeln nützlich ewe en  ind. Die e
entledigen das olk ller Ordnung der Chri tenheit, On Beten,
Beichten, Fa ten, Feiern, Gelübden, Orden, Ehe, Eiden, Gehor am aller

Obrigkeit. Ihm haben  ie dabei  ein Pfarramt genommen, m Klo ter
und wo es ihnen gefallen die Sakramente auf Art gereicht und

zugleich die e Sakramente ver toßen und verändert mit allen andern gei t
lichen Ceremonien und alle Frommheit des Gei tes verwandelt in Wollu t
des Flei ches. Daher hat man auch gew anzuta ten die chã  6 der

Kirche, Klö ter, Kapellen an Kelchen, Silberwerk, Kreuzen, Pontificalien,
Bereit chaften an Glocken, Münzen und anderen Kleinodien,  o daß eine

. Selb t die Te tamerkliche tappere große Summe entwandt worden i t
nente zur Ehren Gotte nd Erhaltung der Diener und chri tlicher armer

Leute  ind umge toßen worden; Jahre ang  chon i t dem farrer neb 

Kapellan, Prie tern und lenern ihr Zu tand an Getreide, Zin en,4
Opfern, davon der Pfarrer in onderheit die Bürde gemeiner 209 tragen
 oll, vorenthalten worden, wie  i die Verpflichteten durch Verbündni———*  —.—.—  ** Bis in dieverabredet haben, ihm und den Seinigen nichts zu zahlen
Kirche hinein und unte das Amt ind die Diener mit lä terlichem Ge chreiSE ¶ / verfolgt und beim hochwürdigen Sakrament ge tört, 10 mehrmals

2 mit mörderlichem Gewehr überlaufen worden. Auf der Pfarrwiedemut
 ind allerlei Eingriffe ge chehen; Häu er, die hier  tehen,  ollten verkau t.
ein Prie ter, Hans O terreich, hier gefangen genommen, Pfarrer undSCIA—

471 Prie ter mit Hofearbeiten be chwert werden; eter Hocke, der aus  tädti
 chem Gefängnis entkommen, auf den Pfarrhof  ich geflüchtet, II dort

wider alles Recht auf Neue verhaftet worden. I allen ingen aber

F  9  At der jetzige Bürgermei ter die Dien te Gottes umgeworfen, die Schüler
der Schule verjagt, die Freiheit de Pfarrers auf Einführung R

Bier nd Wein für  ich,  eine Diener, Prie ter und Freunde be chränkt,
10  ogar kürzlich 2 Viertel Bier, die für die Kommi  ion be timmt
nich  t  1 ver chont. Alle die e Irrungen möchten aufgehoben werden.——553 Iir  ehen aus die em rief, daß da Evangelium chon 1522 n

Schweidnitz Eingang gefunden hat, daß dort auch  ehr bald  chon allerlet
Anderungen im Utus vorgenommen ind; auch manche Unruhen m

VS
mit untergelaufen ein Fragen wir nun, wie das alles inter den Augen
des Pfarrers möglich gewe en  ei, vor allen Dingen die Anderung im

Sakrament und Gottesdien t, 0 ieg die Erklärung wie anderswo einfach



V.

auch hier darin, daß der Pfarrer eben gar nicht in Schweidnitz zu 
war,  ondern nur die Einkünfte der Pfründe 30g9 und, ohne N die

Erfüklung  einer  eel orgerlichen Pflichten denken, wahr cheinlich II

Breslau im Genuß einer Dom telle Der Schweidnitzer Rat ma
1 ihm auch ausdrücklich die en Vorwurf in  einem Antwort chreiben,

dem zugleich auch das andere richtig  tellt und überhaup ein ild
bon Reusner Der Rat daß wenn es  ich Uumzeichnet. findet,
Klagen handelt, P1 viel mehr Grund Klagen hätte als der
Pfarrer. 23  S  einer Zeit habe der Rat Reusner mit großer Müh ent

gegen einem mächtigen Kurti anen bei der Pfarre erhalten, de  en Dankbar
eit aber  ei be onders daran zu erkennen gewe en, wie Er noch bei hnen
wohnhaft eines Ehemanns Weib Breslau etliche Jahre nacheinander
bei  ich gehabt habe zu einem Exempe der Keu chheit, und was on ten
mit etlichen begangen. Die es Vornehmens halben, eil 8e 
meiner tadt nich hat wollen gefallen, i t von hnen  chieden, und
hat  ein e en anderswo  eines Gefallens etl Jahre nacheinander gehabt,

mi hat als ein Mietling  ie verla  en und mit dem Wort unge pei t gela  en,
Damals hatelb t in den gefährlichen Zeiten des grau amen Sterbens

der Pfarrer wohl den M Nicolaus“) als Prediger ange tellt, ber—  IAAAN 4 an tatt ihn, wie  ichs gebühret, aus  einen Mitteln Au unterhalten, IIt
( das der Stadt überla  en worden, die O tern bis Pfing ten mit dem

Gottes gänzlich unver orgt geblieben, *  ie  elb t den Unterhalt
des Predigers übernommen hat Von den angeblichen 1 euigkeiten wi  en
 e nichts Prediger haben  ie nicht eingedrungen. Der Prediger lehret

täglich zu beichten, zu fa ten, er Obrigkeit 3 gehorchen. Einige—8  —  VW  P..N aben das Sakrament unter beiderlei Ge talt egehret; Das haben  ie dem
Pfarrer angezeigt, aber obwohl das Evangelium darauf wei t, 90 —  2 der * .
Pfarrer nicht zugela  en,  o daß das etzlichen ur ache gegeben hat, es
anderswo und auswendig  einer Kirche u  uchen. 2  */ die Cermonien
betrifft,  o kennen als Gottes Gebot, Gott llein 8 dienen; davon
werden  ie nicht   en lus den Klö tern haben  ie etliche Schätze aller—
dings 44  ich genommen, aber nur zur Verwahrung. „Die andern Klage
punkte thut er un uviel und unrecht, derowegen wir der elben Ver—
untwortung 4  biß auf künftiges Verhör endlicher Verantwortung einge tellt
haben wollen.“

CEs vtr M Nicolaus Je chke  ein, on em ** V den Annales
e Jilesiae zum V. heißt das Evangelium allhier angegangen, dazu ehr
ch gedienet M Je   chke prediger in der Pfarrkirche.
0
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Aus die er Klageantwort des Rats at  ich die Behauptung
von der Verwahrung der Klo terkleinodien auch anderweitig erhärten

4. und begrü nden Man raucht nicht er t auf Breslau und Liegni verwei en,
ähnliche ge chehen,  ondern eS it  icher, daß allerdings M den

Der Chroni t erSchweidnitzer Klö tern die Kleinodien gefährdet waren

zählt zu 10 die Dominikanermönche zu Schweidnitz haben viel Kleino 
dien durch einen alten Gold chmied, ihren Kirchenbyter, in Sakri tei,
darinnen  ie eine E  e gehabt,  chmelzen la  en,  ich geteilt und
gebracht; und Bucki ch?) kennt auch den Namen die es hilfreichen Kirch
vaters, Peter Eckel Das andere Klo ter, das der Franziskaner,  eit
1524 in voll tändiger Auflö ung begriffen Ein In a  e des elben, der
dem elben  eit 1520 angehörende pätere Mühl cher und Bäcker Michae
Steinberg erzählt nus und berichtet  ich  elb t im Augu t —
d0 verwandelte 10 mieh Wwyder (nicht alleyne VII der oleydunge,

Es D  osonder auch gemüth) VII wertliehen tand
ganz in der Ordnung und lag nũi Intere  e, venn der Rat
darüber wachte, daß das Klo tergut nicht einfach ber chleuder wurde
und im Privatbe itz der auswandernden Mönche überging.

Reusner cheint, als die Bewegung immer größeren Um ang N
—  **— nahm, ver ucht zu haben, ihr per önlich Einhalt zu hun Er muß nach
*ů Schweidnitz gekommen  ein und dort auch gepredigt haben er S i t‚ ihm übel ergangen. Er hat erfahren mü  en, was  ich päter z B

auch in Jauer wiederholt hat.“ NNNM Er i t offenbar der Kanzel ge unge
worden. Wenig tens klagt  elb t in dem orhin aängezogenen Brief
al da  8 Wort Gotte geprediget,  ei er bö en Buben ange chrieen

Man wWwar eben  einer Predigteworden mit dem Lärm ihres Ge anges.“)
Wie auf einem undatierten Zettel des Schweidnitzer3u ungewohnt worden.

Annales Silesiae Nse22*    Religionsackten Msce NM. 3¹ 1524 un dem T ten NI
dem 81 Staatsarchiv noch erhaltnen Entwurfe 35¹ den Religionsakten

W. Scriptores TGSI les X 121  2.
Corre pondenzblat —

287/8 meinen, wenn er alsDie en Vorgang Schmidt
Reusners und der Altari ten wiederholte Rlage anführt, daß  ie 1 Ausubung
ihrer unktionen oftmals OIm Pöbel ge tört würden, venn das Olk die lutheri chenö eder zu  ingen begonnen. Wenn aber Schmidt nMun  ofort als  olche Viede—.— „Ein e te Burg“, „Nun bitten den heiligen Gei t“ nennt, 0  tammt die e
S.  peciali ie1 9 de allgemeinen Au  rücks der Uelle E nicht au Hr
 ondern offenbar von ihm  elb t
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Stadtarchivs der Rat Reusner vorhält: „Daß  ie von  einer „Andächtigen
Würden ju eyn lange Zeit verla  en und ni das Pa torat wie vor
handen ver orget;“ und wie w' chon aus der Verantwortung 1527
des Rats Klage ehört aben „Von O tern bis Pfing ten ind wir aller
Prediger ermangelt nd in nit dem Wort Gottes unver ehen gewe en.“
as wurde dann Ur ache, inen Prediger auf der tadt Ko ten anzu 

8  tellen, und zwar unäch t einen, den bisher  chon der Pfarrer ihnen
gela  en Der eben genannte Zettel des Schweidnitzer Stadtarchivs
enthält eine Verhandlung mit dem Pfarrer darüber, den M. Valerius zu
einem Prediger zu erwerben. Hier i t keim anderer gemeint al  8  8 M Val
Ro enhain, der pätere Liegnitzer Pa tor, der C  1 Michaeli Aau der

1 Peter Paulkirche zu Liegnitz v  E und bis dahin in Schweidnitz ge.
we en  ein Dir.

4*
Nach  einem Weggang  cheint Nicolaus Je chke mit

Einwilligung des Pfarrers ange tellt worden 3u  ein, den dann frei 
lich die Stadt unterhalten mußte Zur Zeit die es Predigers aber, unter
dem Bürgermei ter Menzel  cheint nan nun einen bedeutenden Schritt
vorwärts gethan zu haben mit der Befe tigung des Neuen. 8 Reusners
Klage an die königl. Kommi  arien i t über chrieben: „Klage Reußne
wider einen Rat und Bürgermei ter Mentzel die Abänderung un der
ligion.“ Hier wird Menzel in onderheit be chuldigt: der die Dien te
Gottes umgeworfen hat, und der Chroni t erzählt,) daß grade damals P *F— — ——durch Je chke eine deut che Kantorey in der Kirche gehalten, al o offen 
bar deut cher Ge ang eingeführt worden  ei, wobei er die Anekdote mit 

Q

un
1  „ daß der damalige Kantor, Kaspar geheißen, O tertag „Ein
Kindelein 0 löbelich“ ge ungen gabe P fügt hinzu „entweder aus Spott
oder aus Unbedacht.“

Die Bewegung war inzwi chen mn das Für tentum Schweidnitz
eingedrungen; 1527 läßt önig Ferdinand den Striegauer Prediger, Johannf

II.
Reichel, genannt Eilffinger, in Schweidnitz auf der Judenwie e an
einen wilden Birnbaum hängen“) der er te  chle i che Märtyrer +

 chon haben Schweidnitzer Stadtdörfer wie Weizenrodau nd

1 Corre pondenzbl. IV 06.
Annales ilesiae Msc. zum V. 27

Michael Steinberg giebt in  einer Chroni (Script. TGS. 8 130
als Grund Wegen des ACramen  + den leyb hristi brote Wesentlieh
oneynende. Anders heißt mn Ei enmengers Chroni IS. des Br  es  2 Staats 

16 archivs) über Reichel, „der eines Aufruhrs, den Er  ollte zwi chen der Gemeine
emem Rath erwirket haben), bezichtiget ward“.

ö
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Bögendorf hre evangeli  ch ge innten Prediger oder gar Pfarrer und 1530
um pri macht König Ferdinand den Schweidnitzer Hauptmann aufmerk am,
daß viele Adel nd andere den neu  en Secten anhängen und U eigenen ———  W
Utze willen nachfolgen, auch den Vierdung und Zins verweigern.
In dem elben ona orderte auch der Hauptmann den Rat von Schwei
nitz auf, die + bei ihnen angefangenen Secten mit Wiedertaufen
und anderen Getichten, die die eiligen Sacramente verachten“ I Inter.

rücken In der hat wurde, wie wir  chon  ahen, der Striegauer
Prediger Reichel  ektireri cher Irrlehren verdächtigt. Das Jahr 1536
aber zeig uns imn Weizenrodau eine ganze Gemeinde er Wieder 
täufer.

Bei keine  * Stadt, ag amals Hans Seidlitz dbon Schönfeld, der

Hauptmann des Schweidnitzer Für tentums, ge chehe ih  oviel ider
Der Ratwärtigkeit, die Wiedertäufer betreffend, als in Schweidnitz.“)

von machau ber berichtet den Schweidnitzerns) von einem gewi  en
David, der bei ihnen gefänglich eingezogen  ei und bekannt habe, daß
 ich den Winter 1  ber bei  einen Brüdern, derer viel allda elb t wären,
+ Wei enrode aufgehalten habe und dort täglich vielen geprediget, wi f

Über die daraufhin wohl * ie ber ni mit amen zu
 tellte Unter uchung gie ein Zettel Iim Schweidnitzer tadtarchiv Auskunft.
Der Weizenrodauer Pfarrer Petrus Knotte zü die der Täuferei vber 

dächtigen V den einzelnen Häu ern auf, und gewöhnlich gehören in den

Be itzungen auch die Knechte und Mägde dazu; manche haben ihr Ver

gehen dadurch immer gemacht, daß  ie die Täufer und Prediger auf
genommen und m ihren Häu ern haben predigen la  en Nich e
weniger bleibt der Schluß atz des Schrift tücks charakteri ti ch, „ich bitth
demutiglich wo darauf  ehn, daß Zwangk vormeyden mochte bleiben.“
node  en die Obrigkeit dachte anders und glaubte ichere Waffen zur
Überwindung der Taufge innten àu e itzen Der Hauptmann ermahnt
den at, odie gefangenen Wiedertäufer in  onderliche Gefängnis allein
al o Einzelhaft chon damals) mit Wa  er und Bro kümmerliche

Te. aatsarchi A 111 6.
—) Hans Seydlitz ittw. vor Georgt 1580 den Ra (Schweidn. O  tadt

archiv).
Des Folgende nach Urkunden des Schweidn. Stadtarchivs.
ontag nach art Geburt (11/9.) 586

September 1536
ontag nach Trinitatis (12/6.) 1586.



42 Notdurft V erhalten, 2 „Unko t“ übrigens noch „auf der Frauen
5u Für ten tein Schaden“ gehen  oll Sei nun, daß ürchtete te e
Unko ten könnten der Frau Für ten tein doch zu hoch werden, oder der
Rat könne das „kümmerlicher Notdurft“ fa nämlich 3u milde als
dbon allen agen deuten,  o deklariert Tage darauf  einen Willen
dahin, „mit Wa  er und Brot, doch des nicht genug,  ondern den andern
und ritten Tag einmal V ver orgen und I achten, daß niemand Zu — — — gela  en werde nit ihnen zu reden, ob ihnen iellei ein be  erer ei
einkommen möchte Wir wi  en nicht, ob S dem Hauptmann wirklich
gelungen i t, mit die en drakoni chen Mitteln der kategori chen Forderung— — ——— Ferdinands aus dem Augu t 1536 zu genügen,) „der ecte der Wieder 
täufer ein nde machen.“

In der hatten inzwi chen Herlei bedeut ame orgänge  ich
abge pielt. Im Augu t 15 war hier der Pfarrherr Franziskus eusner
ge torben. Das Patronat U  14  ber die Pfarrkirche be aß die Abti  in des

— Klari  en tifts n Breslau Die e machte im Januar 1531 den Ver uch,
hne Wi  en des nd der Gemeinde den breslauer Domherrn
Nikolaus Weidner als Pfarrer einzu etzen. Eines Freitags Abends, den

1 Januar, kam heimlich auf den farrhof.“) PI ber rfuhr,
daß weder der Rat noch die Gemeine ihn gern hätten, blieb U  4  ber
Nacht nd nahm näch ten Tage wieder den Weg nach Breslau
Freilich hatte das Gerücht on einer Ankunft den gemeinen ann
 o erregt, daß bei  einem Weggang etliche III  N Rat neben ihm
ehen mußten, daß er nicht verletzt ürde.“) Die Gemeinde aber be.
wachte den Pfarrhof Tag und Nacht WochenSSFSTTRTRTTIR

— — — ———— —
— 4  24

   ôöAI  sse

lang In der Kirche
Am en COrp CUhr (14/6.) 536

2 n pruck, den 5 Augu t 5836.
S0 alle Chroniken n Überein timmung mit Seript. TSr. Sil XI S. 18Wenn Schle Zei  r. der 31 Januar angegeben i t,  o i t dos wohl *35.ein Druckfehler; am  elben rte 196 t t eben ofal ch der 15. Januar ge·N  „ 860 die Ankunft auch hier 80 an einem Freitag erfolgt, aber

weder der 31 noch 15.., dagegen der auf ie en Wochentag fällt, 0 i t
11 die em Datum fe tzuhalten
N Hiernach in die Aeußerungen in der Schle  Zeit chrift S. 180,196 richtig zu tellen „von dem fanati irten Pöbel In der bhaltung des Gottes dien tes verhindert“ „aus der Stadt vertrieben“. Die Chroniken berichten andersÜber den Weggang. TS.  — Sil XI O. „Sonnabend nach einem Ge prächwieder abgewichen“; Annales „Am Sonnabend von dem Rate durchUnterhandlung daraus beleitet 7* Ei enmengers Chronik Msc. „nachdem vornumben
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wurde in die er Zeit weder ge ungen noch gepredigt.) Der tat ver.

 einer eits der Patronin zuvor 3u kommen. Er  chickte als ö
Deputierte den Bürgermei ter Stanislaus Gelhorn und den Stadt chreiber
Franziskus Faber nach Wittenberg nö die e holten dort vbon der Univer it
den Ambro ius Berndt, der Juni mit grogßer Herrlichkeit
eingeleitet wurde,) doch nach kurzer Zeit ohne gepredigt zu haben
wegzog.) ieg die Vermutung nahe, daß die er Berndt identi ch  ei
mit einem Ambro ius aus Jüterbock, der in den 20er ahren in Breslau
wohl Unterlehrer gewe en Es würde  ich dann eine Berufung
nach Schweidnitz C erklären durch eine fr  u  3  her her be tehende
kannt chaft. Ganz er i t nn ber ie e Annahme ni da derjenige
Chroni t, der 4 genaue ten über die Berufung des Ambro ius Berndt
Be cheid weiß,“) ihn einen örlitzer nennt, während jener andre aus

Jüterbock gebů rtig war.“)
Endlich nde ktober kehrte wieder kirchliche Eintracht in Schweidnitz

Cin Der frühere Hofprediger der Königin arta von ngarn, de
milde und fromme Joh Henckel, für den eme Herrin nd auch

da ynen weder u Radt noch gemeyne gerne hetten, i t CY nuhr vber nacht
blieben vnd hinwiederumb den weck nach Bre law genomben“. Die Aufregung
der Gemeinde und die Begleitung ur etliche Ratsmitglieder be chreibt die
Stopler e Chronik (Schle . Zeit chr. XI 422) Zu  *  tark redet auch Bauch
Dr. Joh. Henkel —. von emnem Aufruhr der Gemeinde.

Usler che roni und Annales Siles Msc terminus
wird Matthie, al o der 24. Februar, angegeben.

Chronik des La  nde. Schle ien (xX libris Christiani Hamnitz!) und

Ei enmengers Chronik, en Msc. Lenn Seript. T6.  2 les. XI 6  8 19 un
die Stopler' che Chronik den 16 Januar nennen, 0 i t das offenbar PII

Ber ehen Der Juni V den Zu ätzen 3u Thommendorf + i t wobt

ver chrieben durch das unmittelbar voran tehende Datum des Jauuar. Den
12 Juni zenn auch Schle  Zeit chr. S. 181

Alle Chroniken in Überein timmung mit Scer. NI XI S. 18. Daß
die Patronin in die Berufung  ich gefügt habe, i t eine grundlo e Angabe bet
Schmidt

Bauch in Schle . Zeit ch XXXII 75/776.
30 Ei enmenger— Ehroni Msc., mit ihr überein timmend die ront 565

Lande Schle ien (Anm. 2  2  „ eben o der eime nicht aus Ster!  tummende Zu   at
Thommendorf

Pol . i t zur Sache nichts au entnehmen, da er nicht
einmal den Zunamen des nach chweidnitz Berufenen kennt, überhau die

Be etzung der Schweidnitzer Pfarrkirche  ummari ch nach der Notiz vom Tode
Reu sners J bringt.
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Königlicher Bruder ereits 152 eine  chle i che Prälatur erbeten hatten,)
und der nicht ohne Fühlung 3u den Wittenbergern war, wurde einmütigder Abti  in und den Schweidnitzern zum Pfarrer erwählt; „den
onnte dbie Gemeinde wohl leiden“, ver ichert der Chroni t,“) und das
Schweidnitzer Stadtbuch bewei t, wie entgegenkommend der Rat ihmgegenüber Ofor auch in der difficilen Frage der Biergerechtigkeit gewe en————  11 i t.“) Wenige Monate nach  einem Amtsantritt, im April 1532, traf
die Schweidnitzer das Unglück, daß ihre  tattliche Pfarrkirche völlig aus
hrannte. Eine eit der Belagerung bon 1522 auf dem Turm der arr
kirche geladen  tehende Bach e war vom Stadtvogt Glogi ch losge cho  en— ——————— worden; ihre glühenden Hader fielen auf die Schindeln der Krämerkapelle,und bald  tand die 4 Kirche V Flammen.s) Er t 1535 kam —  —
mit dem Gewölbebau zu tande,d) I etzte die rgel,“)ward die Kirche eingedeckt mit Ziegeln.)

Wie lange in die er ganzen Zeit Henckel in Schweidnitzlieben i t, i t raglich Die frühere Annahme, daß bis 15  * Pfarrer
Schreiben Ferdinands . Marias H 18 tober 528 an den Bi chofJakob von Salza für Henkel, „weil eL eine gelehrte II. taugliche Per on i t, aufdaß 3 die en NI Glauben irr aligen Zeiten“ der Kirche nützlich werden könne.Bre  8 Staatsarch. III 6.SSe Daß die V  2  Vahl Henckels 29 Mai (Thommendorf oder garA 16. Q (Stopler O  tattgefunden habe, i t dahin richtig 3u  tellen, daßmnter dem er ten Datum die rä entation durch die Patronin  tattgefunden hat(vielleicht nachdem 2. QAt „vor die Abge andten gefordert worden“, wieAnnales Sil Msc. angeben), daß dann aber die weiteren Verhandlungen durch—— —— — —————— den wi chenakt m Berndt Uunterbrochen wurden, bis am ktober ZurEinführung von kam, welches Datum durch Usler, Annales I. Stopler icher e tellt i t.
U Zu atz zu Thommendorf

5 Nach Bauch, Dr. Joh. S. ge tattet der Rat M onam 2 Juli — (al o bor  einer Einführung) „vor  eyn haw f  vnd gemeynepri ter chaft“ alle 14 Tage fünf Viertel Breslauer oder anderen fremden ieresII ver chänken.
Seript. ror. Sil X 19

Chroni ten auseinander;
Über das Datum NM nzelnen en die

Thommendorf, Usler teilw und Annales II. Mschaben den —— Michael teinberg und Gol den April, Ei enmenger und Uslerteilwei e den Dornstag nach O tern, das wäre der VAlle Chroniken; aber nach Thommendorf m 2  V  Wochen, nach Usler undPol Iu 30 arbeit amen Tagen, nach Annales in 32  3— Wochen.Nach 7.V 1AI. i t der Orgelbau  chon wieder angefangen unddas andre Jahr vollöracht worden.
Thommendorf m SCr. TOr. Sil. G

TTIIeee
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gewe en i t, hat  chon Dr. Bauch widerlegt.“) kann ber im ganzen
etwa 1½ Jahr in Schweidnitz gewe en  ein. Im 1533 ———

chreibt der dortige Rat dem Bi cho 72  ir haben eigentlichen Bericht
empfangen, daß der achtbare würdige Herr Dr Joh Henckel  eyne Prä
 entation der ehrw Abti  in zu ara wieder zu Händen 9e
E Auch die gebürliche Inve titur eingereumpt und al o eim
echt,  o zur Pfarr alh gehobt, ganz obergeben habe,  o daß itzumals
keine Hoffnunge eynes bleybens alh mehr vorhanden, nd ap wir Ins
wol des itzu leng t be orget, den noch i t eS vns itzt a t kommerlich,
dan wir 9e dißen man, 18 hmmer moglich gewe t, wolten
lenger behalten aben Sie haben auch gehört, daß die AÄbti  in einen
andern ereits in Aus icht genommen; da die er ihnen unbekannt, „während
doch merklich viel daran gelegen, wWwer genanntem errn Doctori  uccediere
und der Seel orge pflege, damit das TIme olk die er Stadt nach dem
gleichen heilwertigen Orte Gottes recht gelehrt werde,“ itten  ie
einen tauglichen Mann Der 0f bee  einer ntwor V
die Patronin reits den Eu tach  s Schocher prä entiert Un U ———————.  — —.— eine Inve titur er ucht hat; und weil Uch der Ri chof gla ubwürdige
Anzeige erhalten, daß zur Erhaltung des vorigen Pfarrer, kein Weg —
noch Hoffnung  ei  o hat die Einwei ung nicht weigern mögen, wie 

V.wohl „wir erme  en können, 8 3 bor ein man gehort,
wo nman dy wohl haben mo und taugliche leute 3u bekommen weren
Nach die em Briefe i t Henckel unzweifelhaft in der er ten Hälfte bon
1533  chon Schweidnitz weggezogen.“

Sein Nachfolger müßte der  on t unbekannte Schocher“ gewe en
 ein. Ihm tri 2 Jahr päter ein Mann zur Seite, der für das

Schweidnitzer kirchliche Leben bvon ent cheidender Bedeutung werden  ollte

) Bauch S 28,  eit November H In Breslau.
2) Staatsarch. die rogationum doch das dabei befindliche

Antwort chreiben des Bi chofs i t datiert „Ottmuchaw am Mittwoch in der Creutz
woche 33.“

Ob in der von Bauch erwähnten Urkunde aus dem
Schweidnitzer farrarchiv om September 15  2 nicht als früherer Pfarrer
gemeint i t

Der i   agt den Schweidnitzern von G noch u dem eben an

gezognen Brief, Hie ihm die Abti  in mitgetheilt habe, „das en nicht +  lein mit
vnd guttem wandel zue  olcher Seel orge Uglich  ondern auch das  emne

er on auf ihr gethan antzeigen wol zufrieden  ein) werdet; wiewoll wir kein
 onder kunt cha haben.“
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1535 kommt Seba tian Angerer, eim O terreicher, zum r ten Male nach
Schweidnitz,!) ein Mann von großer Initiative, die 2  päter bewährt
hat, die ber auch amals  chon O or zeigte. teilte jedem, der
es wollte, das heilige Abendmahl beiderlei Ge talt aus,  chaffte
die Ohrenbei  e ab nd trat in den an Inde  en konnte
E  ich zunäch t Mur Jahr halten; im ahr 1536 mu Schweidnitz
verla  en. Er ging nach Bögendorf, einem Stadtdorfe, wo anfänglich
noch Me  e ie  ie ber bald ne den andern en Gebräuchen und
Begängni  en ab chaffte nd die Kommunion gub utraque einführte.“)
Mit ihm zugleich muß Schweidnitz für ängere Zeit den Pfarrer verloren
aben; denn nach dem glaubwürdigen Zeugnis Michael Steinbergss“)
Dal dbon 1536 bis 1543° kein Pfarrer noch Prediger der Stadtkirche.
Der Bi chof teilte zwar Im pri dem Rat mit, die Apti  in habe zur
farrei prä entiert den Joh Berger, der in Kra kau und II königl.
Hofe mit Lob gepredigt habe Der Rat hatte aber zur  elben Zeit den—......——

—  — — —
Val. Je chke als rediger gebeten,“) den aber der Bi chof ni be tätigen
wollte, da „außerhalb der gemeinen chri tl. Kirche und  eines Ge 
hor ams“ el Im Augu t des elben Jahres noch trägt der Rat dem Dr.
Joh. Gelhorn, einem Schweidnitzer Stadtkinde, den 3 Jahr rüher der
Kai er auf Fürbitte Karls Mün terberg zur Anwart chaft a uf eine
Domherrn telle in Breslau empfohlen hatte,“ das Pfarramt an, aber2 die er lehnte ab, indem auf  eine „Jugend und Unge chicklichkeit in
die en großen  chweren gefährlichen Zeiten“ hinwies.“)

Die Schweidnitzer kirchlichen Verhältni  e eiben Ar etliche
F9— Jahre für ns ins Dunkel gehüllt. Aus der Umgegen erfahren wir

Nur noch näheres über Weizenrodau und  einen vorhin  chon erwähnten
—— — — ——————— — — „ Pfarrer Petrus Knotte.s) Er  oll bis 1536 katholi ch gelehrt, dann aber

) e er er te Aufenthalt Angerers in Schw i t von keinem Chroni ten
erwähnt 1 bisher ganz unbeachtet geblieben; bezeugt in einem Zeugen
Rotulus 8 Schweidn. Manngerichts V bet Zimmermann, Beiträge 0
Be chr. chle 418. Von da auch bei Ehrhardt, Presbyter. 1V

Zimmermann
Steinberg n Ser. 42 XI 147 „dan 1536 biss autt dyses

1543 WI V I pfarher noch prediger.“
Schle . hr XV 181
Donnerstag nach Judica (6/4.) 153 Schweidn. Stadtarchi
Vien, V 15 Bresl Staatsarch. III 6.
reslau, den Augu t 15  36. Schweidin. Stadtarchiv.
Ka tner, .— — —

NV  —— — ——— łn  FSSDSRih  RWWeee
ö
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auf der Kanzel widerruf und auch die e f abge chafft haben
eil mn rot und Wein ein akrament  ei Hat +* mit die em Bericht

Richtigkeit 0 müßte 1 offenbar wie de fr  Uher  14 genannte Johann
Reichel dbon Striegau  chwenkfeldi ch ge innt gewe en  ein und  eine V de
gegenüber den Täufern  einer Gemeinde dann auch  ehr ver tändlick

us eine! des Chroni  ten  DThommendorfzum Jahr 1540
daß Pau Herdan II Teichenau ge torben und am Sonnabend arnach
I feiner Kapelle n der Pfarrkirche mit 5 „d  mM triumff, der me  e

  ** nd opfergangl be attet worden 5u chließen, daß damals loch ode
wieder römi cher Gottesdien t In Schweidnitz gehalten worden  ei II

N˙4al ch Einmal kehren ähnliche Ausdrücke wiederholt bei hom  iendorf
berwieder ————  ie bezeichnen ein Begräbnis mi großem Gepränge

 elb t enn 0u  V „mit Me  e4 wörtlich U nehmen ware, d  Ur  1  fen 11 nicht
vergef en, daß In dem zweifellos evangeli chen Liegnitz ddie Me  e endgültig
er t 1542 abge chafft wurde und ich dann doch noch länger gehalten hat

1543 hören die er Nachricht wieder ener Be etzung
Predigtamts Im März  andte die Apti  in wieder ohne des Rats

Wi  en Prediger, der Sonntag Judica dba er temal predigte,“
P oll Johannaber ein „Erzbap tler“ Wal und O tern 1544 wieder abzog

R del geheißen habens) und Breslauer Domherr gewe en ein  on 
gut (1ch Eh NO int, Riedel er al Pfarrherr ae] hickt
worden. Andere Berichter tatter ne  men ihnen akob Beyer — I t

86 Tor. XI
7)  Opietz 41 Schlef el  X XV 181, Schimmelpfennig III 84  rer

Sil XI .
3) VBgl. a. a. O. S Zum 117/12 1532 72. 1537 Begräbnis

CUu reverentia, — 25  25 zum 26/1 540 Culn agnde nonore. 32* 39. .*. Bemerkenswertum 7½ 542 mii groper magnif icent i t auch die Notiz V
Ei enmenger chen Chronik zum Begräbniß des III verunglückten Venze
Gelhorn „deme um  tmahl Al t man  einen Corper 3ul ieben erden Ivnn
Pfarrkhi rchen be tatten  oldt deut ch Mit fridt uvnd freudt ich farn dohin ge ungen1

25 Zu atz 3zuThommendorf Ser T‚ XI S.
Steinberg G 148
Annales Ei enm Riedel 08R0 lidel, beide haben den I

5Hha  11  te wenig Gun t, blieb nicht ange
123  * Ei enmenger Msc

Opietz II der S e  eit chr XV — 81 8 die er Beyer identi ch
i t CII Joh Jakob Berger, die Schmidt d. 291 anführt, muß
dahin ge tellt hleiden Beyer übrigens kein auswärtige Kleriker gewe en,
 ondern Altari t In Schweidnitz  elb t, als ihn auch Thommendorf 5  I 46
(a 30) noch ennt
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im Ult 1544 ard die Pfarre wieder ordentlich befetzt. Angere derinzwi chen auch in Haynau amtiert hatte, kehrte zurück nd hielt den1. Augu t die er te Predigt.“ Wie die Gemeinde die  Berufung ermöglichthat, wir nS nicht berichtet. Und begann eine große Neuordnung derVerhältni  e. In der Kirche wurden die überflü  igen Altäre abge chafft,eben o die Bilder Die Altari ten wanderten daher aus der Pfarrkirche ausund gingen + die kleinen Kirchen an den Thoren. Das Abendmahl wurde
unter beiderlei Ge talt regelmäßig ausgetheilt.?) Zu einer Unter tützungnahm der Pfarrer evangeli ch ge innte Prediger und Kapläne an, die  ichauch verehlichten; Jah Röckers) und Kurcer) werden ns
genannt. Auch in die Klöner drau bie All Ge taltung Res Gottes dien tes ein. Advent Lürde im Dominikanerklo  ter, dann auch imFranziskanerklo ter deut che Me  i gehalten.“) Zwar eint 1546 ein

Steinberg 1 whrend die Einführung Ion die Pfarre nachallen Chroniken Am 31 Juli  tattfand.
Alle Chroni ten U. Zimmermann d. O. Ei enmenger lotiertnoch 1545 n der Fa ten werden wider den Alten Brauch Hochzeiten gehalten.“Steinberg 1 ob Wa identi ch mit Curcer von    VIII m Namen ver chrieben?

Zu 3u Thommendorf 40, 77 Seine Thätigkeit mn Schweidnitz i tauch  icher e tellt Ir einen Brief  eines leichnamigen Rkels vom 16  . Juni 1594an die Brieger Herzogin. Er, der
der N  kähe

da  8  8 Diakonat 3 raun (wohl Frain mnvon Znaim in Mäh de ignirt i t, erbittet ich die Für prache derHerzogin, Rn Brieg die Ordination
VI 2 rthalten 3u nnen (gl Corre pondenzbl.ierfür erinnert PI an  einen der Für tin bekannt gewe enenGroßvater, der „etliche Jahre 3u Sch — — —— — radition ans

weidnitz Pfarrherr“ gewe en (ob die Familien Prediger Pfarrer gemacht oder ob, vie Schimmel pfennig n SerTer. 81I S 77 Anm. für möglich hält, derE von Schmidt 3¹ gen. Joh.Berger identi ch i t mi die em Curzer, da beide ein  ollen, i t zunäch t nicht 3 ent cheiden)
auch Prediger n Crakan gewe endem die Herzogin „in .   einem hohenAlter alle Gun t und Förderung

bozu pa  en würde, daß N
erzeiget N la  en Trank — Spe geben“,Ser. Ter 811 XI S. I Brieger Gebiet,nämlich n Karzen  eine etztenBa tor,  on t hätte der Enkel

Tage zugebracht gat aber wohl nicht als dortigerohl auch daran erinnert). ne telle finde hiernoch a merkwürdi nte vitae catastrophen alchim Iin todinisZobotji montis (Th 8* —9* * —*3 9ommendorf n Ser. 1 8il. — das noch imme  X der Er klärung harrt
Di  Diakonus Eurze

ge.  ei loch aufmerk am gemacht, daß nach dem Briefe des
kamn ten

auch  ein Vater, den wir bisher als Pa tor on Jauer(Ehrhardt III S. 80) „in derSchweinitz, auch Troppau) In dem
Schle ing als nämlich zue Jaue und zueWeinberge Chri ti edien hat“.5) Steinberg 42— S. 151der Oppo  on m
Michael Hillebrant, der der WortführerFranziskanerklo ter die Bewegung gewe en war,atte  chon  ei Ude 1541 die Stadt verla  en (Soffner, Mich. Hillebrant S. 15 flgd.)

TDDDDDRDTDC NRUR  —  
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Um O tern ard daStill tand, 10 eim ickgang eingetreten zu  ein
zwie pältig der Sakramente halben, etliche kommunicierten unten

einer E  a beim Mönche, etliche unter eiden der Pfarrkirche,
aber doch ward in die em Jahre der Gotteska ten aufgerichtet, „Um die

eute araus ver orgen, daß  ie ferner nicht für der Kirchthi
 itzen dürften * Auch eine Bettlerordnung ward erla  en.“ Wie eifri

für den Gotteska ten  orgte,  ieht daraus, daß 15 bei einem
Morgen pruch der Kret chmer unter rtikeln als aufgeführt wird
„Auch wardt de  8 Gotteska tens gedacht, daß man de to fleißiger  olde!
einlegen.“) Zugleich werden 2 Spitale erbaut“) und 1547 icherte  ich
der Rat durch Vertrag mit den letzten rüdern das Franziskane
klo ter.“)
I de  elben Jahres,é) nicht er t wie man gewöhnlich angenommen
ar Seba tian Angere Ein xreuer nd frommer Prie ter

die es Gotteshau es  o lautet  eine Grab chrifts) ruh hier, ein
beharrlicher Herold, Heiland Je u Chri te, deiner Gnade So lebte.
 prach und  tarb daß auf dein Verdien t aute nd  ich zu nützen 14
meinte,  olchen auben den andern zu predigen. Er ar m ehr 
würdigen Grei enalter.

Zur Neube etzung kam eS wo er t Im Jahre Wolfgang
Dro chke, ein Hir chberger, überkam die Pfarre „Voller Hader und
Zank“ charakteri iert ihn der Chroni t.““) Aber er damit auf die V.
Streitigkeiten hinwei en will, imn die Dro chke  päter mit der Stadt verl

) Aus Iol  + i che Annalen NMse (angeführt bei Schmidt 2
u. Annales 2  11

—— Steinberg 162.
.. Annales 811 „das eine vor dem äußer ten Niederthor, das andre gegen

den hl ei  ber vor die franzö i chen Leute“.
Die Urkunde hierüber Jubilate (1 Mai) 1547 bgedr bei Schmidt***—  ***— 295/
Ser. rer. 81I. XI 31 . =a

512217188.  —— V  0 noch Kopietz a. O S. 18 U. Soffner, Ge ch Reform. —
onumenta Vidni quotquot 0  —  IIMN exstiterunt Mse Gedruckt*r:r“—  2* — V Ehrhardt IV 541
In dem eben notierten Msc. der Schweidnitzer Grabdenkmäler findet

ich eins vermerkt nitt der Über chrift plebanus „Obiit Donatus Feehner
Divi Ma. 1549, aber C. i t doch wohl zu kühn aus der bloßen Über chrift .

folgern, daß die er Fechner V Schweidnitz Pfarrer al o der unmittelbare Nach
olger Angerers gewe en *  . Allerdings würde dann die Pfarr Vakgnz, die nach
ge Annahme er 2 Jahre beträgt, bedeuten rurzer

10 Sler Asc.
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wickelt gewe en i t,  o cheint die Sache anfänglich anders ge tanden 8
haben;“) PI i t noch Im  elben ahre beim Bi chof verklagt worden, daß
+ denen, die das Sakrament nur un einer Ge talt nehmen wollten,
das Begräbnis verweigert habe.?) gli aber, daß die Streitigkeiten
ihren r prung daher genommen aben, daß Dro chke keinen rediger
haben wollte. Zu 1553 wird uns von ver chiedenen Seiten her berichtet:— — „Niemand gepredigt Jahr ang; er t in die em Jahr Joh Kürcer
wieder zum Prediger be tellet.““) Der Streit aber mit der hatte
1555  olche rei angenommen, daß an Martini die ore vor dem
Pfarrer zuge chlo  en wurden nd zwar auf bi chöflichen e e Es

auch ein erbarer at ag der Chroni t) mit dem
Pfarrherrn viel zu un und rei en gehabt, darauf große Uun
o ten gewandt wurden. Es exi tiert noch einm Briefwech el zwi chen —— — dem Ra nd Dro chke aus dem 1555/56.6) Der eigentliche Streit 
punkt i t allerdings daraus auch nicht zu r ehen In einem An datierten
chreiben Aaun den Bi cho klagt der Pfarrer 5 5mn waßerley großen Spoth,
vnnko t nd Schaden der vnd e  iche 3ul Schweidnitz mich den
Pfarre  * a e gedrungen aben, i t fa t landkundig.“ —  3 hofft,
werde  ich heraus tellen, daß  ie ihn unbillig be chuldiget aben, und  ie

eine Einführung ge chieht nach Ei enmenger Msc. noch be onders feier 
Iich durch NV Martin Früauff III Bei ein de G senatu in der Pfarrkirche

Schweidnitzer Stadtarchiv. Soffner, a. O. 251, ihn al o mi
Unrecht einen katholi chen Pfarrer

Ser. r6/  2 811 —. 40
* sSler, Annales und Ei enmenger Mse

Ei enmenger Nsc.
Breslauer S  tadtbibliothek Kopietz in Ef Zeit chr. X——.— — — — —+TI — erwähnt eigenhändige Aufzeichnungen Dro chke über die Streitigkeiten in eimem

Msc des Schweidnitzer (kathol Pfarrarchivs; die elben  ind mir uicht zugänglich.
Nach chmi 309  lgd. bildete n er ter Anie ieder

Biergerechtigkeit den Zankapfel, wohl glaublich i t; außerdem habe der
Zelotismus Dro chkes, die Andersgläubigen der Ketzerei 3u verdächtigen, den Streit
genährt. Wenn hiermit ausgedrückt ein  o * daß Dro chke einer 4  Ge  5  innung nach
katholi ch gewe en  ei, i t das aus Quellen nicht zu belegen, vielmehr ehe durch

ausge chlo  en, dagegen  ind Starr inn und Rechthaberei, Eifer ucht neben bos
hafter Spottlu t enbare Charakterfehler farrers. Einen einzelnen Sreitfall
 cheinen die Annales Sil und Ei enmenger Im Auge zu haben, venn  ie beide

5  56 don einem Kaplan nomine Petrus erzählen, der allerlei Weltliches
trieb in unmittelbarem Zu ammenhang hiermit Ei enm. fortfährt: den Kirchhof
entweihet wohl eben mit die em veltl. Treiben), hat der Pfarherr 1  t wollen
la  en begraben, 51 der irchho wieder geweiht worden.

EEE



pürden nun verurteilt werden, ihm eine Unko ten und Schäden zu
Um  eine „gei tliche Demut“ aber zu er  V  chlägt PI Em

Schiedsgericht on echs vor, zu gleichen Teilen von den Parteien En

wählen Hiervon giebt der Bi chof onnabend vor Invocavit
dem Kenntnis und ihm anheim drei zu wählen, „welche  önliche

U ro chke wendet  ich mit der elbenVormittlungk pflegen mögen
Donnerstag nach Invoc nach Schweidnitz, muß  ich ber Unter

einen Bi iefentwurf notieren Senatus nihil mihi reseripsit Der
Rat hat ihn al o gar keiner Antwort gewürdigt. Da hat  ich der Pfarrer

ittauf den —  V  —  — gem  0 du Ver uch per o nlicher Verhandlung.
woch bvor Gregorii 155 56 weilt Iu Weizenrodau, al o hart vor der
Stadt Von V bittet Er den Ra weil gekommen  el, „Auf
 timbten LTag und Stelle Nit E. III chri tlicher Liebe  ünlicher Hand
lung V pflegen“U n Pfarrhof betreten I la  en, 5„um  olches de to
fruchtbarlicher U befördern.“ —Schon den TLQ darauf drücken ihm die
Ratmänner  chriftlich ihr Verwunderung NI entgegen de Herrn

tadt und denBi chofs vielfältig gegebenen Ab chied begehren kann die
en  ich der lben Ab chiede gemaßPf arrh of betreten „E And

verhalten und Y unbekümmert la  en ie können  ich daher aul

nichts einla  en Dro chke replicier III  elben V wi  e Uchts bon

emem bi chöflichen Verbote, den Pfarrhof 3 betreten; „da ihr aber

——— ungleiche Ab chiedt verlanget will ich auf dießmahl Gott P be

ohlen haben Hiermit hricht der chri twech el ab Sollte übrigens der

Styl DDro chke auch mündlich 0  chwerfällig en ein, Die El die er
riefen  ich zeigt L. ware ES nicht zu verwundern, daß die Schweidnitzer
ihn  elb t 3u hören, keine onderliche uf hatten,  ondern enen Prediger
verlangten nd ungehalten waren, wenn P1 ihnen das ab chlug amalt

inde  Een der Strett  chließlich doch noch Eein friedliches Ende gefunden
** haben, 8  ei Urch as Schiedsgericht?) oder durch per önliche Verhandlung

Am 15 Mat betrat der Pfarrer wieder die S  S  tadt ) Vielleicht al    Be

dingung des Friedens vielleicht U  eine Ver öhnlichkeit  elb  3u zeigen;,

Nach idt wären bereits Streitigkeiten durch ein ver

mittelndes Kommi  arta beigelegt worden; Ne  eien aber bald eder ausgebrochen
weil man Dro chke chuld gab, durch emne Predigt ddes Kaplan Weigel haben Auf
ruhr an tiften 3 wollen.

Nach Schmidt hätte der Bi chof die Streitenden 5 Reichenbach
verglichen

) Usle
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herief ch noch im Juli 1556 nach des Rates Willen 9 aias Heiden reich als  einen Prediger, doch  ollte —2  — Sakramente nicht eichen.)Am Juli predigte E reich zum er ten Male.?) ber kaum hattedie er  ich die Liebe der Zuhörer erworben nd Dro chke emerkt, daß ein Prediger gehört wurde,  o 8  9 ing der Streit aufs losern 1557 der Pfarrer — predigen. Der Rat, der das 3bor vernommen, war noch Am O terabend zwer mal zufammengetreten undhatte den Pfarrer itten la  en, dapon abzu tehen; die er ber hatte  ichnich alten la  en.) Als eLr Am näch ten Tag wirklich auf die Kanzelkam und das Evangelium leen wollte, „erhob  ich alles Volk, jung ndalt und i t zur Kirche hinausgedrungen; etliche erfonen fingen an zu ingen: „Chri t i t er tanden,“ etliche „al o heilig i t der Tag und habenfein Aufhören gehabt, bis letzlich vom Predigt tuhl hat  teigen mü  en.m Herab teigen  chrieen etliche Er geht, ELr geht; etliche jauchzten unddrungen ihm nach nit gr°ger Gewalt bis zur Droßkammer. Darinnenhat ETI beharren mü  en, bi der Tumult

4
 ich gelegt, da er dann nachmalsDie Me  e vollendet hat.““)

Dienern in die
Vergeblich hatte der Rat den Kanzler nit 3Kirche ge chickt, den Tumult zu  tillen.“)Man kann  ich denken, daß hierdurch die Stellung Heidenreichnich gebe  ert wurde. Letzterer klagt in dem elben Jahr hierüber demRat.“) Unter anderem erzählt ELr hier Am Juni —. der Pfarrermit Einwohnern in Heidenreichs Gärtlein gekommen und H  hat vor denGe inden mit  pötti chem Wort ge agt Der Prediger i t ein  tolzer Mann,* i t nehr denn ich Zwei Tage darauf, fa t  pät abends, als Heidenreich chon  ein Abendgebet

Petrus ge prochen,  etzte  ich der Pfarrer mit dem KaplanS i t wohl der elbe Dbn dem, wie oben angemerkt als einerMerkwürdigkeit die Chroni ten berichten:  chießt mit 8 Vogel,  chiebtden Kegel und  pielt auf der Ra pelbank vor die eigene Wohnungund hat Uuer t den in ott verchiedenen Pfarrherrn imn Neiße Dr genommen und al o „Aausgeeckt“, daß  ich Heidenreich ent etzte. Dann

z ammen gefaßt, was
Pol V 8 hier . wie der Zu ammenhang ergiebt, 1557  5lem er ten Teil 1556 gehört.MSe.
Ei enmenger Msce
Usler Mse
Ei enmenger Msc.

hat eine
„In Eyle den 2  I. Junt 1557, Bresl Staatsarch. Auf der Uck eiteHand vermerkt: Schweidnitz Caplan und Pfarrer alda wahrenlell eicht bede lutheri ch

10*
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hat TI „freilautend geredet“ Üüber Heidenrei  elb t, „dieweyl dder prediger 4

mehr mir,  ondern ins ofs utz i t,  o wil zuvor
en dauon di putirn, ob ich ihme auch Ert u  10 3 geben von
einer be oldung Ich III in Frankfurt  einem precepto M.Usculo
den Oan el vorlegen; ch m in mehr Univer itäten V. auch mehr
ber tudiret e e Spottreden haben 24 bis 2 Uhr gewähret dabei
der Pfarrer auch laut ge ungen Ie 0 arme Häuflein  ind veracht
von  o iel en chenkind . Heidenreich U Schluß,
doch behülflich 5  ein, daß el einer jährlichen Be oldung von M
und den i  agten Maltern Korn komme, „da dbas Jahr vorüber i t un
der Pfarrer nicht ahlet Er chließt mit dem Wun ch, „daß Wir

alle mn den rech chri tlichen und katholi chen irchen oder gemein
Derrn Je u Chri ti ge amlet IMm Ewigen eich der un terblichkeit einander

chemen
Der Streit kam natürlich wieder vor den Bi chof Dro chke te

I hier gegen die ihm 3  Rate widerfahrene sSuspensi0 ab Officio
praedicandi verteidigen ber als der Bi chof Einen Termin 3
Ausgleichung der Sache ange etzt bat Dro chke um Verlegung, da

zur Wiederher tellung  einer Ge undheit die Bäder Warmbrunn
gebrauche *—*————— Im Frühjahr darauf kam der Bi chof 1 nach Schweidnitz
da vergaß ich Dro chke  oweit, daß En des Bi chofs öffentlich  pottete,
indem TEr Gus dem Fen ter emer Wohnung, der gegenüber der Bi cho
logierte emnen Kranz aus Buchsbaum aufhing, in dem Blumen N

Tte gebildet „die h9e freuet  ich ihres Vor tehers Baltha ar
ro chkes Arger hing offenbar mi Eem Schutz zu ammen, den Heidenreich

auch eimm Bi cho  and Unge tört urfte der Prediger  eine Amtet

warten; U, die ankbare Gemeinde iftete grade damals  neu Kanzel
die Heidenreich Juli 1558 zum I ten Male betrat

Der Streit ber E1 und wurde  chließlich 0 heftig, dar

kun vor dem Chri tfe te Dro chke neb t feinem Kaplan Weigel aul

Schweidn Stadtarchiv 5. *
1557 * September * monasteri0o thermarum Hirschberg

Schweidn. Stadtarch
2  uch Schmidt 311

Erumert HeidenreilIn dem oben angezognen nNe vom 2 Junt
den Rat dar daß „ihnen von Bi chof auferlegt t, IM Predigtamt I

 chiitz 5 nehmen
unales iles und Ei enmenger sce
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Befehl des Bi chofs gefänglich einge etzt worden i t run Daß  ie
bi chö Vorbe cheiden verächtlich gehalten und ni nachgelebt
Nach Wochen  ind  ie jedo auf Kaution frei gela  en worden.“)
Zum Glück muß 10  In  agen für die weitere Entwickelung des
Schweidnitzer Kirchenwe ens  tarb Dro chke Augu t 00°  —560 plötzlich
auf einer Rei e nach auf der nur Nei  e gelangt war.)

Die Schweidnitzer Pfarrchronik behauptet,) der Bi cho  7 habe un
noch den vbvon der Abti  in prä entierten Früauff inve tiert, der aber bald
arauf März 1561 als letzter katholi cher Pfarrer ge torben 1.
Früauff i t aber unzweifelhaft evangeli ch gewe en, e! Dar verheiratet
mit einer Schweidnitzerin tartha, aus em Ge chlecht der chöp e,
die ihm um ode nachfolgte.“ Seine eigne Grao chrift bezeugt,)

„  — N5 1 Annales Sil Nach Schmidt wurden  ie Im Wolf unte dem
Rathaus, nach Ei enmenger „Unter da auffhaus Du da ° Stubelein,ditz Jar darunter erbauhet“, gefänglich gehalten.

Ser. TUI  — Sil. 4 60 1V S 16. 3ol  tarb Dr. auf dem
Kirchhof, nach Kopietz au dem Pfarrhof In Rei  e Nach Po hat Dr.SIIEI auch zuletzt noch ein Büchlein gegen Heidenreich ausgehen aA  en. Di  aß KönigMaximilian dem Pfarrer befohlen habe, dem Prediger die Kanzel z3u ber  ollen,  teht jedenfalls nicht bei Pol, woher Soffner genommenhaben will.

Schle . Zeit chr. — 183ö Ser. XI 77 Die Grab chrift m der vorhin angezognenMsc.  ammlung.
Seine Gra  ri lautet

Maärtinus hie ussnus St. Lector. situs
5  2  4  33 ädelis Presbyter

holis Magister praefuit. rudem bon  —
tormans Juventam literi

Deinde Pastor dirigens Ecclesi.
orbo pavit Dei

Operamque navavit quatern sedulam
Episcopis nostratibus;

Tandem nendis udibus Christi Sacras
Praccentor horarum Cruci

Plenus grum obiit Alutem anbimae piae
Pacem Corpori

Utrique in Altero simul superstiti
perennem SeculoIm Jahre 1561 den er ten Martii i t in elig ent chlaffen der ErwürdigeMagister Martinus Früauff, Praecentor, rediger, Pfarrherr eines Alters

* M vnd 6 Tage. Gott  ey der eelen gnädig

— —
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daß 4 ur prünglich Leiter der Schule, dann Pa tor, zuletzt tor
we en  ei Sein Pa torat muf früher fallen, vielleicht in R Zwi chen
zeit zwi chen Angerers To nd Dro chkes Ernennung, enn nich
überhaupt einem anderen Orte Pfarr war.“) Wahr cheinlich aber
ieg bei jener Nachricht eine Verwechslung ami vor, daß nach Dro chkes
plötzlichem ode der Präcentor U Nikolaus Beyer das Pfar
amt kommi  ari ch verwaltete.?) Zwei zuverlä  ige Chroni ten berichten Im
Uunmittelbaren An chluß an den Tod Dro chkes „jetzt zie in die Pfarre

E aias.““ So i t eines ein tigen Pfarrers unmittelbarer ach
folger. Mit ihm aber i t die wech elnde Sturm  und Drangperiode, das
Werden und  ich Entwickeln des Schweidnitzer Kirchenwe ens überwunden
22 i t nunmehr kon tituiert V o fe ter Ordnung, daß die pätere
er  chwerer Verfolgung S wohl er chüttern, gefährden, verletzen, aber
nich vernichten, zer tören, aufheben konnte.

r. Strehlitz. Eberlein.

22  99KE
N  ach Ka tner, Cr N  88 bei Soffner òX. 253 val

Er, ehe er m 1542 die Präcentorie der Annakirche un Schweidnitz bernahm,
Domher und Prediger in Neiße und mußte die e wegen ines Bruchleidens
aufgeben

Kopietz 2*
45 d. II. Annal. unmittelbar nach der Nach

richt des Todes I Dro chke 7 aede paroeciae commigravit IS.
Heidenreich.
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III

leine Züge Aus der Kirchen Ge chichte
Bolkenhains bis 1631*:  .— In  einer Ge chichte der gewalt amen egnahme der evangeli chen

Kirchen ren des Jahrhunderts hat erg für die Für tentümer
Schweidnitz und Jauer er chöpfend nachgewie en, welcher unen————2—.—2  .) Behandlung die Evangeli chen der dem Kai er direkt unter tehenden eile
Schle iens In der Zeit nach dem We tfäli chen Frieden ausge etzt en

— Es  ind Ar  11 die Jahre 1653 und 1654 die Wegnahme Protokolle der
Kommi  ionen,  owie die Patente des Landeshauptmanns mei t Iin Xtenso**——9——. und wortgetreu mitgeteilt. Weniger ausführlich i t die Zeit des 30jährigen
Krieges  e behandelt, fließen doch da die Quellen viel pärlicher. Um
 o eher wird S mir ge tattet +   ein, den Inhalt einiger vom Bolkenhainer
Magi trat der Kirch freundlich t überla  ener Amts Verordnungen, mei t
aus dem Jahre 1630, die wohl als typi ch für das Vorgehen gegen
un ere Glaubensgeno  en in jenen Tagen bezeichnet werden können, hier

be prechen.
Die elben  ind erla  en in der Zeit, wo damit begonnen wurde,

0 Re titutions Edikt auch N Nieder Schle ien durchzuführen,  ie  ind
a t  ämtlich gerichtet an „den Ehrenve ten George Hohmutten, verordneten
Königsrichter der Stadt Polckenhayn“. Der Landeshauptmann desö  *8  ö Jauer' chen Für tentums, dem  ie ihre Ent tehung verdanken, jener

2*——————. berüchtigte reiherr Heinrich Bibran, der ein t elb  dem evangel.
Glauben zugethan, nun einen brennenden i er bewies, n  einen*- .—— +—— Für tentümern Schweidnitz und Jauer die katholi che Religion wieder

8durchzuführen. In den letzten Januartagen des Jahres war er

 elb t mit einem Kommando der Lichten teiner Dragoner nach Bolkenhain
gekommen, und auch hier hatte der R  1C der Stadt eim  chönes Bei piel
von Glaubenstreue und Standhaftigkeit gegeben. 2 Pa tor Gottfr.

* Tieli ch mußte der Kommi  ion die Kirchen chlü  el übergeben; Er ie



——  —154

III Sonntag nach trium S8  eine Ab chiedspredigt und ging, wie
eine dem älte ten Kirchenbuch vorgeheftete Notiz be agt „un zärtlicher
Thränenbegleitung noch vor Untergang der Sonne  ein Exilium,“
an ber in Liegnitz wieder eine An tellung. Vorhanden i t no der
Entwurf der Kund chaft, 0 des Zeugni  es, welches man dem cheidenden

welchen der Bürgermei terausfertigte Januar 1629,
Hohmutt  einem hochverehrte ten, treu ten Hrn. Gevatter über endet,

amit „Er dieß Konzept nach  einem Gefallen augire, inuire oder
orrigire“, o olle er's dann noch heut die e kacht d mundum bringen,

Darin ird als r ache  einesbe iegeln und dem arrer zu chicken.
Wegganges angegeben, V  +  ieli ch „ ei auf Gutachten des Vollmächtigen
Kgl. Amptes wegen Nichtannehmung der athol eligion beurlaubet und
 eies Kirchendien tes erla  en worden“. Es  ei hm ie e Urkunde dbon

nöten „inmaßen er zu außbringung  einer und  einer Haußfrau und
Tochter anderswo  ich Dien t zu bewerben gedrungen werde“. Und

wird ihm bezeugt, daß  amt rau und Tochter, 0 lange hier
im Kirchendien t gewe en, (in die 25 Jahre ang)  ich in  einem un,
Leben, Lehren und Wandel  o ehrlich, redlich, fromm, freundlich, friedlich,
fleißig, unärgerlich, woh und unklagbar verhalten, daß die Gemeinde
mit ihm wohl zufrieden gewe en, und ihm nur Ehr, Liebes und
Gutes nachge agt werden kann. Er wird Männiglich und niedrigen
Standes U eines Wohlverhaltens willen zum e ten empfohlen, daß

ihm Gun t, Förderung und Gute erzeige.
Die Pfarrkirche mit ihren Kapitalien, Ctwa Rthlr wurde

Dienun Am 25 Januar dem Erzprie ter Johann Rainer übergeben.
Lichten teiner rückten bald wieder ab, —  C—  2—  cheinen hier nicht in gleicher
Wei e wie anderwärts Erpre  ungen und Grau amkeiten berübt zu haben
wenig tens  ind In dem noch vorliegenden Verzeichnis der Einquartierungs
Gravamina und Kriegs pe en aus den Jahren 1621 bi 1637 für da  8

Jahr für te e Für tl. Lichten teini chen Nur aufgewendet worden
fl., während B ·  e Ko ten des Jahres 1627  ich auf 4 —

an baarem Gelde und 38 als er der gelieferten Naturalier
belaufen. Auch der hie ige Königsrichter, ein gleichnamiger ohn D6

vorher genannten Bürgermei ters Georg Hohmutt, der II einem di.

Ankunft des Landeshauptmanns für den 29 Januar anmeldenden
Schreiben welches be agt, daß Ihro Gnaden Sonntag Abend auf
Schweinhau e anlangen und da elb t pernoctiren werde, Montags nur

eine einzige Mahlzeit zwi chen der Publikation halten und noch  elbiger



Tages nach KandidatLanghelwigsdorf verrücken wolle) der Rechte
und Stadt chreiber enannt wird, cheint on nit Rück icht auf die
per önlichen Beziehungen zu den Bürgern enner Vater tadt ni allzu
 t aufgetreten 3u ein, war, wie  ich  päter zeigen wird, auch dem
Kai erl. mit zu mi Daß der Erzprie ter, wenig tens die Be
wohner der eingepfarrten Dörfer Gewaltmaßregeln anzuwenden  ich  cheute,
findet wohl  eine Erklärung darin, daß Er Da  D Ein chreiten der gut
evangel adligen Herr chaften fürchtete,  aß doch unmittelbar bei der

auf Nieder Würgsdorf jener Ritter Heinrich von Reichenbach, den
dit Land tände Im März 1629 al Deputierten für das Jauer' che
Für tentum den Kai erhof ahfertigten, IIII die Wegnahme der Eevange 
li chen Kirchen zu verhindern. Genaueres über  1 hun und den Erfolg
 einer Mi  ion en wir In der Kirchenge chichte des Bolkenhainer
ei es  owie in Steiges Denkwürdigkeiten. Beide Werke ber Üüber—

 pringen ganz die  on tigen Begebenheiten der —+44  ahre 1629 Ur 1630,
und hier nöchte ich auf Grund des mir zugänglich gewordenen Akten
Materials einiges nachtragen.

A  Am März 1629 i t der at bei dem Landeshauptmann vor 
 tellig geworden, E möge doch den der Gemeinde vorläufig überwie enen
Prie ter Rainer Pfarrer be timmen, O nan mit ihm zufrieden
el Das Kgl. 2  Amt aber entgegnet, 8 habe mit ihm als einer rdens 

Per on wenig  chaffen und nne ihn, unange ehen, daß re KglMaje tät 14  ber die Kirche zu Bolkenhain das Juspatronatus habe, nicht
i tallieren,  ie möchten  ich aber bei dem Herrn Prälaten 3u Grü  au,de  en gei tlicher jurisdiction vorerwähnter Prie ter unterworfen, bittlich

‚  rwenden, der werde ihnen, weil das Pa torat noch nicht vergeben, U
veifelhaft willfahren. Leider läßt uns hier das  on t ˙ voll tändigeProtokollbuch m Stich. Aus einem am 2 ov 1629 an den Frei

bon Bibran abge andten Bericht geht aber hervor, daß zu O tern
jon V der Per on S  3 Johannes Thomas ein Pfarrer einge etzt
zorden i t, vielleicht eben deshalb, weil jener die evangeli ch ge innteBürger chaft zu  ehr „contentiret.“ ort chreibt Bürgermei ter und Rat

an den Herrn Landeshauptmann, als Pfarrer neben Hrn. önigsichter zu den elbten nacher Breßlau errei t: Der Ehrw. und in Ott   Dnn  2  ‚m“ ndächtige Herr Thomas habe INu näch tverwichenen O tern, als
ach Nei  e zur Erhebung der ordentlichen Inve titur 3u hie iger Kirchend Pfarrat abgerei t dem Bürgermei ter  lor und Rthlr. ent 

 Ä——nt Da nman ihm  olche Dr etlichen * bei Bezahlung eines
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ihm erkauften Stücklein Traidichts einzubehalten gemeine gewe en, habe
die e freundlich angemuttete Kompen ation keineswegs pa  iren la  en

 ondern iim angezeigtes eld gänzlich nachzu ehen begehrt Wie74 zwar mané  ich  chuldig wi  e, ihm als dem vorge tellten Pfarrer Und
* Seel orger mit aller erhei chter Ehrerbietung entgegen zu gehen, al o hat

man ihm auch hierin nichts abge chlagen,  ondern nur gebeten, den On.
 ens der Schöppen und Ge chworenen zur Nieder chlagung der Umme
einholen zu dürfen; doch auch dazu habe  ich nicht ver tehen wollen.
 ondern  ei, um  ich darüber und über andere Punkte zu eklagen, abge
rei t 10 er uchen, auch hnen ein Ohr zur Verantwortung in Gnaden
darzubieten. Auch die er Pfarrer muß  ich edoch ni jewähr QAben
denn b1 Re eript vom 20 ebruar 1631 be agt: Der Landeshauptmann
9a bo gut ange ehen, den jetzigen Pfarrer Fr Joh Thoma revociren
du la  en; an eine lle der bisher in Schmellwi ange tellte
Würzig reten

Verhältnismäßig ruhig i t bei der 17 pri gehalte
Rats  zugegangen;, die bisherigen Ratmänner wurden wiederge

wählt und Mai durch den Burgherrn konfirmiert Aus dem
*  ßahre 1629 i t noch ein Edikt zu erwähnen, we  9e. chon eme

ern tere Sprache redet, vom Oktober In dem elben drückt Bibran dem
Königsrichte die Erwartung aus, P werde nach  einem Befehl der

Lutheri chen Katechismum beydes aus der Knaben  alß Mägdlein Schulen
abge chafft haben; PIn möge die Bürger chaft alles Ern tes dahin ver

* mahnen, daß  ie ihre Kinder fleißig 5  ur Schule  chicken, diejenigen
0  ie andrer ketzeri chen Tte ver chickt, imn kurzer ri t bei unnachläß
icher, harten Strafe Urück anheimfordern. Da auch Ctwa bei einem
Bürger em lutheri cher Pädagogus vorhanden,  ei (C ebenfalls undber

züglich entfernen.
Freilich  cheint auch die e Verordnung nicht iachhaltig ewirkt V

haben; energi cher wird der Kampf aufgenommen m Jahre 1630— er chien zunäch t da hier wörtlich wiedergegebene Patent, in welchem N

Königsrichter  elb t ange pornt wird, mit größerem Nachdruck  eine Pflicht
zu thun14 Meinen dl. Bruß bevohr! Ehrenfe te, hrbare, Weiße,  onder

25 reundt und Gönner, ich führe keinen Zweiffel, euch guttermaßer
ekandt  ein werde, welcher ge talt bet Zu nahender het ö terlichen Zeu
Ein jedweder catholi cher Chri t  ich bei der geil. Beicht und Communioh
einzu tellen pflicht chuldig und verbunden. 1  ich dan —4 euere Uuntel
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157212  — habende Bürger chafft und Gemeinde alle dasjenige, was cathol. Chri ten—  ———  —  2—21 oblieget Ind gebühret thun  ich anerböttig gemachet, algo daß  ie auch
 chuldig  ich angezeigter maßen bei der heil. Beicht und Communion ein 22——.4————— zu tellen, Alß i t mein Ambtsge innen, daß ihr bei wehrender Fa tenzeit
angeregte Cuere Bürger chafft ndö Gemeinde unge partes und unable  ig
Fleißes dahin disponiret, damit  ie auf zunahende, obgedachte ei Zeit
 ich bei erwehnten heil. Sacramenten würdiglich und unaußenbleibentlich
ein tellen können. Es wil aber nöthen  ein, daß Königs Richter,
neben t ge ambtem Rathe, Schöppen nd denen ge chworenen Zunfftmei tern
der andern Gemeinde mit guttem Exempel vorgehen, amit ihnen nach————8 malen eine Zunfft nach der andern folgen thue Wie ihr dan auch mit
denjenigen Zunfften, 0 willig ten dorzu 3H  ein erachtet werden
anfangs de  entwegen werdet 3u tractiren wi  en. C ich Uch verneme,
daß V den deut chen Knaben und Mägdlein Schulen annoch der lutheri che
Catechismus exereirt werde, i t mein ern ter Ambts- Befehlig, daß
u den elbten Mn inente b chaffet, dagegen ber den echten
athol Catechismum 3u Unterwei ung der Jugend unverzüglich einführen
huet Im Wiedrigen und do nit ge chiehet, werde ich mit Königs
Richtern und dem ganzen Rathe, dießfall  8 übel zufrieden  ein. Wornach
ihr euch richten, und ihr werdet den Sachen wie 1 hun euch eifferig— —9——..e——— S.SISSSS‚‚———..—  —  .. 3 .9.‚:‚‚ nner  3 .9.‚:‚‚ nnrn angelegen halten

Jawer den 3 Martii 630

—  8— Heinrich Freiherr bdon Bibran.
Mitte April wurde wie üblich 3u der Rats Wahl ge chritten,bet welcher der Königsrichter hervortrat nit dem Eröffnen: er gabe 2——  2

mit großer Mühe bei Ihro Gnaden de  *  + Herrn Hauptmann bis
anhero erhalten, daß nicht dießfalls in die Privilegia Eingriff ge chehen
und die alte Observanz umgeworfen worden wäre, nun aber  eidurch  eine In truction und 2 Amts Re kripte ern tlich vermahnet worden,

——  —— darauf u  ehen, daß die 1  rgermei t  B Rat  8  8  8 Schöppen  und Ge15  chworenen Stellen anders nicht denn mit kathol. Per onen, die entweder
Cert,  . 10e gebeichtet und communieirt hätten oder eS ehe t zu unstipulirt be etzt werden möchten. Darauf haben  ich Schöppen und Ge
 chworene In die Rü tkammer zurückgezogen, dort Rat 5  I halten.Das Ergebnis brachte dann der Stadtvogt George Vielhewer vor —  2  HO
bäten, weil der *  Rat dem Gemeinwe en vergangenes ahr o vorge tanden,daß ihnen  + keine E  chuld izume  en,  ie wollten ihre er onen wieder zurdenomination kommen la  en, ießen  on t Herrn Königsrichters In



—  —

 truktion billig m ihrem Wert;  ie hofften,  oviel die eligion betreffe
 ie würden bei ihrem vorigen Glaubens Bekenntnis verbleiben können,
wo nicht, begehrten  ie ihre Amter 08  ein Am Mai  ollte die
Be tätigung der Wiedergewählten erfolgen; die elbe  tand, da für die
minderjährigen Zedlitz'  en Kinder eine vormund chaftliche Verwaltung
einge etzt Herrn artin Goldhach, Verwe er der Freiherrlichen
Burglehens Güter, einem gefügigen Organe der Regierung zu, der hel
 einem Er cheinen V der Rats tube ebenfalls erklärte, nur Katholiken
 eien wählbar, in der Hoffnung, die denominirten würden U de
Amts willen den Glauben verleugnen. Die aber antworteten ihm auf
 eine Frage, was  i der Religion wegen thun +.  ge onnen:  ie onnten
 ich zu einer Anderung nicht ver tehen und baten dringend, daß Andre
an ihre Stelle verordnet werden möchten E al o nichts ausrichten
konnte, wurde die Konfirmation ver choben, bi eine Re olution des Landes
hauptmanns eingegangen  ei Wider Erwarten muß die elbe den 1  —
herigen Vertretern gün tig gelautet haben, denn  chon am Mai findet
die Be tätigung, über deren Auf chiebung das Kgl. Amt zur Ungedulde
bewegt worden, 1a die Glieder des V  Rat  2  V werden gebeten, auch
ferner ihren Amtern reu vorzu tehen, und obwohl  onderlich Oerr Davb.
Welzell zum Bürgermei ter Amt chwer 3u bringen gewe t, i t PTI docd
endlich durch in tändige Bitte da  2  U bewogen und be tätigt worden, doch
der Religion halben prote tirt, wie auch die andern Ratsverwandten, daf
 ie  ich damit zu nichts verbindlich I haben wollten Schließlich
be chweren  ie  ich noch über den Pfarrer  einer Predigt halben — Die e
hier geübte Milde hält freilich nicht vor; zunäch t wird folgender Aus
wei ungs Befehl gegen den Wolmsdorfer Prediger erla  en:

keinen frdl. Gruß bevohr! Ehrenve ter, Wohlben be  gutet
Freundt Demnach ich der Zedlizin zu Wolmßdorff 2 Amts Edicta,
eines Unterm dato Jauer, a das andere Schweydniz,

des . Mon. Ihren praedicanten betreffende, daß  ie denen elben
licentiren  olle,‚ zuge chickt habe, i t hiemit an u Meines Amb
Befehlich, daß ihr euch nunmehro erkundiget, ob  olcher Praedicant noch
allda zu Wolmßdorff  ein und annoch das Predigt Ambt admini trirer
thue. Wenn ihr gewi  e Kundt chafft eingezogen, daß PIY Zuwider
Meiner,  einer drr chafft, 10 auch ihnen  elb ten zuge chickten Amb
Verboth,  einen Aufenthalt da elb t hat, I t ingleichen Mein Ambts- BVer
ordnen daß ihr euch neben t Zuziehung der ge chworenen Scheppen, auch
da *2 nöthen erachtet würde, mit einer Anzahl Jüng ten —  —  aldaht
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nacher Wolmßdorff verfügen, dem Praedicanten, daß endtlicher mbts
ville  ey,  ich mit  ambt den Seinen auß dießen eeden Für tenthümern

habendeal obaldt zu machen, andeuten und da nit al obaldt eine
Sachen von dem Pfarrhoffe nehme, Ihr  elbtige In die Gerichte olchen

vernehmen, die elben owohl alß den P arrhoff mit der tadt Ge
richte In iegell vor iegeln nd ich  e  ige al obaldt wie abgelauffen,
lhero ber en  ollet Welcher Ihr denn mit einer be cheidentlichen

manter Eurer Dexterität nach, wohl werdet nachzukommen wi  en und
ich wolte S euch neg t Empfehlungk göttlicher Obacht ut vorhalten

Jawer auffm Burglehn 2 Juny 1630
einr xrI Bibran

Man  ieht, Die wenig dem Landeshauptmann ern t mit der
Ver icherung, die er frühe abgege ben, daß das was mit den Städten
ge  hehe, auf's Land keinen ezug habe Die er Wolmsdorfer aedicant

muß be onders chlecht ange chrieben gewe en fein,  ein Name, der
emnmem ferneren Edikt Juli genannt wird, i t ralles ES i t

wo V der elbe Prediger, welchem Berg berichtet, daß EeLr nach  einer
Bertreibung aus Hir chberg  ich n Schwarzbach aufgehalten, dann aber—2 mter Androhung Strafe von Dukaten des Landes verwie en
worden et Er  cheint ben o Die der Pfarrer Kühn m Röhrsdorf, der
rüher Diakonus In Bolkenhain gewe en, auch den Evangeli chen der

ni  einem Amte gedient zu haben Als der Königsrichter gemeldet
4 daf Tralles bereits vor Tagen feine letzte Predigt gethan Aund un  2

ehr den men n's Liegnitz  che  ich zu begeben vorhabens  ein
 olle, ommt chon Unterm 11 Juni wieder nwei ung „genaue Auffacht

jgaben, damit wenn 10 ich veiter Wolmsdorf aufhalten  ollte,
——4 ihm nochmals mi den Seinen von Stund an aus die en Für ten 
thümern zu ziehen befehle Der Studio us der an  eine Stelle einge
etreten i t, nöge da el verbleiben“, doch der Freiherr, auch über

de  en Antecedentien gewif Ine II tio anzu tellen Am Juli ergeht
Oon Ene erneute Anfrage „Das Königliche m vollte gerne Wi  en 

 chaft haben b der Praedicant von Wolmsdorf weg und was das vor
ene Per chon  ey,  o an  eine Stelle boetrt worden; der Königsrichter

öge Nachricht einziehen, be onders ob nit etwan  elber Sub titut auch
entwichener  ei Der Prediger war ber noch da, er hatte  ogar

An uchung gethan, indem großen Schaden gelitten hätte,  eine Per on
s0 lange Orte indulgieren, bis — zuvor einernten möge.

aber ird unterm Juli 1630 ihm rundweg abge chlagen: 5  enn —

——79  AMm.  —r
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 ich denn vor ießem ganz halß tarrig und e  1 erwie en, al o daß,
venn die es nit m Vege  tünde, dergleichen indulgation Ihme bhH zugela  en werden könne, Alß i t nunmehro Meines Amptes- Befehlich, daß—  Ihr al obaldt hme auferleget, Er  ich imn continenti auß ießen Für ten—thümern ambt den Seinen machen  olle Oder, da U  *  ber dießes
weiteres da elb t betroffen würde, wie Ihr denn inqui  ition daraufwerdet anzu tellen wi  en, Fyr Ihnen gefenklicher Hafft iehet nd mich
da  elbe gehor amlich al obaldt avi iret.“ Er hat  ich dem nicht ausgefetzt, ondern  einen Zufluchtsort auch hier nunmehr verla  en.

Inter gleichem Datum (13 X  Juli wurde dem Königsrichtereine neue,  trengere In truktion übe  andt, nach der 51 D*  D* ch Ohne
An ehen der Per on 3u richten gabe Die Einwohner der Städte
 ollten nun unbedingt zu Gliedern *eifrigen römi chen Kirche
gemacht werden; darum wurde befohlen, daß  ich die Bürger zu be timm—
ten Stunden bei den betreffenden Pfarrern einfinden  ollten, V
ihnen imn der Religion unterrichtet werden. Anfänglich cheint nan
mit den einzelnen Zechen ver ucht 3u haben,  ie 3u die em „heiligen Informations Negotio“ heranzuziehen; da die e aber einmütig erklärten,  ich
nach dem R  NRat regulieren 3u wollen, le nichts übrig, als gegen die e
Amtsper onen mit Zwangsmitteln vorzugehen. S  U verfügt Bibran nod
Im Juli, „daß in  olchem PASSU mit dem Rat der Anfang werde
und vor jetzo der Bürgermei ter nebens dem Rats Verwandten Haman
zum Hrn. Pfarrer zur Unterwei ung zu  chicken  ei, damit  ie binnen
Wochen die hl. Sakramente amplectiren mögen. Werden  ie  ich aber
hals tarrig erzeigen,  o kann ihnen auch 3zu Einjagung des Schreckens
die incarceration angedeutet werden, denn doch ern tlich der Anfang— macht werden muß.“ Da  ich aber die er Drohung C ungehor am bezeigt und zur Propagierung die er heiligen Sache um fernerTtt  99‚SKWKWHRRFNN dilation anhielten, werden  ie Ur  11 den 3 Augu t nach Jauer vorgefordert.Hie  cheint V*.  — durch Überredung gelungen 3  ein, von ihnen das Ver
 prechen zu erlangen, daß e binnen den r ten Wochen  ich zur Beicht4*  XV  —— und Kommunion ein tellen wollten, Hohmutt erhält den Auftrag Obacht
anzu tellen, ob  ie 8 auch thun würden; das Amts chreiben vom 14 Sep
tember beginnt  * mit den Worten: „Weil denn nun der Bürgermei tend Ratsverwandte die heil Religion amplektiret und kommunieiret
o mü  en auch die andern Ratsleute  amt Scheppen und Ge chworeneal o nach olgen.“ Doch bei ihnen ollte man nicht  o  chnell zum Zielekommen. Der Königsrichter hat  ich Notizen gemacht über die bei V  er
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——  — —————— IIIIIIeee nehmung  ämtlicher en vor dem Pfarrer abgegebenen Erklärungen
Da e E „H Gärtner kann  ich nicht In die e Religion finden, aSp——  —.— Eckert wi Qus dem elch trinken, die andern alle laufen davon, wollen
nicht ich la  en weder informieren noch auf „die Religion treten, 4
alicem sumere“, berichtet, wie en den Ver ammelten alle  V  8 vor
gehalten, was aber gefruchtet nd er ur  eine treue Vor orgeausgerichtet,  ei Aaus dem Briefe des Pfarrers zu er ehen; nachdem +

ů nochmals hervorgehoben, daß er an  einem men chenmöglichen Fleiß ver:
möge eines juramenti gau nichts ermangeln A  en habe nd wolle, bittet
—³* um fernere Verhaltungsmaßregeln. Die e lauten: zunã mü  en alle

wider trebenden, hals tarrigen Per onen d  V den  tädti chen Körper chaftendurch katholi che Subfjekte er etzt werden, man muß Auch den Unkatholi chenB Handwerkern die Kund chaft entziehen, al o überhaupt wirt chaftlich18.  aden,  päter wird empfohlen, denen, die nicht kommuniziert haben, denBrau-Urbar zu  perren und ITI Katholiken zuzula  en. Inter den ats ö verwandten befinden  ich 2 Männer, die ihrem Glauben treu blieben,und ihr Bei piel wirkte veiter auf einige Schöppen und Ge chworene V
mutigend, 0 daß  i  V auch öffentlich ihre Überzeugung aus prachen, anihnen hatte auch die Bürger chaft eine Stütze Beide werden nach Jauerbe tellt, man hoffte dort a mit ihnen fertig zu werden. Aber ne ent chuldigten  ich und Crregten dadurch den Zorn des Landeshauptmanns,dem auch der Königsrichter Ctwa  8 3u  püren bekommt. Schon in demSchreiben vom 10 Oktbr. wird ihm die bittere Pille 3  chlucken ge.  n„Deßhalben ich euch, unange ehen ich euch vohl eine be  ere Dexterität

IN * unnachlä  igen C zu Propagirung der Religion zugetraut,ern ten Amts Verwe geben verur acht werde“, zumal der Ge trengeerfahren hat, daß bis dahero n Bolkenhain zuwider den gegebenen In-truetiones COnceediret wird, das Sakrament der Eh denjenigen Per  onen,darunter keine Catholi che 3u admini triren. EI dies ein  olcher Zweck,dadurch der Ungehor am 3um Gehor am de t eichter begierig wird,  olleHohmutt darüber tortiter und mit unaufetzlicher guter manier alten.mpört i t Bibran Üüber die eiden Rats Männer; der eine enMartin Opitz hat n  einem Schreiben ge agt, er volle  eines Eides
gern entla  en  ein und  ein Handwerk üben, m  — der CommunionIle man  einer ver chonen,  on ten In Verzweiflung fallen müßte;Ihm mü  e der Königsrichter eine Fri t bon Tagen I und, fallsalsdann ich nicht gehor am zeige, mü  e er von der Stadt und d  4e  enbeiden Für tentümern ausgewie en werden. Dief mutige nd  tandhafte
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Mann  teht nun bei en Verhandlungen im Vordergrunde. Gegen die
Anordnung der Emigration i t der Königsrichter elb t noch einmal vor
 tellig geworden; das erbittert  einen Vorge etzten vollends,  icdas Herz gründlich abräumt! es bleibe bei dem gegebenen Befehl.
„Gleichermaßen werde ich auch berichtet, daß hur  eit In tallirung
Amts bis dato nit communieciret habet und bor Copulation etztda  elbe zu thun  chlechte Auswei ung bei euch  ei Wenn ihr denn
andern unter der Bürger chaft nit utem Exempel vorleuchten  ollet, Als
i t mein Ge innen, daß ihr euch vor berührter Trauung zu der Com.
munion  i tiret und euch hinfüro als einem kathol. Chri ten oblieget, Ue

* atzt an Deutlichkeit nichts wün chen. Ein Mann nach
dem Herzen Bibrans war die er Königsrichter ni  7  on t hätte er nicht
noch mal für jenen Opitz eintreten önnen pitz und vorwurfsvoll
klingt es, der Freiherr am 19 Nov 1630 erwidernd  chreibt:
Wolltet ihr  o anderwe  Grts Fleiß ankehren als  o ofte ihr mich wegen
M. Opitz aggraviret,  o waär ich wohl zufrieden; und am de 
NM  gton ich zwar der Meinung gewe en, ihr würdet nit einer 6
f  lechten Sache meine tragende Amts La t durch  o  tätiges Aggraviren
ni gemehren,  ondern meinen Befehl vollziehen,  o ill ich euch ern tli
auftragen dergleichen Starrkopf aus dem Wege zu amoviren.“
Nun er t wird das Re kript dem M Opitz zuge tellt, worauf E  ich
re olviert: Er hoffe  . nicht, daß ihn jemand mit ewalt aus dem Seinigen
verdrängen würde, wäre  ein Wille, wollt's um's halbe eld Weg
geben, man  ollte ihm Kauf Leute zuwei en,  on t ziehe Eer nirgends wohin
ETr würde  ich verhalten aben, daß ihm da  V Seine mit Gewalt
nicht nehmen würde  1

E  8 i t auch wirkli dazu nicht gekommen, M Opitz und gleich
 tandhafte Schöppen von dem andern Ratmann Wiesner i t nicht mehr
die ede werden wieder nach Jauer eitiert; diesmal gehorchen  il
ndö werden dem dortigen Pfarrer zugeführt, der  ie bearbeiten  oll Der
Landeshauptmann  ie darnach noch einmal vornehmen wollen,
ber DQ  N  ogleich nach Hau   .  e gereif  * Eine eue Vorladung blieb Un  .
beachtet, ofort wurde ein dritter Termin ange etzt, 3u welchem bei Verlu 
all des Ihrigen auch die andern widerwärtigen Schöppen mit nach Jauer
 ich verfügen  ollten. Über de  en Ausfall i t ni ge agt,  C. doch geh
 oviel aus den weiteren Verhandlungen hervor, daß  ie  ich auch dabel
ni unterwarfen. Trotzdem wagte nan nicht, mit Gewalt gegen  i
vorzugehen; immer wieder nur die mit den  treng ten Drohungen,  elbl
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den Königsrichter, ausge prochenen Auswei ungsdekrete. Sollte
vielleicht doch auch ierin eine Wirkung der r prache*—5249 des vorerwähntenLandes Alte ten In von Reichenbach I merken  ein  7 Der
Landeshauptmann  elb t redet davon in einem —  3 vbom Febr4 Opitz gebe vor, jener Gönner habe  oweit gebracht, in
Bolkenhain leiben dürfe „Wann mich denn wohl erinnere, daßgerügter der von Reichenbach des Opitzens halben was anbringenwollen, als ich ihm ber alles ab olute denegiret,  einethalben weiter

nichts gemeldet.“ Im April er ucht den Landesälte ten,  elb t die
widerwärtigen Schöppen  chuldigem Gehor am und Emigrationuhalten,  endet dann auch ab chriftli einen Briefdes Hrn. v. Reichenbach,in welchem die  e namentlich aufgeführten Männer dringend ermahntwerden fortzuziehen, 4ott würde  ie in anderen Orten ebenfalls erhalten.“Um  o unbegreiflicher i t Es, daß auch jetzt noch die zwangswei e execution
unterblei der Rats Kur werden wieder fa t lauter unkatholi chePer onen in den Rats Ti ch, Ge chworene, Schöppen und Alte te erkie   .ohne daß Andres er olgt als der  chwache Ver uch des Kgl. mitedagegen in pru erheben, noch Mitte Mai befindet  ich MartinOpitz in der Stadt und die Phra e „man  olle ihn vor Unglück warnenund ihn nd die Ge innungsgeno  en 3 dem, was Reichenba  elb t ie ge chrieben, zwingen,“ macht keinen Eindruck mehr Ein Kind bleibt,evangeli getauft zu werden, bis in die Wochen ungetauft,und der ge trenge Bibran begnügt  ich damit, roni ch  agen: C  ollewohl liegen bleiben, bis es  einer Sprache mächtig würde er nd auchjeder katholi che Prie ter önne das Unrecht ei erme  en. aldmochte die veränderte politi che Lage die Anwendung von Gewalt alsmopportun er cheinen la  en Auch un erm Königsrichter I U t,def Gehalt und hohe Ausgaben bei  einen Rei en die ausge ogene Stadtkaum aufbringen konnte, wurde der Boden unter  einen Füßen heißWir finden ihn  päter in Striegau; hatte mit einer zweideutigenRolle  ich überall Feind chaft zugezogen.

Was ein Bibran in die er Zeit hier N zo gernd begonnen, einNo titz rte V den ahre 1653 und 1654 fort; ber auch ihi t nicht gelungen, das evangeli che Bekenntnis auszurotten. TrotzWjährigen Glaubensdru le P V eine evangeli che Adt.
Bolkenhain. Eanger.
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Ein Ratholi cher Rat als Vatron einer
Grenzkirche.

Ein A  2  1Iktenheft des Bunzlauer Ratsarchivs betr. „ThommendorferKirchen achen“; Vokation des Pa tors gie einige Auf chlü  eüber das Verhältnis oli cher Behörden 3 ihren am lutheri chenGlauben fe thaltenden Unterthanen in der Zeit von der Kirchenreduktion
bis zum Beginn der preußi chen rr chaft Man denkt  ich oft die e

a  re als eine Zeit der unaufhörlichen Verfolgung nd de
Zwanges, des erbitterten Streites zwi chen den onfe  ionen. Gewiß i t
und bleibt ES V Leidenszeit der evangeli chen Kirche. Die Aus chließungEvangeli cher Amtern, die auf den Übertritt Prote tantismusge etzten Strafen, der Steuerdruck, die Belä tigungen und Angriffe wider
die die Grenzkirchen Auf uchenden, das alles  ind, um Mulr einiges zu
erwähnen bekannte That achen, für die  ich auch nach der augenblicklichen Erleichterung durch den Altran tädter Vertrag Beläge finden22  —  2.—  2.—  3 Dennoch hat bei ller kampfeslu tigen nd  iegesgewi  enStimmung auch auf der Gegen eite ni friedfertigeren, duld amerenNaturen gefehlt, die ihre ach doch nicht bloß dazu benutzten, der
katholi chen Religion mögli iele Seelen zurückzugewinnen,  ondern
trotz der Luft, die von oben, vom Wiener Kai erhofe her wehte, IIl
religiö en Angelegenheiten eine ewi  e Weitherzigkeit bewahrten. Ein
kleines Bei piel ierfür möge dbas folgende bieten

Der Bunzlau“) hatte als Be itzer des auf dem rechten Ufer
2—. Auch die Bunzlauer Rats tellen varen amals ledigli mi Katholi chenbe etzt. In einem den Generalvikar Baron ch 15 zu Breslau gerichtetenSchreiben Ratsarchiv Act. ag der Magi trat, „daß +hier unter viel Lutheranern und der Lau itzer Grenze bei  chlechtel— Con olation leben.“
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+ des Queiß gelegenen und minde tens den E  n der Reformationnach Thommendorf eingepfarrten Dorfes A chitzau eine Mit ů wirkung bei der e etzung der dortigen Pfarr telle An dem ihmzu tehenden Rechte hielt auch in der genannten Zeit eifer üchtig e t
VAls nach dem ode des Pa tors .  G Ekorg .  — * E (1651—1678) de  enSohn 0ard den Rat in einem Schreiben vom Februar679 als für Thommendorf Prä entierter, der am vergangenen Sonntag derGemeinde vorge tellt und, da die elbe wider Lehre und Leben „nichts

4 bverhinderliches“ einzuwenden gehabt E, auch berufen worden wäre,nämlich dbon dem eigentlichen Patron, der Klit chdorfer Herr chaft), einen „Con ens“ bittet, lehnt der Rat die es e u ab, da nicht———— zur rechten Zeit,  ondern er t nach  einer Berufung  eine Zu timmungeingekommen  ei Er t auf eine zweite Bitte hin, + der daraufhinwei t, daß er t die Ent cheidung des ohen Kirchenpatronats hätteabwarten mü  en, ehe den Rat um Be tätigung hätte herantretenkönnen, prä entiert die er den als Pfarrer Thommendorf, Bienitz
4 und A chitzau beim Oberkon i torium Dresden. Hierbei hebt der

katholi che Rat hervor, daß die „Sache unter ucht nö
gefunden habe, daß der Herr Impetrant in  einem tudio theologicowohl  undieret, Im Predigen merklich exercieret  ei nd U  ber die e dieganze Gemeinde A chitzau eine geneigte Affektion zu ihm trage.“ Al obon irgend einem Ver uche, den Evangeli chen zu A chitzau die evangeli cheReligionsübung zu hindern oder auch nur 8 verargen, i t keine

Gotthard  tarb, bewarb  ich de  en Bruder ndbisheriger Sub titut Georg der jüngere Ul die vakante Stelle Die ercheint auf die freundliche Ge innung des andersgläubigen Magi tratsnoch mehr gebaut zu haben. Denn +  einem Ge uch 11 Mai 1688
Aum Prä entation 1 Thommerdorf, m 2  2 übrigens den Rat gradezucompatronus tituliert, bittet zugleich Für prache beim Klit chdorferPatron, dem Freiherrn von Rechenberg. Auf die e ging derIV  115  ö  16   ———  des Queiß gelegenen und  — minde tens von den Zeiten der Reformation  an — nach Thommendorf eingepfarrten Dorfes A chitzau eine Mit   ———2  wirkung bei der Be etzung der dortigen Pfarr telle.  An dem ihm  zu tehenden Rechte hielt er auch in der genannten Zeit eifer üchtig fe t.  ö  Als nach dem Tode des Pa tors Georg G eißler (1651—1678) de  en  Sohn Gotthard G. den Rat in einem Schreiben vom 27. Februar  1679 als für Thommendorf Prä entierter, der am vergangenen Sonntag der  Gemeinde vorge tellt und, da die elbe wider Lehre und Leben ynichts  4  verhinderliches“ einzuwenden gehabt hätte, auch berufen worden wäre,  nämlich von dem eigentlichen Patron, der Klit chdorfer Herr chaft), —  um  einen „Con ens“ bittet, lehnt der Rat die es Ge uch ab, da G. nicht  zur rechten Zeit,  ondern er t nach  einer Berufung um  eine Zu timmung  eingekommen  ei. Er t auf eine zweite Bitte hin, in der G. darauf  hinwei t, daß er er t die Ent cheidung des hohen Kirchenpatronats hätte  abwarten mü  en, ehe er an den Rat um Be tätigung hätte herantreten  können, prä entiert die er den G. als Pfarrer von Thommendorf, Bienitz  zund A chitzau beim Oberkon i torium zu Dresden.  Hierbei hebt der —  katholi che — Rat hervor, daß er die „Sache genau unter ucht und  gefunden habe, daß der Herr Impetrant in  einem studio theologico  wohl  undieret, im Predigen merklich exercieret  ei und über die es die  ganze Gemeinde A chitzau eine geneigte Affektion zu ihm trage.“ Al o  von irgend einem Ver uche, den Evangeli chen zu A chitzau die evangeli che  Religionsübung zu hindern oder auch nur zu verargen, i t keine Rede.  Als Gotthard G. 1688  tarb, bewarb  ich de  en Bruder und  bishe riger Sub titut Georg G. der jüngere um die vakante Stelle. Die er  14  cheint auf die freundliche Ge innung des andersgläubigen Magi trats  noch mehr gebaut zu haben.  Denn in  einem Ge uch vom 11. Mai 1688  um Prä entation für Thommen  ndorf, in dem er übrigens den Rat gradezu  ompatronus tituliert, bittet  er zugleich um Für prache beim Klit chdorfer  x Vatron „  I  dem Freiherrn von Rechenberg. Auf die e Bitte ging der  Rat auch that ächlich ein; er  chrieb unter dem 16. Mai de  elben Jahres  1 an den Genannten,  wie  ehr ihm — dem Rate — daran liege, „das  Pa torat in Thommendorf mit einem andern tauglichen subiecto je eher  e be  er zu be etzen“ und fährt fort  vals auch wir un res Ortes gern   ehen möchten,  weilen auch un re Bürger chaft über die dorthin  eingepfarrten A chitzaue  0  ra die er Kirchen gebrauchen,  daß ein friedlicher  Mann dahin gebracht würde und wir  eithero mit  nen Herren Geißler gar wohl kontent gewe en, der jetzige Sub titutus,  11*  öauch that ächlich ein; rie unter dem Mai de  elben Jahresden Genannten, wie  ehr ihm dem Rate daran iege, „dasPa torat m Thommendorf mit einem andern tauglichen subiecto 1e eherbe  er 4 be etzen“ und fährt fort „als auch wir un res Ortes ehen möchten, weilen auch un re Bürger chaft über die dorthineingepfarrten A chitzaueb die er Kirchen gebrauchen,daß ein friedlicher Mann dahin gebracht würde und wir  eithero mit

nen Herren V iß le * gar wohl kontent gewe en, der jetzige Sub titutus,
11*

—



Herr Georg G., auch von COmportamen erühmet wird“
Daher tragen  ie kein Bedenken, ihn dem Dresdener Oberkon i torium zuprä entieren und fragen bei dem Freiherrn an, ob auch PTr dazu bereit ei, amit nicht er t mit einem andern andre eue Einrichtung gewaär 
tigen  e glaube, die ge perrt gedruckten orte o ver tehen 3umü  en, daß der Rat  agen will, wie außer den nach Th eingepfarrtenBewohnern von A chitzau auch die zum größten evangeli che Bürger chaft
von Bunzlau e  ich zur Ir dbon Thommendorf alte, und wie erdarum eim Intere  e an der Be etzung der Pfarr telle  elb t habe Die
dabei gewün chte Friedlichkeit  cheint gar ni einmal Im ick auf das
Berhältnis zur andern Kon e  ion gemeint zu  ein, wenig tens  agt der
Rat in der für dbas Oberkon i torium be timmten Prä entation om

Juli 1 daß den vor chlage, eil  ein „gute  tilles Leben.
und ein ehrlicher an ereits ekannt  eien. Auch hat der at
 päterer Zeit Veranla  ung gehabt,  ich über Geizlers Mangel un
Friedensliebe beklagen; aber hier  cheint der Gegen atz der
Konfe  ionen keine Rolle  pielen. hatte wohl ver ucht, auf Grund
bon für die  äch i chen Lande geltenden Be timmungen eine  trengereSonntagsheiligung auch in A chitzau einzuführen und mag, als dabei
auf den Wider tand des Bunzlauer ats  tieß,  ich arüber in  einen
Predigten ausgela  en haben. Der Rat drückte ihm in einem ereits
bei Wernicke, Chronik der Stadt Bunzlau, eite 416 teilwei e ab
ruckten Schreiben om + 17  — eine Verwunderung darüber
aus; erie  ich darauf, daß allezeit Uman traktieret und ihm

nderes als gute nachbarliche Freund cha gezeige habe, undbe chwerte  ich, daß auf  ffentlicher Kanzel und Zeiten „angezöpfet
1* werde. Die auf die A chitzauer Leute ausgedehnten Verbote des Keg

ielens, des Mu ikhaltens und der Biergänge Feiertagen er  xte +
für einen Eingriff Iin eine Jurisdiktion und bat ießlich,  einer auf deKanzel, „allwohin ni e  re 3  chonen nd daran 3 denken, daß
 eine Leute, die in kai erlichen Landen wohnten, nicht mit den Verbot
anderer Herren belä tigt werden  ollten. Es i t doch bemerkenswert,
auch hier der Konfe  ionsunter chied nicht u  IxY keinen nl-a zum Streite
gegeben hat, ondern auch Differenzen  chon gekommen war, ohne
jeden Einfluß geblieben  ein  cheint  ei zum Bewei e de  en no
ns angeführt. Zwi chen em von Bunzlau und Geißle!
mag, nur nfolge jenes einen erwähnten Vorfalles vom Jahn17 der noch anderen Ur achen, habe nicht ermittell
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können,“) ein freundliches Verhältnis imn den folgenden Jahren nicht mehr
be tanden aben zie wenig ber auch hier die Ber chiedenheit der Konfe  ion
mitgewirkt hat, zeig eine dem oben erwähnten nhe in Ab chrift
heigefügte Erklärung Geißlers bom I 1739, * ihn  elb t
allerdings nicht Im gün tig ten Lichte er cheinen läßt In ohem Alter,
als 76jähriger reis, hat er, wie nach  einen orten angenommen
werden mu aus eigenem Antrieb,  eine An icht über das dem
Rat zu tehende oder vielmehr nicht zu tehende Be etzungsrecht ausge 
 prochen abef hat  ich ni mehr daran erinnert, wie  elb t

3 en Magi trat nicht bloß die Prä entation,  ondern auchetEeeee-seS9
IV die Für prache bei dem Freiherrn III Rechenberg gebeten hat

behauptet gradezu, zuer t An tand aben, die Prä entation
 ich nehmen nd mn Ver uchung gewe en I  ein,  ie zurückzugeben,

da PT u M olche Prä f keineswegs angehalten habe
noch hätte an  en können! Nach  einer An icht  ei nur
Kli  0  er Herr chaft Patron, dem Rate  tünde kein lus praesentationis
oder COmpatronatus Die Prä entation eines vocati zur oonfir-
mation m Dresden  ei [der die Berfa  ung des Markgrafentums Ober 
au itz; Eer habe ouriositatis di  ogenannte des
Bunzlau expedierte Vokat  ton oder Prä entation vorgezeiget; und  eine
Examinatores und Ordinandi hätten  ich nicht enig arüber gewundert,
im übrigen aber keinen Bezug darauf genommen,  ondern allein auf
Rechenberg' che Vokation ihn examinieret und ordinieret. —  2 habe
Bunzlauer Consens,  o nennt Er  ie jetzt, nicht zurückgegeben,
weil gemeint, daß  ie ohne ede Giltigkeit  ei Da ber  ein Patron
nunmehr ver torben  ei, auch  ein nde nahe fühle, und ami
ni Magi trat,  ich auf  eine Bokation tützend,  ich mehr anmaße, als
das den Eingepfarrten A chitzau kompetirende votum negativum,habe Er die e Schrift e e Nur der Herr chaft von Thommendorf
(jetzt Graf E 1 N *23  2 N P I N i tz, freien Standesherrn zu

In der mir nicht zugänglichen Pfarrchronik der kath. Kirche unzlau,die Wernicke mehrfach,  o auch Seite f. zitiert, er  E. der Erzprie terMen gel a el (1722—1752), daß im Jahre 17² der Magi trat den Bunzlaui chenLutheranern und zwar auf Befehl des jauri chen Egl. Amts geboten habe, Thommen dorf hinfort zu meiden Aber Grund gie Er daß der dem Geißler„adjungierte Prädikant“ —  — IUrian au erjan den Pietismus einzuführen ich bemüht und dem B. vunderbarliche Lehren eingeflößt habe ies Verbot  eiaber kaum ochen gehulten worden; + wohl al o auch  onderlichÜber  einer Beobachtung gewacht worden  ein.



 tehe lus Patronatus zu Wenn bei einer Vakanz der Patron auf ein
Ihro beliebiges subjectum reflexion mache, habe die es nach vorgängigen
Stägiger Verkündigung 8 Probepredigt abzulegen, und ofor
nach Beendigung der elben wür  11  den die anwe enden Thommendorfer oder
andere Gemeindeglieder iMn der Kirche oder Pfarrwohnung befragt, 90
 elbige wider des Subjecti Per on, Lehre, Leben nd Wandel
erhebliches einzuwenden haben. Dann Trteile der Patron die Vokation
und der Gewählte ohne Inve titur oder Konfirmation  ein Amt

el dann noch darauf hin, daß auch +  2  ine adiuncti CUl SPE
gsuecedendi allein vom Patron rwählt worden  eien. Die katholi che
Konfe  ion des Rates gilt al o auch ihm nicht al Hindernis;  eine — — — ——— — —.——— ——Einwendungen gründen  ich nur auf das II der Oberlau itz geltende
Recht nd auf den Gebrauch Sein Gedächtnis mag ihm im Alter m tich
gela  en haben, ber auch die Zukunft hat hm nicht Recht egeben
Nach Geißlers Tode Februar 1742 den  ein Sohn dem
Rat unter der Anrede Herren nd Patroni anzeigt, ordert  ogar der
Vertreter der Klit chdorfer rr cha t, der Amtsvor teher Curt
Ern x6 V. Rohdiger, den Magi trat auf,  ich zu erklären, ob EI dem — ‚—— —
bisherigen adiunctus, dem Magi ter o h ndr 0  E/ dem
bekannten Liederdichter, die Prä entation für A chitzau erteilen wolle. In
gleicher Wei e wirkt der Rat bei der Erwählung des Kandidaten Kraudt
zum Adjunkten Rothes J 1755 mit. Über die Wah raudts
zum Pa tor 1758 habe ich m den en ni gefunden Dagegen kam
eS nach dem I  ode 1789 bei der Wah R 518 839/
zu einem langen Schriftwech el wi chen dem Magi trat und der Klit ch 
dorfer Herr chaft, damals bereits in Händen eines Grafen 3zu Solms, QON

de  en Schluß der letztgenannte au  ru  Ich ver prach, in künftigen Fällen
den Magi trat mit der Gemeinde A chitzau der Vokation des Thommen 

*dorfer Pa tors 3 befragen; hiernach i t auch bei der Wahl u g
1839 bis verfahren worden. Na O Emeritierung, bet
der Wahl des noch jetzt amtierenden P‚ Kurzke, hat der Magi trat
auf ede Einmi chung verzichtet.

öTillendorf. Burggaller.
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Die Wegnahme der zu Altraudten

Kurz bor einem ode 1675 richtete der letzte Herzog von Liegnitz,Brieg und Wohlau, eorg Wilhelm, an den Kai er ein Ab chieds chreiben, + we  em er in tändig bat, „ eine Unterthanen bey ihrenPrivilegien und bisherigen Glaubensübungen in Kah Üdt und Gnaden
allergnädig t u erhalten“. Durch eine Kai erliche Re olution vom Juli1676 wurde den evangeli chen Land tänden kundgethan, „daß in Religions und Kirchen Sachen die er Für tentümer VV 8Statu —gu° gela  enwerden  olle.“ Wie wenig man in Wien an die Erhaltung des kirchlichenStatus qauo nte dachte, zeigte  ich in kurzer Zeit. ——  Schon13 März 1676 bvar die Schloßkapelle m Liegnitz auf kai erlichen Befehldurch zwei Kommi  arien ver iegelt worden. In vielen Städten wie aufden Kammer und Stiftsgütern wurden nach dem Ab terben der evange li chen Pa toren zunäch t die Kirchen ge chlo  en, dann ber mit katholi chenGei tlichen be etzt e ober ten Verwaltungs tellen des Landes wurdenfa t aus chließlich Katholiken eingeräumt, eben o wurden allmählich ausP“.  FFFFF P    hy den Magi traten in den Städten die Evangeli chen (wenn auch anfänglichnicht ganz aus Mangel an „tauglichen katholi chen Subjekten“) abge chafft.

ür tentume Wohlau wurde 1678 Johann LudwigFreiherr 0 No  tiz, „Herr der Güter Wie au, Großlogi ch,Ransdorf und Leipe m Glogau' chen Für tentum und Ihro Röm Kay. —auch zu Ungarn und Boheim Königl. Maj. Kämmerer, würklich geheimter **———  IIRat,“ ein fanati cher Katholik, als Landeshauptmann einge etzt. Um auchim ür tentum Wohlau ange e  en zu  ein, kaufte C im Jahre 1679
nach dem ode des Abraham von Prittwi das Gut It 
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raudten) 1 Raudten 5 hier 2  8 Li t und Gewalt  uchtund  chließlich erreicht hat, baß Kirche ge chlo  en wurde danndie Katholiken kam, — —
archive des

 ollen die folgenden, größtenteils PfarrOrtes  tammenden Nachrichten zeigender Landeshauptmann genannte 6  zut erwarb, 2*„unter der ausdrücklichen teuren Berheißung, daß die er Kirchen keineDrang al anthun wollte, und 0 ange Ihro Maj un er allergnädig ter h nm ½.2—eeet  t-¹   . ..0WweJ...Herr noch eine Evangeli che
würden, Kirche m dem Für tentum Wohlau duldenIN  ie e die allerletzte  eyn  olte“.

Das Dorf Altraudten eine ralte Niederla  un liegt kreisförmig —den  ogenannten „Weinberg“, der auf  einer Kirche Rit dem Kirch ....  I— —hofe trägt. der O t eite bes herr des Großen angelegt, Parkes, der, zur Zeit Friedricheeine Sehenswürdigkeit der ganzen gen (gl. chreibung m Becker, für Gartenfreunde, Leipzig 1796),  ind Nute zwei Niederla  ungen re p Zufluchts tätten avi„Schloßberge“,  cher Zeit,  ogenannte
frũhere  lavi che

vorhanden; die auf dem einen gefundenen Gefäßre te i en I dieeriode Name des Dorfes i t auf polni che„Rudna“ (d. erzfarbig von Ruda Ei enerz) zuSlavi che Städtenen in Schle ien, n Rübezahl,
ühren (Beyersdorf,

4 Provinzialblätter 87²,Die  püter E  n  E Stadt, welche 1347 er urkundlich erwähntwird, übernahm den elben Namen. In T choppe und Stenzel, Urkunden + ammlung 3ur Ge chichte Ur prung2  cheint, daß viele nei
der dte S. 247, heißt 5  8 darüber

welche, die Stadt den ame
neben älteren Dörfern angelegt wurden,erhielt, Nun Vor tädten  4.  —4 und durchVor etzung des ortes „Alt“ bezeichnet wurden, ö fter auch, be ondersdie Entfernung größer War,

— deut chem Rechte
eigentliche +. blieben.“ Daß Altraudten 1261ge etzt worden i t, Neuling, Schle iens Ultere KirchenG 108 ngiebt, i t eine Berwechslung Rauden (Neu alz E., KreiFrey tadt (vgl. Rege te Jur chle i  chen  chichte N.. 1088).Die on Ehrhardt, resbyt. I S. 417 gegebene und I. auchon He E Bistum Breslau, I, 16  6*  64 wiederholte  agenhafte Angabe, daß Petera  t die Kirche z3u RaudtenDorf Altraudten beziehen, die

könnte aufStadt mal noch be tand KircheU Altraudten ird Urkundlich zuer t (Heyne, Bistum Breslau II,zum Archipresbyterat ogau gehörig n Didce anarchivBreslau befindliche Urkunde vom November (ugl. Zeit chr. Ge chichteund Altertum Schle iens XXXIII, a I.  ME0üdten dem rchipresbyteratSteinau 3 5 den damaligen Pfarrer E  ur icus. Eine gleichfallsDiöce anarchive zu Breslau vorhandene*nnu. I 2  2 4* 7 April 15 nia
Urkunde Lib incorporationum ———TTt

damaligen Pfarrer „JohannesLutwitz in Alt Rudenaw * einer alten (allerdings unbe tätigtenNach i t . Reformation 152 eingefũnia  ive,  chůne 71  i t Ar  ** Turm;
Doroben  0  den.  . Die leht  tehendeTurm der heren  oll +haben rrarchiv)

— ——9—————
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Der damalige Pa tor bon Altraudten hieß Michael Fel ius0 Ihn traf 1676 eim erer Schlaganfall, odaß Pfarramt 2 9mehr verwalten konnte. Deshalb wurde 7 dem elbenAdjunctus Scholae In Raudten Ma rtin
* EXI bisherige

5o  Mann „vonAbraham on Prittwitz zum
Sub titut) ordentlich berufen und

arrern Altraudni cher Kirchen (alsihme durch Daniel Korn, Pa torund Senior m Raudten,
vertrauet*

bey der In tallation Ampt 18
Der neue Gutsherr vergaß ehr balb  ein Ver prechen, welchesKaufe der Herr chaft einen kebangeli chen Unterthanen gegeben hatteZunäch t weigerte  ich, dem Gei tlichen den gebührenden Decem uniSilberzins geben und führte dies

wurde  eine Ab icht, als
jahrelang durch Offenkundigerder hochbetagte Gei tliche Fel ius Iul —4Tode erkrankte damals „er chreckte die kümmerten Evangeli chenbe tändigen Drohungen“ NU Fel ius“) Im Iter 2*  —.  On N

ů— it An 35  61
Pa toren führung der Reformationn Altraudten folgende
— ange der bereits erwähnte Johann Lutwitz hier gelebt, re p. 05 7  —  einerZeit neue ehre eingeführt wurde, i t nicht bekannt.154  5 W hier Gei tlicher Chri toph reohlau III 7 O.

chmar (Egl. Staatsarchiv Für tentum
156 amtt hier Johann Schwantag U tebau chwitz (Kgl. .F. A III, v 87 ), wurde deut cher Diakonus *  — E tadt pfarrkirche u Ohlau IIEEEE Ka par Kölichen

S. 20)  tarb hier 158
Lüben, wurde Pa tor inAV dort 1611 IIIa S. 299) ein Sohn, Johann Kölichen,We Pa tor in Guhren, Steinau O., Eein zweiter, Ka par Kölichen,der Nachbarparochie Deichslau dem elben Krei e.1615 kEor Neumann,1615—1642 Altraudten 10. Februar 1615.Abraham Knorr * Ro enroth, geb. Ols, u  Iwü tung  eines Pfarrortes nach T chepplau, Glogau, Nurb  RarnR bortkurz dem Eintreffen der 2—  Re

(Ehrh. resb. IIIa
duktionskommi  ion Januan

begraben.
und Januarein Sohn Chri tian Pfalz Sulzbach' cher Natun Kanzler, (Dichter des „Morgenglanz gkeiGegen dreißigjährigen ege verwa l2 Balentin Eichholz,in Thiemendorf, hie ige  telle1690 Michael Fel ius, geb 1 nProt ch —— Weida U* Hühnern, 1653 vertrieben, den X.wurde  be nach(Ehrh Presb I. 561).

durch Abr. von rittwitz



177

Jahren und 12 Monaten „1690 den Sonntag Sexagesimae Todes„verblichen, ließ S  ich wirklich angelegen eyn den bemeldeten ———————2779.22„Substitutum nd letzten Lutheri chen Pfarrern removiren und die„Kirche Nit einem Catholi chen zu be etzen. Als aber  othane IntentioI
„wegen des be cheidenen und ründlichen Remon trirens nd beweglichen„Flehens derer Augspurgi chen Confe  ionirten Eingepfarrten nicht Ofort„ins Werk zu richten vermögend gewe en, hat PTI  i  einen großer„Religions Eyfer dahin verleiten a  en, daß 0 1689  — — Tage„Mathiae, der Marttii, auf  einen Befehl die Kirche nit Gewalt
53u erbrechen ver ucht wurde.“ Jedoch wurde dies durch „die Evangeli chen — — —
„Leute, die 5 Gottesdien te  ich eingefunden hatten, noch verhindert.“ ——— —Die evangeli che Kirchengemeinde richtete deshalb den Kai er ein
Be chwerde chrift, die  ich in den Im Königlichen Staatsarchive aufbewahrtenOrtsakten dvon Raudten (8 Wohlau 1b) erhalten hat. Hierin wirk
der Landeshauptmann be chuldigt, „daß er Am 15 hujus ———  ——*.———„Martii auf  einem Gutte Altrauten den dortigen Pfarrer Martirn
 „H„ — m N, elchen Sein Antecessor der vorige Patronus Heclesise
und Herr des Guttes Hr. A H I P vI 6 in be ter„Form Rechtens vociret und berufen hat, VIA tacti abzu chaffen  ich
„untermaßet, durch Frid rich X averium Baverum, Wohlaui cher„Advocaten, und G fri 8t riu Raudtni chen Bürgermei ter„die Kirchen chlü  el Ihm gefordert, und alß  othane zugemuthete„Traditionem Clavium mit aller modestie depreciret, ur ander 
„werts herzugeholten Schlo  er die Kirche auf chlü  en a  en wollen,
5„was noch mehr I t, den Kartii morgens umb h den Pater„Thomas, Pfarrer von Groß Logi ch auß einem andern Für tentun„ ammt  einem Lu tgärtner und Amtmann neb t inem Laquaien, meh
„einem Zimmermann, mit Axten, Meißeln und anderen Mauerbrechender
„Instrumentis hinge chicket, da  ie die rche erbrechen und öffnen„ olten, ge tallten dann die elbigen auch — den Thüren bey des —  *„Anbruch gearbeitet, und ei erne Bänder entzwey gebrochen und
„eine ziemliche Ouverture gemachet, welche wir nicht Ulein wider reparieren —— — —„ ondern auch wohl auf be chehene höch tbe cheidene remonstrationes HOr
„Baron von No titz alß Patronus Eeclesiae einen weg alß de
„andern, die Kirche VI juris Patronatus durch dergleichen Irruptionet

occupieren, auf einer Re olution beharret, durch be tmöglich„vigilantz un bey un er Po  e  ion 3u kon ervieren bedacht  eyn mü  en u. f D.
Ob auf die e Bitte Schutz eine Antwort ergangen i t, läßt  ich
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17³
 eider nich mehr r ehen Der Pa tor Hoffmann Hat manche„Machinationen noch einen ebzeiten die Evangeli chen Um die Kirche
zu bringen“ erfahren mü  en. Er  tarb September 1693, nadem drei re den ollen Genuß der Pfarr telle ehabt hatteDrei ochen wurde Gottesdien t von den enachbarten Gei tlichen (zuletztbon Gottfried U hen Pa tor Kammelwi gehalten Am Oktober

V
6 hat N o  t itz, der eben nach Hau e

V
zurückgekehrt war, +5 2 Katholiken,einen von Schliebenhain nd eimn en 4dvocatum on Glogau,nahmens RN E, zu denen Inkorporirten auf den Pfarrhoff  chicketund begehret,  ie olten Ihme die Kirchenfchlü  el einhändigen.“aber  olches modestissime mit vielen bewegliche nm.- Gründen, und ab onderlichdero eigenen erteilten Ber icherungen, Vivente adhuce CaesaresMajestatis Clementia. deprecieret worden, hat Er die Kirche VIA factiver iegeln a  en Und die es zwar sub Praetextu Juris Patronatus,welches doch allemahl bißhero denen Be itzern de Guttes Altraudtenmit Concurrentz derer eingepfarrten Exe rcieret worden. nd———— ö

E

obauch  on ten gleich, vermöge vieler ergangener allergnädig ten Kay .Concessiones der Patronus EHcclesi restringiret i t, eimnen  olchenGei tlichen zu Präsen  ren oder zu vociren, der einerley Religionmit der Gemeine, zu welcher berufen wird, zugethan II  ohat doch oft gemeldeter Herr Altraudten nach einiger Zeit die Kircheproprio wiedereröffnet und inen Commendatorem, nahmensMartin Buchmann einge etzt, wieder welches  —  + unbefugtes Verfahrendie  ämtlichen Inkorporirten In continenti durch den damahligenRaudni chen
testiret,

and chreiber decentissim Dro-aber 0 wenig damit auszurichten vermocht, daß man vielmehrgegentheils dem Facto be tändig inhaeriret, und endlich gur einenCa tholi chen ordentlichen Pfarrherrn Nahmens Mattheus FerdinantCo ch I 6² installiren la  en. Weilen denn nun die mei ten Inkor-——————  porirten mit ihrem Vorge etzten Herrn Landes Hauptmann hierinnen zu5. Er war Pfarrer II Queißen. Nũ ach der On ihm aufge tellten Kirchen rechnung von 16
„einen nernen

E  + Im farrarchiv noch erhalten hat, verkaufteIt lutheri chen Communionbecher“ 17 ar. — hu ErSexagesi mae 1694 in talliert worden.50.  ion über Brodelwitz mit flieg
Dienstag nach Rogate Dar „die er teenden Fahnen gehalten Im Bey ein derAueißner, Steudelwitzer, Großgafroner Catholi chen Leuthe.“2 Er var 1 + Wohlau, wurde arr X*n Raudten von 1704—1707,lach der Rückgabe der dortigen Kirchen nach öben berufen. Vom 1706Rückgabe der X amtierte U Altraudten eorg Jo eph Unruh
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thun, und al o  chlechte u gewarten gehabt,  ind  ie allerding genöthigt gewe en die es ihnen nge  ne orto mit Blutigem Hertzengeziemender Stille 5 ertragen, und  ich in deßen 8 andern benachbartenEvangeli chen Kirchen zu halten; dbas Stolse aceideV aber haben 1mit gr Aggravio (zumahlen die
richtung darinn

 em Für tenthum noch keine
gewe en) und be tändiger Über etzung denen dortigenCatholi chen Gei tlichen abgeben mü  en Ja  ie  ind  ogar durch zwey harteKönigliche Wohlaui che Amts Re cripte be ehligt worden nirgend andersweal bey dem Catholi chen Gei tlichen imn Altraudten fernerhin weder Trauennoch Taufen zu laßen nd weil eben denen andern Benachbarten Evangl ——   Pfarrherren und deren elben Patroni8 verbothen worden, jemanden vonden Altraudni chen Eingepfarrten anzunehmen, L i t ge chehen, daß Varmen Leuthe alda die Trauungen vorgehen laßen, wege der Täuflingenber  ich biß in das Benachbarte Königreich Pohlen enden müßen. 222————.Bon kam von Zeit Zeit N evangeli cher — tlicher nd tauftedichten Walde einem Orte, drey Grenzen zu ammen  toßen ———  E—  **  ——und mehrere große Steine lagen, die heut noch die Tauf teine eißen,m der Morgen  oder Abend Dämmkrung die Kinder. Auch 5  D —  +—  —+2große Glocke LE Geläutes nach Queißen gebracht,  ie heutnoch i t.

die er Drang al 2   t nicht genug gewe en,  ondern vAl.endlich den Leuten vbor weniger Zeit freygelaff gegen Erlegung einesdie alte Satzung über teigenden Aceidentis Stolae in der Nachbar chaf8 taufen,  o hat  i hingegen der ˙ vielmahl wohlgemeldete dvonNo  t i t auf Altraudten ohne einigen erforderten Beyfall derer Eingepfarrten err chaften unterfangen, die die 41  ich  elb t gut und
gemauert gewe en, einzureißen und auf alten Grund wieder aufsaufzuführen, indem  agte, ich euch ver prochen die e Eirche
8 laßen,  ie i t nicht hr, nd —..  —2* baue mir eine welche ihrkeine An prüche habt. Wodurch Gelegenheit überkommen vieler AdeligerFamilien Uhralte Monumenta, Leichen teine, Epitaphia nd aufgehängteTrophaea derge talt 8 destruiren, daß von denen Monumentis gar nichtmehr außer dem Schutt hier und dar zerbrochen liegen masKirchen übrig blieben, die aufgehängt gewe enen Spolia abernichtswürdigen Leuthen und Buben ndtiret und mißbrauchet worden.

alles Bott und un erm allergnädig tem Kay er und Herrnheimge tellt  ehn la  en n. ißen.“
dar der EI nicht vollendet, der Schweden  —— — · — —————



ö nig Karl XII nach Schle ien kam und durch Bi der Evange den Kai eri  ewogen, 3ur Altran tädter Convention nötigte.ahrend aber die Raudtener Rirchen noch bor Weihnachten 17  25
zurückgegeben wurden, ge der Landeshauptmann mit Altraudten.
„Auf äch ten Für tentage Breslau fragte der Schwedi che 42
 andte zuletzt den Freiherrn von No titz, Kirche Altraudten4  .  17   o nig Karl XII. nach Schle ien kam und durch die Bitten der Evange   den  Kai er  i chen bewogen,  zur Altran tädter Convention  nö tigte.  ährend aber z. B. die Raudtener Kirchen noch vor Weihnachten 1707  zurückgegeben wurden, zögerte der Landes hauptmann mit Altraudten.  —  „Auf dem näch ten Für tentage zu Breslau fragte der Schwedi che Ge    andte zuletzt den Freiherrn von No titz, ob die Kirche zu Altraudten  pen Evangeli chen wiedergegeben  ei. Als die   er nur durch Ach elzucken  ntworten konnte,  oll der Ge andte aufge tanden, dem Baron No titz  zeine Ohrfeige gegeben und befohlen haben: Die Kirche i t von die em  N.  ugenblick an evangeli ch.“  „1708 Mariae Lichtmeß (2. Februar) ge   ö   chah die Re titution der Kirche, und wurde an  elbige zum Pastore  zviederum berufen Herr Samuel Lange, Daniel Lange's  Pa toris zu Ro tersdorf jüng ter Sohn.  Er fand die itzige Kirche biß  hn die Fen ter aufgeführt,  und wurde der Bau er t zu  einer Zeit  vollendet.“  Altraudten.  Söhnel.  1  4  S...  3  ö  ů  A  —  —Evangeli chen wiedergegeben  ei — er Gr durch Ach elzuckenkonnte,  oll der Ge andte aufge tanden, dem Baron No titzine Ohrfeige gegeben und ohlen haben Die Kirche i t n die em—ugenblick evangeli ch.“  4* „I708 Mariae Lichtmeß Februar) 8e + chah die Re titution der Kirche, und wurde  elbige zum Pastorewiederum berufen Herr Samuel Lange, Daniel Lange'sori Ro tersdorf jüng ter Sohn. fand die itzige Kirche bißdie Fen ter ufgeführt, und wurde der Bau er t  e  mervollendet.“

Altraudten. Söhnel.
1

ö
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Kirchen-Vi tlation ———————————————  2.

V.Im Für tentum Oels 1726.*)
Des Landes Wun ch, des Für ten gütige Bereitwilligkeit, geförderdurch eigene Erkenntnis der Notwendigkeit für eine gedeihliche Fortntwicklung des Kirchen  nd Schulwe ens, führen im zweiten Jahrzehndes Jahrhunderts ur Anordnung und ——Durchführung einer allgemeinen„Kirchen-Revi ion“ m Oel er Für tentum. Des Für tentums derzeitigeRegent Karl, Herzog 3 u Würtemberg und Teck erläßt on

Bern tadt aus Oktober 1725  7 zwei Dekrete „wegen vorhabender
Kirchen-Revi ion im Juliusburgi chen Diöze + eine i t gerichtet lden Senior-Superintendent und die Pa toren der Juliusburgi chen Diöze eEs giebt ihnen den Ent chluß des Her  30gs und, die lange gewün chteRevi ion nunmehr in Aktion reten zu la  en,  etzt  ie in Kenntnis 50
der ereits erfolgten Ernennung der Kommi  ion und efie ihnen, „denKommi  aren  chuldig ten Gehor am und parition zu bezeigen, den elbe
von allem gehörige Nachricht 3 geben und auch elb t erwägen, IWU
bei jeder irche abzu tellen und zu verbe  ern  ein möchte Das andere
D  ekret gleichen Datums wendet  ich QAan die Kommi  are elb t, denen der
Herzog die Revi ion in  einem Namen anbertrau hat. 8 i t ein ungleicwichtigeres Dokument als das er t behandelte; von ent cheidenderdeutung für Art und Erfolg der Vi itation, indem P8 die offizielle Be 
rufungsurkunde der E  vi oren bildet, 0 der Männer, deren per önliches

Quelle: Ein altes Kurrendenbuch don Ma  el bei rebnitz, durchPa tor lshau en guütig  zur Verfügung ge tellt. bige Dar tellung berühn ich be onders n U Einzelheiten mi den Ergebni  en der i itation des Für ten.tums — aus den Jahren 166  32  32 un 1663, die dann 1irch den Druck vel
öffentlicht worden  ind. Aber die e „Nothwendige Kirchen Constitution“ Ol
1664 wird trotz des Neudruck von 1750  ich noch an wenigen Orten Ude o daß die Mitteilungen aus dem Kurrendebuche ihr Intere  e behalten.

— ———————
22„
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Ge chick und Auftreten viel Um Gelingen des Vornehmens beizutragenvermag i  4  ere  an vor allem darum, eil CS eineN Einblick gewährtin die leitenden Ge ichtspunkte einer irchen Vi itation Im Anfange desJahrhunderts in Schle ien I die Schäden der Zeit nd Kirche,welche ein evangeli cher x t damaliger eit Im Bewußt ein der Verantwortlichkeit auch für das gei tige Wohl  einer Unterthanen mit treuer
BI...H——. Gewi  enhaftigkeitzein chreitet. Laut die es Dekretes wird die Vi itationdem Landrat Kreckwitz auf Ma  el und Neuhaus, demHof. und Stadtprediger S m el N 82  82 3 dem In pektor derBer n tadtJuliusburgi chen Diöze e Ephraim B 1 übertragen.——*  5  erzog Karl hat die 

ihnen
Männer aus der Diöze e erwählet wegen „desbeiwohnenden Eifers dbor die Ehre Gottes un mit Ha  esalles unchri tliche Leben und Wandel.“

——  ——  ——
Beginn der Vi itation, Be timmungFortgang der elben von Ort zu Ort, Benachrichtigung Aan Ortspa tor,Kollatoren, Eingepfarrte, bleibt ihrem elem Erme  en überla  en. Gemäßherzoglicher Anwei ung haben  ie aber in jedem Benachrichtigungs chreibenüber Eintreffen der Kommi  ion an irgend einem Kirchort mit achdruckzu verlangen, 5 daß jede Herr chaft uns zum gehor am ten Re pekt niallein  ich  elb t, um über dem, waß  ie etwan befragt werden möchte,Red und Antwort geben und was  ie Etwan anzubringen allda fort zu tellen bereit finden la  en,  ondern auch emen Aus chuf der Gemeineberordnen und  olchen bor die Rommi   ion zuge tellen.“ Neben der allmächtigen Grundherr chaft darf der Gemeindeaus chuß nicht  ehlen, UuchEr  oll bei der Vi itation in unparteii cher Gerechtigkeit befragt werdenund raten Wie n der Art de äußeren Abhaltun der Revi ion i tKommi faren auch bei der inneren Anlage der elben durch herzoglichesVertrauen ein weiter Spielraum gela  en. Als ihre General-In truktionIt nur die Aanno0 1664 aufgerichtete Kirchen Kon titution zu gelten V  tit

2  NBenutzung der bei früheren Vi itationen Im Fur] te  X  ntum üblich gewe enenFragen, jedoch  oweit, wie ES jedes Ortes Um tände nötig habenmöchten, haben  ie die diesmalige Revi ion +  orne hmlich nach folgendenRichtlinien vorzunehmen; mit Fleiß zu unter uchen1 die Artikel jener COnstitutio außer N  — Ugen ge etze  owohl beiPfarre als Eingepfarrten.2) 2565Die Anthung gebührender maßen nach Bewandn Ug der Um tändeaber auch mit aller Schärfe vorzukehren.44— Daß Selbte durchgehends nachgelebet, der zuwider aber nichts ver hönget oder nachge ehen werden  ollen, aufs nachdrücklich te einzubinden.
*
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Doch kann der Herzog  einer tiefen Auffa  ung bom Zweckelele einer Kirchen Vi itation ent prechend,  i nicht ver agen,  eine Kommi  are mit be onderem Nachdrucke und eigenartiger Spezialin truktionauf einige Artikel der oonstitutio verwei en deren Befolgung ihmvor Uem am Herzen liegen. Er wei die Kommi  are B bei denArtikeln, welche  ich auf Schule und Schulwe en beziehen, vornehmlich zuprüfen, „wie die armen Kinder in acht genommen werden und daßderen Ver orgung des Schulgeldes nicht zurückbleibe, daß fernerdie Kinderlehre mit Anfang Martii angehoben und biß Martini COntinuiret und auch be uchet werde.“ Bei den Artikeln über Sonntagsund Feiertagsheiligung darf keinem Orte 2  — ern tliche Erinnerun eitens der Revi oren fehlen, „daß deßfalls der Kirchen Kon titutionnachgelebet, vornehmli ber dem üppigen Leben m Kret cham ge teureund da S 10 ni gantz, wie ns wohl ieb wäre, aufzuheben  tehenm  E, wenig tens waß deßhalben in der Kirchen Kon titution vorge chriebenob erviret und dem zuwider 3 handeln bei der  chärf ten Strafe ver
bothen werde.“ Die Fortpflanzung der tundamenta EBdei eitender Gei tlichen bei den Eingepfarrten „ prüfen,  ind Im Auftrage des *Herzogs vor die Revi ionskommi  ion aus der Gemeinde alle zu eitieren,E jüng thin das er te mahl zum Abendmahl gewe en oder leulichgeträue worden und auch die, e.  E kürtzlich taufen la  en UrchFragen ber We en nd Bedeutung der kirchlichen Handlungen, die jene —83——Per onen von der Kirche empfangen, liegt der Kommi  ion ob,  i  8überzeugen, wie weit die elben durch den Unterricht de. zu tändigen Pa tors
zum Ver tändnis der chri tlichen Lehre gelangt und in ihr gefördert  eien.Die Regelung der Aceidentien-Frage bildet gleichfalls Revi ionsobfekt,auf das die Kommi  are ihr be onderes Augenmerk richten haben. II10 doch dem Herzog berichtet worden, daß unter chiedliche Neuerungenobgedachte COonstitution die em Punkte eingeführt  eien. Aufgabe *
der Vi itatoren i t daher, des Pfarrers Accidentia in die bor 
ge chriebenen terminos wieder einzu etzen. Sie en fe tzu tellen, +  ab  onderlich, welchem Ort ne dem Opfergang auch das Säckel Geld
zugleich mit erhoben worden nd rum die es bei jenen zurückgela  en,welcher Zeit der Ti ch Gro chen, Taufen, Träuen und Einleiten (Ei egnen der Wöchnerinnen) wider die Kirchen Kon titution ergehen nd ob
die Unterthanen  ich deßfalls auch bey der Herr chaft be chwert. Wenn
n unehlichen Kindern Rthl. Taufen egeben würden, ob argegenrlaubet wäre, iele Gevattern en QOi vor die Träuung '—————  ——— —— ——
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Höhern,  o ni ehrlich ver prochen und alfI.  I. nicht geträuet worden,dennoch davon mũ  1  e gezahlet werden unter uchen nd + Uemdas Gehörige verordnen.“
und zahlenden Accidentie

I t Richtig tellung der erhebenden
eine bedeut ame Angelegenheit auchfür den Frieden einer Gemeinde der damaligen Zeit, wie un er Dekretbewei t,  o bleibt die Acoidentien-Frage elb t für einen hochherzigen, weiterblickenden Für ten wie Herzog Carl bo  — Würtem berg doch Ur eine TES SExterna. Kirchen Vi itationen  ollen,  oweitan ihm leg

aufgehen.
ni darin ihre Auswirkung finden, daß  ie in ExternenSie haben vielmehr 0 chreibt  einen vertrauten Kom mi  aren das haupt ächlich te An eh dahin gerichtet, daß der wahr hafte Glaube, und zwar wie  olcher in der Liebe thätig i t, mehr undmehr beygebracht werde. Ihr An ehen i t eins —.—  *+ dem hohen Ziele,das zu verwirklichen der Gei tlichen he ilig te Pflicht i t Von die emgemein amen Boden aus, uum des gleiche Endzieles willen, das für denHerzog Pfarramt und die kirchlich -landesherrliche Vi itation Hand in Handgehen heißt, fordert Schluß eines Dekretes die Kommi  are auf,auch die einzelnen Gei tlichen anläßlich der Revi ion ern tlich und beweglichzu ermahnen, ihren Zuhörern immer au7 neue vorzu tellen, „wie da  Vbauliche Ehri tenthum nd das ungöttliche Leben einig nd llein herrühre,daß nman eS Im heutigen Cljri tenthum auf das äußerliche und das bloßeOpus Operatum allein ankommen la  en wolle, während doch die Erwei ung einer recht chaffenen Buße beh nd in dem äußerlichen Tugend Wandel nicht allein  ondern mehr in der täglichen fortge etzten Erneuerungund immermehr de

be tehen müße. +
Ebenbilde Gottes näheren Veränderung des Hertzens„Am jüng ten Tage würden  ie zu verantwortenö haben läßt er den Gei tlichen agen enn  ie nicht Ihr Thunund Verrichtung dahin vor ichtig angewand ihre anvertraute Seelen VGott zu führen und zu dem Ende mehr das innerliche als das äußerlichean  ie zu beßern

as Jahr 1725 bringt in Sachen der Vi itation den Gei tlichennoch den Befehl (10 Nov. V. bei Eröffnung der elben eine Predigtaus 2 Chron. 1 8. — zu halte nit der Andeutung, daß  ie den ge.gebenen Text an kurtz und läng tens eine halbe Stunde traktieren  ollen.
Parochie Ma

beginnt nach beendeter Winter aat die Vi itation. F  Ur  el bei Trebnitz ird ihr Beginn auf den 21 Mai e tge etzt.
Loe  1 zu

Dekrete an die hochadligen Herrn COllatores und den Pa torMa  el Übermitteln ihnen die es Orts Vi itations Datum.
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N id Pfarrer Ma  el, erhält in  einemSchreiben zugleich den Befehl, die Visitatio den Sonntag zuvor DomCantate in längerer intimatio bvon der Kanzel 3 verkünden. Durchdie intimatio ird den Eingepfarrten * Ma  el und wie hier, ˙o gewiß 8—8383.auch den anderen Kirchorten der Juliusburgi chen Diöze e, etwafolgende Mitteilung und Anwei ung. Am Vi itationstage rufen bald nachUhr or  ns die Kirchenglocken die Gemeinde zum feierlichen Gottes
dien t in die Pfarrkirche. Der elbe beginnt nit dem Lutherliede: Kommheiliger Gei t, Herre Gott,  obald die Vi itatoren und neben ihnen die
collatores, eingepfarrten Herr chaften und Beamte  amt dem Pfarrer +V x
den näch ten Ge tühlen den Altar  ich ver ammelt haben. Nach Be
endigung des Liedes tritt on der Revi ions Kommi  ion der Hofprediger
ans Vorderteil de N  Altars und „thut gegen die ver ammelte Gemeinde
einen kurtzen Vortrag, was Ende nan dießmahl dieß rts er chienen
was der Für tl Obrigkeit gnädiger Wille  ei und was ihre  elb t Ct geneSeele Notdurft erfordere neb t Ermahnung mit gebührendem Gehor am,
ohne Furcht nd Blödigkeit olchem wohlgemeinten Vorhaben  ich
unterwerfen.“ An d  1e ede oöom Altar  chließt  ich die Predigt d **

loci von der* Pa tor Kanzel über das vorge ch rieben
2 Chron. 27, —9 Nach der Predigt erbittet der Pa tor loei noch
auf der Kanzel m längerem Gebet Gottes Segen zur Vi itation. D
antor  timmt  odann einen versicul N au dem Liede 8  C Lob und
Ehr Der Pa tor loci be chließt nach ie em Ge ange durch Kollekte
nd Segen den  chlichten Gottesdien t. Nach beendetem Gottesdien t
 chreitet die Kommi  ion zur Be ichtigung des Gotteshau es; 58 wird
geprüft, ob s bau tändig und  auber  ei; des Kirchen Ornat Meßgewandes;
der Gotteskä ten,  tellt fe t, ob  ie auch gebührends und wohl verwahrt
 ind; de  5 Geläutes. Sodann begeben  ich die Vi itatores auf den Gotte
acker, 4e überzeugen  ich, ob er 0 oder enge, ob er einer Erweiterung
bedürftig  ei, ob er nit Mauern oder Parchen wohl verwahrt  ei und
auch die Thüren zugehalten werden, amit nicht alles Vieh dahinlaufe.
I t der äußere Rundgang beendet,  ind die kirchlichen Gebäude, Grund
 tücke und Geräte einer Prüfung unterzogen, ˙ nimmt alsdann da  L
umfangreiche bis ins Einzelne gehende Spezialexamen nach den Gemeinde ————
verhältni  en  einen Anfang.

ie eingehend die e Unter uchung gehandhabt werden  oll, bewei en
die vorge chriebenen 350 Fragen, die alle zu beantworten  ind.—— ——— —s Hauptanteil davon, 2 hat wie billig der Pa tor auszuhalten, hier wird
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 einer Per on und  einem Amt,  einer Stellung in der Gemeinde und
zu  einen kirchlichen Vorge etzten auch ni ausgela  en. Aber auch die
Collatores werden mit und die Gemeinde nit 2.  — Fragen eingehend
bedacht, während allerdings für die Schule  chließlich bleiben.

Daß der Pa tor vorer t de vocatione, Sstudiis t confessione
inquirieret wird, i t  elb tver tändlich. Was den Bekenntnis tand betrifft,
o gilt als verpflichtend die unveränderte Augsburgi che Konfe  ion,
neben der die heilige Schrift und un rer Kirchen  ymboli che Bücher fleißig
zu le en  ind bei eingezognem Lebenswandel und Enthaltung bon fremden
Händeln.

Amtspflicht aber i t neben den Kirchenregi tern auch Se  — 2—  elen 
regi ter zu halten nd alle Jahre zu continuieren, ci darüber 3u wachen,daß die Tom!I Lutheri, die Augsburgi che Konfe  ion und die Konkordien
ormel bei der Kirche  ich finden. Die Amtshandlungen dürfen nach
der erla  enen Agende gehalten werden, und der Extrakt der für tlichenKirchenordnung muß am Neujahr und am Johannistage bon der Kanzelverle en werden. Wochengebete, Pa  ionspredigten, Kirchweihpredigtenverden [iberall vorausge etzt, eben owie die Katechismuslehre, zu der  ich

“““e
juch die Alten einfinden  ollen. In Widerlegung irriger nd fal chertehre muß  ich geziemender Be cheidenheit bedienen, —  —  nden  785 und
La ter  owoh publice ern tlich  trafen als auch privatim deswegen mit
erüchtigten Leuten secundum gradus admonitionum be cheidentlich ————..——

jgandeln.
Bei den Kirchengebräuchen handelt  ich Beichte, hlg Abend 

mahl, Taufe, Aufgebot und Trauung, Kinderlehre mit Schule, Begräbnis,Kirchenbuße, Ge änge, Feiertage, Kirchengebete.
Die Beichte ird Sonnabends oder Sonntags „ge e  en“ und die

Beichtkinder haben ihre Beichte richtig, deutlich und andächtig abzulegen,
—  —. gewöhnlich nach fe t tehender Formel ge chehen wird; doch  ollen  ie
ermahnt werden, zuweilen ihr Anliegen ab onderlich 3u entdecken. Die
jungen Leute aber, die 5 er ten Male hlg Abendmahl gehen, ollen zuvor zum Examen gebracht werden. Überall  ollen Beichtregi tergehalten und jeder namentlich aufgezeichnet werden. Notori che zünder
 ollen nicht ohne genug ame indicia wahrhafter und ern ter Bußeadmittiert werden.

Das hg bendmahl wird gebräuchlicher ei e nach dem
Gottesdien t gehalten und dabei vorausge etzt, daß die anderen Zuhörerdoch wenig tens bis zur Kon ekration leiben Von den geweihten Ho tien

12
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**  *  oll ni  t rig bleiben, daher die Gewohnheit, die elben genau nach derZahl der Kommunikanten abzuzählen nd auch den Wein darnach eim.urichten Über den Fall, enn eine Per on nun aber doch übrig bleibemü  en die Pa toren ich a ußern, ob  ie dann die Ho tien teilen oder von
neuem kon ecrieren. Das Kelchtüchel ird noch on Knaben gehalten, dieWachslichter angezündet. Eine Spendungsformel i t noch nicht vorge chrieben, denn es ird noch gefragt, was für Worte einer bei deriberwei ung gebraucht Bei der Kon ecration  teht oder kniet die Gemeindedas Sakrament empfängt  ie knieend 3zu zweien oder mehreren Iũder Dreßkammer oder  on t ab onderlich  oll niemand außer rankenkommunicieren. Sollten in einer Gemeinde polni che Leute  ich befindendie kein Deut ch ver tehen,  o  ollen  ie an inen polni chen Pa tor gewie Enwerden.

Die Taufe  oll ni über den dritten Tag aufge choben leibenwiewohl die Herr chaften  ie uch ber 8 Tage hinaus chieben. Die Zahlder Gevattern i t vorge chrieben  elb t für  1 das Gevatter E  en) intere  ani t die Frage wie viel Gevattern der Pa tor  elb t 3u itten pflegt.Allerdings kann man Iin alten Taufbüchern bei Pfarrkindern bis 3u V.  9SS.IGevattern zu ammenzählen. Die Väter  ollen ihre Kinder  elb melden und dabei die Namen der Gevattern angeben. Der Exorci 11
i t vorge chrieben. Wöchnerinnen dürfen vor der Woche nich eingeleitewerden.

Bei den Trauungen werden die Verlobten noch vor der
Proklamation Iim Katechismus examiniert. Die gradus Consanguinitati- ind  orgfältig beachten, und in Ehe achen darf kein Pa tor dispen ieren.Vom gemeinen olk  oll niemand zu Haus werden; auch lwährend der Trauung nich ein eil der Hochzeitsgä te Im Hochzeitshau e 4bei ammen  itzen und aufen Abergläubi che Gebräuche, bie das Herum  I
führen des Bräutigams Pferdes unter der Trauung,  ind verboten.

Le 4  oll fleißig gehalten werden, was nicht mur
Sonntags zu ge chehen braucht. Dagegen  oll alle Sonntage dbor der
Predigt der Katechismus durch zwei Knaben rezitiert werden. Wie  chönbei der Predigt  o i t auch Ur die e Lehre der Methodus von be ondererWichtigkeit. Auch Katechismuspredigten  ind V halten,  o daß + Jahrender Katechismus durchgepredigt i t

Die Schule  oll fleißig vi itiert nd darauf ge ehen werden, daß
der Lehrer ni mehr  eines Handwerks als  einer Ule warte

Zu Begräbni  en  ollen die Leute fleißig mitzugehn ermahm

— ——————————
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werden. Die Leichenpredigten  ollen des onntags nicht etwa b  litz
die Amtspredigten ausfallen V en Die Gräber enwerden,

in gehöriger Mannestiefe gemacht werden, auch auf den Kirchhöfen Bein ¶

„au  ich finden, amt nicht die ausgegrabnen Totenknochen wieder mit

einge cha rret werden.
Of f 9 —  —. *  ollen Hurer, Ehebrecher, ver tockte

Gotteslä terer, öffentliche Verächter Gottes und  eines Wortes thuen, ehe
 ie zur Kommunion zugela  en werden. Gefragt wird, was eute

bei der Aus öhnung geben.
Die Kirchenlieder  oll der Kü ter ni Dro lubitu  ingen,

 ondern der Pa tor auswählen. Ite  chöne Lieder  ollen nicht bei eite
Ein Po itiv oder Werkge etzt und dafür introduziert werden.

cheint no nicht V llen irchen  ich 3u finden
Bei den eiertagen  ich Sonntagsarbeit auch damals

90 en lerlei Abgötterei werden nicht nur Johannistage,
abgötti che euer erwähn und ondern auch grünen Donnerstage

Pfing das Rauch Fe t Reiten. Vor den irchen cheint allenthalben
Crämerey getrieben su werden

Vor und nach der Predigt  ollen die gehörigen kte ge ungen,
auch nach der Predigt einige Monat Gebete gele en werden, amit  ie
das Auditorium lerne und im Beten dadurch unterrichtet werde.

Nicht verge  en wird an der gehörigen Stelle nach dem Verhält
der Gei tlichen unter einander zu fragen nd zwar

gleicher Wei e, ob der Pa tor etwas  einem Diakonus, oder ob der

Diakonus etwa an emem Pa tor auszu etzen habe, UN der Per on, den

Predigten, der amilie.
Rück ichtlich der * *5 i t anzugeben, ob zauberi che

Segen precher, Schwarzkün tler vorhanden  ind, heimliche Schwärmer undtttttt Schleicher und ———  —7 on t Leute fremder Religion, Töpler und Spieler, die

eim Handwerk daraus machen,  ich oder den Näch ten durch die es unchri t 
liche ittel das Seine 3u bringen, Dieberei ur Aushüten der

Grä erei, Holz , Gras-— und Ob t tehlen, Wucher und ungerechte Bervor 

teilung des andern. Soziales Intere  e verraten die Fragen, ob auch
die Gärtner einen Tag frei haben + der 0 oder e zeitlicher dbon

der Hofarbeit entla  en werden und das ihrige hne S  chaden onnta
berrichten können; ob auch der Roßger und irte zur Kirche gehalten
wird  7 ob auch die Obrigkeit ihren Unterthanen mit eißiger e uchung
des Gotteshau es und ö terem Gebrauch des heiligen Abendmahls an 

3

N
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gehe Erinnert wird die Seel orge den Kranken, auch gefrag.
ob  ie u debita modestia emahnt werden zu der Kirche
und Schulen zu legieren, und ob die Ge unden erinnert werden, I
Krankheit bei Zeiten den Seel orger zu holen nd nicht er t, ihnen
 ozu agen die Seele  chon auf der unge itze Fa tnachts chwärmerei * **Klotz chleppen und andere Uppigkeit, verdächtige ocken  und Spinnen—
 tuben ind nicht zu dulden Der Tanz II den Kret chamhäu ern dan IIISS‚‚‚SDDS‚n‚‚.*
Im Sommer bis zum Vieheintreiben, m inter, bis ein Grö chlein
——  V  icht verbrennet,  tattfinden.

Kirchenvor teher, Patrone und die Gemeinden werden dann moc
über alle die e —————— —————————.——2zu tände wie über  1 das IY  1 Leben nd in onderhe 

Sollauch den Pa tor und Kü ter gefragt. der letztere kein Tobadt
Schmaucher  ein, der oft Kret cham, Schenken und Branntweinhäu e
be uche,  o gebührt 8 dem Pa tor nicht, bei gemeiner Bauern Hochze
nd Ga t Geboten zu tanzen oder liederliche ungeziemte Schertz und —Reden in Gelächen zu gebrauchen. Merkwürdig i t die rage, ob

46**  * der Kommunion auch nicht viel oder zu wenige Ho tien kon eerien
und mit dem zein  par am umgehe SFF.—...————————————Wie die Konfirmation nirgends
erwähnt wird,  o findet auch abge ehen bvon der Katechismuslehre ken  u  V+
kirchliche Jugendunterwei ung Die Eltern gaben hre Kinder fleißig1

*
3u unterrichten und  ie Mulr anzumelden, ehe  ie die elben 5 er te—.  —  —.— Mal mit 5 Beichte und zum heil [bendmahl nehmen.

2 Ergebnis der Vi itation 5t —  +. die Gemeinde Ma  el II

folgender Verordnung, die der Kanzel abzule en war, zu ammengefaßt:
„Hernach auf gnädig ten Befehl Ihro höochfür Durchl. un ere

gnädig ten r ten  —  —  F und errn, allhier jüng thin die Kirchen  Vi itation
fortge tellet worden, davor auch dem Allerhöch ten demüttig ter an ab
ge tattet wird, Aund die es löbliche er in dem  ehn ge chehen
daß vornehmlich dadurch Gottes Ehre befördert, das Chri tenthum u
einen dem Evangelio würdigen Wandel mehr bezeiget, und hiermit die— —— wahr Gott ecligkeit, dbon en (—  Seiten immer eyfriger herge tellt, auch
alles  on t bey Kirch Schulen, dem Worte Gottes, und un eret1

——*
Kirchen Ordnung emäß eingerichtet, nd in Utter unge törter Ordnung
erhalten werden möge, Als wird Euer Chri tl. Liebe gleichfalls die+ Orths die Göttlich. Maje tät, IM alles himmli che Benedeyen nier1 ferner anzuru en und jeder  eine vor ott und der Kirchen au bezeigende

I  — · Pflicht darbey oh wahrzunehmen ern tlich ermahnet, und maßen RN  u  U

allhier ein und anders I erninern befunden worden 18 wird——— ——— — ——
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+ wegen Ihr Durchl hiermit in Gnaden doch auch ern tlich anbefohlen
wie olg

S0o der Sonntag,  o wie es ott haben ill rech andächtig
gefeyert, und dahero alles, as hierwieder lauffet, abge chaffet, m

 onderheit ber un der Predigt kein Bier noch Brantwein, bey
 chwerer Straffe ge chenket, desgleichen der Tantz, enn T 10 nicht
gar, wie S woh öblich wäre, abzu chaffen  tünde, ennoch nicht
länger, als in der Kirchen Ordnung ausge etzet, gehalten werden,
denn amit der Gottes Dien t ebener Ge talt rechter Zeit an

gehen, auch nicht u lange aufgehalten werden möge,  o  ollen ins

künftige, diejenigen o zum h Abendmahl ehen wollen,  ich des

age orher mn dem Beicht tuhl einfinden, um daß ein jeder  ich
eines Beicht-Vaters mehr gebrauchen, nd zu dem hochheiligen
Sacrament de to be  er  ich bereiten könne

2 C auch gewahr worden, daß die Träuungen allzu pät
ge chehen,  owohl die Hochzeits-Gä te, als auch rau und BräutigamF
 ich ereits mit Vielen en und Trinken beladen, die e letztern
ber hierbey ihren °  chweren Trau Eyd, nich wo mit ge  — —Üä————— ——bührender Andacht und Nachdenken rech ablegen können, Als wird

hiermit ins künftige zu denen Träuungen der gantze Morgen olcher
Ge tallt rey gela  en, daß ein jeder bald rüh nach oder hr
ne allen einen Gä ten  ich hierzu mit gebührender Bereitung
einfinden möge und  olle, doch 0 aber jemand Über die  on t in

der Kirchen Ordnung indulgirte und nachgela  ne Mittags Zeit
bis r, Von der 2  L  Träuung außen bliebe,  oll die Kirche

—  —— — ihnen, Vor Erlegung der es im der Kirchen Ordnung auß 
ge etzten Straffe, nicht aufge chlo  en werden. vie denn auch
Niemand den Gemeinen ein neugebohrnes in über den

•».
———

Zten ag getaufet iegen la  en,  ondern  olche —2 alsbald bey
dem hr farr  elb t angemeldet, und es gehöriger Zeit zur

da etwan mehr Gevattern als ausge etztTaufe befördern, auch
gebethen würden, jedem das gebührende zur Schul Ca  a ent

richten, desgleichen, die Kinder erwach en,  olche  odann fleißig
Vorbewu t des Pastoris nicht

zur Schule halten, und  ie ohne
wieder he  U nehmen —— ollen endlich werden

nheim uchet, Ales Ern tesalle diejenigen, ˙ Gott mit Krankheit
 ondern bey Zeiten ihrererinnert, nicht allzulange zu warten,

ö
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Seel orger I  ich erfordern, und  ich, eil noch bey Ver tande, eines Tro tes wie auch des Abendmahls bedienen.
Wie un die em llem r a nachzuleben, eines jeden!

Chri tliche Schuldigkeit IUI elb t erfordert, amit der Nahme Gottes;!
er ns immer mehr geheiliget, Sein Reich vermehret, und  ein
Wille ra werde,  o i t gehöriger Beobachtung Euer
Chri tlichen Liebe hiermit nachrichtlich anzumelden, verordnet worden.“

Pleß. Bienert. *

Gr. Strehlitz. Eberlein.
„— —  ——— 4——

7
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Der Aufruhr roppen 1795
Die nach tehenden Aufzeichnungen des Senior Schwartshaben

ein mehr als okales Intere  e, eil  ie auf die Kulturzu tände nde
des Jahrhunderts manche Schlaglicht werfen, vor allem aber auch
die S  tellung des evangeli chen Gei tlichen zu  einen Pfarrkindern einer 

Schwarts  tand ei nd im öffentlichen eben andrer eits beleuchten.
im Lebensjahre nd var ein Jahrzehnt in der Gemeinde. Da

 chon damals + Achtung  tand, oda die Veranla  ung 3u jenen
Scenen kaum in per önlichen Gründen 3u uchen i t, en wir den

ganzen Auftritt nter dem Ge ichtspunkt des anmaßenden Übermuts
 eiten des damaligen Landadels zu beurteilen. Indem ich die

Erzählung des Senior Schwarts folgen la  e, bemerke daß ich ihn
möglich t wörtlich zitiere und gelegentlich kürze.

„Als 1795 die Senior-Wohnung reparirt wurde, wohnte ich mit
meiner Familie V dem benachbarten Hau e des Handelsmanns Wittig
zur lete Am ovember nachmittags inter der Predigt hörte
eim heftiges und wildes Ge chrei, als ich eben le end in meiner Stube
 aß, das ich anfänglich für einen Feuerlärm hielt on dem ich ber
bald nachher erfuhr, daß * Urch eine Ge ell chaft, die on Pavel cheve
fommend bei der Kirche vorbei, auf das hie ige Dominium gefahren, ver

ur acht worden. Die es Ge chrei in der Kirche eine Störung des

Gottesdien tes veranlaßt und den Prediger genötigt, in  einem Vortrage
Ctwas  tille 5 halten Es befand  ich damals auf dem hie igen Vorwerke
in dem herr chaftlichen Hau e eine Art Kaffee Haus, dahin war eine —  ——  mh
lu tige,  chreiende Ge ell chaft gefahren. Sie be tand Us dem damaligen
Be izzer von Pavel cheve Woyr ch,  einem 19jährigen Bruder

Siegmund 5 W.,  einem Schwager Kluge auf Gr.-Murit ch,
einem Po er auf Kl. Murit ch,  ich noch ein Cornet Unruh
und eim Accise Supernumerar Sucker aus Wohlau eingefunden.
Abends fiel * die er Ge ell  chaft ein, einen Tanz 3 veran talten, und
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da ES hnen Weibsper onen dazu mangelte,  uchten  ie in der
Stadt zu erhalten, und  chickten deswegen iegm. 2 und Sucker
zu mir, ud ließen mich einladen, nit meiner Ehegattin und andrer!
größtenteils H Ge ell chaft zu ihnen zu kommen. Ich nahm ihre
Abgeordneten zwar höfl auf, da ich die benannte Ge ell chaft kannte.
aber ver agte ihnen  chlechterdings alle Theilnahme an ihren Vergnügungen

nd fügte bei hren fortge ezten dringenden Bitten den Grund hinzu
daß die Würde meines Amtes durchaus nicht erlaube, da  ie auf eine
 o Un chickliche Wei e in die Stadt, während des Gottesdien tes eingezogen
wären. Ihr Ge chrei ich er chreckt, eil ich S Ur licht
erklô gewußt hätte, wenn eine Landhochzeit ewe en väre,  o hätt8  .  2 ich geglaubt, daß twan betrunkene auern  o gelärmt hätten die
Handlung  ei träflich, ch wolle aber keine Notiz davon ehmen

Nach freund chaftlicher Behandlung gingen le e eiden Men cher
höflich fort ber  ie er tatteten der übrigen Ge ell chaft einen gan:
fal chen Bericht von ihrer Aufnahme nd gaben vor, die Ge ell chaf
Gre von mir mit dem Schimpfnamen be offene Bauernkerle ergl
belegt worden. —  2  V forderten die übrigen auf,  ich mit ihnen NII

rächen, nir die Fen ter einzuwerfen und ein reat bringen.
Endlich erhielten ie Bei timmung und Aum Uhr
kamen die Herrn angelärmt,  chrieen inter den Fen tern und wurden
von einem aus ihrer Mitte mit den Worten „Bataillon halt Feuer
kommandiert, worauf  ie aufgele enen Sand und leine Steinchen in da
Fen ter der Schlaf tube warfen, ber eine einzige Scheibe be chädigten
Sie wurden gleich darauf von dem Nachtwächter angehalten nd geriete
mit dem elben in Streit. Al  V  8 ich die hörte, öffnete ich das Fen te.
nd rief dem Wächter Was  ind das für infame Hallunken,
meine Ruhe  tören, greift  ie auf meine Verantwortung, hr  oll
einen Gulden Oouceur erhalten. Ich onnte nicht wi  en, daß —  M  —  (Inner
von Stande  ich zu  olcher Unziemlichkeit herabla  en könnten!

Während die er Zeit kamen lele Bürger, die auf dem Lande
Bier gewe en, eben nach au e Der aute Kommando Ruf „Feuer
wurde von einigen gehört, verur achte einen Feuer Lärm IN der Stadt

4
ES liefen viele Men chen zu ammen und als die wahre Ur ac

de Lärms bekannt wurde, kam 8  chon 1 kleinen Thätlichkeiten, M
Bürger erklärten,  ie ließen ihren Senior nicht beleidigen,‚,
manche die Feuer Eimer bei  ich hatten, bedienten  ich der elben zull

*—+ Los chlagen und war nahe daran, daß die Tumultuanten u



ri cher That be traft und derb abgeprügelt wurden rief zwar den

Bürgern mehrmals aus dem Fen ter Thut ihnen nichts, retirt  ie
aber der Arm war on groß, als daß In daraufnur

gehört hätte.“
So wurde d. derkam zu mancherlei Thätlichkeiten.

herr chaftliche ger, der die Bürger nd den Senior be chimpfte, gründlich
gezüchtigt, einem adligen errn wurde der Zopf ausgezogen. Senior

Schwarts ieß den Bürgermei ter Jamnitz olen, ami üUhe nd
Die em gelang eS endlich, die Übermütigen rrOrdnung her telle.

bor der Bürger chaft zu  chützen nd nach dem Dominium zu bringen
 an meinen, damit wäre der Vorfall Im We entlichen abgethan
gewe en, nachdem die Obrigkeit eingegriffen und die erforderlichen Schritte
zur Be trafung des Unfugs gethan. Indeß die Sache nahm eine für
jene Zeit vielleicht nich überra chende, jedenfalls höch t charakteri ti che
Wendung La  en wir Schwarts weiter ert  en

Eine Reihe aufgeregter Men chen aren auf das Dominium gefolgt. e'ee,—Die e vom del hatten bei hrem Auszuge ihre Schwerter umgegürtet
und  ich gerühmt, wie viel Bürger jeder be iegen wollte Es wurde

al o noch keine Ruhe, der Streit rat in ein neues Stadium. Schwarts
 chreibt: „Um zu erhalten, ließen  ie  ich eine Deputation von

Bürgern ausbitten, mit denen He  ich vergleichen wollten gingen
auch einige hinein,  ie boten ihnen ein Fa  5 Bier und eine Quantität
Brandwein als Aus öhne „Mittel, erhielten aber die Antwort von dem

Flei cherAlte ten Wuttge verlangen weder Bier noch Brandwein,
 ondern Der Vergleich unterblieb al o,Ruhe und rdnung
und die Bürger ehrten zurück. Es ard 12 Uhr alles

uhig Am näch ten Morgen erwartete Schwarts, wie billig, die

e  0 er chien NiemandHerren bei  ich, die Sache beizulegen
Nur Herr Woyr ch auf Pavel chöwe  andte ein Ent chuldigungs 
 chreiben, einige Tage  päter bat Cornet Inruh per önlich, ihn nich
zu verklagen, auch der e P o er  chloß  ich dem an, nd Schwarts,
der ereits die age an die Herzo gliche Regierung formuliert e
ha das Seine, um einen Vergleich herbeizuführen. Er etzte auf en
12 —  —  ovember Termin an Inde  en  ollte ES bald noch anders kommen.
Den eigentlichen Unruhe tiftern lag gar nicht an einem friedlichen und

gerechten Ausgang. Hören wir weiter:
„Der damalige Grundherr Stroppen, ein aron Wilt chek

war Tage des unruhigen Au tritts verrei t gewe en. Al nach



Hau e kam, erzählte ihm  ein chon erwähnter Jã und andre Dome tiken
die Sache gunz unrichtig,  tellten den Tumult als eine Empörung der——— Bürger chaft vor und veranlaßten den jungen, unbe onnenen Mann  ogleich
eine E tafette An den dirigierenden Mini ter mit der Nachricht zu  chicken.
daß  ich die Bürger in Stroppen ihre Grundherr chaft

rrrr

hätten, und zugleich auch an den Kommandeur der Garni on V
Wohlau vom Hu aren-Regiment von zettri ein Ge uch òum  chleunigemilitäri che Hülfe zur Dämpfung des Aufruhrs rgehen la  en Die er
erfüllte die  obald als möglich und  chickte Mittwoch den 11 ein
Kommando von Hu aren unter dem Leutnant 0 Wier ebizk
nach Stroppen. Die er kam  o  chnell, als ob PS de 0H des Staates
gälte, mit rauchenden Pferden angeritten (der Baron nd die
Herrn Tumultuanten hatten  ich auch  chon eingefunden und freuten  it
hoch), ieß anfänglich  ein Kommando mit Donnerwettern vor des
Bürgermei ters Hau e aufmar chieren, nach dem Bürgermei ter frager
um ihn 5 aretieren, wurde ber on dem aron belehrt, daß
er die en nicht verhaften  olle,  ondern den Flei cherälte ten Attge
den Chirurgus Glafei und Kür chner i  t und einige andere, die

91  14die Urheber des Aufruhrs wären. Ungetum wurden die e 2  Nea  anner
m Verhaft von den Häu ern abgeholt und auf das Rathaus zu ammen
gebracht.2 Der Baron W benahm  ich dabei  ehr  onderbar und
zeigte eine kindi che und höhnende Freude den Chirurgus, als mal

1 ihn transportiert brachte, edete er  pötti ch an Nun err Bartkrazzer
wie wird ihm das gefallen; klopfte in die Hände und ver icherte
Pn wolle *  * den Bürgern zeigen, was ein Königl Kammerherr zu hun
im Stande  ei IchDie übrigen Herrn quaest. freuten  ich mit iim
 ahe der Sache ruhig aus dem Fen ter zu und ermahnte diejenigen, welch
bei mir anfragten, was zu thun  ei, die Sache ruhig abzuwarten und
Ur  ich dem Militär nicht zu wider ezzen, weil das elbe  eine V
befolgen mü  e, es werde einem ein Haar gekrümmt werden.

Als die Verhaftungen vorüber aren, und der Baron neb t
 einer Ge ell chaft  ich auf dem Dominium befand, ging ich mit meinet
 chon an die I Regierung aufge etzten Klage chrift 3zu ihm, ließ ihn U———  ——  —3——— ein ndres Zimmer rufen und fragte ihn, wie 3 dergleichen Maßs 
regeln, die für ihn einen unangenehmen Erfolg haben würden, chreiten——— — ———— —8. önne Er wollte  ich damit ent chuldigen, daß ihn die Bürger bei einem
Tumult be chimpft hätten U dergl. ich laß ihm die wahre Lage de
Sache vor und überzeugte ihn eines andern. So wurde auch der



—— —  „

191

V. Wier ibitzky, der anfänglich gar ar  mich  agte „Sie
 ind Se/  chuld die er Sache und eS ird ni gut für Sie aus chlagen“
hald eines e  ern belehrt und  timmte in einen andern Ton eide

timt un für eine baldige Freila  ung, deren Bewerk telligung der

Leutnant  elb t übernahm, doch zu  einer Sicherheit mich
Der Baron ehielt  ich auf den morgendenBegleitung T u

Tag eine gerichtliche Unter uchung der hm (angeblich) wiederfahrenen
vor, we auchBeleidigungen durch Schimpfreden der Bürger

er olgte, aber zur völligen Rechtfertigung der Bürger.“
Bezeichnend i t übrigen auch eine Außerung des Grundherrn

Schwarts „Wenn die Bürger die Edelleute, we den Spektakel
gemacht, krumm und lahm ge chlagen hätten, daß  ie auf dem Fleck wären  .

liegen geblieben,  o nichts dawider, ber daß  ie auf ihn ge chimpft
hätten, nne nicht dulden,  ie müßten dafür ins Zuchthaus gebracht
werden.“

Es folgen un einige intere  ante Epi oden, die mit dem Vorfall
zu ammenhängen. H mußte eim Leutnant, der  ich von Wohlau aus

freiwillig der Stroppener Expedition ange chlo  en atte, einem Schuhmacher
öffentlich Im Bei ein des Senior Schwarts lei ten. Die Ver 

flegung des ganzen Kommandos, welche nach Meinung den Barons W.
Der Usgang derdie Bürger bezahlen  ollten, mu  elb t tragen.

äre, bei der Senior S ch  Arts eben o würdig wie  e t und achlich
auftrat, war folgender

„Den intere  ierten errn fing zwar auch der Mut 3

 inken, doch  chmeichelten  ie  ich noch ein übriges Recht zu en nd

ließen  ich zu einer nd Privatausgleichung nahe bringen2—222322999911111.. Die Unter uchung der folgenden Tage war ohne allen Erfolg und das

Kommando zog den ritten ag wieder heim Ich war nu  —

—?
enötigt, die Sache bei der herzogl. Regieruug 3u Ols Uundbar zu machen,

Diewurde eine Unter uchungs-Kommi  ion herge endet
Herrn Urheber des Lärms mußten mehrere age hintereinander  ich vor

der elben  i tieren. Alle meine Angaben fanden  ich pünktlich be tätigt,
eine Anzahl von Zeugen lei teten auf einmal den Zeugeneid
Die Sentenz des Richters wurde publiziert nd fiel dahin au daß der
Baron dbon Wilt chek der Bürger cha t i Stroppen imn öffentlichen
Blättern hun und 100 Thaler ad pias USaS nach Ols zahlen
 ollte; daß die Herrn Kl., W'é auf Pavel cheve und ein Bruder

Thaler nach meinem Vor chlage halb an die Kirche, halb an die Stadt.  2
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Armenka  e zahlen und mir oder ben ich dazu deputiert in Gegenwart
von Zeugen meines Standes vor Gericht in Ols bei offenen Thüren
Abbitte lei ten und den Berweis für  1 ihr etragen erhalten
 ollten, der Siegm b 0O Woyr ch aber Ronat in Breslau Im
Gefängni  e  izzen auch der Sucker einen 14tägigen Straf  Are t
haben  ollte Die Ko ten mußten  ie gemein chaftlich tragen.

Der Baron wurde 1796, noch ehe die Sentenzpubliziert wurde, nach Trachenberg in re ge ezt und konnte die Güter
nicht behaupten, nd *.  *  —.. 1 i t die ihm auferlegte Strafe von Thaler
wohl nicht bezahlt worden. Der uge r uchte mich um rla der7 öffentlichen Deprecation in Ols, eil ihn die herzogl. Regierung, bei der

darum eingekommen war, an mich gewie en atte, ich bewilligte  ie ihm
 chriftliche Abbitte Die Thaler halb in die irche, halb in die

Stadt Armenka  e wurden eingezahlt, und der jüngere Woyr ch und
Suck  aßen ihren Straf Are t ab

Man wird dem Senior Schwarts, de  en pa torale Stellung
bei einigem Unge chick in der Gemeinde ern tlich er chüttert werden mußte,
die Anerkennung nich C.  ver agen, daß den nich leichten  ozialen Zu tänden
gegenüber ein m und  eine ürde zu wahren wußte. Heute ragen
wir freilich, wie ein derartiger Aufruhr wegen einer  o geringfügiger
Ur ache möglich war.

Stroppen. Rademacher.

—* - .————
.
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Breslauer Kirchenmu ik Im Jahrhundert.
on Fuchs, Pa tor I a  el 3 reslau.

In mu tergültiger Wei e hat 11 hen im  einer „Bibliographie
der Mu ik Druckwerke bis 1700, welche V der Stadtbibliothek, der Bibliothek
desakademi chen In tituts für Kirchenmu ik und der Königlichen und Univer itäts 
Bibliothek zu Breslau aufbewahrt werden 18837 und  einem Werke „Die
mu ikali chen Hand chriften des XVI und XVII Jahrhunderts in der Stadt:  —  2

bibliothek zu Breslau 18907 ge ammelt, was von Mu ikalien für die Zeit bis
1700 Breslau angehört. Für das XVIII. Jahrhundert hat Julius Lehner
1894 einen Katalog der gedruckten nd ge chriebenen Mu ikalien in der

Stadtbibliothek vom 1701 ab verfertigt, der aber für die
der Kirchenmu ik in die em Jahrhundert a t nichts darbietet Will man

unde ich eim ild on der Kirchenmu ik Breslaus im
Einermachen,  o i t zunäch t vie en auf litterari che Quellen

 päteren Zeit muß es vorbehalten ein, aufzu uchen und zu  ammeln, was

twa von Notenmaterial in den Kirchen, Schulen noch vorhanden i t.
Zum er ten Male konnte ich Ur  11 ie e Arbeit benutzen die m den letzten
Monaten in der Stadtbibliothek ge ammelten Programme nd exte der

Kirchenmu iken bei St. Eli abet, Maria Magdalena und St Bernhardin.
Wertvolles Material bietet Kißlin imn einem Manu kript „Konzerte
in Breslau 1722 bis 183 (HSs 290  92, doch i t * für die er ten —.9.. —ß —
Jahrzehnte ehr unvoll tändig (von bis 1750  ind Seiten

Nachrichten) und hat on 1724 bis 1745, 1746 bi  S 1749, 750 Uis 17  22
vollkommene Lücken Die „Schle i che Zeitung“  eit 1740 hat  ehr
dürftige Nachrichten. Etwas reichhaltiger die Provinzial-Blätter vor

1785 ab Einiges jeten Karl Julius Adolf Ho in

 einem Buche Die Tonkün tler Schle iens nd —8 m Ih und F 0  *

„Schle i chen Tonkün tler Lexikon 18467 . 0 M 1 U . hat in
 einer Doktor Di  ertation Leipzig 1890 Beiträge zur Konzertge chichte
Breslaus Ende des vorigen und 3u Anfang die es Jahrhunderts
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Concert über Le 12, mahnt an die Vergänglichkeit. Die Arie „Lweh! eilt mein Leben hin 2  childert das  chreckensvolle Sterber
die es Reichen Concert über Pf U. und das Lied
Men ch, bedenk die er Fri t“ beendigen den er ten eil

Die Tte des Teils )  aut, Sterblicheln), des Elends Eben
bild“ childert nach dem Konzert er 10 3 5 20—22 die Qual des
Armen Er ird getrö tet mit Je aia 38, 5 dem lede Herr laß
+ Friede“, der Arie 5 Auf, auf, erlö ter e 17 und Spr Sal 41

„O Tod“ Das Concert des eli tů  ich auf Sap 331 und Je  66 24. Dann olgt die „Wech el Rede
Seeligen Lazari und Verdammten Reichen.“ ie elbe chließt Ewig  E oll ein Dank-Lied  ingen mein von OTL erquickter un R. Web
mir, muß ewig heulen, verdammter Höllen Hund! Es folgt det
Choral: wigkeit, du Donnerwort, und die Arie (des Reichen):

Schmettert ihr erge und  türtzet hernieder
Hügel zerrei  et und era3 Splittert mein Hertze zerquet chet nein Herze
Spalte dich Tde und erde mein rab
Brüllender Nordwind V    *  wermendes Ra en
Mü  e nmein e en wie V  ebel zerbla en

Auf das Konzert über The  i „ 117 recht bei Ott
vergelten Trüb al denen, die auch Trüb al anlegen, Euch aber, die Ihu
Trüb al leidet, Uhe folgt die Wech el-Rede Abrahams und des eiche
Der Chorus ing „Herr du bi t erecht und alle deine Gerichte  ind

7 recht“, und das le 5 O Men ch  ieh Je um Chri t,  ofern CX
eim Bei piel i t“ macht den Schluß

Unter dem elben Faktor wohl ch im er ten Fünftel
Jahrhunderts gedruckt i t auch noch eim anderer Text „Der Gei 

der Freuden wurde amn er ten hochheiligen Pfing t Feiertage N der irchen
zu St Eli abet zur Ve per in folgender Kirchen Mu ie vorge tellet.“ Auch
die er Text i t ge chickt gemacht. David rö tet den klagenden Saul und

Weltbezeugt eine Glaubensfreudigkeit. Dann fechten ihn An „Sünde“ sb RqS z..nd „Hölle“, ber David ird ge tärkt durch den „Freudengei t“, de
zum Schluß „die Kirche“ Lob, Preis, Dank nd Ehre darbringt.

Ausführlich bezeichnet i t aus dem; Jahre 1703 „Freudige Bewili
kommnung des Neugebohrnen JESu V der gewöhnlichen Ve per AI

Weihnacht Abende des 1703 Jahres in der Kirchen 8 St Eli abe —

nach dem gewöhnlichen Abend Gebet mu icali ch vorge tellet durch Jeremias
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Scheibeln.“ Benutzung von Je  60, 1, Le 1, und
Le. 2, nd 2 Arien i t die e mu ikali che urze Andacht herge tellt.

Inter der err  des Collegium usicum  cheint be onders
die Neu tädti che ernhardin  Kirche eifrig für Kirchenmu ik eingetreten
zu  ein, zumal in den ge tifteten Charmittwoch Konzerten. 1723 März

deswurde vom Neu tädti chen Chore gegeben: „Die  ieben orte

gecreuzigten IJESu.“ Es wird Hier nicht der hi tori che Verlauf nach
dem Evangelium ge childert, ondern die Worte Je u ind ange chlo  en

Das O Je u Eli, EIIi irdOn allgemeine Betrachtungen.
eingeleitet durch den Choral: „Was hut ihr  o verzagen“, dann olg
Arie und Rezitativ der „gei tlichen Schwermut“, dann ein Zwiege pr
zwi chen hu und dem „Gebeth.“

Am Charmittwoch 1726 wurde von dem elben l aufgeführt
„OCantata EeLr die bey dem Creutze Hri ti  terbende  ündliche innen.“
Der Text, nicht übel gruppiert, i t in  einer Allegorie und ru
wei e ge chmacklos. An Cantie III 11 ange chlo  en werden die
Sinne aufgefordert, dem Satan, der Sünde, der zu ent agen: das

Ge icht (Klagelieder 12), das Je  . 2), der eru
N Eph 2), der Ge chmack (Pf 22) Galleh, das Fühlen Je  53
Mit Arien, Rezitativen und Chorälen 1 das anze ge chmückt und

 chlie mit dem Chore
„  hr Undlichen Lü te Der flei chlichen Sinnen

Sterbt hier, v JESl  terben muß.
tirb Ge icht, mit einen eilen Blicken!
irb Gehör, venn dich die jücken!
Stirb 0 ,c ;  —Geruch, dein Bal am wird zuwider!
Stirb Ge chmack, du ift gerechter Glieder!
Stirb Gefühl, o hei cht + GOttes —  S  III uß.

Der elbe 90 gab April das Pa  ional-Oratorium:
„Der für die nde  —  —  HV  S der Welt gemarterte und  terbende IESus.“ Als
Per onen reten auf Glaube, Liebe, Hoffnung, Petrus, Evangeli t nd
Je us. Chöre ilden die Juden und „die chri tliche Kirche“

am März wurde in einem mu ikali chen onzert gegeben:
„Der Ar un ere Sün  — 1  de ge torbene und begrabene Je us.“ Die beiden
Teile tragen die Über chriften: „Das geduldige Schlacht-Lämmlein“ und
„Die  elige Todes Ruhe“.

1729 den pri folgt „Je us Creutze als das Gegen Bild
der bon Mo e m der Wü ten erhöheten Ehernen Schlange“. Singende

18*



Per onen in die jüdi che Synagoge, die biblif che Wahrheit, das gläubigeZion, der bußfertige Gũ  —  zünder und Chor
„Die bey dem Tode de Lebens Für ten  challende Wunder - Glockewurden II einen Pa  ional-Oratorio bei der löblich ge tifteten Trauer—Mu ie IIO 1735 den V vorge tellet.“ Als Wunderglocker ind bezeichnet: der Himmel, die Sonne, der Tempelvorhang, die Erde

4 die reißenden Fel en, die eröffneten Gräber, Jo eph Arima thia umNikodemus
„Erbauliche Betrachtung des  chmerzlichen Leidens und SterbenJe u Chri ti nach Anleitung der Pa  ionshi toria . hielt man 17den 16, Charmittwoch. In Rezitativen, Arien und Chorälen auf elb tverfertigte Ver e ird ein „mu ikali ches Oratorium“ gegeben DieSprache weiter über 18  8 hinaus, was wir als „kirchlich“ jetz 100

vertragen würden. g  ing Petrus, als I mit dem Schwert drein 22*
 chlagen wollte

Verdammter Verräther, 1 du dein HertzeHaben Löwen Uund Tyger verwahrt?
I wil zerflei chen, ich wil P8 zerhauen,
Daß ttern und Drachen die Stücke zerkauen,
Denn du bi t verfluchter

3 geradezu fürchterlichem Bilde childert der elbe Petrus  eine Empfindungder Herr nach der Verleugnung ihn anblickt
Ihr eht mich n, 1  tarren Augen

Ihr Sonnen teiner Seligkeit,
Da Cuer Abend nicht E weit, — .  * *
N die es nicht von ohngefähr,
Denn mein Ge icht ü t euch enn Meer
A  Aus die em wollt ihr W   er  augen ——— —— ——— ——
Ach Ia! mein Thränen-Regen  t  chon da

Ernte-Andachten im überaus wa  erreichen Jahre (in Regen und
Überflutungen) 1736 gaben bei St. Eli abet Augu t und in
Bernhardin 21 Augu t  tattgefunden ——4  SMan  ang m Eli abet ——————  —Allein, wW erwegen,

Wie mancher  chwerer Regen Guß
***. Den fetten Überfluß

Zerknickt, ge türzt, In Mi t verkehret.Ferner: ÄRĩäiPeeieeee
14  * ————— san  ieht den Brodt Korb hoöch gehenckt.

Du lieb ter 4  — man denckt
Darbey an die begangnen ünden,
Die wir für un re Völlere empfinden.
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Bei der Kirche des Neu tädti chen Gotteshau es den Oktober
1736 wurde ebenfalls eine mu ikali che Andacht gehalten.

Am Charmittwoch 1738 wurde em Pa  ional Oratorium mit freiem
In einer Arie wird darin ge ungen:aufgeführt

i t mir dennoch chön,
Ob gleich krumme Purpur Furchen
Über  einen lcken

vielmal  ie krumm zogen,
o viel eh ich Regen-Bogen,
Die Ur den gewün chten chein
Gottes Gnade prophezeyn.

hrend  .  0  .  E.  V Hier Petrus, Johannes, Jacobus und Maria-Magdalene als

 ingende Per onen er cheinen, bringt das Dratorium uno0 1740 noch
hinzr Je us, den Hauptmann, die andächtige Seele, die gläubige Seele

Jacobu und Petrus  ind fortgela  en).
II In der preußi chen Zeit.

Wie riedri der Große die kirchlichen Verhältni  e N Schle ien
0h 1740 bis 1756 ordnete, hat Weigelt U. Altt Schl.
darge tellt. „Der Wiener Hof ließ das katholi ch-kirchliche Intere  e au
für alle politi chen Maßnahmen maßgebend  ein, während Friedrich der

Große, unbe chadet der freien Entwicklung der irche, V ihren inneren— — — — — — —
Aufgaben und Zwecken thre au  *  zere Macht tellung nach politi chen auf das

Gemeinwohl abzielenden Ge ichtspunkten abmaß“ (Weigelt); die nach
dem langen TU be onders hochge pannten Hoffnungen der Evangeli chen
onnte der preußi che König nich immer erfüllen, venn er nicht alle

kriegeri chen Erfolge aufgeben wo In kirchlichen Fragen war em

Entgegenkommen der  trengkatholi chen arta There ia nich zu
Er onnte daher auch mit der Errichtung dbon meuen kein übereiltes

Tempo ein chlagen. Immerhin in Iu den er ten 16 Jahren  einer
Herr chaft m ehemaligen Herzogtum S  chle ien 216 evangeli che Gotteshäu er
gegründet worden. Mit dem 11 Januar 75 wurden die Evangeli chen

der Erlegung der iurium stolae an die römi ch katholi che Gei tlichkeit
 chlechterdings dispen iert, ihre Bethäu er durften  ie eit dem Juni 1764

„Kirchen“ nennen. In den ge icherten Verhältni  en erwachte aufs neue

die Freude an der Kirchenmu ik. Friedrich der Große war ur
den Domorgani ten e  n ge chult, aber an dem kirchlichen Stil
mit einen authenti chen ind plagalen Tonarten wenig Ge chmack gefunden.
Er  agte, daß die „plagali chen“ Modi ihn weidlich „geplagt“ hätten. Die
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evangeli che Gei tlichkeit Urde durch den General Graf S +W*  4 W rin, als
den Huldigungseid der Stände für den preußi chen König 11. Augu t 1741

abnahm, be onders geehrt dadurch, daß  ich ihre Treue nur durch
Hand chlag ver ichern ließ und dann dem  tädti chen Kirchen  In pektor

eide Wangen, den nachfolgenden Gei tlichen ber die eine
Wange küßte

Friedrich elb t zog er t Sonnabend, den November 1741, +
Breslau ein und orte M M in der Eli abetkirche die Predigtdes In pektors Burg +  ber den „Zinsgro chen“ nachdem en  ich vorher
alle An pielung auf eine Per on erbeten ber  chön zu dem
zuer be timmten Termin 29. Oktober, den Sonntag nach Trinitatis,Urde in V Eli abet eine „OCantata, omt bey der allergnädig t
angeordneten Landes Huldigung Andacht, bor der Amts Predigt die
allerunterthänig te Devotion der Gemeinde bezeuget und erwecket  oll
werden“ aufgeführt, anfangend und  chließend mit den deut chen Tedeum

Aus dem elben a  re i t noch der Text einer „Erndten-Andacht“
des Chores zu St. Eli abet erhalten (11 Augu t In einem
„mu ikali chen e präche“ werden „darinne vorge tellet“ das Breßlaui che
Zion, die 0  1  e Straff Gerechtigkeit, die Buße, das Vertrauen

Gott, Chor der Bußfertigen, Chor der Dankenden Seelen.—— —— In einer Arie ird da ge ungen:
Das Knallen und Lermen vom Krieges Getümmel

den Boden, er  alle gen Himmel,
Er chrick, Sünder, beb auch du!
Blut -trieffende Felder, Ite Leichen,
Sind Göttlicher ache recht ödliche Zeichen,
Sieh die en la nicht  icher 3u

Das „Vertrauen“ pricht
 t gle die Friedens-Sonne hin

So gläntzt doch GOttes Gnaden-Sonne,
Durch E Nacht und fliehn
Die hat diß Jahr die Witterung ge egnet,
Es hat theils gnung geregnet,
Theils wiederum die Heiterkeit,
Bey trockner Luft das Feld erfreut.

In der ge tifteten Ve per dbor Eli abet am November 174 
wün cht man in der er ten Arie

A daß alle meine Glieder
Lauter Zungen ollten  ein,
Daß ich  ie durch Lobe-Lieder
Meinem Je u e
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Bei der Kirchweih im Neu tädti chen Gotteshau e den Oktober 17  8
wird noch das lateini che Magnificat ge ungen. dem ahre 1747
haben wir vom Juli eine Ernteandacht mit den Figuren der Erweckung,
der Buße, des Vertrauens und der Geduld, vom Augu t Mu ik Zur
Berklärung Chri ti eide in St. Eli abet. Von Pa  ionsoratorien i t
zu nden im Neu tädter Gotteshau e 1740 „Der willige Todes Gang
des e. Je u“ 1745 „Der aus Liebe eldende Je u“, 1746 „I aak
und Chri tus“, 1747 „Das aus Liebe vergo  ene lut Je u Chri ti“,
1750 Mittwoch, den Februar, ird Im großen Redouten aale
„König von Ungarn“, Bi chof traße) eim italieni ches ODratorium „Abraham
und I aak“ aufgeführt und den folgenden 3 Mittwochen wiederholt,
während in der arwoche de  elben Jahres zu St. Habe „Der
leidende und  terbende e u in einem deut chen Sing „Spiele vor:

ge tellet“ wurde. Auch hier m die orte des Evangeli ten nicht aus

der genommen, ondern fürchterliche Reime ge chmiedet,
Evangeli Pilatus hatte IE um gei  eln a  en,

Ihn drauf dem Volk gezeigt;
Doch aber wurde nicht ihr hartes Herz ebeigt. (sic!)
Pilatus ward zuletzt edroht,
Wollt den End chluß bald a  en
en reutze Tod
Dem Heiland beyzulegen,
So würde dieß des Pöbels uth erregen
n das erboßte Volk
Ur. endlich gar hieraus erkennen,
Daß des Kai ers Feind zu nennen.

folgte ebenda elb t vom Sonntag Palmarum an bis zur
 tillen Sonnabends- Ve per: „Seliges Erwegen des Leidens und erben
Je u“ und zwar

Sonntag Die Ein etzung des heiligen Abendmahls, ———  L
Mont Die Verme  enheit etri,
Dienstag Der etende Je us,
Mittwoch Der verklagte Je us,
Donnerstag etri Buße,
Freitag Der gegeißelte und gekreuzigte Je u  —
onnabend Der  terbende Je us

Eine „Unterredung zwi chen der kleinmütigen und geheiligten Seele
wird am Pfing t  heiligen Abende und er ten Feyer Tage in der Haupt
kirche zu St Eli abet mu icali ch vorge tellt von dem ore da elb t

1752.“ Vier „chri tliche Bewunderer“ prei en in der Ernte Andacht
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Juli die erte Gottes das Feld, ie e, den Wald
den en

ng ESs cheinet tzt zur Erndten Zeit
In un ern fruchtbaren Gefülden
Sich alles gu vergülden.
Zwar Ummt hier und dar
Durch  chwerer Schlo  en a t ne dem ergoßnen Regen
(dri Triften war.

erwägt: An Sträuche will gedencken
Die die  üß ten eeren  chenken
Bekenne doch ein d  er frey
Wie unentbehrlich mns des Holtzes Anwuchs  ey

A  *  Ihnlich ge chmacklos i t der Text der Erntefeier von 1753, 1754
und 1755 Auch die Feiern des Eli abettages ff.), die der Ver 
klärung Chri ti (Bernhardin 1750, Eli abet 1754 und päter) wei en öde
Reimereien auf Be onders  chön i t der Titel „Die Farren harmoni cher
Lippen auf dem heiligen Dank-Altar des dreyeiniges Gottes bey dem
ge egneten Erndte im ahre 17.  — den Augu t gebracht durch

—7  — ch C V Neu tädti chen Heiligthum.“
Von Pa  ionsmu iken  eien genannt: 1755 Charmittwoch St. Bern 

ardin Heilige Betrachtung ber das Leiden Un ers Heylands (8 eue
avon aufgeführt). 1756 Palm onntag bis  tillen Sonnabend St.
Eli abet Die Sieben Worte Je u Kreuze von Martin Irbach
1757 II V Bernhardin: Das geduldige amm Gottes m einem
Leiden. Schon 1756 war die er te Aufführung des 175  8 komponierten
„Todes Je u“ Poe ie vbvon Ramler, Mu ik von Graun,
Sonnabend vor Judica, Palmarum und  tillen Sonnabeud in der
Magdalenenkirche. 1762 wurde * am und März V Redouten 
 aale repetiert Die e Pa  ionskantate gewann eine eute nicht mehr ber 

 tändliche Begei terung bei den Breslauern (vgl mein Textbuch 1900;
1766, 6 70, 72, 73, 7 7. 7 80, 81 wurde  ie im Redouten aale
nd „blauen Hir ch“ 1785 zum er ten Male imn der Eli abetkirche auf 
eführt, eit 1816 fand  ie ihre Stätte Mu ik aale der Univer itäat,
eil das Kgl. Kon i torium M 21 November nter Berufung auf
die Kabinets Ordre vom Q 1812 gefordert e „Soll eine
Mu ik in einer Ir aufgeführt werden,  o muß  ie den Charakter des
Kultus annehmen und die Teilnahme daran keinem verwehret  ein  . Der
damalige Kantor Eli abet, Herr man zwar durch die
Kaufherren Heyn, Kri chke Sen und q3un große Beihilfen  eit 178 



rhalten, aber ie e hörten N5 infolge Krieges auf Prä 
umeration nicht genügte, erhob Eintrittsgeld zur e  ng der Ko ten,

und als ihm dafür die 1 verboten wurde, wählte den Mu ik aal.
Durch Juni 182 angenommene Stiftung Kaufmanns

ölen mit 2l Thalern und durch Legat von Lein z
bon Thalern  eit November 2*  2 wurde der unentgeltliche
Zutritt zur Charfreitagsaufführung des „Todes Je u“ für alle Zukun
ermöglicht.

Gegenüber dem in Breslau ärmeri geliebten Graun' chen
Oratorium“) raten andere Kirchenmu iken erhebli zurü Seit 1767
wurden öfter „Die ugenden (Liebe, Glaube, Hoffnung, Geduld) beim
Kreuze Chri ti“ ge ungen 17  8 ührte der hätige und eifrige Mu ik 
nrektor *  — auf „Der  treitbare und iegende Gideon“, Richter
bon Israel, eil Gideons eru Der 2 eil  olgte 1769 un
dem ue Gideons ehor am In dem elben brachte er in der
Eli abetkirche „Das Ver öhnungsfe t en Te taments“, während, ohl
im Redouten aale, noch das italieni  e Fa ten Sing tück oder ODratorium
bon Meta ta io, Mu ik von Jomelli, „Das befreite Bethulien“
gegeben wurde. 1770 kam zum en ale das Stabat. mater von

Pergole e zur Aufführung, das chon 1771 mit dem deut chen
bon Klop tock und dann oft bis auf die Neuzeit wiederholt wurde.
Aus dem 1770 eten gedacht des „Oratoriums passionale“
Wirbach und der „Erbaulichen Betrachtungen bei dem Leyden und
Sterben des Heylands 74 Am Sonntag den September 1770 führte
der Organi t 0 5 n A — N 3  einem 50jährigen Kirchen 
dien t Jubiläum eine elb t komponierte Figuralmu ik imn der Magdalenen 
II auf. „Poe ie und Mu ik aren ausnehmend rührend.“
wiederholt wurden das „Miserere“ Allegri und Jomelli, das
„Stabat mater“ ver chiedenen Komponi ten, die a  ionsmu ik von

Samuel Besler, das Pa  ahfe t des alten Te taments von Martin
Wi ch, das Pa  ionsoratorium vom Rudol tädter Kapellmei ter ,
die „Pilgrime auf Golgatha (am Grab des Erlö ers)“, die „Tugenden
er dem Kreuze“ und ähnliche Kompo itionen a   e, der P alm
von Jomelli (der Text i t „von einer vornehmen Feder m er e

Die e Begei terung wurde n der Provinz durchaus geteilt, wie noch
eine Notiz in der Eutonia B 5 — 284— zeig Ein Kaufmann 65. m Wü tegiers
dorf ließ  ich Grauns Oratorium May 1831 durch Kantor Flögel m
 einer Wohnung auf  eine Ko ten aufführen!
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gebracht“ 1771 finden wir „Je u auf Golgatha“ 1774 „der Tod
Abels“ von olle, Mu ikdirektor in Magdeburg. De  elben Komponi ten
Dratorium „Saul oder die Gewalt der Mu ik“ wurde 1779 egeben

Von  on tigen Aufführungen  eien kurz genannt! 1773 QAull den drei
letzten Fa ten onnabenden Pa  ionsoratorium von Bach Phil.
Emanuel! durch S. O termeyer (Lehrer errmanns), Anfang
nach dem Nachmittagsgebet Uhr! 1773 x N 2 Uhr
in St. Bernhardin Pa  ionsoratorium. 1774 Charmittwoch „Das un chulds
volle Leiden des Herrn Je u“ in St Bernhardin. 1775 25 Februar
Pa  ionsoratorium nach der Poe ie des Pa tor  V m I, Compo ition
dbon III lüu 8 imn re  en (1 wiederholt 1776 Qen

9446„Judas Maccabaeu 177  7 Qte 1 „Alexanderfe t
Beide Aufführungen aren dem rührigen Mu ikdirektor Beinlich

zu verdanken, der 1768 als Leiter des „Todes J  u“ genannt ird und
1771 „Abrahams Opfer oder I aak ein Vorbild un ers Erlö ers, ein 9
neues Oratorium, Text dbon M ta io, Mu ik von Ca r tte
eitete Beinlich, der leider  chon 17  717 7 nicht 1787, wie Ho  mann
angiebt arb,  cheint der einzige Mu iker gewe en zu ein, der dem eichten, Iu

italieni cher Melodi  chwimmenden Ge chma der Breslauer entgegenarbeitete.
er der Pa  ionszeit Wwar die Advent und Weihnachtszeit

— —  *  — — —4 eliebt für Kirchenkonzerte. H wurde 20 Dezember 177²——3—393———. ein „Tedeum audamus“ ge ungen Mehrfach wurde egeben „Die
u ikHirten bei der Krippe 3u Bethlehem“. antate Ii 5

vo  2 meklenburgi chen Kapellmei ter We tenholz. 1776 wurde in der
Eli abetkirche ezember eim „mu ikali ches Lobopfer“ vo  —  eliger

ur ch dargebracht. Seit dem Dez 1775 wurde oft wiederholt
das Dratorium von dem V Breslau  ehr beliebten hilipp Emanuel*.—.————8   —pfI — —— Bach „Die Israeliten imn der Wü te“.

Den Sonntag Cantate zeichnete 1777 Mu ikdirektor O termeyer
m St i abet durch „ein neue Lied“ aus Eine „O terkantate“ bon

Kapellmei ter Wolf m Weimar brachte das ahr 1783, zuglei eine
be ondere Jubilatemu ik n der Magdalenenkirche. Pfing ten wurde 1786
ur eine Mu ikaufführung gefeiert. 1789, Mittwoch, den März,tf,,Dbs.“ wurde zum er ten Male die Vorfeier des immelfahrts e ter
mu ikali ch begangen. Der eformationstag wurde  eit 1760 mit irchen 
mu ik gefeiert, 1797 das e t Johannis des Täufers N Magdalenen Ur eine
Kantate von z verherrlicht. Von  on tigen cVVL 8
mu iken finde u dem a  re 1775 eine Kantate zum Antritt des
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5  n Kirchen Haupts“ in St. Eli abet, aufg durch den unermüd—

ichen artin Wirbach Pa tor üller war von St. Maria

Magdalena nach St iabe Da eißt eS im Rezitativ:
Der Mann, der zu des Herren Ruhm

In len Heiligthum
Voll raft und
Wie 8 Sein Vortrag wei 't
De Höch ten Wort isher gelehre
KLommt num 5 II mit Botte Lehren,

Ah Uun“ mit Freuden hören!
und in der Aria

Sei willkommen un ern Seelen
elche dich zum Hirten wählen
Theur ter u  eL ey gegrüß

Es war in damaliger Zeit eine müh elige und undankbare Aufgabe,
Weltbekannt+ Breslau größere gei tliche Aufführungen 3u veran talten.

par der leichtfertige Sinn der Breslauer Friedrich der Große
richtig  pekuliert, als P Januar 1741  elb t den Ball auf

dem Lokatalli chen Redouten aale be uchte. „Ex gefiel durch die e Ver

an taltung der zur Eitelkeit, zum Prunk und zum Vergnügen geneigten
Nation Urch die e Galanterie und ein aar Menuetts hat PI der

Königin von Ungarn eben oviel Va allen abgewonnen als durch die Waffen
nzel 725) Sagte man es doch auch den Frauen I Breslau— — —— —— — —— — nach, daß von ul ein thren Mann nicht hbankerott ache Die

Gartenkonzerte im Sommer waren gut be ucht Sie wurden Im C  hen,
 päter Lie  chen Garten zu Scheitnig, in Alt tettin auf dem Lehmdamm,
Im „Wallfi ch“ bei U im  chen und  t en Garten,

4.m „Schwarzen Adler“ vor dem Schweidnitzerthor, Im „Goldenen Kreu
auf der Fi cherga  e abgehalten, brachten aber nur m er ten eile
rn tere Mu ik Die Soli tenkonzerte auf dem Klavier, der Violine,
auf ello, e, las  und Mundharmonika, Guittare, Harfe, Ba  ethorn,
Clarinette, Fagott italieni che Sänger und be onders Sängerinnen
führten in thren Programmen mei brillante, aber mu ikali ch wertlo e
Virtuo en tücke auf Das Theater rachte Uunter der eitung der Familie

Schau piels, wurdenSchuch,  päter Wä er, zwar eine Be  erung de
doch die Er tlingswerke von Ephr e  ing, der 1760 —60  R in

AberBreslau wohnte, aufgeführt (1768 die „Minna von Barnhelm“).
Die Sing piele on Jdie Mu ik wurde weder deut ch loch er

N nd 8 0 f beliebte ten. an

s



verlangte bequem  angliche Mu ik, be onders erfreute man  ich Melo 
drama. März ird zum er ten Qale ein Werk von luck
egeben. 17  2 er cheint Mozart auf der Uhne mit „Belmonte Und
Con tanze“ (Entführung), 1792 ird  ein „Don Juan“, 1794 „Hochzeit
des Figaro und 55  081 tantutte“, 1795 die „Zauberflöte“ aufgeführt.

Für die eru te, heilige on  n hatten die Breslauer in der
desverlangte bequem  angliche Mu ik, be onders erfreute man  ich am Melo   drama.  1782 am 27. März wird zum er ten Male ein Werk von Gluc  gegeben.  1788 er cheint Mozart auf der Bühne mit „Belmonte und  Con tanze“ (Entführung), 1792 wird  ein „Don Juan“, 1794 „Hochzeit  des Figaro“ und „Cosi fantutte“, 1795 die „Zauberflöte“ aufgeführt.  Für die ern te, heilige Tonkun t hatten die Breslauer in der  2. Hälfte des 18.  3  0  äahrhunderts offenbar wenig übrig.  Es i t daher ganz  be onders anzuertennen, daß die elend bezahlten Kantoren immer wieder  den Mut fanden,  mit  den  gei tliche Mu iken  freiwillig mitwirkenden  Sängern und Sän  innen  Ur  *  mit Unter tützung dilettanti cher In tru   mentali ten einzu tudeeren.  Es zeichneten  ich durch Selb tverleugnung  und Tüchtigkeit Wirbach, O termeyer, Beinlich und Rektor  Hellmich (auf dem Sande) aus.  Zu verdienen war dabei wirklich  nichts, wie noch die Klagen Kantor Herrmanns von der Eli abetkirche  am Anfange des 19. Jahrhunderts (1812) bezeugen.  Endlich  chien ein Re ormator der gei tlichen Mu ik in Breslau zu  kommen.  Johann Adam Hiller (geb. 25. Dezember 1728 zu  Wendi ch O  ig bei Görlitz) hatte  ich in Leipzig durch eigene Kraft eine   tark mu ikali che Po ition erworben und den Grund zu den noch heute  blühenden Gewandhauskonzerten gelegt.  Seine  eit 1765 komponierten  Sing piele, die fri che, volksmäßige Lieder enthielten, hatten ihn  chon in  Breslau bekannt und berühmt gemacht.  Nun griff er  elb t 1787 mit  großer Verve in das hie ige Mu ikleben ein.  Am 30. November gab er  ein Einleitungskonzert, in welchem  ich  eine beiden Töchter hören ließen.  Sodann eröffnete er ein Abonnement auf einen Cyklus von 12 Konzerten,  —  den er aber auf 16 ausdehnte.  Sie fanden 1787 am  „  14., 21. und  28. Dezember, 1788 am 4., 11., 18., 25. Januar, am 1., 8., 15., 22,  28. Februar, am 7., 14. und 20. März  tatt.  Natürlich wurde mit dem  Am  —  „Tod Je u“ von Graun ge chlo  en.  und 14. Dezember 1787  wurde bereits Haendels „Judas Maccabäus“, am 15. Februar 1788  die  päter oft repetierten „7 Worte des Erlö ers“ von Haydn gegeben.  Das größte Ereignis aber war die er tmalige Aufführung des Haendel    chen „Me  ias“, freilich in der nach dem Zeitge chmack eingerichteten  Bearbeitung der Arien durch Hiller.  In den „Provinzialblättern“  berichtet der Konzertgeber darüber: „Der 30. Mai i t der merkwürdige  Tag gewe en, da Breslau den Vorzug vor vielen andern ange ehenen  Städten Deut chlands hatte, daß in der Maria-Magdalenenkirche der  „Me  ias“ von 260 Men ikern aufgeführt ward.“  Mit innig ter Freude,ihrhundert offenbar enig übrig. Es i t aher ganz

be onders anzuertennen, daß die elen bezahlten Kantoren immer wieder
den kut  anden, mit dengei tliche Mu iken freiwillig mitwirkenden
Sängern und San innen mit Unter tützung dilettanti cher In tru
mentali ten einzu tud Es zeichneten  i durch Selb tverleugnung
und Tüchtigkeit Wirbach, O termeyer, Beinlich und Rektor
Hellmich (auf dem Sande) au Zu verdienen war El wirklich
nichts wie noch die Klagen Kantor Herrmanns von der Eli abetkirche

Anfange des Jahrhunderts (1812) bezeugen.
Endlich ten ein Re ormator der gei tlichen Mu ik in Breslau zu

kommen. Johann Adam Hiller (geb 25 Dezember 1728
Wendi ch O  ig bei Görlitz) a  ich in Leipzig Ur eigene raft eine
 tark mu ikali che Po ition erworben und den Grund zu den noch heute
blühenden Gewandhauskonzerten gelegt Seine  eit 65 komponierten
Sing piele, die fri che, volksmäßige Lieder enthielten, hatten hn  chon m
Breslau ekann und erühmt gemacht Nun griff elb t 1787 mit
großer er in das hie ige Mu ikleben em Am November gab *.
eim Einleitungskonzert, in welchem  ich  eine eiden Töchter ren ließen
Sodann eröffnete eim Abonnement auf einen yklu von Konzerten,
den ber auf ausdehnte. Sie fanden 1787 Am 6. 1 und
*  8. Dezember, 17  2 4., 1 1 2 Januar, V., 8., *

Februar, 7./ und 2 März Natürlich wurde mit dem
Am 0„Tod Je u“ von Graun ge  o  en und Dezember 1787

Ur ereits aende „  Uda Maccabäus“, Februar 178
die  päter oft repetierten 57 Worte des Erlö ers“ von gegeben
Das größte Ereignis aber war die er tmalige Aufführung des N A el
 chen „Me  ias“, reilich in der nach dem Zeitge chmack eingerichteten
Bearbeitung der Arien durch Hiller. In den „Provinzialblättern“
eri  E der Konzertgeber arüber „Der Q i t der merkwürdige
Tag gewe en, da Breslau den Vorzug vor vielen andern ange ehenen
Städten Deut chlands atte, daß in der Maria Magdalenenkirche der
„Me  ias“ on 260 Me ikern aufgeführt ward.“ Mit innig ter Freude,



mit dem lebhafte ten anke bezeugt Hiller, „daß eie nicht geringe
Anzahl durch Geburt und Amter ange ehener Dilettanten ohne allen
n pruch auf Vorzüge, die ihnen gebühren,  ich in die Reihen der
Mu iker mi chten und mit ihnen in Kun tfertigkeit und Aufmerk amkeit
wetteiferten. Hiller e6S auch gern ge ehen, der „Me  ias

ber chonJahr zUum Be ten der Armen aufgeführt worden re.
die er Wiederholung kam ni zu tande. Er hat mit der Veran taltung
die er gei tlichen onzerte einen bewie en, den wir noch eute
an taunen. eute, in dem Breslau von a t einer halben Million Ein
wohner, würde eimn ähnliche Unternehmen voll tändig Fiasko machen
Prozentual gerechnet man Iim Zeitraum von onaten Ur cirea
50 Kirchenkonzerte ein zahlendes Publikum nden, während die heutigen
Breslauer  chon bei etwa  olchen Konzerten Im Winter von Überhäufung
reden und eigentlich nur das „Zoarkonzert“ einen erheblichen Über chuß
hat. In Breslau fand  ich nach dem ode Beinlichs kein hervor
ragender Mu iker, der das Werk Hillers energi ch  ort etzen
können. Die ku ikvereine entbehrten ebenfalls geeigneter Leiter. eit
1 be tand ein von Profe  or Richter begründeter Konzertverein, der
alle Donnerstag Mu ik ma Der Ober chle ier n c, der zugleich

Theaterkapellmei ter war, +*1  eichnete  ich als Violini t aus,  cheint
aber für Kirchenmu ik ein Ver tändnis gehabt 3u haben Das „Deut che
Konzert“ Montag artete gur bald in mu ikali che Ge elligkeit au  Fe
Die „Freitagskonzerte“ un För ter hatten zwar für die we
Mu ik ihre Bedeutung, aber ni für die gei tliche Die Mu ik in den
Kirchen zum letzten Viertel de Jahrhunderts muß nach den Schilde 
rungen der „Provinzialblätter“ be onders von 1787 ind 1799  ehr tief
ge tanden haben Man bevorzugte auch hier die öde Arien ingerei, die
eider jetzt noch in manchen Gemeinden als gefühlvoll (daderbene naat cht
 ichs  o er  ehr elieb i t N  om Choralge ang in restau  agt der
Berichter tatter „Die Wenigen, die mit be cheidener Andacht und
Erhebung des Herzens  ingen, werden von dem größeren Teile der Ge 
meinde, der nur  eine Stimme an trengt, übertäubt. Per onen arten
und reizbaren Nerven mü  en e  elb t phy i ch eiden nd werden in
ihrem Gefühl aufs unangenehm te unterbrochen.“

Von Dratorien wurden nach dem Weggange Hillers noch auf
eführt „Der erechte nach dem Tode“ von Oswald, „Die Religion“
bon Benda 1787, „Der  terbende Je us“ on Ro etti 1789, der
 5 Tod e u mit der Mu ik Ph Em Ba ch, „Je us leidend und
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 terbend von Kaffka, „Der rabe e u von Weinlic
Ha.. und mehrfach das Pa  ionsoratorium von S wurde

zum er ten Male ydun 8 „Schöpfung gegeben, das populär te Konzert 
ODratorium für die Breslauer Auch der ekannte Vogler gab In
Breslau Q  14 11 Augu t und 11 ovember zwei Kirchenkonzerte in St.
Habet eim weiten Konzert childerte die „Eroberung Jerichos.“
Zu den Adventsmu iken Xr 17  7 die Weihnachts Kantilene Reichardt

2  2 und das Oratorium n Daniel te Tück „Die Hirten bei
der Krippe Bethlehem.“

Am Schlu  e Jahrhunderts machten  ich he onders Männer
die Kirchenmu ik in Breslau verdient, 2 evangeli che und 1 katholi cher

u iker Herrmann, Berner und Schnabel.
Chri tian Gottfried Herrmann, eboren in Breslau

Februar 1753 als Sohn eines Büttners, kam nach dem Be uche des
Magdalenengymna iums als Sänger II den Eli abetchor. 2 wurde
er Chorali t, Sub ignator, 84 Kantor. pri pen ioniert, erließ

*.::. einem Schwieger ohn Pohsner, einem der fleißig ten Noten chreiber
 einer Zeit, die Kantor telle. Als Dirigent muß Herrmann ehr
gewe en ein Auch ver tand es, wohlhabende Bürger für  eine Auf
führungen intere  ieren.. Bedeutender reilich war der a t ahre jüngere Organi t*
St Eli abet A  W'é 1 r.* Geboren den Ql
17 8 Breslau als Sohn de Oberorgani ten von St Ha Joh
Georg Berner, e uchte das Eli abetgymna ium und wurde imn der
Mu i Schüler  eines Vaters Als Piani t erlangte Er bald Ruhm
Bleibendes hat als Komponi t gelei tet. Von  einen rirchenkompo itionen
 ind größere und einere vorhanden. Leider war ber Lebensabend
die es großen Mu ikers getrübt durch vielfache Krankheit, Kränkung, Arger
ud Gram. Schon m Rai 182 erlag einem Beu tübel. Berner
i t der Reprä entant eines großen Orgel pielers J Wettkampf mit
arl Maria von eber und dem Böhmen ingohr +

 ich eine große piani ti che Fertigkeit angeeignet, war durch den originellen
V gler ˙ größerer Geltendmachung der Regi ter angeleitet worden

und atte  einen Ge chmack unter dem Einfluß des Breslauer A thetikere
Fülleborn, des Hallen er Turk und des Görlitzer Organi ten
Nicolai geläutert, oba Er us der „galanten Art“ V das rechte

Das voll tändig te Über Berner hat eorg dzer Beiträge zur
Konzertge chichte Breslaus. eipzig (Breitkopf und Härtel! 1890  ——
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2  D E * hat bedeutendeFahrwa  er  trenger er Kun t kam

—  chüler ausgebilde rn Köhler St. abet,
St Bernhardin, 2  . * E X, ein jüngerer Bruder, St. Barbara

Den rößten Einfluß au! das e amte Mu ikleben die er Periode
aber hat Jo eph gnaz Schnabel gehabt Der aumburg

Queis den Mai 1767 Geborene kam chon in  einer Jugend in
den Kirchenchor von St inzenz. 1797 Urde rgani 3 St Claren
Seit 180 Domkapellmei ter, vereinigte eit 1813  einer rektion
das e, das reitags  und das „deut che“ Konzert Schnabel
i t der Gründer der er ten  tehenden Kapelle in Breslau

Die Be trebungen die er Männer, be onders E und
Berners, wurden Im Anfang des Jahrhunderts gefördert durch
Bierey, Siegert, 42  — Winterfeld, o ewius, durch die
Singakademie nd das akademi che n  itu für Kirchenmu ik.

urz zu ammen:
nter dem ru der dieö terre  ch e  — Zeit brachte

Protektion des die aus chließliche Herr chaft der italieni chen Oper
nach Breslau Dem Oollegium musieum i t  eit 1720 ver 

danken, daß wenig tens I der Arwoche nd Adventszeit ern tere Mu ik
aufgeführt wurde, während die evangeli ch Kirche, gehemmt durch die  ie
ar  ni bewachenden Kon i torien, wenig Ur  1 die Pflege der Kirchen 

Die eit 1699 aufbewahrten exte der ODratorienmu t thun onnte
und Kantaten  ind, wenn auch dramati ch wirk am, ä theti ch nd
 prachlich minderwertig.

Die größere Bewegungsfreiheit in der reußi chen Zeit  chuf
eine Vermehrung der Kirchenmu iken. Außer zur Pa  ions und Advents
eit fanden kirchliche Mu ikaufführungen  tatt V O tern, Pfing ten,
Sonntage Kantate, Jubilate, am Tage St. Eli abet, Johannes des Täufers,
Aum Himmelfahrtsfe te  eit 1789, zur Reformationsfeier  eit 1760,
den Erntefe ten, bei Jubiläen, Einführungen Freilich war der Ge chmack
weder für die Poe ie noch für die Mu ik geläutert. Zwar brachte
Beinlich 1776 mit Haendels Oratorien, Joh Ad Hiller 1787
und 17  2 mit  einen gei tlichen Konzerten Anregung ern ter Mu ik,
die opferfreudigen Kantoren ü.  etzten ihre be te Kraft n, ber as Publikum,
das  eit 1756 für Grauns „Tod Je u“  chwärmte, wurde nicht für  41
die Musica Saora gewonnen. S  u Haendel, Bach
 anden er t in em Breslau des 19 Jahrh ver tändnisvolle Aufnahme.

Breslau. Fuchs
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Zur Be etzung der Pfarre In Neukirch mit
dem er ten evangel. Gei tlichen Im Jahre 1526

In meinem Auf atz „Die e t e evangeli che Predigt In

Schle ien“ (Corre pondenzblatt 2 11  lgd.) habe ich ver ucht,
aus den allgemeinen Zeitverhältni  en heraus zu erklären, gerade
um das ahr 1526 org von Zedlitz amt vorgehen konnte, die
Pfarre  eines Dorfes Neukirch mit einem reformatori ch ge innten
Manne be etzen, nachdem bis in  ich an der Verkündigung des
Evangeliums durch drei aufeinanderfolgende, der neuen Bewegung geneigte
Prediger gatte genügen la  en mü  en Vorausge etzt hatte abei, daß die

Pfarre  eit 1519 durch den O de römi chen Parochus vakant gewe en  el
Berechtigt er chien ie e oraus etzung durch die Dar tellung des älte ten
Jubelbüchleins Neukirch aus dem Jahre 1793, das grade auch
die lteren Zeiten offenbar Urkunden zur Vorlage gehabt hat; inde  en
i t  ie nich haltbar.

Das Jubelbuch nenn als letzten Pfarrer vor der Reformatior
Ehri tof Schönwälder. Der elbe berkam  —  —— die Pfarre durch
Re ignation eines Bruders tanislaus, der nach 0  erg ging,
vielleicht als Pfarrer der ortigen Pfarrkirche, vielleicht auch ur als

Prediger und Altari t In welches Jahr die er Wech el fällt, i t nicht

3 ermitteln; dagegen erzählt das Jubelbuch, ph  ei trotz vielen
Zankes, den CT gehabt habe, alt geworden; +2  oll er t 1519 ge torben
 ein;“  eit 1507 habe er Im  chwachen Alter als Sub tituten ri to pü
Langnickel gehabt. Was hier U  1  ber den Tod als ungewiß mit „ oll'
eingeführt wird, ird den beiden  pätern Jubelbüchern als be timmt
ausgegeben. Man kann ES ber mit run bezweifeln. hat  ich
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ein eigentümlicher Vorgang vor dem 0  org abge pielt.“) In den
 itzenden Rat i t C I — H  0 A —  —  ekommen und hat den
en zur IV in Neukirch, welchen der Goldberger Schlo  er2 —  2
Pilatus gemacht atte, die em wieder eingehändigt, Qan
der Rat bezeugen nne, daß Schönwälder eine Kirchen chlü  e
nach k 1 mehr habe, eil mancherlei Reden durch die en
ent tanden und Schönwälder durch ihn in Verdacht gekommen ar.

Die er organg cheint doch vorauszu etzen, daß 11 Schön 
wälder  chon damals die Pfarre von Neukirch aufgegeben habe oder
wenig tens aufzugeben im Begriff an Allerdings i t der
nicht ganz  icher, und 2 wäre hinfällig, wenn an dem erg
dbon 1493, den das älte te u  E  u und auch Hen el (Prote
Kirchenge  Schle .) offenbar auf Grund der Original-Urkunde er 

wähnen, ( chönwälder wirklich noch als Parochus beteiligt gewe en
i t Keinenfalls aber i t die er noch 156 Im Be itze der Pfarre gewe en.
Da ird V Goldberger Stadtbuch?) Mitwoch nach Laetare Uunter den
Te tamentariern des gott eligen errn Y + .  22 hr *

Pfarrherr Neukirch enannt. önwälder
kann al o damals die Pfarre nicht mehr inne gehabt en ange 
nickel agegen er chein auch  päter 1518 und 1523 noch als rvx
bon Neukirch. Das e  e Mal ird 1526 ãh da au
Montag nach Quasimodogeniti in 0  erg von QAm S ch äl
und  einer Frau Hedwig ein Haus für ar und ge tattet ihnen
artint noch darin ohnen zu elben Es NII  ich uns die Vermutung
aufdrängen, daß für Martini  eine Pfarre aufgekündigt und
darum die em Termin  einen Wohn itz nach 0  erg verlegen wollte,
wofür  ich Urch ie en Kauf und  eine UÜbergabebe timmung die
Wohnung icherte eorg Zedlitz hätte dann, au abge ehen on

TTTT dem ihm noch nicht zu tehenden Patronatsrecht, die Pfarre nicht früher
be etzen können, weil  ie eben noch be etzt war, aber daß  ie
grade 1526 be etzen ver uchen kann, ieg an der eben damals
eintretenden Vakanz, die reilich N eine für den Grundherrn gar

als die desnicht gün tigere Zeit Regierungswech els fallen
konnte Es i t übrigens nich unwahr cheinlich . daß der Verzicht
Langenickels ganz riedlich  ich vollzogen hat, und daß die er
22...  Pfarrer  chon der Bewegung von Wittenberg gün tig ge innt gewe en

Aus Hen el, Aurimontium votus. Msc. des B  8..a
re Staatsarchiv.
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ö‚ 71 1523 i t P gemein am mit „Johann igismu un ers
gnädigen Herrn 5 Liegnitz Prediger e tame •l trecker In der
Nachbar chaft ver torbener  x Gei tlichen 1 Er nähere Beziehungen

dem unzwe irell af evangeli ch ge innten n Hofprediger die
dann doch wahrf einlich  chon aus der zeit als die er
0  erg Lehrer ewe en war 27 Wir werden annehmen dürfen N

minde tens der evangeli chen *  trömung eindlich gewe en It
Dann rklärt  ich auch aufs Einfach te, vie 14 b0o! 1526 drei Lehre
des reimen Wortes II Neukirch gewe en mnen. eben als Predige
des der Wittenberger Richtung nicht abholden 1 rers Warum die er
1526 auf Pfarramt verzichtete, muß ul 56 dahinge tellt bleiben

( rehli Eberlein

——  —3—3— ———
— ——— —

*— ——— ——.  ——.
— tadtbuch

2) zeit chr er XXI 179e ch Schle)
XLeI evangeli ch ge innte Predigel eorg 80 11  C II Ulr chbe

524 3u ögl Ehrhardt, buterol. IID 17 31 IGd er Auchh
Verwandter ihm, elleicht gar Bruder jewe en, b U QMu 0 dberg
 tammt, D0 dem Stadtbuch die Familie — an a  ig gewe en 1  II

 ein ö
V6 el ge tattet — die em Ert dem dringend Un ch Ausdruck

geben, daß doch e  ich einmal s den Fuüubelbück 1  on t die Iel
* merkwürdigen Zähigkeit bis auf die allerneue te fe tgehaltene Tradition

 chwinden möge, als habe N  irch 5 evangelt che Predigt in Schle ien ehabt,
und als e  or Hofmann der er te Ver8 der evangeli cher W  .  ahrhei
11 —  S  chle ien gewe en. le e erlieferung, 0 oft ne auch viederho werden
u num einmal Fa



Ein römi ches die Jungfrau Maria.
V  E  e fand  ich II einer alten Schöffenlade zu Wolfersdorf,

Parochie Primkenau, im Original durch die Güte des errn
Superint. Jent ch nd einer Ab chrift durch die Freundlichkeit desA‚ Pfarrvikars Miu  en uns einge andt worden i t Es gehört— ——— — — der Schrift ach unzweifelhaft ns ausgehende Jahrhundert. Das
darin erwähnte „Jubelfe t önnte ein Jubelabla  ein; eS i t wohl ber
eher ein Marienfe t 5 enken. Wolfersdorf hat übrigens rüher
eine vangel. Kirche gehabt, die ber on Im 30 jährigen Kriege zer  XY
worden i t und ni mehr aufgebaut wurde; doch i t die Pfarrei 16  *
auch weggenommen worden. Vielleicht i t das aus dem Nachlaß
eines römi chen Wiedemutsinhabers oder Meßners imn dem  on t bis eute
Aft ganz evangel. Wolfersdorf zurückgeblieben, jedenfalls eine intere  ante
Reliquie aus vergangener Zeit, die wir nach tehend wortgetreu“*) mitteilen

„Ihr Lieben Zu hörer La t un bitten da uns bey der reinen
Catoli chen Lehre erhalten wolle, nd alles hr hayl zur töre Erbarme
dich du heilige nd hochgelobte Jungfrau Maria, behüte ns doch für
unßern Erbfeinden der Schwöden, und bey d dem brandenburgi chen
hellenfeinden Vor welche wier flehen wir die Teuffel nd Pulter gei ter,
dbon den Seuen, vie auch den Satani chen hölli chen Engel Länder,
vie auch von den wa  er hunden der olander, wie auch  von häreihteri chen
bettelfür ten das 14 Uuns nicht erha chen und umb unßern Catoli chenDSDS ę   DHw:·· ę yLHò.¹ö  iu6Brü glauben bringen, du heilige Rutter Gottes gieb Uuns nach Richt was
wier machen  ollen durch die Hl das wir eS nicht wie 1530 alle Teuffel
in der jöllen — mit den Kätzern gehalten, das  ie un locken wollen,

Wo al o Wortlaut  innlo er cheint, leg e8 Text, nicht der
Le ung. ——  * r  INXIXL

14*
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du heilige Mutter Gottes was ma du daß du 0 Stille bi t, ind
Keine nachri giebe t, was wier machen  ollen durch den heiligen
Nepomeceniss, ha t du ns Ein Ver prechen gethan wir wollen Uns
immer fe t dir halten, daß du deinen Sohn Scharff Rede t, und
ihm befiehle t, nicht wanken waß biß he  ro  I gelobet und durch die
heiligen Me  en bitten aßen, daß durch die Teuffels ätzer, der Schwäden,
deer Marker Sach  en, und Schle inger, auß werden ns den Platz
aßen müßen,  o bitte 1 Jungfrau Maria, befiehl deinen Sohn das 4

daß freundl. ge chrey der Luthern chen bettel hunden ni höre Sondern
gar zur töre, und  ie unßer heyl be itzen, oder e chümfen mögen, heilig
Mutter Gottes ache itzo bey dem Jubel fe t Cimn Zetter ge chrey, Anter

—
——f.

den Lutheri chen Teuffel Jetzen, Erbarme dich Neb t allen heiligen, wir
wollen dir alle *  Age Paternoster nd Avamaria betten.“rreeeeeeerreesrnr

— 33*‚  ——
*

**1 n
“)17



XVI

DieEinführung des Diakonus V. uge
In Raudten 1740

Auch nach der Altran tädti ckjen Konvention le der Zu tand der

Evangeli chen mehrfach gedrückt Die Vokationen der evangeli chen Pa toren
ten die ko t pielige Be tätigung von der Hofkanzlei Wien empfangen.

V die otatton el nes Landgei tlichen wurden 50, für die emntes Stadt 

pa tors Gulden gezahlt, und zwar mußten die eigenen ittel die
der IV S  =  chle iens,Quel ðð— II (verg Anders, Ge ch

(6²  e Einführung eines Gei tlichen wurde aus der Kirch *9—97 —  ———99
ka  e be tritten Wie hoch  ich die Ko ten beliefen, zeig Ein rchka  en
elag aus dem Raudtener Pfarrarchiv, der IM Folgenden wörtlich wieder 2—— X  ——3— egeben I t

„Was bey der Installation vor Vnko ten aufgangen
Tit.1740 Mart deb Hr Magister gottlob Kluge“)

laconi bey un er garo Een Kirchen in talliret worden 0 folgendes abe
benr wendet VOI den

Com Tit plen errn Comm'ssariO errn Seyffert
re geldern außgezahlet worden Thlr.,

dem errn Expeditor lifre geldt gezahlet R  3  I  XI
dem Cantzley Vor teher von agen Thlr.,
dem Tragoner geben mü  en: 3 lr
deß Herrn Seyfferts Bedienten 17 wgl.,———3— ——. ‚re‚‚..I dem errn Superentendenten von Wohlau von der In talltion

gezahlet Thlr wgl,
m glöckner von 0  au außgezahlet 2 Thlr wgl
Chri tian Langen dem Koch vom Practament wardt m Ne

Thlr 18 wglAungen in allem gezahlet worden:

91 cholz, Kluge' eben und erke, Band . die er Zeit chriftTTT  rreeeeeeeenes



————5————
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Melchior bru chken vor „ Confect
achts hlor 4 wagl. 4 hl.,

Pa tor dem Superentendenten bewirdten gebo
Thlr wgl.,

Samuel e bor Eßen den Kut chen vnd enechten Utt
* Urvier Pferden wgl., 5  —8 hl.,

Fr Roßina Stillern Ein achtel Vierling bier beim Tratamet
getrunken worden aufm Pfa arhofe on Kut chen Tylr., wgl.,

Gottfried Koßeln bor TO MWi dem Traäatament außgange
vnd ge peißet worden hlr. wgl.,

wegen bequartirung des Mut PI Königl Herrn Regierungs
vnd Commissari dbvon ayffert beh Herrn Lucas 5 vg

Dr Hoöoltz Hl Hoffmann geka wgl 1
V  *  n Lichten vnd anderen 1Iwa gen  chmirn inigkeiten außgel

wgl
Gäbeln 0 e Tafel zu bedienen beym E geben wgl

Summa Thlr wgl.

Raudten Höhnel

—3— — —— “e
—— ——



Mitteilung
Die diesjährige Generalver ammlung ird

9Mittwoch, den 2 obe I.
— nachmittags Uhr
Y
U I Breslau, Neu Ta chen tr Gartenhaus, Verein chri tlicher

junger Männer)  tattfindenI t

ag  . Ordnung
  . Eröffnung durch den Vor itzenden Dr Arnold Breslau 4.„Ia Die Entwicklung2) Vortrag des Lie Dr Schian— Dalkau

der evangeli chen Kirche Schle iens INI Jahrhundert
ä W  .. ¹˙  ˙‚˙EU Vortrag des Lie Eberlein—Groß Strehlitz Aufgaben auf

dem Gebiet der evangeli chen Kirchenge chichte Schle iens
4 Ka  enbericht und Ge chäftliches

EI Indem Wwiu die Herren Mitglieder hierzu ergeben t einladen, bitten
ben ECrneut auf 1e e Ver ammlung wiie auf die Be trebungen un res
ereins überhaupt die mrei e, welche rur Entwicklung des evangel
kirchl Lebens un rer Provinz Eein Intere  e haben aufmerk am zu machen

Die früheren Publikationen des Vereins  ind abge ehen
Band welcher völlig vergri  en i t noch durch den Bibliothekar und

Sekretär des Vereins P Lie Eberlein —Groß Strehlitz beziehen
Die Jahresbeiträge für 1901 werden bis zum 15 Oktbr Và+

an de Ka  ierer, P —LI Konrad— Breslau, Herren tr. 21/22 erbeten.
3u die em ermin nicht eingegangene Beiträge werden durch Nach 

dut nahme erhoben.
Der Vor tand. —— ——

I

q
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